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| Davinnen beneben et- 
lichen newen / gedenckwuͤrdigen Schif⸗ 

| ckern / ſonderlich den Portugeſen / Engliſchen vnd Holloͤn⸗ 

N) 10 

(ZA) 
/ 

Der drehzehende Theil 

Der Orientaliſchen Indien 

farthen vnd Reyſen / ſo von vnderſchiedlichen Voͤl⸗ 

dern / in Oſt Indien / vnd dem anſtoſſende Koͤnigreich / 
vom Jahr 1615. biß vff 1628, vere 

richtet worden. 

Auch inſonderheit andere biß anhero 
vnbekandte Königreich vnnd Lander / ſonderlich das 
Königreich Indoſtan / oder deß Groſſen Mogols / Königreich 
China / Perſien / wie auch Moſcaw / Reuſſen / Groenlandt / Tartarey / 

Algier / vnd andere angraͤntzenden Provintzen / von newem beſchrie⸗ 
N ben / vnd mit erſt erfundenen Landtaffeln vor Au⸗ 

N gen geſtellet worden. 

Alles mit ſonderbaren ſchoͤnen Kupfferſtuͤcken gezieret. 
Mit Roͤm. Reyſ. Maj. Freyheit begnadet. 

Gedruckt zu Franckfurt am Maͤyn / bey Caſpar Roͤtell / 
In Verlegung Wilhelm Fißers. 
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> 9 80 
Dem och Ehrwuͤrdigen / Woledlen / Hers 

Herren Johann Kudwigen 
von Hagen Bom. Kayſ. Maj. Churf. Mentziſchen 
vnd Fuͤrſtl. Biſchofflichen Bambergiſchen / auch Landtgraͤffiſchen Heſſi⸗ 

ſchen Hirſchfeldiſchen Rath / der H. Schrifft Licentiato, Protonotario Apo
ſtolico, 

Comitipalatino, Baͤpſtlichen vnd Keyſerlichen General Commiffario in re Libraria, der Vniuer- 

ſitaͤtzu Meint Cantzler / vnd Probſten zu S. Moritz daſelbſt / Archidiacono durch das Ring
gaw: 

Der Keyſ. Stifft in Franckfurtzu S. Bartholome / Leonhard / vnd zu S. Martin zu Mor⸗ 

flatt relpectiuè Dechant / Cuſtodi vnd Cantori, Hexen zu Cons, Vguy, vnd 

a Culmont, meinem Gnaͤdigen Herm, 

e Ochehrwuͤrdiger“ WolLoler! Gnaͤdiger 
q Her / E. B ſeyen meme höͤchſigefliſſene Dienſte bevor: Hoch⸗ 

Ny AAS Ehrmwürdiger/ Woledler / Gnaͤdiger HErꝛ / Demnach ich 

oerſchiener Meſſen auß denonderſchiedlichen Eylff Theilen 
deer Orientaliſchen Indien / einen ſonderlichen Außzug vnd 

Compendium verfertigen / vnnd beneben einem abſonderlichen Sup- 

plemento deren Schiffarthen vnd Reyſen / ſo vom Jahr Chriſti 1610. 

biß vff verwichenes Jahr 1627. von vnderſchiedlichen Voͤlckern in ſolche 

Land verꝛichtet worden / in Truck gegeben / vñ vermerckt / daß ſolches von 

vielen vornemen Perſonen freundlich aufgenommen worden / Als habe 

Dart, N 8 
Ryo Te 2 ae 

ich nicht vnderlaſſen koͤnnen / auch an jetzo etliche andere gantze newe Rey⸗ 

fen vñ Schiffarthen / beneben Beſchreibung der beruͤhmbten Koͤnigreich 

Indoſtan / oder deß Groſſen Mogols / China / Perſien / Moſtaw /Reuſ⸗ 

ſen / Tartarey / Groenlandt / Algier / vnd anderer bißher theils vnbekan⸗ 

ter / theils vnvollkom̃lich beſchriebener Landen / mit newen außfuͤhrlichen 

Landtaffeln vnd ander ſchoͤnen Kupfferſtuͤcken an Tag zu geben. 

Dieweil aber ich zu ſolchem Werck / altem Gebrauch nach / wol eines 

vornemen Patroni vonnoͤhten / vñ E. G. nicht allein einf onderbarer Lieb 

haber der Hiſtorien vnd Kuͤnſte / ſondern auch J. G. deren von Keyſ. Maj. 

vnſerm allergnaͤdigſten Herꝛn / tragenden Ampt nach / als Ihrer Rent. 

Maj. wolverordneten General Bücher Commitſario, vor andern / der⸗ 

gleichen Sachen zu præſentiren / billich: Als hab J. G. ich dieſes newe 

Theil der Orientaliſchen Indien hiemit vnderdienſtlich dediciren vnd of
 

feriren / auch damit mein danckbares Gemuͤih / wegen deren von J. G. 

empfangenen Gutthaten / anzeigen wollen / vnderdienſtlich bittend/ J. G. 

dieſe mein wolmeinende Affection vnd muͤgliche Danckbarkeit in gnaͤdi⸗ 

gem Willen auffnehmen / auch mein gnaͤdiger großguͤnſtiger Patron ſeyn 

vnd verbleiben wolle. Goͤttlicher Allmacht ons ſaͤmptlichen / zu dero ©: 

aber beharꝛlichen Gunſten mich vnderdienſtlich empfelend. Geben 

Franckfurt den 4. April. 162 8. | | 
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Verzeichnuß derendteyſen / Schiffarthen / ond Beſchrei⸗ 
bungen / ſo in dem 

Ingang ober dieſe Hiſtor ien / vnnd Be⸗ 
richt von den vnderſchiedlichen Na⸗ 

tionen vnd Voͤlckern / fo zum erſten in 
die Oſt Indianiſche Landtſchafften 

i geſegelt. bag. 
Ander Vorrede / oder Bericht / der Vrſachen / warumb 

die Hollaͤnder bewogen / dieſe weytabgelegene Ort 
zu beſuchen. : G Gilt? 

Der seichnuf der Reyß fo von zwoͤlff Schiffen onder 
Chriſtoff Newport im Jahr 1613. in Oſt Indien 8 
abgefahren. g u 1 

Schiffart vnder Capitaͤin Walther Peython / in die 
Orientaliſche Indien / im Jahr 1614. N 

Verlauff von vier Engliſchen Schiffen / ſo nach Ban⸗ 
tam geſegelt / im Jahr 1616. W 1 

Verzeichnuß aller Seehafen / Staͤtte / Doͤrffer vnnd 
Oerter in Oſt Indien / zwiſchen Capo Bona Spei , vnd 
Iapon, in welchen die Engliſchen handthierten. 19 

Holländer in den Moluceiſchen Inſeln haben. 20 
Arnoldi Browne Reiß in Oſt Indien / im Jahr 1617. 

618.1619. 1620. vnd 1621. f 20 
Reyß vnd Schiffarth Capitain Saris / vnd Wilhelm 
Adams in Japonien. soi aj idee Me Paes 

Vnderſchiedliche Sendſchreiben auß Japonien / deren 
Ort Zuſtandt betreffendt. Ke 40 

Etliche ſonderbare Geſchichten / ſo in der Reiß Capi⸗ 
tain Saris ſich begeben 

dreyzehenden Theil der Oft Indianiſchen 
Hiſtorien begriffen ſeyn. Spi a 

Bengala. 57 
Von Mujiliparan vnd dem Noͤnigreich Golanda, 98 
Von Bengala, Areccan vnd Pegu. lag 
Veſchreibung der Nonigretch / vnnd Landefchafft dep 
_ Groffen Königs Mogol. i 106 
Beſchreibung der Statt Algier ond wie dieſelbe in das 

Barbaroſſe Gewalt kommen. 110 4 Von der Engliſche Armada / ſo im Jahr 162 o. mit 18. 
Schiffen⸗ vnder Robert Manſel / wider die See⸗ 
raͤuber von Algier auß gefahren. en. 

Wunderbare Erloſung eines Engliſchen Schiffs / auß 
t der Seerauber Gewalt / im Jahr 1621. I 39 4 Wunderbare Rettung eines Engliſchen Schiffs / auß 

der Seerauber G ewalt / auch von der Mohren Zau⸗ 
e N 25 119 
VBeſchreibung deß Groenlandts. 123 
Engliſche Schiffart gegen Mitternacht 16 23124. 
Vneinig keiten / ſo ſich in den Inſeln gegẽ Mitternacht / Verzeichnuß der Veſtungen / ſo die Portugeſen vnnd zwiſchen den Hollaͤndern / Spaniern / Daͤniſchen / mit 

den Engliſchen zugetragen. Item / was noch 
wenters far newe Ort erfunden worden. n 
Schiffarth Henrich Hudſons nach Mitternacht / 
„Jahr 16. 133% 129 Schiffarth Wilhelm Baffins / einen Paß durch Nore 
iia as Oceident / zu erkundigen / im Jahr r6r5, 
vnd 1616. 

127 
im 

N } UHR | 131 Etliche Puncten vnd Bedencken Michaelis Lock / von 
43 der Durchfahrt gegen Nidergang. 3: nur 136 Priuilegien vud Freyheiten / ſo Thoma Smithen vnnd Beſchreibung Groenlandts / vnd etlicher deſſen Em den Englischen Nauffleuten / von dem ? eyſer in Ja⸗ 

ponien mitgetheilet worden. f 46 
Rurtze Verzeichnuß etlicher Engliſcher Schiffarthen 

in Oſt Indien. a 47 5 yf 4 H. Roberts Reiß auß Japonien in China / darinndef- Andere kurtze Beſchreibung Groenlandts fen Noͤnigreichs außfuͤhrliche Beſchreibung / im 
Jahr 1620.1621. vnd 1622. e 54 

Zuſtandt der Chriſtlichen Religion in China. 60 
Von den Landtſchafften / fo an China graͤntzen / als 
Cauchin / China / Camboia / vnd Laos. \90 

Von dem Königreich Malacca. 94 
Von dem Königreich Siam. 91 
Von Parame,ond den benachtbarten Noͤnigreichen. 5 
Anhang / oder Beſchreibung etlicher ſonderbarer Lande 

vnd 2 doͤnigreichen / ſo im vorigen nicht gedacht wor⸗ 
den / als von Ziloan, Biſnagar, S. Thoma, Pollicut vnd 

Eines Moſcowiters Reng durch Tartaren in Cathaja 

IND Sod bod oa u De De old: 0 9 a Ve 5 1} 9 0 ) @ E 4 cd ) a ) El ? ) YA 

wohner / ſo Jacob Hall in feiner Reyſe / im jahr 1612. 
geſehen. EM 139 
Seine zweyte Reyſe nach Groenlandt. 138 
Befchreisung Sflandes 139 

147 Beſchreibung der Inſel Cherry Glande, eb 
Beſchreibung der Samojeten. 151 Beſchreibung def Großfüͤrſtenthumbs Meſcaw / vnd 

Reuffen vnnd Beſchreibung Joachims Horſeys / 
in Moſcaw vnd Reuſſen. rel ; 153 Frieden zwiſchen dem Großfürften in Moſcaw / vnnd 
dem Königin Schweden / 616. 168 

vnd China. rey a 516% corpse the 171 Eins Geſandten Reyß / ſo vom Koͤnig in Polen zum 
Tartar geſchickt worden. 173 

I 

Warhaff⸗ 
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| MWarbafftel 
re Vnd ze . 

Sygentliche Beſchreibungetli⸗ 
cher denckwuͤrdigen Reiſen / ond Schiffarthen / ſo auß vn⸗ 

derſchiedtlichen Landſchafften in Oſt Indien / vnd deren angren⸗ 

tzende Inſuln vnd Provintzien angeſtellet
 vnd verrichtet 

worden. ar | | 
— = pe 

1 t 

Eingang ber dieſe Hiſtorien / 
F nd 

Bericht von den onterſchledlichen Nationen onnd Boy 
ckern / ſo zum erſten in die Oſi Indianiſche Land⸗ 

ih 

ſchafften geſegelt. Asie 

ee 

& ee 

nn —— —— 

0 ‘ } 

Erſte Montes 
7 

i N n . 

Bericht an den günftigen Lefer / von den Erfindern der India⸗ 

ee nſſchen Prouintzen. a 

Ir wollen guͤnſtiger Lefer / in keinen Zweiffel ſe
tzen / es ſche maͤnniglichen Portugeſen 

auß den Hiſtorien offenbar / welcher Geſta
lt onder allen VBoͤlckern der gantzen die 1 

G CChriſtenheit allein die Portugeſen die erſte Schi
ffarthe / vnd Kundigung der newen Sit ound 

erkundigten Land ſchafften / Oſt vnd Weſt Indien / ſampt allen denen angren
tzen, Weſt India⸗ 

den Inſulen / Koͤnigreichen vnd! Prouintzien m
it groſſem Nhum erfunden / welchen nifche La

nde 

ndianiſchen Landen die ese ruͤhmlichen ſchafften. 

—— 

vnd mehr gemelde L 5 
vnd jhr Kauffmanſchafft ſo wol daſelbſten angeſte

llet / als auch jr Waffen vnd Triumph Zeichen da die Oſt Zus 

ſelbſt gluͤcklich blicken laſſen. Ketten 8 

hochruͤhmlichen Thaten / nit allein billich jren Inſterblichen hierdurch erl
angten Namen / vnd Ehr / 

fo viel mit hoͤherm Ruhm in de 

koſtbarliche thewre Schtffarthen / vnnd Armade
n in d 

Handthlerungen / vberauß trefflichen Nutzen erreichen / vnnd zu ſo 

Macht auffſteigen koͤnnen / wo allein dieſe drey maͤcht
ige Nationen die Chrlſtliche Einigkeit wollen 

ſtatt finden laſſen / vnd nicht einer deß andern Mach
t vnderzutrucken vnd zu daͤmpffen vnderſtanden 

\ ‘ 

hetten. 
ü | ; 

Vnd zwar was die Portugeſen belangt / haben dieſelbe im Jar / nach Chriſti vnſers HER Ror 

Geburt / 4 8.das Vorgebirg / oder Capo di buono fperanza Caput bone pet vmbſegelt / vnnd in die 

Drientaliſche Indien angelaugt / da fie dann vnder dem Admiral Valco di Gamma in Oſt Indien zu 

Calecut / vnder def Koͤnigs Emanuel in Portugall 
/ Vnkoſten / vnd Verlag ankommen

 / auch bene⸗ 

ben den Welk Indianiſchen Gee Cuſte
n / auch in Oſt Indien die Grentzen Africe beſtrichen: Nach. 

mals aber ſind ſolche Schiffarthẽ vnd Reyſen
 / auff Vnkoſten König Henrichen / contin

uirt / vnnd 

folgendes von den nachgehenden Koͤnigen biß auff gegenwertige Zeitten fortgeſetzet w
orden. Deß glei⸗ 

chen haben (ie auch vöer die reiche vnd gewinhaffte Kauffmanſchafften / viel vnderſchiedlicher Land / 

“sp Königreich! Inſuln / vnd Provintzen fo wol in Africa) als auch in Afia / vnder die Cr
on Be | 

' yf | a d ezwun⸗ 

rgantzen Welt außgebreiltet, ſondern auch ſo viel mehr durch die ſo Der Engel
i⸗ 

iefe Land angeſtellte Kauffmanſchafft vnnd Shen
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viel deſto mehrer Gewalt vnnd in o Indie 
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2 | 8 TEN 
bezwungen / vnd zur contribution gebracht: Wie ſolches hin vnd wieder von ihrer Ratton eygenen Sis 

Verzeichnuß ſtoriſchreiber ſonderlich Barrio, Oforio, Maffzo, vnd andern weitlaͤufftig Beſchrieben / vnd auffgezeich. 
der Ort / ſo die net worden / vnder denen vornemlich bekandt / bie Inſuln Azores, Madera, die Inſuln von Capo Verde, 

in Oſt In⸗ vnd Angola, Soſala, Moſambique, Bomboſſa, Ormus, in de Perſiſchen Golfo, Statt vnd Schloß Din, Da- 
dien haben. nan, Bacayn, Chall, Goa, Honor, Barcela, Mengalor, Canauor, Cramganor, Cochim, vnd Coulan: In Seilan, 

- Columbo, Negapatan, vnd S. Thomas. Auff der Cuſten von Coromandel, Porto Pequene, Porto grande, Sera- 
pure: In gengale, Serone, Malacca, die Inſuln Malao, oud Nangaſac in kapan, ſampt andern mehr vnder⸗ 
ſchiedlichen Orten durch welche wie geſagt / die Cron Portugal nit allein an Kauffmanſchafft vnd 
Commercien / ſondern auch an Macht / Gewalt / vnd Regierung trefflichen zugenommen: Da fons 

5 ‚fen gemeltes Königreich an ſich ſelbſten ohne dieſes etlichen enden nicht zu vergleichen: Welches 
dann zu ſonderlichen Ruhm vnnd Ehren gelanget / welches in fo geringer Macht dermaſſen hoch⸗ 
geſttegen / daß es dieſe Landt / vnd andere viel mehr erobern / vnd ynnehmen / fordern auch wieder ſo 
maͤchtige / gewaltige Feinde den Koͤnig von Cambay,Decan,den Groß Türcken / Perſianer / vnd andere 
vmbligende Potentat n defendiren, vnnd beſchuͤzen koͤnnen / vnnd die Indianer mit andern frembden 
Nationen zu handlen / abgehalten: wiewol wieder alles Recht / vnd Gerechtigkeit / dann ihnen in die 
Herrſchafft vb r ſolche engne Volcker die Natur eben ſo wenlg als andern zugeſtellet / ſondern ſie al⸗ 
les mit eygner gewalt an ſich gezogen. ; 

Auff die ſe folgen billich mitebenmeſſigẽ groſſen Ruhm die Holländer/weichenimmehrbey kur. 
gen Jahren / vnd ſonderlichen vom Jahr 1595. Ihre Schiffarth gleichfals auff dieſe dandt gerichtet / 
vnd in denſelbigen den Portugeſen / vnd Spaniern in Africa / vnd Oſt Indien / groſſen ſchaden zuge⸗ 
fuͤget / auch in vnderſchie oltchen / faſt in ſieben vnd dreyſſig O rthen jhre Handlungen vnd Kauffman⸗ 
ſchafft auff gerichtet / deß gleig en vber zwantz g Forteizen / oder Veſtungen theils erobert / theils von 
neu wem auffgeba wet / wie in vnderſchtedlichen Reyßen dieſer Nation / ſonderlichen in Nicolai Barts 
Gans zuerſehen / dardurch fie auch nicht allein die Portugeſen an vielen Orthen zu ruͤck getrieben / vnd 
in jbrem vornehmen mercklich verhindert / ſondern auch ebenmeſſig die Engliſchen mit groſſen Bee 
traͤngnuſſen zum vfftermal angegriffen vnd beleydiget. f . 

Der Engel⸗ Was aber zum dritten die Engeliſche Nation belanget / hat im verſchinen Jahr Chriſti ſechze⸗ 
lander Schif hen hundert / die Engliſche Company eine ſonderbare Schiffart jhrer Nation in Oſt Indien vorge⸗ 
fahrten. nommen / vnd vnder den beruͤhmten Ritter Jacoben Luncaſter / mit vier wol auß geruͤſten Schiffen / 

dem Drachen / fleckor, aſcenſion, vnd Sufanna, nach den Orientaliſchen See Cuſten außgefahren / wel⸗ 
ches dann mit fo gluͤcklichem fuccef geſchehen / daß wegen ſolcher / vnd kuͤnfftigen verhofften Gewins / 
die Geſellſchafft gedachte Schiffarten vnderſchtedlich continuirt, vnd fre Handlungen an dene Orten 
mit groſſem Gewinn angeſtellet / daß auch in fo wenig Jahren vber zwanzig anſehenliche Armaden 
vnd Flothen dahin auſſen gelauffen / welches dann bey Regierung der vortrefflichſten gluͤckſeligſten 
Königin Eliſabethen angefangen / dem hochberuͤmten weiſſeſten König Jacob / vnd bey jetz regiren. 
dem Durchleuchtigſten Konig Carolocontinuiret / vnd confirmiret worden. 8 

Wann nun dieſe drey mächtige Nationen ihre Macht zuſammen gefent / vnnd in Einigkelt 
| mit geſampten kraͤfften dieſe Orthen beſucht / hetten fie fo viel hohen vnnd trefflichen Nutzen ſchaf⸗ 
* fen koͤnnen / o viel fie derwegen ja einer dem andern Schaden zugefüger / vnd zu groſſem behuff der 

a Vnglaubigen vndereinander beleydiget haben: Wiewol die Engliſche Nation ſich niemals einiger 
Wie fich die Hoftilltet / oder Feindtſeltgkeit gegen den Holl ndern vndernommen / wie fie dann weder gegen Chri⸗ 
Engliſchen ten / oder Tuͤrcken einige feindliche Thaten gebrauchet / fonder ſich allein der naturlichen rechtmeſſi⸗ 
gegen den gen vnd zugelaſſenen Defenfion/in fo aufrechter redlichen Sachen getroͤſtet / die In wohner in jhren 
Indianern Handlungen / vnd Leben gantz nicht verhindert / vnd vor vnrechtem Gewalt vnd Vberfall beſchuͤtzet / 
verhalten. wann ſie von den Porengeſen / vder Hollaͤndern angegriffen worden / welche beyde Nationen dann / 

wieder die Chriſtliche Liebe / wieder alle Billich, vnd Getrewigkeit jhnen alle Vnfreundlichkeit / wie⸗ 
derſtand / vnd Iniurten / erwieſen / die Handlung geſperret vnd gewehret / die Einwohner von jhnen 
mit Liſt / Betrang / Gewalt / vnd Verleumbdung abgewendet / auch fo weyt in ſolcher Fury vortge⸗ 
fahren / daß fie auch mit offentlichem Wuͤrgen / Scharmuͤßeln vnd Schlachten an fie geſezzt / vnd in 
groſſer Anzahl fie erwuͤrget / welches von den Hollaͤndern inſonderheit wol zubeklagen / als welche 
der Engliſchen Nation wegen fo vieler hohen erwieſene Gutthaten zum aller hoͤchſten verpflichtet / 
vnd zu aller moͤglichſten danckbarkeit verbunden geweſen : Auch die groſſe bequemlichfciten vnd mens 
ge der anſehenlichen Kauffmans Wahren / ſo von den Engliſchen an Tuch / Eyſſen / Zinn / Bley / vnd 

anderm verhandelte / von fo groſſen Menge Handwercks vnd gemeiner deuthen verarbeitet / vnd der 
fo mercklicher Anzahl Bots geſellen / die ſich diefer Gelegenheit zum vnterhalten / gebrauchen / vnd vor 
allen dep Durchleuchtigſten Koͤnigs in Groß Britanien groſſe Macht / ſo er in Außruͤſtung / vnnd 
Vortſetzung feiner Armaden anwendet / billich in mehrer obacht hetten nehmen ſollẽ. Wie dann auch 
wol zubetrachten / welcher Geſtalt die hohan ſehnliche Engliſche Company dergleichen ſtarcke Arma⸗ 
den auß zu ruͤſten / muhtig / vnnd entſchloſſen / welches alles dieſen Nationen zu ſonderlichẽ hohen 
Ruhm / vnd vnſterblichem Namen gereichet / in dem fie durch dergeſtalt Expeditionen vnd anſehenliche 
Reyſen in fo fern abgelegene Orthen der Welt jhre Kauff manſchafft auß breitten / dargegen auß die. 
fen vnbekandten theilen deß Erdbodens / andere hohnutziiche Wahren / an Seyden / Gewuͤrtz / Edlen 
Geſteinen / vnd andern frembden Fruͤchten / zu vns bringen / wie auß den vnderſchiedlichen Schiffar. 

: then 

ene 1 yo 2 \ See ATS ZINT ee r — — 

eee F 

Portugeſen der Port von Arauin in Guinea, in Mina, die Inſuln Del principe, S. Thomas, Arabon, etliche Ort in congo, 



| | Yorde 3 
then vnd Neyſen in dieſe Sande/infonderheit auß der beruͤhmte Generaln Breſt / vnnd Dowton / in 
den Jahren 1612. vnd 1614. zuerſehen. Iſt alſo die See vnd Ortentaliſchen Meer Cuſten gleich ſam 
der rechte Schaw vnd Tummel Platz / in dem diefe Nationen ſich andern Voͤlckern ſelbſt zum Raub 
vnd Spiel darſtellen / als welche an dern Vngluͤck / vnd eignen Vndergang gleich ſam jren Angers 
luſt haben / vnd dieſe trawrigen Tragcedl / darinnen dle Chriſtliche Nattonen ſich ſelbſt ondereinans 
der aufffreſſen / vnd auch ſonderlichè die Holländer fo mancherley Iniurien / Gewalthatẽ / Bedraͤng⸗ 
miſſen / vnd Vbermuth gegen die Engliſchen vervbet: Wiewol fie hierdurch der Engliſchen Nation 
Lob Ehr / vnd Gewalt fo viel mehr auß gebreitet / in dem dieſelbige hre anſehnliche Bicrorien mit groſ⸗ 
ſem Nutzen verfolget / vnd in den groſſen Koͤnigreichen Perſien / Morenland / dem Rothen Meer / vn. 
der dem Groſſen Mogol / in Congo / Angola / vnd andern vnderſchiedlichen vlelen Orthen jhre Sieg. 
reiche Expeditionen vnd Reyſen verrichtet / vnd nicht allen die Grentzen jres Reichs dardurch gleich. 
fain erweitert / ſondern auch ihre Land mit vortrefflichen Reich chumben / Gold / Edlen Steinen / vnd 
andern dergleichen koͤſtlichen Kauffmanns Wahren erfuͤllet haben / wie ſolches bey vnderſchied⸗ 

lichen Hiſtorienſchreibern / ſonderlich aber dem beruͤhmten Engliſchen Gert, 
benten Samuel Purghas weitlaufftig suber 
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Andere Vorrede an der Bericht / 

Belangend die Vrſachen der Hollaͤnder dieſe weitgele⸗ 
. gene Oerter zuerſuchen / vnd ſich wider die Spanier vnd Portuge⸗ 

ſen daſelbſt feindlich zuerzeigen / geſtellt durch 
\ B. P. B. M. D. 

4 Szweiffelt vns gar nicht / guͤnſtiger lieber Lefer / es werden bey den auß⸗ 
laͤndiſchen Voͤlckern / inſonderheit aber bey denen / welchen die Adminiſtratlon 

Pier vnd Gelegenheit der Niderlande vnbekandt ſeyn / viel vnd mancherley Reden ge 
As fallen / da ein jeder nach feinen Affecten vrtheilet von dem anhalten vnd auffan⸗ 

O gen der Kracken vnd Schiffe in den Ortentaliſchen Indien / von den Hollaͤn⸗ 
S x dern beſchehen / ſonderlich aber von der groſſen Kracken / Sanct Catharina ges 
nandt / ſo etwan vor zwey Jahren vngefehr vberwunden vnd in Hollandt gebracht worden ne 

aE | Admiral Hemskirchen. Es foll aber der Lefer vnbeſchwert vernehmen vnd bedencken / erſtlich die Bre 
ose i ſachen / dardurch die Holländer bewegt worden ein fo groſſes Werck anzufangen / darnach auch das 
NU 5 Greheil der Portegeſen ſelber / denen die Kracke entwendet worden / deren Briffe vnd Schrifften denn 

an die Hollaͤnder nach der Eroberung obgedachten Schiffs gethan / wir / dem guthertzigen Lefer zuge⸗ 
fallen / auff das allergetreuweſte auß der Poriligeſiſchen Spraach vberſetzet / hebey ſeten vnd fügen 
wollen ie i, eee A 115 ey? 

Vnd iſt demnach fürdaserfezumillen/ daß die Holänder nun von vielen Jahren her jhre 
MNauigationen vnd Handlungen allein pflegen zuhalten vnd zurichten auff Spanien / Portugal / vnd 
die Inſuln darunter gehoͤrig / deßgleichen auch auff Italien vnd das mittlaͤndiſche Meer. Nun hat 
ſichs aber begeben / daß / nach dem der ſchweke innheimiſche Krieg in Holland entſtanden / vnd die Hol. 
Lander ſich wider die Spaniſche Inquiſitton / u erhaltung ihrer Conſctentien Freyheit / vnd der Lande 
Priuilegien / auffgelehnet / oftmals ein gute Anzahl ihrer Schiffe in Spanien angehalten vnd frey 
gemacht worden. Ob nun wol die Holländer anfänglich ſolches nicht geachtet / vnd ein jeder vermei. 

5 net / er wuͤrde je nicht der vngluͤckhaffteſte ſeyn / die Schiffart auff Spanien nicht begeben wollen / biß 
daß entlich ein groſſe Macht oder Anzahl der Schiffe / ſo ſich auff ein vnauß ſprechliche ſumma Gelds 
erſtrecket / in den Spaniſchen Meerhafen angegriffen / verarreſtieret vnnd angehalten worden / vnd 
alſo die jenigen ihren Lohn bekommen / die die Spanier in jhrer hungers Noth ofſtmals mit Korn vnd 
anderm geſpeiſet / vngeachtet ſolche zum theil der Roͤmiſchen Religion zugethan / zum theil arme Leute 
waren / die jhre Narung mit groſſer Gefahr zu Waſſer vnd zu Lands ſchwaͤrlich ſuchen muſten / dabey 
es dann gleichwol noch nicht verblieben / ſondern man iſt auch zugefahren / vnd hat das arme Schiffs 
volck zum theil auff Galeen geſchmiedet / vnd daſelbſt vor hunger laſſen verſchmachten / zum theil auff 

| etliche Eſel gebunden vnd zu todt peitfchen laſſen: So ſeynd entlich die Holländer durch die euſſerſte 
* Noth gezwungen worden / demnach jhrer Lande Wohlfarht im Handel vber Meer neben der Fiſcherey 
| beſtehet / den ihren zuzulaſſen / alle andere Chriſtliche vnnd ehrliche Mittel / die man keinem mit Recht 

wehren kan / an die Hand zunemmen vnd ins Werck zurichten / die Nauigationen vnd Schiffarten 
zuerhalten. e 5 me ee a . 
5 Weil dann die Spanier den Hollaͤndern auch kein Salz mehr haben wollen laſſen zukommen / 

ihre Fiſche damit zuſaltzen / ſo hat Gott der Allmaͤchtige ober jr Verdienſt vnd menſchliche Vernunfft 
jhnen einen andern Weg in der neuwen Welt gezeiget / nemlich einen wuͤſten Orth / da das Salt den 
hohen Bergen gleich vberfluͤſſig waͤchſet / daß / ob ſie es wol mit mehrer Gefahr / Muͤhe vnd Arbeit deß 
ferrnen Weges halber / gleichwol ohne Gelt / holen muͤſſen / dennoch Gott deß wegen hertzlich Lob vnd 
Danck zuſagen / daß er jnen ein ſolchen Ort bereitet vnd gezeigt hat / da fie es bekommen koͤnnen⸗ 
Es hataber der Allmaͤchtige Gott feine Vaͤtterliche Gnade gegen die Niderlande noch weiters 

alich in dem erzeiget / daß er etliche hochbegabte weife verſtaͤndige Leuthe / ſo ewiges Gedaͤchtnuſſes 
wuͤrdig / als nemblich mit namen Gerhart Bicker / S. G. geweſener Burgermeiſter zu Amſterdam / 
Roͤttiger Pawens / auch Burgermeiſter def Orihs / Peter Dietrichſen Haſſeler / Johan Janſſen 
Campen / Albert Lucaſſen / Arnolt Groß hauſſen / Seibert Peterſſen / vnd andere erwecket hat / welche 
ſich gantz männlich vnd tapffer vnterſtanden / das weite vnd groſſe Atlantiſche Meer zuerſuchen / vnd 
erſtlich auff Guineam / nach dem Golt geſtart zu den wilden Moren zuſchiffen / welchen Weg die von 
Enchhauſſen erſtlich erfunden / darnach weiter nach beyderley Indien / vornemlich nach den Aromas 

All tiſchen Oſt Indiſchen Inſuln / ſo frey feyn/erid mit den Hiſpaniern oder anderer Regierung keine Geo 
76 |: meinſchafft haben / auff daß fie mit denſelben ein ehrliche auffrichtige Haͤndthierung ond Kauffman⸗ 

Mh) ſchafft / ohne Falſch vnd Betrug mit Gelt oder andern Waaren treiben möchten. NER FRE 
Solches haben gleichwol die Spanier nicht lang vertragen oder leiden koͤnnen / ſondern haben 

alſo haldt die arme Portegeſen angereißet / den Hollaͤndern in allen Sachen zuwiderſtreben / vnd ‘if 
i 

| 
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Vorrede an den gůnſtigen Lefer. j 95 
Sift an zuſtellen / wie fie jhnen in ihrem Vornemmen hinderlich ſeyn mochten) welche fie denn als cht 

Ne, 

vergeſſene / gortlofe vnd meineydige Leute bey den Oſt Indianiſch
en Koͤnigen faͤlſchlich auß geruffen / He 

vnd fie bey denfelben auff die Fleiſchbanck sudpffern ſich nicht geſc
heuwet / wie fol ches auß den Schif⸗ DR 

farten / ſo von den Holländern verzeichnet / ß heran Tag kommen gnugſam erſcheinel. 5 x . 

Als aber die Verwalter der Oſt Indtaniſchen Seefahrten ſolches
 auch vernommen / haben fie * 

etwan vor 5. oder 6. Jahren vnter dem Gebiet oder Regierung
 deß Admirals Jacob von Hemskir⸗ 

12: 

chen / eine Armade von acht Schiffen auß geruͤſt / nach den Orientaliſ chen Indien vnd andere Ort zu⸗ pe 

ſchiſfen / vnd mit Erlaubnus der Koͤnige oder Herrſchafft deren Ort ſhre Handthierung zutreiben / * 

entweder mir verwechſelung der Waaren / oder mit baren Gelt / wie es die Gelegenheit geben wurde. N 

Damit fie aber dieſe Reyſe deſto beſſer vnd ficherer verrichteten / haben Gra
ff Moritz vnd die Herren i 

Staden nicht allein darinn verwiilliget / ſondern ihnen auch C
ommiſſion vnd Paß brieffe mitgethei⸗ 

* 

IY > 

FLY; let / vnd befohlen / daß / da etwan die Noth folches erfordert / ſie ſich z
ur Gegenwehr ſetzen / vnd alle Mit⸗ 

tel gebrauchen ſolten / damit jnen von denen / ſo fie etwan beſchaͤdigen wuͤrden / ein Verg
eltung geſche⸗ MEAN 

hen vnd widerfahren moͤchte. i at VO ENN 1 j ss 

Nach dem nun dieſe Schiffe vber die Canarlſche Inſuln 
kommen / iſt ihnen entgegen kommen 

bE 

vnd auffgeſtoſſen eine Armada von 13. Schiffen der Hiſpanier
 / woll mit Volck / Geſchuͤtz vnd aller 

198 

Notturfft verſehen / dieſelbe haben die H ollaͤnder feindtlich angefallen / vnd eins vnter jren Schiffen / 
Ds 

der rothe Loͤwe genandt / mit ſchieſſen fo faſt beſchaͤdiget / daß der C
apilein deſſelben ſampt vielen ans | Ds 

dern darauff vmbkommen / vnd nichkwentge verwundet worden / derwegen es gezwungen von ſeiner 
2 

Reyß abzulaſſen / vnnd wieder nach Holland zufahren. In
 dieſer Schlacht hat zwar der Admiral 

Ike 

Hemskirchen nicht wenig Gefahr außgeſtanden das obgedach
te Schiff auß der Macht der Spanier 

i 

DE 

suerledigen/wicivol er nachmals deſſelben nicht ohne groſſen Nachth
eil feier Reyſe entrahten mute / 

weil es fo gar geſchwaͤchet / ſinen Weg widerumb nach Hollandt genommen. Zu dein wa
r der Vice⸗ 

admiral deß folgenden Tages allein auch an die Armada der Spanier gerathen / hatte ſich
 mit groſſer 

ae kaum derſelben entſchlagen / vnd war von dem Admiral abgeſond
ert / ſeines Weges allein fort 

gepaſſieret. n e e „) nur DIE, Bs pol, 1 

Als aber der Admiral mit den andern vor Bantam in lava
 ankommen / haben ſie daſelbſt vernom | 

men / wat die Portugeſen wider die Statt / vnd derſelben Eynwohn
er / wegen daß ſie mit den Hollaͤn⸗ 

dern gehandelt hatten / fuͤrgenom men welche den 24. December Anno 1601. nter dem Gubernatorn 

‚Andrea Fortado diMendoza,mit acht Galeen vnd ſonſt 22. Fuſten /
 fuͤr die Statt geruͤckt / vnd dieſelbe 

belaͤgert hatten. Wider diefe groſſe Macht der Portugeſen ſeynd damals vor der Statt geweſen fuͤnff 

hk 

DOD 984 
1 
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1 Del Holaͤndiſche Schiffe / vber welche als General geſetzet war ein
 junger Helt / Oliſter Herinſſen geo 

nandt / dieſe haben ſich der Portugeſen Armada widerſetzet
 / welche dahin kommen war mit aufge» 

i 

trucktem Befehl / nicht allein alle Schiffe der Hollander vnd das Bold / ſo daraͤuff befutiden wurde / 
5g 

zuvertilgen / ſondern neben denſelben auch die Oſt Indianer / ſo den Hol
laͤndern bedienftitäh geweſen / 

Ds 

vnd mit jhnen Hanthierung getrieben / alſo zu ſtraffen / vnd ein fold Ex
empel an jhnen zu ſtatuiren / 1 

daß ſich alle andere daran ſtoſſen / vnd der Holländer hinfuͤro deſto
 eher vnd mehr muͤſſig gehen ſolten 

* 

a ie aber daſelbſt empfangen vnd abgetrieben worden / mag man in B
eſchkeibung der Schiffar⸗ N 

ten leſen aS nf . ̃˙ Gk . 98 

Die Portugeſen / als ihr ſuͤrnemmen durch die fuͤnff Schiffe der Holländer welche genandt ie? 

wahren Gelderlandt von 250. Laſten / Seelandt von 200. Itrecht von 130. der Waͤchter vo
n 70: & 

vnd das Taͤublein von 25. Laſten / gebrochen vnd zerſtoͤret worden / ſeyn von dannen gen iu in der Am= = 

boina gefahren / haben daſelbſt die Eynwohner vberfallen vnd getödtet / die Baͤum der Nägeln vnd an I 

derer Fruͤchte nidergehauwen vnd vertilget / dami
t nur die Hollaͤnder deren Fruͤchte keine ſolten geo 

= 

nieffeit. Ja als fie allerley Tyrannen vnd Muthwillen geuͤbet / waren fie doch noch nicht zufrieden / forte 
* 

dern ruckten mit jhrer Armada nach Mac hian dein Koͤnig von Ternate zugehoͤrig / namen daſſelbe eyn / 133 

verderbten daſſelbe / vnnd handelten gar graͤwlich mit den arm
en Vnterthanen / vekmeinend ſolches be 

auch zu Ternare,da der Koͤnig diefer Motuefifchen Inſuln feine Wohnung haruüben/da denn die DE 

ſenPortugeſen auch etliche Spanier zu huͤlff kamen von Maullles mit zweyen Schiffen / auß Brſach / DE 

daß dieſer Koͤnig den Hollaͤndern einen Zutritt gegeben / vnd mit jhnen ge
handelt hatte. 

* 

aur ſelben Zeit waren eben zu Ternate zwey Schiffe / nemblich daß Schiff Brecht / vnnd das 13? 

Jagſchiff der Waͤchter genandt / dieſe haben zwak anfaͤnglich wieder die Armada der Portugeſen
 vnd ‘ pe 

Spanier gestritten / aber doch entlich haben fie mit halber dadung in groſſer Gefah
r weichen muͤſſen / 1 

da aber die Porrirgefen nicht nachgelaſſen / ſondern ihre Belagerung gegen dieſelben / ſo die Hollaͤnder 
2 

daſelbſt gelaſſen / die Kauffmanſchafft zu continuirm, vollnzogen / vnter welchen der vornembſte war ein |< 

tapferer junger Helt / krantiſcus herdoes welcher mit den ſeinen gantzer zwantzig Lage lang nicht wenig 
d ‘be 

Gefahr auß geſtanden / denn ſie jhnen nicht allein feindtlich zugeſeßt / ſondern au
ch ſich bemuͤhet / | 95 

ſchaͤndtlich mit erdichteten falſchen Brieffen (ie bey dem K
oͤnig verdächtig zumachen / denn als jhnen a De 

ſonderlich eine Gelegenheit fuͤrgefallen / wegen eines Henric
h von Hamburg genandt / ſo ſich zu den 

| D e 

Portugeſen begeben / haben fic ſich vnterſtanden / erſtlich an den Koͤnig / darnach auch aͤn die Hollaͤn⸗ 
DR 

der zuſchreiben. An die Hollaͤnder zwar ſchrieben ſie / daß jh nen
 alles ſolte verzihen vnd vergeben ſeyn / 

1 

was ſie wieder den Koͤnig in Spanien vnnd die Portugeſen gemiß handelt hätten / vnnd daß ihnen ’ 28 

auchalliht Gelt / Haab vnd Guͤter ſolten gelaſſen werden / wenn ſie in f chneller Eyl das Gel chuͤtz deß 
| 95 

Koͤnigs / ſo nen befohlen war / Ihrem verheiſſen nach wuͤrden zu jhnen Ba An ente | 5 
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6 Vorrede an deu guͤnſtigen Lefer. | 
ſchreiben fie / erſolte wol zuſehen / was er für Seurh in feinem Lande haͤtte / vnd wem er fein beben / Sande 
vnd Leuthe vertrawete / die ſich doch bemuͤheten / jhnen den Portugeſen fein Geſchuͤtz zuliefern vnd gute 
uͤbergeben / derhalben ſolte er feiner Wolfahrt vnd der Conſeruation feiner Lande woll in acht nehmen / 
vnd dieſe gute Warnung nicht geringe achten oder in den Windt ſchlagen ͤſondern einmahl auffwa⸗ 
chen vnd die Hollaͤnder / ſo in fenem Lande weren / den Portugeſen vberliefern. 

Dieſes machten fie zwar alſo / daß der Brieff an die Holländer geſchrieben auch als vnnerſe⸗ 
hens zuvor dem Koͤnig in die Handt gelifert warde / vnnd es bey dem ſelben das anſehen haben ſolte / 
als were der Yberlauffer mit fleiß an die Portugeſen durch die Hollaͤnder abgeſandt worden / nen die 
Jberltferung def Koͤniglichen Geſchuͤtzes kundt zumachen / welches erdichtet vnd falſch war. Aber 
der Konig / weil er die Falſchheit der Portugeſen ſchon offtmals erkandt hatte / hat jhnen geantwortet / 
er wiſſe wol wem er vertrawet hatte / daß er aber jnen ſolche Leuthe vberlifern ſolte / die nicht feine Leib⸗ 
eigene oder Schlafen / ſondern fo frey weren als er vnd die Portugeſen ſelbſt / ſtuͤnde jhm keines Weges 
zuthun / hat darnach auch dieſen Brieff ſampt dem andern an die Holländer geſchrieben / den Hollaͤn⸗ 
dern zugeſtellet / vnnd fic gefraget / (wiewol er die Gedancken von jnen nicht hatte )ob ſie elwan an die 
Portugeſen geſchrieben haͤtten? Darauff die Holländer mit ſchlechten Worten dieſe Falſchheit wider⸗ 
Teger haben / welchen er Glauben geben / vnnd ſich beklaget ober die groſſe Falſchheit ound Argeliſt der 
Portugeſen / dardurch die ſeinigen / fo leichtlich glauben / offtmals weren angefuͤhret vnnd betrogen 
worden. ; 
Als nun die Portugeſen geſehen / daß (ie weder mit Gewalt noch auch mit arger SiffdenHolläns 
dern beykommen kundten / denn auch def Koͤnigs von Ternate Volck jnen tapffer vnd männlich bey⸗ 
ſtand geleiſtet / ſeynd fie entlich abgezogen / vnnd haben jhre Feſtungen / ſo ſie etwan in Tidore vnd atte 
dern vmbligenden Orten gehabt / mit mehrem Volek vnd Munition verſorget vnd beſetzet. Sie haben 
aber noch nicht von jrer gewohnlichen Boßheit vnd Argliſtigkeit abgelaſſen / ſondern wenn fie etwan 
Gelegenheit haben koͤnnen / derſelben jederzeit wol wargenom inen / damit fie dem Sprichwort ein ger 
nuͤgen thun moͤchten: Dolus an virtus,quisin hoſte requirat, Inmaſſen denn ſolches wiederfahren im 
September def 160 :. Jahrs / dem Herrn Admiral Jacob von Neck / welcher mit zweyen Schiffen in 
China an die Statt Macao angefahren war / da die Portugeſen ihre Reſidentz haben / vnd mit den Chie 
neſern jhren Handel treiben / welche denn mit einem Friedefaͤhnlem auß der Statt kommen / vnd emen 
Nachen / darin 20. Perſonen der aller kluͤgeſten vnd tapfferſten Holländer auß beyden Schiffen arg⸗ 
liſtiger weiß hin weg gefuͤhret / auch 17. derſelben / die kein Portugefiſch gekund / daß ſie den Eynwohe 
nern vnd Chineſern von Macao, die faſt alle Portugeſiſch reden konnen / jhre Vnſchult entdecken hate. 
ten moͤgen / ſchaͤndlich auff gehaͤnckt / die andern drey aber gefaͤnglich gehn Goam verſchickt haben. 

Ich koͤndte allhie der ange nach erzehlen / wie in Cochu China ttwan zwanzig oder mehr Perſo⸗ 
nen / fo vnter der Regierung eines Gronsberg genand auß zweyen Schiffen in eim Nachen dahin 
kommen waren / hre Handthierung daſelbſt zutreiben / auß Befehl deß Koͤnigs / der durch einen Pore 
tugeſiſchen Muͤnch angereltzet war / zum theil erſchlagen / zum theil gefaͤnglich eingezogen worden / die 
ſich gegen zwey Metallen Stück ransioniren muͤſſen. Deß gleichen koͤndte ich auch anziehen die His 
ſtori deren drey Perſonen / ſo von dem Admiral Hemstirchen in Banda gelaſſen / vnd nachmals abge⸗ 
faͤrtiget worden nacher Amboina, daſelbſt jhren Handel vnd Kauffmanſchafft zutreiben / wie nemblich 
diefelben gantz grauſamlich verfolget worden / alſo daß einer von denſelben gefangen / mit viel Galeen 
zu todt aa andern aber onder den wilden Leuthen in etlichen vnbekandten Inſuln jhr leben 
friſten muͤſſen. an - Wen nyt 4 7 80 5 

Fifonderba aber kan ich nicht vmbgehen allhie zugedencken / was ſie in der Inſul Tidore, zu den 
Molukiſchen Inſuln gehoͤrig / da fie eine Feſtung oder Caſtel haben / an den Perſonen / Guͤtern vnd 
Schiffen eineſſen / Balthaſar de Cordes genandt / der durch die Magellaniſche Straſſe in Oſt In. 
dien kommen war / begangen vnd geuͤbt haben / denn denfelben haben fie faſt freundlich empfangen? 
vnd ſo weit mit glimpflichen falſchen Worten gebracht / daß er Baltha far ſelbſt mit etlicher ſeiner vor⸗ 
nemſten Leuthe zu Lande gefahren / daſelbſt einen Büffel Ochſen zubinden / den fie jhm zur Erfri⸗ 
ſchung verheiſſen hatten. Als er aber wieder zu ſeinem Schiff wolte fahren / haben ſie jhn in dem Na⸗ 
chen ermordet / ond wie einen Hundt ins Waſſer geworffen / nachmals haben ſie ſeinẽ andern Wolck / 
dem ſie das Leben zugeſagt hatten / in jhrer aller Gegenwart / dem einen vor / dem andern nach / Haͤnde 
vnd Fuͤſſe / darnach die Haͤupter abgehawen / ound fic auff der Erden hin vnd wieder jaͤmmerlich zer⸗ 
ſtreuwet. In dem aber der Capitein mit ſeiner Geſellſchafft zu Lande alſo ermordet worden ſeynd eta 
lich andere Portugeſen in zimlicher Anzahl an das Schiff gefahren / vnd als ſie freundtlich auffge⸗ 
nommen / haben fie alles Volck in dem Schiff ermordet vnd vmbbracht / auß genommen fuͤnff Perfos 
nen / deren Huͤfffe fie vonnoͤthen hatten / das Schiff / ſo ſtejezunder vbertwältiger §ans Land Hh 
vnd zubringen. ; 

Ich will allhie ge(Aweigen wie die Portugeſen dahin getrachtet haben / wie fie 2. Schiff dem Ad. 
miral Jacob von Neck zugehoͤrig mit Fewerſchiffen verbrenneten / vnd in achin den König an gerei⸗ 
tet / die Seelaͤndiſche Schiffe / ſo daſelbſtjre ehrliche Handthierung zutreiben ankommen waren / feind⸗ 
lich zuvberfallen / daruber denn viel Perſonen ermordet vnd vmbbracht worden. Dieſe vnnd derglei⸗ 
chen grauſame feindtliche Thaten nun / ſo die Portugeſen wieder die Hollander täglich geüber vnd ge⸗ 
trieben / haben fie endlich ver vrſacht vnd genoͤtiget an dere Mittel an dle Hand zunehmen / haben 1 
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demnach vntereinander berhatſchlaget vnd vereiniget / den allgemeinen Feinden jhrer Nauigation / 

von welchen ſie ſo viel Schaden / Schmach / Vberlaſt vnd Nachtheil erlitten / nicht allein entgegen / 

zuziehen / ſondern auch das Hauptzubleten / vnd allen muͤglichen Abbr
uch zuthun / damit fie alfo ſol⸗ 

cher jhrer muthwilliger grauſamen Boßheit vnd feindtlichen Thaten ſich erwehren moͤchten / durch 

ſolche Mittel die durch das Gefeg der Natur / vnd aller Doͤlcker Rechte / dardurch man nemlich Ge⸗ 

walt mit Gewalt begegnen mag / zugelaſſen vnd erlaubet ſeyn. Zu wel
chem Ende denn den Hollaͤn⸗ 

dern auch ein Beſtallung vnnd Com miſſionbrieff von ihrer Excellent Graff Morigen mitgetheilet 

worden / deſſen fie ſich frey / zu Erhaltung vnd Beſchuͤtzung jhrer Nauigationen / wid er die Feinde zu⸗ 

gebrauchen haben moͤchten. f | 

Auff dieſe Refolurion vnnd Vereinigung nun iſt der Admiral Jacob von Hemskirchen mit 

zweyen Schiffen von feiner Geſellſchafft vor Bantam abgefahren /
 in willens etliche andere oͤrther zu⸗ 

ſuchen / da er ſeine Ladung möchte bekommen / vnder deß aber begegnet ihm
 an einem Ort im Koͤnig⸗ 

teich von Lor gelegen / ein Kracke oder Portugeſiſch Schiff / n welchem vber die 00. wehrhaffte Pere 

ſonen geweſen / mehrentheils alle Portugeſen vnd Feinde der Hollander vnnd jrer Handthterung in 

Oſt Indien. Dieſelbe / als er fie außgekundſchafft / hat er mit Rhat vnd Beyſtand deh Konigs von lor, 

welcher in eigener Perſon mit in ſeinem Schiff gewzſen / angegriffen / vnd jhnen mit f chieſſen dermaſ⸗ 

fen zugeſetzt / daß fie ſich in feine Haͤnde haben ergeben muͤſſen / da fie anders jr eben behalten wo
llen / 

wie er denn daſſelbe Volck alles vnbeſchaͤdiget feinem Wort vnd Verheiſſung nach mit feinem eige⸗ 

nen Nachen hat in Malacca zu Lande führen laſſen. | 

Was nun die Portugeſen ſelbſt von der Eroberung die er Kracken oder Schiffs gehalten haben / 

hat der vnpartheyiſche Lefer auß nachgeſetzten Copien der Schrelben / ſo die u
re an obgedach⸗ 

ten Admiral von Hemskirchen gethan / zu vernehmen vnd zu ortheilen / deren ich denn ein Theil hieher 

ligen will. Vnd erſtlich zwar die Abſchrifft oder Copi⸗ def Schreibens / ſo der Gubernat
or zu Malacca 

ech jn gethan / verhaͤlt ſich alſ: 2 f 

Es iſt ein Gewonheit vnter den Koͤnigen vnd Majeſtaͤten / daß fie vneins ſeyn in
 jrem Willen 

vnd Opimonen / vnd daß jre Vnterthanen ſchaden leiden an jrer Perſon / Leib vnd Guͤtern. Nach 

dem das Gluͤck vnd die Zeit jhrem General hat wollen fo ein gute Ankunfft 
verleihen / daß das Schiff 

von China jn hat loß gegeben / aber es ſeyn Sachen die durch geheimes vnd vnbeka
ndtes Briheil 

Gottes vervrſacht ſeyn. Wir vberſchicken E. L. hiemit dieſe Erfriſchung zu einer Verehrung vnd 

Danckſagung wegen def Worts der Verheiſſung vnd Warheit / ſo E. L. General / vnd jr Leuthe alle 

auch gehalten / vnd erwieſen habt an den Portugeſen / welches ons denn allezeit in friſcher Gedaͤchtnus 

bleiben ſoll / vns in dergleichen Zufaͤllen auch zuverhalten. Nichts mehr auff dißmal / Gott der All. 

mächtig wolle euch behuͤten. In der Kammer gel chrieben durch mich Paulo Men
des di Vafcolas Ramo 

merſchreiber / auff heut dato den 9. Tag Martij ef 1603. Sarg auß Malacca.
 

; : IN RuglosFrammanb, Andreas Fernandes 
Dommingo deMontelfaac de Gu/gago. 

Die Vberſchrifft dieſes Briefs war: An die vier Holänder/ fo kommen ſ
eyn mit der Geſell⸗ 

ſchafft der Portugeſen / die Gort bewahre / ee. 1 

oe Copia oder Abſchrifft deß andern Brleffs von dem Capitein zu Mala
cca geſchrieben / lau⸗ 

talſo: : on . | 

Der Außgang deß Kriegs iſt vnterſchiedlich vnd zweiffelhafftig / vnd ſtehet allein Go
tt zu denſel⸗ 

ben zugeben gut oder boͤß / die Menſchen aber ſeynd nichts mehr / als nur ein bloß I
nſtrument. E.. hat 

Glick gehabt / daß fie begegnet ſeyn dem vberauß reichen Schiff voller Kauffleute / die nicht ſ
tretten 

koͤnnen / deß gleichen auch voller Weiber vnd ander vnnuͤz Geſinde / ſo in Zeit der Noth mehr ein Ver⸗ 

hinderung ſeyn. E. L. genieſſen nun deſſelben / nach dem ſie es in offentlichem Streit vberwunden Fil. 

lich. Eines aber gereuwet mich / daß E. L. nicht mir vnnd meinem Schiff begegnet ſeyn / auff daß die⸗ 

ſelbe haͤtte ſehen mögen den Vmerſcheidt in Defenſion vnd Beſchuͤgung der Schiffe. Was den Hol⸗ 

laͤndern in China wiederfahren / betruͤbet mich nit wenig / vnd bekuͤmmert mich die geringe Vrſach fo 

man gehabt / zu einer fo ſchweren Straffe. Es ſoll aber E. g. gewis dafuͤr ha
lten / daß der Anſtiffter defo 

ſelben ſchon in Hafftung ligt / vnd ſolches mit dem Leben buͤſſen vnd bezahlen ſoll. D
ie Hollander / fo 

hie ankommen ſeyn / ſo wol von China als von Molucco, habe ich ihrer Laſt entlediget / vnd bin jhnen ein 

guter Freund geweſen. Ich vberſende aber E. L. dieſes Schiff in Geſellſchafft der Hollander / ſo E.“. 

geſandt hat / das vbergefuͤhrte Bole auß dem Portugeſiſchen Schiff zugeleiten / vnd wil es fur ein 

groſſe Freundtſe chafft halten / wenn C. L. mir vberſchicket den Pater ⸗ Brude
r Anthonis / den Capitein 

deß Schiffs / vnd die vbrigen Portugeſen / ſoler noch in ſeiner Beſchůtzunghat / vnnd mit dem Kön
ig 

handelt / daß ich moͤchte wiederbekommen das Volck / ſo die Malayen auß eine
r Chineſiſchen Iunco geo 

nommen haben / vnd daß ſie verſichert wuͤrden / daß ihnen auff dem Wege nichts boͤſes 
wiederfahren 

fol: Hierin wirdt E.. beweiſen / daß die That mit der Warheit der Wort vberein konzmet / vnſer Herr 

Gott behüte E. L. In Malacca den 9 Marty Anno 1603. Durch 
\ 

\ 

Fernao dal Baquerque. 

Die Vberſchrifft war: An Jacob Hemskirchen / oberſten Capieein der Hollaͤndiſchen Arma | 

da / von dem Capitein vnd Gubernator zu Malacca, 
; Re | E. L, Schrei, 
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8 Vorꝛede an den guͤnſtigen Lefer, 
E.. Schreiben hab ich mit groſſen Fremden empfangen / weil ich darinnen ſpuͤre die gute Zu⸗ 

neigung / ſo dieſelbe zu dem Volck deß vberwundenen Schiffs getragen. Denn man ein ſolches von 

einem Capitein vnd General billich erwartet / vnd will auch ich ein ſolche Correſpondentz halten / da es | 

ſich begeben moͤchte / daß jemandt von Hollaͤndern in dieſe Feſtung gebracht würde / was aber belane | 

get das Bolt E. L. ſo ſie melden in India zu lapon zuſeyn / der Herr Virereift gewohnet demſelben 
alles glits zuthun / vnnd iſt gar vbel zufrieden mit der Ordnung der Verhoͤr in China / hat auch 

den Verwalter gefaͤnglich laſſen einziehen / jhn mit ernſt zuſtraffen / derhalben werden E. L. ſich nicht 

aͤrgern ins gemein an den Portugeſen / denn fie alle die That zu China für hop vnd vnrecht halten. 

Belangendt den Eyffer fo EL. haben jr beſtes zu thun fuͤr die gefangene Chriſten / vnd die im Elende 

vnd Betruͤbnus ſeyn / ſolches gibt mir ein Hoffnung / daß E. L. mir dieſe Sreundfi chafft leiſten 9 

zuhandeln mit dem Koͤnig von Joy, vnd ſeinem Bruder Rafa Bonfu, daß er mir lof gebe die Portugeſe 

vnd Chriſten / ſo er gefaͤnglich angehalten / vnter dem Schein deß Friedens. Was die Guͤter der Jon⸗ 

cke oder deß Schiffs / darauff die Portugeſen / ſo er gefangen hat / geweſen / dieſelbe begere ich nicht wie⸗ 

der zufordern / weil ich wol weiß / daß fie vnter die Soldaten vertheilet worden / allein begehre vnd bitte 

ich vmb die Portugeſen vnd Chriſten / die von keiner würden ſeyn bey den Maleyen / onnd zu dieſem 

Ende (chick ich PhilippoLobo, vnd Petro Maſcare heat bittende E. C. mir die Freundſchafft leiſten / vnd ſie 

> | vnter feiner Beſchuͤzung halten woͤlle / auff daß ſie ſicher bey die Portugefin kommen moͤgen / vnd 

9 wolle es E. C. an jrer Gunſt vnd gutem Willen nicht mangeln laſſen. Get behuͤte euch vnd bringe 

3% ll REN! Wunſch vnd begehren nach wieder geſundt in Holland. Auß Malacca den 6, Marty 

BAS. Anno 1603. \ 

Hiebey wil ich noch fügen wey Schreiben / Eins auß der Inſuln Ilha Grand / das ander auß 

Malacca, die lauten alſo: | 
Alle dieſe gute Herꝛen bleiben in groffer- Erkandnuß derFreundf chafft / die E. L. vns erzeigt hat / 

vnd zwar von einer ſolchen Perſon als E. L. ſeyn / koͤndte man nichts weniger erwarten / daß den Hol 

ländern / die E. L. vns zugegeben / nicht nach jrem Verdient ein genügen geſchehen / kan die Zeit ond 

Gelegenheit vnſers Zuſtands vns wol entſchuͤldigen / wie fie denn deſſen ſelbſt Zeugnuß geben koͤnnen. 

Es iſt nicht muͤglich geweſen / daß das Schiff geſchwinder haͤtte gehen moͤgen. E. L. thue vns dieſe 

Freundſchafft / vnd verſchaffe / demnach dieſelbe biß her ſich fo wol verhalten / daß die andern / ſo noch 

hinderſtellig auch ſicher mögen vberkommnen / auff daß wie ſie in ewere Hand gefallen / auch die ge⸗ 

wuͤnſchte Beſchüͤtzung von derſelben erlangen mögen / deſſen Perſon Gott beware / den 11. Martij 

Anno 1603. iu der Inſul Ilha Grand. 1 

Es hat Gre alfo gefallen mich wiederumb gehn Malacca zubringen vnter dem guten Geleidt 

vnd Freundſchafft E. L welche ich preyſen will fo lange ich lebe wegen der wahren Wort vnd Freund⸗ 

ſchafft / ſo ich empfangen die Zeit vber / als ich in jhrer Hafftung geweſen / ſampt allen andern ſo bey 

mir geweſen. Ich wuͤnſche von Hertzen daß ich etwas guts zur Erfrif chung haͤtte / damit ich zum theil 

möchte danckbar ſeyn gegen der empfangenen Wohlthaten. Aber wegen meiner Armut / vnd daß ich 

in einem frembden Lande bin / kan ich meinem Willen vnd Wunſch kein genuͤgen thun weil ich auch 

ſelbſt kein Kleidt mehr habe / denn daſſelbe fo ich noch anhabe / fo gar verderbet vnd zerriſſen durch das 

vielfaͤltig ſchieſſen auß E. L. Schiffen geſchehen / daß ichs nicht mehr gebrauchen kan / vnnd gelangt 

demnach an E. L. mein freundlich bitten / dieſelbe mir dieſe Freundſchafft thun / vnd ein ſtuͤck Sam⸗ 

met zukommen laſſen wollen / darvon ich mir ein Kleidt moͤge machen laſſen. So fern es E. L.alſo geo 

fallen moͤchte / wolte ich ſolches halten für ein groſſe Freundſchafft / vnd als ein Almoſen von derſelben 

annemmen / welche ſich erinnern woͤlte deß Zuſtandes / darinnen ich gefangen / vnnd deß / darinn ich 

loß gelaffen worden. Wollen nun E.. mich dieſer Bite gewehren / fo koͤnnen fie ſolches thun bey Zei. 

gern dieſes / der es mir wol wirdt vberliefern. Hiemit dem HE R RR befohlen / der E. L. geſundt wieder 

in Holland verhelffen woͤlle. Auß Malacca, den 24.Martij Anno 1603. durch Sebaftiano Serraon, &t. 

Auf dieſen Schreiben nun / wie denn auch auß der vielfältigen Tyranniſierung vnd langwie⸗ 

rigen Verfolgung der Portugeſen wieder die Hollaͤnder angeſtellet / hat nun der vnpartheyiſche Leſer 

verhoffentlich gnugſam zuerkennen / ob nit dieſelben gnugſame Vrſach gehabt / vnd gleichſam durch 

die euſſerſte Noth gezwungen worden / dieſe Mittel fuͤr die Hand zunemmen / vnd den Portuge⸗ 

fen die ſpite zubieten. Thue hiemit den Lefer vnd ons alleſampt Goͤttli⸗ | 
chen Gnaden getrewlich empfelen /c. 

4 | N 
Fernao dalBucquerque. 

| 
| 
| 

| 
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Verzeichnuß der Neyß fo von 3 olff Schiffen / onder 
dem Capitein Chriſtoff Newport im Jahr 1613. in Oſt⸗ 

| 

\ Indien abgefahren. 

eg DM Fah Chrifti is, am x7. Sanat if das Englifche Schiffe 
TEEN Exnediti om G nd / n ientali Expedition genand/vom Graueſand / ach den Orientaliſchen Indien abge⸗ Schiffarth 

AR RR 
EN 

aN 
| den / ond 52. Minut angelanget alda ſie die Ancker zwiſchen der Inſul vnd der 

groſſen See fallen laſſen / auff neunzehen Faden tieff / vnd ein Nachen 
zu Land geſchickt. An dieſem 

Orth haben ſie viel Pinguyns / wilde Gaͤnß / vnd andere Ilſche gefunden / damit ſie das groſſe Schif⸗ 

fe nach notturfft verſehen / von dannen ſind ſie mit gutem Wind 
nach dem Vorgebirg Capo de buona 

ſperana geſegelt. Darauff fic zu Saldancha angelangt / ound zwey andere 
Engliſche Schiffe / als 

den Hector vnd Thomas / deß gleichen auch vier Hollaͤndiſche angetroffen / fo ſich zum Abzug wider» 

umb nach Hauß zufahren geruͤſtet. 
Am 10. May iff das Schiff Pfefferkorn auch zu Saldancha ankomm

en / ebenmeſſig in wil. 

lens nach Hauß zufahren / ware aber mit Proviand ſehr vbel verſehen / alſo daß fie jhm al
lerley not⸗ 

turfft mittheilen muͤſſen. Sind darauff am 15. deſſen ſamplich auß dem Port abgefahren 
/ nach 

S. Auguſtin / da fie vnter Weges das Capo do Arecife geſehen / welch
es cin theil deß Lands von Ethio⸗ 

pien / in der höhe von 33. Graden / vnd 5 Minut. „ 

Dien Funffzehenden Junij gemelden Sars find ſie an der Inſul S. Laurentij ank
ommen / da 

fie ſich im Port S. Auguſtin vor Ancker gelegt / ond am 18. ehen Faden tieff Waſſer gefunden / auch 

viel Holtz / Waſſer / vnd Fiſche nach belieben eingenommen / doch kein Fleiſch bekommen koͤnnen: Wie⸗ 

wol die Eyn wohner jnen auß Hinderliſt den kuͤnfftigen Tag etliche Oc
hſen zubringen verſprochen / 

aber vergeblich / darauff fie in vierzig Perſohnen ſtarck in den W
aldt die Einwohner zu ſuchen / cite 

gefallen / doch keinen Menſchen darinn angetroffen / als allein etliche gerin
ge Haͤußlein / ſampt etli⸗ 

| chen Fewern vnd Fiſchen / welche fie mit ſich genommen. Ct ae 

Am 23. dieſes Monats find ſie nach Mohelin gefahren / vnd am z. Julij / die Inſul Juan vier / In 

oder Funff Teutſche Meilen davon abgelegen / geſehen / alda 
ſie viel Proviand ſehr guten kauffs / er⸗ 

langt als vier junge Ochſen / vor ein Deigen / Geiſſen / Hennen /P
omerangen/Citronen vndander 

notturfft vor ein gering Geldt / alſo daß ein junger Ochſe auff viertzig Batzen / vnſerer Muͤntze / ſich bes 

lauffen / dern ſie dann viertzig gekaufft / beneben anderer mehrer notturfft. 
| 

Die Einwohner in dieſer Inſul Mohelin / ſind deß mehr
en theil Mohren / doch auch vnder jnen 

viel Araber / Tuͤrcken / vnnd ander frembdt Volck vnnd führen ftärigs Krieg wider die von d
er Inſul 

Juan / dieſer Zeit regierte daſelbſt ein junger Koͤnig phaneho male, deſſen Vatter faſt eben zu der Englt⸗ 

ſchen Ankunfft Todts verfahren / hat ſein Mutter / ſampt andere vornem
men Herren / durch deren 

hilffer dem Regiment aoͤblich vorſtehet. 

Vnlangſt hernach kam def Königs Schwager / ſampt andern vornehmen Herrn an die Eng⸗ 

liſchen Schiffe / vnd wurden von jhnen freundlich vnnd wol empfangen / die vornemſten vnder jhnen 

waren der Portugeſiſchen Sprach wol erfahren. N | 

ful Juan. j 

3 fegelt/ vnd feinen Lauff ſtracks auff die Perſianiſche Grentzen gerichtet / die nd Re if 

Oberſte darauff waren Robert Scherley Ritter / ſo ein Gemahl bey fich bat der Snalifehe 

te / wie auch Thomas Powell Ritter / ſampt andern mehr vornehmen Perſoh⸗ in Oſt In⸗ 

nen. Sind alfo auff ſolche Reyß an 26. April 1613. bey einer kleinen Inſul / die dien. 

OA Caniniden Inſul genannt / ſo ſehr nidrig von Land / in der hoͤhe von 33. Gra. 

Auß dieſer Inſul iſt ein groſſer Handel von den Einwohnern in die Inſul Melinde / vnnd das Handlung. 

Sand Arabien / mit Schlauen vnd andern Wahren / ſo fie gegen andern Sachen mit be 

freundlich keit vnd guten willens gegen den Engliſchen / wiewol auß falſchem Hertzen erbotten / jhre 

Sprach iſt der Mohriſche Sprach faſt gleich / vnd ſehr ſchwer zulernen. ' 

Am 19. find fie ober die Equinoctial ny paſſiret / vnnd am zwantzigſten ein Inſul geſehen / ſo ſie 

vermeinet Capo Spuardafuy zu ſeyn / am Anfang deß rothen Me
ers gelegen / da fie dannjhren Weg 

nach Socotora gerichtet / haben aber nicht dahin kommen mögen / alſo daß ſie gezwungen worden einen 

Orth zuſuchen da ſie dem Vngeſtuͤm weitter entweichen koͤnnten. Sind alſo nach der Inſul Curia 

Murra, vngefehr achtzehen Grad vor der Lint abgelegen / gefahren. In dieſe Gegend
 erheben ſich zu 

dieſer Zeit groſſe finſtere Nebel / vnd iff in den Monaten Julio / Auguſto / vnd September gantz Vn⸗ 

geſtuͤm / auch Sonn Mond vnd Stern dermaſſen verfinſtert / daß man ſich dar wenig zubehelffen. 

Die Farb von dem Meerwaſſer iff weiß / vnd gelb / ſchwimmen auch
 groſſe Blaͤtter auff dem Waſſer. 

Vnfern hievon haben fie geſehen die Statt Doffarsin Arabia Felice att
 welche an dem ws 

de 
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fonderem Nu⸗ in Melinde- 

zen vertauſchen. In dieſer Inſuln treiben die Portugeſen einen groſſen Hand
el / haben ſich auch aller f 
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10 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
deh Meers mit groſſen Steinenhaͤuſſern erbawet. Sind darauff am z. Auguſti in den Port antom⸗ 
men / vnd mit dem Nachen in dem Dorffe keſon nahe an dem Meer gelegen / angelanget. Die Eintvoh⸗ 
ner darin find Araber / fo ſich mehrentheils von Fiſchen ernehren / dieſe haben jhnen viel gutes vnd 
Freundſchafft erzeiget / vnd alle Gelegenheit deß Lands zu wiſſen gemacht / iſt auch der vornemhſte 
Gubernator Meir Hahamud zu jhnen kommen / vnd fie mit drey iungen Ochſen / Schaffen / Geiffen / 
vnd andern dergleichen Rücken verehret / dargegen ſiejhm ein Stuͤck Damaſt / fo bey jhnen ſehr hoch 
wird gehalten / præſentiret / welches er dann mit freundlichem Willen auff genommen / vnd jnen aus 
Land zu kommen verſtattet / vmb alle notturfft von den Einwohnern zu kauffen. Das Viche iſt dies 
ſes Orths ſehr mager / vnd thewer / wie auch das friſch Waſſer / alſo daß fie vor funff Faſſe zu fuͤllen / 
acht Gulden geben muͤſſen. 1 Den 28. Auguſti haben fic ſich nach Perſten gewendet / vnnd am 2. September bey der Inſul 
Macyra nder dem Zwantzigſten Grad vnd zo. Minut gelegen: Bnd alſo endlich am 10. September 
1 Perſiſchen Golfo geſchifft / da fie den Strand von Perſia antroffen / vnder dem 2. Grad / vnd 
10. Minut. 4 . 

Haben demnach darauff das Schiff mit dẽ Ritter Thomas Powell ſampt sweyen Derfianern? 
deß Ambaſſadors Dienern / vnd noch einen andern / die Landſchafft zuerkuͤndigen außgeſchicket / da 

Baluches. fie dann ein geringes Dorff angetroffen / Tefeque genannt / in dem Land Gerhe Macquerona die Ein. 
wohner werden Baluches gehelſſen / find onder dem Koͤntg MelicheMeirza, deſſen Koͤnigliche Reſi⸗ 

Guader der dentz hey Sechs Meylen von dieſem Dorff abgelegen / Gnader genannt / ſind ſonſten im gan gen land 
erſte Pore dem Königin Perſien vnderthan / vnnd iff diefer Ort Gnader der beſte Port im gantzen Land / alſo 
im gantzen daß fie dahin zugelangen / ein eygnen Stewerman zu ſuchen entſchloſſen / vnnd von zweyen groſſen 
Land. Schiffen Teradas genennt / eines begeret / wurde Ihnen aber von denſelben vnfreundlich begegnet / als 

welche jhnen einen bloffen Degen an ſtatt der Antwort vorgezeiget / darauff die Engliſchen einen 
Schreckſchuß vber fie abgehen laſſen / fie darmit in forcht zubringen. Dargegen dieſelbe wiederumb 
mit einem Schuß geantwortet / vnd ein groffe Anzahl Pfeil auff ſie abgehen laſſen / alſo daß die Enge 
liſchen mit jhren Na chen widerumb zu ruͤck weichen muͤſſen / vnd jhnen einer mit einem Pfeil in die 
Bruſt geſchoſſen worden / davon er doch widerumb nachmals geheylet worden: Darauff die Em⸗ 
wohner groſſen theils ins Waſſer geſprungen / ound theils erſoffen / etliche aber ſind von den Engli⸗ 
ſchenin! r Schiff gebracht / vnder denen drey von Guader buͤrtig geweſen / welche angezeigt / daß ſie 
wegen eines verloh ren Schiffs oder Terada bekuͤm̃ert / wurden aber von den Engliſchen gebette / gegen 

echung einer Verehrung jhre Schiff nach Guader zubringen. Da fie dann vnderwegen viel 
Geſprech mi dem Stewerman gepflogen / vnd def Landes Gelegenheit vnd Regiments ſich erkuͤndi⸗ 
get. Dieſe Terada deren Bertuft fie ich beklagt / wahre mehren Theils mit Proviand diefer Orten be⸗ 
laden hatten ein Paß port von den Portugeſen / ohne deren verwilligung / ſie nicht auß fahren doͤrffen / 
bey Verluſt deß Lebens / vnd aller Guter; deſſen Copey hernach geſeßt. b 

Anthonio Pereira de Laſerda / Capitein deß Schloſſes Maſ⸗ 
cat / vnd deſſen Grentzen. \ 

Paftyort | M wiſſen ſeye hiemit maͤnniglichen / daß wir Gegenwertiges Schiffe Teradadeffen Meiſtern 
. Jae Mohr / vnd Baluche / wohnhafftig zu Guader / ſeines Alters bey Funff zig Jahren / 

fo mit jhm fuͤhret / Bier Degen / z. Rondaſchen / oder Schild / Funff Bogen mit Pfeylen / drey 
Muſqueten / zwo Lantzen / vnd Zwoͤlff Riemen oder Ruder / ſichern Paſſe vnd Freyheit verguͤnſtiget 
vnd zugelaſſen haben / von dieſem Ort auß naher Soar, Dobar,Muftmacoraon,Sinde,Cache, Naguna,Din, 
Chaul, vnd Cor, frey/ficher vnnd ohn alle Verhinderungen zufahren / vnd jhre Guͤtter / ſo fic mehrer⸗ 
theils auß Congo hringen / nach jhrem gefallen / verhandlen / doch follen ſie den gewöhnlichen Zoll 
jedes Orts entrichten / vnnd auff dieſe Freyheit auffzeichnen laſſen / deß gleichen foll jhnen verbotten 
ſeyn / allerley verbottene ſtraffbare Guͤter / als Stal / Bley / Tabac / Imber / vnd Zimmet von Seylan / 
vnd dergleichen zuführen. Sollen auch ohne Verhinderung maͤnnigliches / inſonderheit aller Ges 
neraln / Capitaͤn / Flotten / oder Schiffen ſo jhnen auffſtoſſen / in jhrem Lauff fort ſegeln moͤgen / 

ren gegeben. 

welche Freyheit dann von Dato auff ein Jahr währen / vnnd in kraͤfften bleiben foll / auch fo wol den 
freyen Abzug / als die hinfahrt begreiffen. Geben auff dem Schloß Maſcat / den 16. Nouemb. 

5 Anthonio Pereira 

Sigil. Anthonio de Pietas, Notarius zur Factorey oder 
Handlung deputirt. 

Auff der andern Seitten ſtunde 
Certificatio recordata in libro Certificationis fol. 32. 

Sign. Ant. Pietas. 

Hierauff find die Engliſchen am 17. September bey etlichen hohen Felſen / darbey vnfern ein 
Dorff fo mit gutem Waſſer verſehen / gelegen / Namens Juane / Acht Meilen von RR gegen 
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In Oft Indien. 1 

Nord / angelangt / am Abend aber zu Grader arriuirt / die Ancker fallen laſſen / vnd in dem Port big 

auff den andern Morgen verharret. 

Folgenden Tags ſind in dreyſſig kleine Schifflin / oder Nachen / auß der Statt Guader auff die 

Fiſcherey auß gefahren / deren etliche zu den Engliſchen kommen / vnnd Sprach mit jhnen gehalten / 

fonderlich aber mit den Baluche / welches die Engliſchen nicht verſtehen koͤnnen / haben aber darauff 

den Stewerman Baluche mit ſeinem Volck vnd Schiff ledig gemacht / vnd in die Statt abzieh
en 

laſſen / mit Erbietung / daß fo er wider zu jhnen kommen wuͤrde / er ſeiner angewandten Mühe ergent / 

vnd bezahlt werden ſolte. 
Deß gleichen haben fie auch einen Perſianer / mit Namen Naͤzerberg in einem Nachen ans 

Land abgefertiget / vnd vmb einen ſichern Paß ins Königreich Perſien anſuchen laſſen / welcher dann 

den Abgeſandten ſehr freundlich empfangen / vnd zur Antwort geben / ob wol def Koͤnigreich Maque- 

rona, dem Königin Perſien nicht zuſtünde / ſeye jm da ſſelbe doch Zinßbar / vnnd mit aller Freundt⸗ 

ſchafft zugethan / ſolte auch mit gleichmaͤſſiger Ehre vnd Freygebigkeit empfangen wer
den / als ob er 

in dem Koͤnigreich Perfien ſelbſt angelanget ſeye (war aber alles auff einen falſchen hinderliſt
 ange⸗ 

fehen) fertigte darneben Zwoͤlffe von den vornemſten Einwohnern der Statt ab zu den Geſan
dten / 

welche jhn ſamptlich mit fehr tiefer Demuth / vnd Ehrerbietung angenommen / mit Vermeldung es 

fener die Engliſchen damals zu ſonderm groſſen Giuͤck angelanget / ſintemal der Königlic
he Statt⸗ 

halter entſchloſſen / in kurtzer Zeit mit einer groſſen anzahl Kriegs
 volck (beneben der gewoͤhnlichẽ Cara⸗ 

uanna mit den Kauffleuten / ſo in gewiſſer Ordnung vnnd Geleyd / wie in beygeſetzter Figur zuſeh
en / 

dahin abreyſen) einen ſondern Heyligen zubeſuchen / wuͤrde alſo durch ſolche Gelegenheit ſo viel deſto 

shot 

ſicherer / vnd füglicher feine Reyß in Perſien fortſtellen können / wie jhnen dann zu ſolchem auch auff 

deſſen Befehl gewiſſe Pferdt vnd Cameel / jre Sachen / vnd Geraͤthe vortzubringen / ſolten mit gege⸗ 

ben werden. Vber das / hetten fic auch zumehrer Verſpuͤrung jhrer geneigten Affection / vnd Trewe 

gegen jhnen seen Saͤcke mit Datteln / zwo Geyſſen / vnd ein groſſe mange Sif che / mit ſich gebracht: 

Haben auch ſolches dermaſſen freundlich / vnnd mit ſolcher liſt bedecken koͤnnen / daß die Engliſchen 

gang keinen betrug / oder falſch an jhnen ſpuͤren moͤgen. b ii Hierauff 
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12 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Hierauff hat der Geſandte fruͤhe Morgens / ſein Guͤter vnd Sachen an das Vffer zubringen / 

beſchloſſen / n willens an Land zuſetzen / vund den Statthalter zubeſuchen / auch das Schiff mit fri⸗ 
ſchem Waſſer verſehen zulaſſen. Als ſie nun der geſtalt fat gantz fertig / vnnd die Einwohner vero 

Herraͤtherey mernet / es feyen ſolche Gewehr vnd Guͤter viel zu wenig / hat deren einer einen andern / ſo nahe bey jhm 
gegen die En⸗ geſtanden / in ſeiner Sprach gefragt / ob ſolches def Legaten oder Geſandten Guter alle ſeyen / vnd 
Blifchen an als jhm mit neyn geantwortet / hat er welter darauff ſich vernehmen laſſen / es ſeyen allbeteit der Gite 
geſtellet. er gung vor die Soldaten. Demnach nun dieſes jhr vornehmen einer von den Baluchen vermer⸗ 

cket / hat er mit ſonderm fleiß / auff alles jyr Vorhaben achtung gegeben / vnnd jhren ganzen Ans 
ſchlag dem Generaln entdecket / wie nemlich der Statthalter en iſchloſſen / die Engliſche alle 
ſaͤmptlich vmbbringen / vnd jhre Guͤter rauben zulaſſen / zu dem ende er dann fein Kriegs volck alles 
in Bereitſchafft habe / fie vnverwarner zu vberfallen. Herten auch albereit in gewiſſe Kundſchafft 
gebracht / was ein jeder vor einen Stand / oder Ampt im Schiff hette / vnd daß ſie alle dieſelbige / auſſer 
den Wundartzten /die Muſicanten / Weiber / vnd junge Knaben / zu ertoͤdten / beſchloſſen. Auff dieſe 
Warnung haben ſich die Engliſche ſamptlich (dann allbereit der Geſandte / Steuwermann / vnnd 
andere vornembſten deß Schiffs / ſich in dem Nachen befunden) wiederumb zu Schiff begeben / ſich 
was wegen dieſer Verraͤtherey vorzunehmen / zuberathſchlagen / wie fie dann fo bald innen worden / 
daß der Gubernator eine groſfe Anzahl Nachen / auch bey 1580. Soldaten in Bereitſchafft am Land 
gehabt / derowegen ſie dann einen an Land geſetzt / dem Konig anzuzeigen / daß der Geſandte ſich 
nicht zum beſten befund / vnd derwegen entſchloſſen / fünfftigen morgen ans Land zukommen: Mit 
Bitte /es wolle der Konig zween / oder drey Nachen vor die Welbs Perſohnen / vnnd den Legaten zu 
inen abfertigen / weil hr Machen gar zu klein vndeng. Deß gleichen auch etliche vornehme Perſonen / 
ſo jhm nach Stand vnd Authoritet deß Koͤnigs in Perfien begleiteten. Als nun dieſes begeren von 
dem Gubernatorn verwilliget / hat der Diener / ſo dieſe Bottſchafft geworben / die beſte Kleinodien 
Gelde vnd Kleydung / ſo viel miiglich / auß der Kiffen / fo an de Iffer geſtanden / herauß genommen / 
mit vorwendung / es muͤſte deß degaten Gemahl ſolche kunfftigen Tags zur Zierde gebrauchen / da⸗ 
mit fic deffo koͤſtlicher vnd prächriger er ſcheinen koͤnnte. Die weil aber noch ein andere Kiſten an dem 
Biter geſtanden jo voller koͤſtlicher Guͤter / vnd eins vberauß groſſen Werths / haben ſie ein andere 
in dem Schiff mit Steinen / vnd dergleichen ſchweren Materten beladen / an deren ſtatt an das Vffer 
gebracht / vnd die erſte widerumb ins Schiff gethan / mit Vorwendung / es ſeye die erſte Kiſte einem geo 
meinen Kauffmann zuſtaͤndig / vnd auß jrrthumb der Soldaten ans Bffer gebracht worden / hetten 
demnach dargegen dieſe andere dem Legaten zuſtaͤndige Kiſten an der ſtatt auß geſetzt. Durch dieſen 
ſchein haben fie den Emwohnern allen Argwohn dermaſſe en benommen / daß ſie den folgenden Tag in 
fünffsig ſtarck / darunter Sieben / oder Acht von den vornembſten der Statt / zu dẽEngliſchen Schiff 
gefahren / den Legaten deſto ſtattlicher zu empfangen / hierauff haben die Engliſchen die Einwohner / 
vnder dem ſchein / jhnen alle Sachen deſto ordentlicher zuzeigen / hin vnd wider in die Gemach auff 
dem Schiff außgetheilet / vnd nachmals auff gegebens Zechen / hnen / weil ſie nicht zuſanmen kom⸗ 
men koͤnnen / die Wehr vnd Waffen abgenommen / nachmals fie zuſammen gefuͤhret / vnd die von 
ihnen angeſtelte Verraͤtheren / zu gemuͤth gefuͤhret / mit Vermeldung wie fie nunmehr ſamptlich in 
‚Ihrer Gewalt / vnd koͤnnte ihnen leichtlich das jenige Vngluͤck / fo fie wider die Engliſche angeſpon⸗ 
nen / zu jhrem gemeinen verderben vergolten werden. Wolten aber dennoch / ſolches vnartgeſehen / et. 
liche wiederumb zu ruͤck an den Koͤnig abordnen / deß Erbietens / wo er jhnen die Guͤter folgen laſſen 
würde / wolten fie ebenmeſſig die Gefangene widerumb loß geben. Doch nichts deſto weniger / weil der 
Konig die Güter vor Lieferung der Gefangenen nicht loß zu geben begeret / haben fie die ſelbige in die 
Eyſſen geſchlagen / auch ein Stundglaß vmbgewendet mit betraͤpung / wo die Einwohner jnner⸗ 
halb ſolcher Zeit / die Guͤter nicht reftituiren wuͤrden / wollen fie die Gefangene ſaͤmpllich toͤdten laſſen. 
Darauff fie dann fo bald alle ſolche Guͤter den Engliſchen reffituirer , dargegen die Gefangene eben, 
meſſig ledig gelaſſen worden / auſſer dem Stewerman / ſo dieſe angeſponnene Verraͤtheren den Englis 
ſchen entdecket / vnnd von jhnen fie gehn Sinde / oder den Meerbuſem Cambahye zufuͤh ten gedinget 
worden. Dieſer Steurmann NMalnſimſadni ware buͤrtig von Dubal eines Perſianiſchen Prieſters 
Sohn / der Chirurg vnd Medieln zimlich erfahren / welcher ſich allein ſein Leben von dieſem vnartigen 
Volck zu ſaluiren / von jhnen begeben / wurde derwegen ſehr lieb von dem Gubernator gehalten / 
dann er auch berichtet / wie diſes Orts Viceroi / oder Gubernator deß Königs in Perſien Rebell / vnd 
von jhm abgefallen feye/fo ihn auch derwegen das inſtehende Jahr mit Gewalt widerumb zu Gehor⸗ 
fain zubringen / entſchloſſen. 5 f 

Nach dieſem Derlauff haben die Engliſchen am 27. September jhre Ancker auffgezogen / vnd 
nach Sinde gefahrẽ / wurden aber durch Vn vorſtchtigkeit deß Stewermans von Baluche auff einen 
Sand getrieben daß fie die Ancker muͤſſen fallen laſſen / vnnd deß andern Tags ſich mit Muͤhe ledig 
gemacht / darauff ſie am 24. bey dem Capo Camelo an kommen / alda ein Portugeſiſche Fregate bey 
ihnen vorpber paſſiret. . 

Engliſche Nachmals find ſie am 26. September in die Riuir Sinde angelangt / vnnd die Ancker fallen 
kommen gen laſſen / alda der Gefandce zwo Perſonen von feinem Volck ans Landt abgefertiger / mit dem Guber⸗ 
Sinde. nator Arah Maney vard zu Dial vmb einen freyen Paß nach Perſien zu tractiren / welcher jhn dann 

mit aller Freundſchafft auff zunehmen / ſich gantz willig erzetget / vnd etliche TOTEN 
’ « a) of 
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Bole aus Lande zu bringen: auch ſolgendts jhn den Geſandten mit groſſer Ehr vnd Freundlichkeit 
empfangen / vnlangſt hernach hat der Geſandte bey dem Gubernator von Oiul Audientz gehabt / 

vnd jhn def Koͤniges von Perſien / wie auch deß Königs in Spanien Paßporten ſehen laſſen / in 

Hoffnung dardurch der Portugeſen vngegruͤndtes Einſtrewen zuruͤck zutreiben / als welche vorge⸗ 

geben / es ſeye der Ritter Robert Scherley mit dreyen Schiffen auß Engeland allein zu dem Ende 

in den Oſt Indiantſchen Grentzen angelanget /dtefelbige Ort mit Rauben vnd Pluͤndern zu oberfale 

len / wolter auch den Koͤniglichen Brieffen / Siegel vnnd Vnderſchrifft kein Glauben zuſtellen / 

objhnen auch wol allerley Eynreden geſchehen / ſind jie doch auff dem Wahn verblieben / ob ſolten die 

Engliſchen noch zwey groſſe Schiffe in Oſt Indien haben / die Grentzen deſſelbigen außzupluͤndern: 

welches aberebenmeſſig von dem Ah Manevvardo beftändig abgelegt / vnd endlich mit dem Guber⸗ 

nator auff ein freundliche Vergleichung / eines freyen Paſſes / vnd Handlung geſchloſſen worden / 

Sind alſo darauff die Engliſchen am 15, October beneben Joſeph Salbank / vnd andern Kauffleu⸗ 
ten / an Land geſetzt / vnd in die Statt Diul gelaſſen worden. Es ſind auch vnlangſt hernach die Offte 

civer von dem Zollhauß zu jhnen kommen / vnd fie mit Conuoy biß ins Schloß / allda der Guberna⸗ 

tor gewohnet / begleytet. Dieſe O fficiver wahren den mehrentheilBenians, der Portugeſiſchẽ Sprach 

wol erfahren / haben aber dermaſſen fo fleiſſig bey den Engliſchen nach Geldt geſuchet / daß ſie jhnen 

auch die Schuch an den Fuͤſſen / beſichtiget / welches die Engliſchen zwar hoch empfunden / doch weil 

fie vorgegeben / als ob es bey ihnen dergeſtalt braͤuchlich / (ich zu frieden geben muͤſſen. Nach dieſem 

wurden ſie von jhnen / zu deß Ritters Robert Scherley wohnung gebracht / wel cher fie ſehr freundlich 

empfangen / vnd die gantze Zeit vber / ſie daſelbſt verharret / frey gehalten. 1 

Demnach aber hierzwiſchen H. Robert Scherley Ritter / Abgeſandter zum Königin Pers en 9 

ſien / laͤnger zu Diulſinde zu verharren / muͤde worden / ſonderlich weil jm von dem Gubernator fo groſ⸗ dem Peria- 

fer Schimpff bewieſen / vnnd durch deſſen Zulaffung die Portugeſen vnfreundlich mit jhm vers niſchen Gu⸗ 
fahren / ja auch gar nach dem Leben geſtellet worden / zudem Endt dann auch zwoͤlff Portugeſen von bernator 
Ormus daſelbſt angelangt / hat er nach Tatta zufahren / Paß begeret / welches jhm aber der Guberna⸗ i gehals 
tor nicht zulaſſen wollen / iſt demnach ohne Erlaubnuß von dannen gereiſet / dieweil aber der Buber, 

nator bey Leibsſtraff ſeinen Vnderthanen / jne / oder die feinige vberzufuͤhren verbotten / als hat er etli⸗ 
che Baͤume / hoͤlzer vnd andere Sachen zuſammen binden laſſen / vnd damit vber den Fluß geſetzet. 

Als nun dieſes dem Gubernator verkundſchafft worden / hat er dreyſſig Reyſigen / jhm nachzu ey 

len auß geſchicket / hn widerumb zu ruͤck zubringen: wie ſie dann gethan / einen von jhnen erſchoſſen / 

vnd jhn mit ſeinem ganzen Comitat zuruͤck gebracht / hat jhn alſo der Gubernator ein zeitlang ſampt 

allen ſo er bey ſich gehabt / gefaͤnglich gehalten / doch vnlangſt hernach wiederumb auff freyen Fuß ge⸗ 
ſtellet / vnd nach Tatta zu reyſen frey geſtellet / allda fie von dem Perſianiſchen Gubernator ſehr freund. 

lich empfangen worden / vnd ein zeitlang daſelbſt verblieben / biß jhnen ein Gelegenheit nach Agra suv 
ſchiffen vor kommen möchte, i 

Vnder deſſen iſt der berühmte Ritter Thomas Powel zu Duilſinde / wie auch feine Haußfraw / 
Hie dem ſie eines jungen Sohns genefen / zu fampk demſelbigen vnd Michael Powel / todts vers 
ahren. ö | 

Nach dem aber der Geſandte bey dem Groſſen Konig Mogol angelanget / vnd ſehr herrlich 
von jhm empfangen worden / hater denſelben der erlittenen Iniurien / ſo jhm angethan / verſtaͤndiget / 

welcher zwar den Gubernator gehn Hoff / derentwegen zu Recht zuſtehen / citiren laſſen / weil aber der 

Geſande zum Königin Perſien fortgeeylet / iſt es damals verblieben / doch jm viel treffliche Geſchenck 
ſampt andern Sachen / ſo jhm zu vorſtehender Reyß nothwendig / vor den Groſſen Mogol præſenti⸗ 
ret worden. 

alleriey Geſchenck / vnd Verehrungẽ außgegeben / alles zu de Ende damit den Engliſchen die Hand. 
lunge in dieſen Landen verweigert / vnd geſperret wiirde, Hat aber alles bey de Gubernator nichts ver, 

fangen wollen / als welcher den Engliſchen fo groſſen Fauor erzeigt / daß er fie noch deſſelbigen Tags / 
welches den z. October zu ſich beruffen / vnd jhnen vier Pferde / ſehr koͤſtlich gezieret / deren die zwey befle 
vor den H. Thomas Powell Rittern Geſandẽ / vnd Salbank / beſtellet / ſampt etlichen Dienern abs 
geordnet / ſie ins Schloß zu bringen / deß gleichen iſt auch ein groſſer zulauff in den Gaſſen geweſen / 
als ſie durch die Statt nach dem Schloß geritten / weil fie zuvor niemals dieſer Nation Volck ge⸗ 
ſehen. Sind alſo durch etliche (chine Gemach ins Schloß (da dann zu beyden ſtiten Soldaten ges 

ſtanden) vnd biß in ein hohe anſehenliche Turret, oder Cammer begleyttet / worden / alda der Guberna⸗ 
tor / ſampt andern groſſen Herzen geſeſſen / welcher ſo bald von ſeinem Stul auffgeſtanden / vnnd fie 
freundlich empfangen: mit Vermeldung daß ihm dieſe zukunfft der Engliſchen in fein Guberna⸗ 
ment vnd Provintz hertzlich angenehm / vnd zu groſſen fremden gereiche / Seye darbeneben def gnedi⸗ 

Ge Verſehens / ſie würden die Handlung / derentwegen fie mit jm tractirten / vnd von den Portngeſen 
ſo hoch angefochten wuͤrdẽ / der geſtalt anzuordnen wiſſen / daß ſolche den vorigen Zoll / ſo die Portu⸗ 

geſen gereichet / als welche fo bald / wann die Handlung zwiſchen ihnen verglechen / ſich begeben wuͤr⸗ 
de / gleich ſtreiche / oder auch wol vbertreffe / dann er im widrigen Fall ſeines Koͤnigs groſſe Vngnade 
vnd Zorn zu befoͤrchten: Sintemal der Zoll von den Pormgefen ſich 4555 auff 40000. a 

i N ij Thaler 

a 5 e Calumnien 

Vnder deſſen find die Portugeſen mit jhrem Calumniiren / vnd Verleumbden gegen die Eng: Ra Portuges 
liſchen / bey dem Gubernator jmmer fortgefahren / vnd vorgegeben / es ſeyen dieſelbige anders nit als En 9 1 

See / vnd Landrauber / fo fic allein mit Pluͤndern / vnd Rauben ernehren / deß gleichen haben ſie auch der. 
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14 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Thaler belauffen thue. Beneben dieſem hat er auch fleiſſig nach ihren Wahren gefragt / was vnd wie 
viel fie mitgebracht hatten / Darauff ihm die Engliſchen in etlichen etwas weniger / in andern mehr 
angezeigt / auch . gegeben / daß / ob ſie wol vor dieſes mahl nicht nach ſeinem beduͤncken groſ⸗ 
fe Summa mit ſich gebracht / were dieſes dern vrſachen wegen geſchehen / daß fie dieſer orte keine voll⸗ 
kommene wiſſenſchafft / oder erkundigung gehabt / wolten aber in nechſt kuͤnfftiger Reyß ſich dermaſ⸗ 
fen mit Wahren verſehen / daß es dem Gubernator zu gefallen vnnd genügen gereichen ſolte / ond fie 
mit Nutzen zu verhandlen in Hoffnung ſtuͤnden. Mit diefer Antwort nun hat der Gubernator ſich 
zu frieden ſtellen laſſen / nd nach der Zeit / in deren fic widerumb bey jhm ankommen koͤnten / gefragt / 
fo fic jhm in zwey vnnd zwantzig Monaten beſtimmet / darauff er endlichen ſich erbotten / jhnen ein 
vollkommene Verſicherung vnd Gewalt / onder feiner Hand vnd Siegel zuzuſtellen / daß ſie in ſei⸗ 
nem Gubernament / frey / ſicher / vnnd ohne einige verhinderung mannigliches handthieren / vnd jhre 
Kauffmanſchafft treiben ſolten / dargegen fie ſich ebenmeſſig durch eine Gegenſchrifft verobligiren 
ſolten / mit jren Schiffen wieder deß groſſen Mogols VYnderthanen / vnd Land nichts vorzunehmen / 
oder dieſelbige zubeleydigẽ / fo fie ihm gleichfals verſprochen / mit bitte / jnen die an jetzo bey ſich habende 
gegen wertige Guͤter zu verkauffen zugeſtattẽ / welches er jnen doch damals nit ge ſtatten / vnd gantz nit 

5 leyden wollen daß die Portugeſen hiervon die geringſte Wiſſenſchaffe haben ſolten / mit Verſprech⸗ 
| ung fo bald fie jhre Verpflichtung eingelieffert / er ebenmeſſig ihm feine verſprochene Gewalt zuſtellen 

wolte / deß gleichen hat er jhnen befohlen / vor andern Wahren / Scharlach / breit Tuch / von allerhand 
Gattung vnd Preiß / Clephanten Zaͤhn / Zin / Bien / Eyſen / Stahl / zubringen / als die dieſes Orts 
am gebreuchlichſten / vnd nothwendigſten / vnd nach Sinde / die bequemlichſten weren. 5 

Als nun die Engliſchen hierauff jhren Abſcheid genommen / vnd in deß Geſandten Hauß wies 
derumb angelangt / haben ſie dieſe Vergleichnug ſchrifftlich durch M. Salbank vnd Walther Pe 
‘thon verfaſſen laſſen / dem Gubernator ſolche zuzuſtellen / von dem ſie dann hinwiederumb eine Ge⸗ 
genverſchreibungin Perſiſcher Sprach / deſſen Buchſtaben beynahe mit den Hebraiſchen vberein⸗ 
geftimmet / am 4. October empfangen / haben aber nachmals auch / auff erinnerung deß Geſandten 
ſich bemuͤhet / vnnd auff Mittel zubedencken angefangen / wie fic ebenmeſſig dergleichen Ferma, oder 
Verſicherungbriffe vber jhren Kauffmanſchafften / vnd Reyſen / von dem Groſſen Mogol erlangen / 
zu welchem End zugelangen / ſie damals gute Gelegenheit zuhaben vermeinten / ſonderlich weil ſich 
auch der Gubernator zu Diul / wie auch Salbank ſehr willig hierzu erzeiget / vnnd alle muͤgliche befoͤr⸗ 
derung erbotten. f 

Folgenden Tags hernach find etliche Portugeſen zu jhnen ans Schiffe kommen / fo mit inen 
in Niderlaͤndiſcher Sprach geredet / vnnd vorgegeben / es hetten jhnen die Engliſchen ein Schiff geo 
nommen / welches fie ſtarck verleugnet / vnd vorgegeben / es were ſolches nicht durch jhre Nation / ſon⸗ 
dern durch die Holländer geſchehen / find alſo endlichen / nach langem Geſpraͤch in Freundlichkeit 
von einander geſchieden / vnd zu beyden thellen gewuͤnſchet / daß beyder Nationen Koͤnige beſtendigen 

ne Frieden swifchen ihnen auffrichten / vnd alsdann die Vnderthanen allerſetts / in vertrawter Freund. Seen an 3 ſchafft jhr Handlung in dieſen Landen vortſetzen / vnd treiben moͤchten. | ath eT 
A Nach dieſem haben ſich die Engellaͤnder / am 6. dieſes Monats zu Schiff begeben / vnd beſchloſ⸗ 

ſen / es ſolte Joſeph Salbanck mit dem Geſandten nach Agra reyſen / onder deſſen aber / haben ſie 
vmb Fiſche vnnd ander Proviand zu kauffen ans Land geſchicket / iſt aber den Inwohnern / hierzwi⸗ 
ſchen / durch ein offens angeſchlagens Mandat / etwas ans Land auß der Statt zu bringen / vnd zur 
verkauffen / verboten worden / welches nicht geringe Verenderung bey jhnen vervrſachet. Sind alſo 
am 9. hernach / nach Sumatra abgeſegelt / vnd am zwantzigſten vor Priaman zu Ancker komen / zwiſchen 
zwoen Inſuln / Nordtwerts abgelegen / auff fünff Faden Waſſer / vnd etlichen Pfeffer / jeden Bahar 
vor ſibenzehen / biß in zwey vnd zwantzig Realen emgekaufft / doch hat er jhnen der Gubernator oder 
Officirer deß Orts kein Hauß auffrichten / oder weiter Pfeffer einzukauffen geſtatten wollen / biß fie 
endlich dieſelbe mit Geſchencken zu ſolchen bewegt haben. | 

Am zwey vnd zwantzigſten iſt ihnen ein Schreiben vom Capitaͤn Chriſtian auß der Inſul O. pe 
ſiander zukommen / daß ſie mit nechſten / fo viel moͤglich / nach Tecoo kommen ſolten / als deren Orten 
Ihnen viel Pfeffers gelleffert werden wuͤrde / darauff ſie am 28. daſelbſt angelanget / aber den Pfeffer in 
hoͤherm werth befunden / dann er zu Priaman geweſen / deſſen fie ſich gegen dem Gubernator beſchwe⸗ 
ret / doch von ihm zur antwort betommen / wo fie daſelbſt verharren wurden / ſolt ihnen fo viel Pfeffer / 

als fig begerten möchten geſteffert werden / wiewol jhnen allen vngefehr bey zweyhundert | 
Bahars gelieffert. Derwegen fie am 8. Decemb. von Tecoo abgeſegelt / | 

1 vnd jhren Lauff gehn Bantam geo 
richtet. 
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Beſchreibung der Schiffarth oon Capiten Walter Peyton 
in die Drientaliſche Indien verrichtet. Geſchehen 

ihe: e | im Jahr 1614. 

N east der Geburt Chriſti Sechszehenhundert / vnd vierzehen / im Monat Januario / 

iſt der beruͤmte Capitaͤn Walter Per ton mit vier wolgeruͤſten Schiffen / deren das eine Expedio 
Lion / das ander der Drach / das dritte der Loͤw / vñ das vierte Pfefferkorn genennet / nach dẽ Oſt⸗ 

Iſchendanof chafften auß gefahren / vnd am 26. Martij an die Weſtſeiten von Forteuentura, 

ſo ein theil von Barbar kommen / da dann auch der beruͤmte Ritter Thomas Roe / ſo von dem Groß⸗ 

maͤchtigen Koͤnig in Groß Britanien zum groſſen Koͤnig Mogol als ein Geſandter abgefertigt wor⸗ 

den / mit auffgeweſen. Vndnachmals am 1. in der Haya de Soldania geanckert / folgenden Tags auch 

zehen Perſohnen mit jhren Waffen vnnd Proviand außgeſchickt / einen vnbewohnten Orth / da ſie 

ſich niderlaſſen moͤchten / zuſuchen / da jhnen dann von den Inwohnern eine ſonderliche Wurgel / 

badet von jhnen genennet / gebracht / ſo eines guten geſchmacks / vnd vornemlich in Iapan wol be⸗ 

kandt iſt. N aa i 

Vnlangſt hernach / als am 22. Julij / haben alle vier Schiffe zu Mohelia geanckert / ond al, Moßelta 

lerley notturfft vnd Proviand / nach jhrem ſelbſt eignen willen / eingebracht. Dieſe Inſul wird von Inſul. 

Arabern / Tuͤrcken / vnd Mohren bewohnet / vnder denen viel der Portugeſiſchen Sprach erfahren / 
von denen jhnen ein wunderbarlicher Fluß gezeiget worden. Dieſer Fluß laufft bey fur ffzehen Tag / 

Weſt / vnd funff ehen Tagen Oft / andere funffzehen Tagen aber habt er kein richtigen Weg / welches 
fie ſelbſte in der That alſo wahr befunden. Mies . 

Am 29. dieſes Monats iſt ein Schiff von Gangamora in S. Laurentij Inſul bey jhnen zu 
nr angelanget / welches Tuch auffgehabt von Baumrinden zuſammen gemacht / oder Geo 

weben. ; on 5 ; 

Die Statt von Doman iſt zimlich groß / hat vber hundert Haͤuſſer / von geymen / vnd Steiner, Doman 

bauwet simlich ſtarck / de Sin wohner find faſt freundlich / halten gute Ordnung / vnnd treiben ihre Statt. 
Handlung auff Melinde,Magadoxo, Mombaffo, Arabien, vnnd die Inſul S. Saurentij / ſonderlich mit 

Schlauen / vnd Leibeygnen / deren fie einen gemeingliche vor schen Real ein kauffen / vnd in Portu⸗ 

gal vmb hundert Realen / vertauffen. Def gleichen haben fie auch eine groſſe Handlung mit Elephan⸗ 
ten Zähnen zu Momboza, vnd Magadoxo. we ‘ j 

Am 20. Auguſtl ſind fiein der Baya de Galencia in Socotora eingelauffen / alda der Wind ſo ſtarck 
geweſen / daß das Meer gantz auß gebrochen / vnd die Schiffe mit Wellen gantz bedecket / Der Northeil 

von Socotora, oder Socuatraligt vndermrz. Grad vnd 30. Minut / acht Teuſche Meylen / von Abbadelcu 

ria, vnd gleich fo viel von Guardafuy. a 12 h ® 

x Am 10. September haben fic allerhand Bagel eingebracht / welche mit einem ſtarcken Winde 
vom Land getrieben vnd nicht wieder zu ruͤck kommen koͤnnen. 5 

Den 22. wurden etliche Kauffleut / nach Surat abgefertiget / die Loſament gegen der Ankunfft 

der Engliſchen Königlichen Geſandten H. Thomas Roe zubeſtellen / vnd einzuſuriren / da dann al⸗ 

les dermaſſen gnaw vnd ſteiſſig bey jnen durchſuchet worden / daß die Einwohner faſt alles das jenige / 

ſojhnen wolgefallen hinweg genommen. | 

Iſt demnach hierauff den 25. gedachten Monats September der Geſande H. Thomas Noe 
an Sand geſtiegen / zu ſampt dem Capitaͤn / Kauffleuten / da fic dann die Soldaten in Achtzig ſtarck in 
Ordnung mit jhren Waffen geſtellet / das Geſchuͤtz abgehen laſſen / vnnd alle Fahnen auff den 

Schiffen fliegen laſſen. Die Vornembſte vnd Oberſte in der Statt Surat aber find in ihren Zelten 
blieben / da dann viel Zeit vertrieben worden / mit dem fleiffigen Nachſuchen / welches die Einwohner 

gegen den Engellaͤnder vnderſtanden / weil es aber der Koͤnigliche Geſandter nicht zulaſſen wollen / 

iſt es dahin vermittelt worden / daß allein etliche von den geringſten moͤchten beſucht werden / wie 

er dann nach Reputation ſeines Principaln der Königlichen. W. in Groß Britanien / als eines freyrn 

Koͤnigs / ſeine Freyheit zuer halten begeret / weil auch zwiſchen beyden Potentaten dieſer Ort keine 
Differentz vnd Streit ſich verhielte. SEN — 

Folgenden Jahrs den dritten Monats Martij / nach dem ſie ein zeitlang zu Surat verhar g liche 

ret / ſind fic ( die En gliſchen ) zu dem Bayo zu Calecut gereiſet / alda der Groſſe Samorines / als ViceRe en 1 200 

zu jhnen an das Schiff kommen / vnnd groſſe Freuwde erzeiget / mit Vorwendung / wie hohes ver⸗Calecut, 

langen fein Herr mit jhnen ſich zu vnderreden / truͤge / vnnd bitte ein Tag oder drey daſelbſt zuver⸗ 
treiben. . 
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16 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
An dieſem Ort haben fie ſich mit Proviand / fo ſehr gutes Kauffs bekommen / verſehen. Die 

weil aber der Koͤnig damals Crangolar ein feſtes Schloß / ſo die Portugeſen inn hatten / belaͤgert / als 
hat der Groß Samorin von jhnen den 1 begeret / daß ſie mit jhren Schiffen daſelbſt zu 
ihm ſtoſſen wolten. Hlerauff haben ſie den; die Ancker / ein kleine Meil Wegs vom Land fallen laſ⸗ 
ſen / alda der Groß Samorin den General zu ſich ans Land erfordert / welcher den Herrn Barckley 
zu jhm abgefertiget / aber von jm in Vn willen auffgenommen / weil Er / ſeinem Vorgeben nach / ſein 
vornehmen niemand andern / auſſer dem General / offenbaren woͤlle. Iſt dem nach der General am 8. 
dieſes Monats ans Land kommen / vnd vmb frey Handlung mit jhme tractiret: So jm auch von jm / 
zu ſampt befrehung def Haußzinſes / Zolls / freyen Abs vnd Zuzugs verſprochen worden: Dieweil 
jn aber der General berichtet / ſie hetten den mehrertheil Guͤtter zu Surat hinderlaſſen / vnd ſeyen an 
jego in willens nach Bantam zuſegeln:als hat er begeret / etliche Engliſche bey jhm zulaſſen / vnd dieſel⸗ 
bige noch aller notturfft zu verſehen / verſprochen. n N ) . 
Demnach ſie nun dieſer Orts abgeſegelt / vnd nach Cochin gelauffen / ſind fie daſelbſt vorvber 
paſſiret / vnd zu Coulan ankommen / alda ſie ein Schiff vor Ancker liegen ſehen / vnder dem Schloß / 

| dieſes haben fie angefallen / vnnd nach dem das Volck darauß ſich ſaluiret / erobert / dieſes Schiff 
3 | ware von 405. Laſten / den Portugeſen suffendigY vnd erſt vor kurtzer Zeit von Bengala ond Pegu / 
1 mit Rice / Frucht von Bengala / Tuch vnd dergleichen Wahren beladen ankommen. Deß gleichen has 
2 IM ben fic kurtz hernach / noch ein ander Schiff / mit Accord vberkommen / darinn bey zwantzig Portuge⸗ 
= ſen / o. Schlauen / ſampt etliche Weibern vnd Kindern. Dieſe haben fie nach jhren begeren an Land 
NN ö a / wiewol fie ſich hefftig vor den Malabarn gefuͤrchtet / welche in vierzehen Segel ſtarck außge⸗ 
> | WATER Ce M , ie | 
8 Inder Suratſes find ſehr ſchaͤdliche Wuͤrme zu befinden / welche die Schiffboden hefftig ser 
705 | nagen. nd groſſen Schaden thun. Die Inwohner find Barbariſch / vnd Heyden / Jambe ligt auff 
90 IM der Oſtſeyten von Sumatra / wechſt auch ſtattlicher Pfeffer da ſelbſt / in der gröffe/ als zu Priaman / 
1 \ „ deßgleichen hat es auch das beſte Gold: Iſt aber dem Koͤnig von Achen nicht vnderthan. Der meiſte / 
Qh 0 vnd beſte Pfeffer wechſt an dem Berg Paſſaman / es kondten aber die Engliſchen wegen der boͤſen 
2 2 0 Lufft / daſelbſt kein Volck zu Land abfertigen / es wurden auch viel von den Engliſchen kranck / weil fie 
ICH von der Araca vnd andern ſtarcken Getraͤncken ſich oberrrundkis. 

Verlauff von vier Engliſchen Schiffen / ſo nach Bantam gee 
I ſegelt. Geſchehen im Jahrısıs. . 

| "Englifchen J Jahr Chritirere.im Monat October find vier Englifche Schiffe wolgerůſtet uu Ban 
„ Bat tam angelanget / zu denen auch noch fuͤnff Hollaͤndiſche geſtoſſen / dardurch dann / weil der 
N {| Schiff fo viel zuſammen kommen / der Pfeffer in groffem Auffſchlag gerathen. Vnder dieſem 
2 IM haben die Hollaͤndiſchen drey Portugeſiſche Schiffe in ihre Gewalt gebracht / auch ſich mit allem 
SS Il fleiß dahin bearbettet / wie ſie dann in gemein dahin zielen / wie fie die Engliſchen auß den Indiani⸗ 

Ae | ſchen Landen abtreiben möchten / ſich deffen auch ſonderlich zu Bantam vnderſtanden / vnd die Engli⸗ 
= * ſchen auch auff freyer Gaſſen vnderſchiedlich angetaſtet / gefangen genommen / mit Spott durch die 

ACA i) | | Statt führen/ond vier Tag in die Eyffen ſchlagen laſſen: Wiewol die Engliſchen an vielen onder © 

8 | | ſchiedlichen vornehmen Orten ihre Handlung albereit auffgerichter / vnd in den Orientallſchen In. 
98 dien zu Bantam, Iacatra, Surat; Amadauas, Agra, Azmiro, Brampore, Calecut, Mafulipatan,Petapoli, Petania, 1 

| | Siam, Beniarmaſſe, Socodamia, Macaſſer, Achen,lambe, Tecoo,Ferando in Iapan, Iapar, Banda, jhr Kauff⸗ vnd | 

i Packhaͤuſſer haben. \ 1 
i In dieſen Inſuln haben auch die Holländer vier Factoreyen oder Kauffhandlungen / vnd dann 

auch 3. veſte Schloͤſſer oder Caſtellen / welche dann den Einwohnern mehr ein Dorn in den Augen / 
als daß fie Luſt dran haben ſolten / vnd weil dann auch gedachte Hollander auß jren Mesgids oder Kite 
chen einer ein ſtarcke Veſtung gemacht / dardurch ſie dann vermeint daß jhre Kirch gang enthelligt / 

E dieweil es ein heiliger Grundt / in welchen jre Vorfahren begraben weren / vnd ſie auch noch ins kuͤnff. 
: tig ſamptjhren Kindern ſolten gelegt werden / ſind fie darüber fo entruͤſtet / daß fir ale Mittel vnd Weg 
= betrachtet / wie ſte ſolches doch iu groſſer verſch wie genheit / an den Hollaͤndern wider rechnen föndeen. 
= Haben alſo ſol ch es ſo lang verborgen gehalten / biß endlich der General Verhuef mit vielen Schiffen 
30 in gedachter Inſul ankommen / welchen dann die Bandeſer alsbald mir Lift hindergangen vnd jn gee 
5 betten / zu jhnen auff fren Rahtplatz zukommen / vnd mit jhnen zurecht zufitzen / dann ſie jm etliche Bee 

80 ſchwerung fuͤrzu halten / welches dann der General verwillig (wie wol er zuvor von einem feiner 
30 Landtsleut darfuͤr gewarnet worden) vnd ſich alsbald mit dem Xeriff als dem vornembſten onder 
a den Bandeſern / auff den Weg gemacht / auch 300 feiner Soldaten mit (ich genommen. Da aber ſol⸗ 
. ches derXeriff geſehen / hat er gedacht der Vorſchlag werde alfo nicht angehen / wann der General fo 
& viel Volck werde mit ſich nehmen / hat darauff den General vberredet / ſo fern er fo viel Soldaten mit 
Gh nehme / weren ſie nicht fo keck / daß fic ein eintzig Wort ſagten will geſchweigen / klagten / darauff denn 
. der General / aber vnweißlich die meiſte Soldaten dahinden zu bleiben commandirt / vnd nur 40. der 
= fuͤrnembſten mit fic) genommen / vnd alfo dem Rathplaßz zu geſpatziret / vnderwegen hat dem Gene, 
805 . | ral der 
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sift vmb dieſe zeit ein geoffe Fewersbrunſt in gemeldter Inſul nebẽ der Hollaͤndiſche Veſtung Sewers. ee 
entſta on welche he 11 an daß fie lezlich gemelte Veſtung auchergrieffen / miegroſ, Bana | ‘ : 
ſem frolocken der Bandeſer / dann fie dardurch vermeinet / Gelegen eit zu bekommen / die Hollaͤnder ka 
zuvberfallen / aber dieſe Hoffnung iſt jhnen bald zu Wafer worden / weil ſich der Wind geaͤndert vnd 55 
gedraͤhet / alſo daß es ohne Schaden in der Inſul abgangen. = 
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18 : Beſchreibung / vnd Schiffarthen - N 
Was die Engliſchen anbeange/Haberrfic von den Inwohnern alle gutẽ willen / ſie laſſen dieſelle 

ohn einigen Eintrag jhre Kauffmanf chafft treiben / ſeynd auch gar gute Freundt vndereinander / wel 

ches dann vnder jnen vnd den Hollaͤndern groſſe Vneinigkeit vervrſachet. Es haben auch die Eng. 

liſchen jhre ſonderliche Packhaͤuſſer / vnd Kauffmanfı chafften / deren Abbildung auff vorhergehender 

Seyten dieſes Blats zuſehen / Zu Priaman, vnd Tecoo aber iſt ein ſehr vngeſunder Lufft / weil auch das 

Kl | | Getraͤnck Araca,ond Aracape daſelbſt ſehr hitzig / vnd mit groſſer menge getruncken wird / werden die 

0 frembden zu kranckheiten dardurch ſehr entzuͤndet / welchem ſonderlich die Schiffpurß ergeben / wie⸗ 

10 wol ſolchem trincken die In wohner ebenmeſſig ergeben / vnd ſich ſtaͤttigs damit voll zuſauffen pflegen. 

| Sonderlich aber iſt mit dieſem der Konig von Achen fehr behafftet / pflegt es auch vor ein ſonderliche 

0 Vnebr / vnd Verachtung auffzunehmen / wann die frembden nicht gleiche Ceremonien im trincken 

10 mit jhm gebrauchen / wie er dann ohne daß eines ſehr tyraniſchen Gemuͤths / vnnd grauſam / gegen 

ſeine Vnderthanen ſo wol / als gegen frembde / vnnd vmb geringe Vrſachen willen / taͤglich vielen 

Arme / vnnd Fuͤſſe abhawen / oder vor (eine Elephanten / welche ſonderlich hierzu abgerichtet / werffen 

laͤſſet / krit deren Straff er dann auch auff eine Zeit einen Hollaͤndiſchen General / beleget / vnd dem 

Elephanten vorwerffen laſſen. 
Menſchen Bnfern von Bantam ligt auch die Inſul Celebres deren Einwohner Menſchen Fleiſch eſſen / 

freſſer. dannenher auch der Koͤnig in den Molucciſchen Inſuln den gebrauch gehabt / daß wann er einen zum 

Todt vervrtheilt vnd condemnirt hatte / hat er jhn in gedachte Inſul geſchickt / alda er dann von den 

Inwohnern gefangen / geſchlachtet vnd gefreſſen worden. 

Nicolaus Nunnesin Beſchreibung dieſer Inſuln / meldet daß dieſe Inſul gar groß / auch viel an 

dere In ſul in ſich begreife item fie fey auch gar fruchtbar / deß gleichen die Einſaſſen gar ſchoͤn vnd 

groß Volck / vnd nichts Schwartz / haben viel Koͤnige derhalben fie mehrentheils in Krieg vnd flrito 

tigkeit leben / vnder dieſen Koͤnigen haben z. den Chriſtlichen Glauben angenommen. Deßgleichen 

ſchreibt Petrus Maſcarenia in einem Brieff fo datirt Anno Chriſti y 69. von einem Konig von ion in 

Celebres fo getaufft fey worden / darumb dann ſeine Vnderthanen fic ſtracks gegen ihm Rebelliſch 

erzeigt / weiters daß er vnnd der König von Sanguin haben ein Creutz auff jhrem Ruͤcken getragen / 

welches die Stände haben auß Holtz gehawen / darnach hauffenweiß auff jhre Knie gefallen vnd es 

adorirt vnd angebetten. | 4 . 

Dieſe Inſul / ſonſt south Celebresift ein kleine Inſul /in welcher Francifeus Dracke hat fein Schiff 

gravirt. Dieſe Inſul wiewol fie klein / fo hat fie doch viel Waͤld / in welchen dann viel fewrige Fliegen 

ſind / ſo ſich zu Nachts hauffen weiß auff die Baͤum begeben / darauff zuruhen / welche dann ſolchen 

ſchein bey Nacht von ſich geben / daß man nicht anderſt meint / als der gantze Wald ſtuͤnd in vollem 

Brandt / alda hat obgemeltes Schiff Batten gefunden / fo groß wle vnſere Huͤner vnd viel Fiſch fo 

man Crayr nennet / welche dann ſo groß ſeynd / daß ſich an einem vier ſtarcke hungerige Menſchen 

auff einer Malzeit face koͤnnen eſſen / vnd gung haben / gemeldte Fiſch machen Loͤcher in die Erde / wie 

bey vns die Koͤniglin oder Caninichen pflegen zuchun. 
Edmund Scot ſchreibt / daß in Bantam der Ehebruch mit dem Todt geſtrafft werde / vnd daß der 

feeye lauan muß zu jeder Frawen 10. Schlavin haben / welche ſeyn auch jhre Concubinen / etliche 

haben viertzig / aber die dörffen nicht mehr dann drey Weiber haben / dieſe ſeynd gar hoffertig / vnd weil 

fic fo viel Schlavin halten / kommen fie in Armuth / ſeyn tyranniſch vnd zaghafft / Ihre Crifes oder 

Degen ſeynd zweyfüß lang vnd vergifftet / alſo wer darmit verwundet wirdt nicht leichtlich dal von 

kommen kan / gebrauchen auch wunderliche Muſicaliſche Inſtrumenten / Sie haben wenig Religion / 

vnd glauben nicht viel / doch betten viel die Teuffel an / hre vornembſte Handthierung iſt / daß fie jhre 

Crifes vnd Degen ſchoͤn mit Holtz zieren / ſonſt fein fie voller betrugs / diebiſch / rauberiſch / Muͤſſig⸗ 

gaͤnger / nehmen Berele, Opium, Tabacco, fie haben vielerley Secten / ſeynd doch mehrentheils Atheiſten / 

die weder an Gott oder ſeine Gebott glauben / viel Chineſer wohnẽ da / etliche ſeynd doch der Meinung / 

daß die hie fromb ſeyen / nach jhrem Todt wider zu groſſem Reichthumb ſollen geboren werden / die ae 

ber böß ſeyen / die wuͤrden nach jhrem Todt zur Krotten / oder in ein ander heßlich Thier verwandelt / 

oder permutirt werden. 
Alle Newmonden opffern fie vnd fingen darvber etliche Gebetter / in ſolchen klingeln fie immer 

zu mit einem Kloͤcklein / darnach zu eines jeden Gebett leuten ſie mit einer Klocken / welches iſt die 

Klock welche fie leuten / wann fie bald ſterben wollen. Ste ſetzen auff jhre Altaren vor jre Goͤtzen aller⸗ 

hand Eſſenſpeiß als Geiß / Huͤner / Endten / etlichmal roh / etlichmahl gebraten / vnd ſolches eſſen ſie 

vor jhren Goͤtzen mit allem Luſt vnd Frewde / darnach haben ſie etlich Papir vnnd außgeſchnittene 

arbeit / vnd ſolche verbrennen fie vor jetztgedachten fren Gogen, 
Miel onder jhnen verſtehen fich gar wol auff die Aftronomiam, Sie halten kein Sabbath / fon , 

dern wann fie ein groffe arbeit anfangen wollen alsdann feyren ſie. 

Ste haben Zauberiſche vnd Aberglaubiſche Leute / die lauffen offt auff die Galfer / wie vnſin. 0 

nige Menſchen mit Degen in jhren Haͤnden / ropffen jre Haar auß / werffen ſich auch ſelbſt auff den | 

Boden / daß einen wundggimpr wie fie es erdulden koͤnnen. 

Die Chineſer ſchneiden jhr Haar nicht ab / dann die ſolches thun / doͤrffen fic) nicht mehr in china 

ſehen laſſen / ſolche haben Schlavin / von welchen fie Kinder bekommen / dieſelbige muß die Mutter 

felber in China tragen / darnach verkaufft man die Mutter. 5 
i¢ 
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In Oſt Indien. 19 
Die Mohren die groffe Herrn ſeynd / haben Mojcheer in jhren eigenen Haͤuſern / vnd wohnen in 

der Statt / hergegen die frembden( welche dann auß vielerley Drehen ſeind / wohnen in der Vorſtatt / 
die ſe kauffen heimlich gediſtillirten Wein bey Nacht von den Chineſern / vnnd trincken jhn / dann er 
fonffen in dem Mahometiſchen Recht verboten / da dieſes Volck dieſe Sect angenommen / hat man 

gezehlt 1560. Jahr nach Chriftt Geburt / die Männer vnd Weiber vertreiben ihre zeit in lauterm Epi⸗ 
curiſchem Leben bey Tag vnd Nacht / ſpielen vnd kawen Berele , ſumma fie ſeynd in aller Vppigkeit 
vnd Vnzucht erzogen / in welchem fie auch jhr Leben vollbringen. 

— ce ee — mn RE EE SOE POS 

Kurtze Verzeichnuß aller Seehaffen / Stätte’ Doͤrffer vnd Oerhter in 
Oſt Indien zwiſchen Capo Bonz Spei, vnd Iapan, an welchen die Engliſchen 

mit den Einwohnern / vnd Portugeſen jhre Hand⸗ 
‘ lung angeſtellet. PR 

den / Clephanten Zaͤhn vnd Amber gefunden / end verhandelt werden. | 

Die Statt vnd Inſul Mofambique,alda viel Amber Gold vnd Schlauen. 
Mombaffa in South / dafelbſten ein groſſe Handlung von Gold / Elephanten Zähnen / vnnd 

Schlauen in Wechſel gegen Eyſen / Zinn / vnd Kauffmans Wahren von Cambaya. 
Magadoza an welchem Orht viel Elephanten Zaͤhne / vnnd Edle Steine: von dieſem Ort mag 

man jaͤrlich den Handel auff Cambaya zweymal richten. 
Ormus in Golfo di Perfia, von dannen wird Kauffmanſchafft getrieben /in Perſien / Arabien / 

vnd alle vmbligende Ort / ſonderlich holet man an dieſem Ort viel Perlen gen Balſora / vnd Diulſinde 

weil dieſes das vornembſte Ort / in gantz Indien / auſſer der Statt Goa. n . 
Maſcut, an dieſem Orht iſt etwas geringe Handlung / doch iſt alhie einzimliche Veſtung / dar 

durch ſie niemand ohne jhre Erlaubnuß zu handlen / bezwingen. | 9 

Side / oder Diulſinde / iſt in deß Groſſen Mogols Landſchafft gelegen / iſt mit einem ſtarcken 
Schloß befeſttget. N ; Wire n a 
Damomiſt ein vornehme Statt / ſo ben hundert Doͤrffer vnder ſich hat. N 

Serra di Baxien,iftetwas Sud von Damon abgelegen / in dem Koͤnigreich Decan. 
Goa iſt die vornembſte Statt in gantz Indien / auff einer kleinen Inſuln erbawet / hat einen atts 

lichen Pallaſt / darinn der ViceRoy fein Hoffhaltunge helt. f 0 
Onor / hat ein klein Veſtung. e eee 
Barcolorift ein Schloß vnnd Flecken / darinnen ein groffer Handel von Pfeffer / Imber / vnnd 

Edlen Steinen. e ee gu Ng ; 
Mangalor iſt ein Schloß vnd Flecken. | | 
Cananor iſt ein vornehme Statt / vnd hat ein Schloß / iſt auch gute Kauffmanſchafft alda. 
Ma veſte Statt / vnd Beftung / ſehr luſtig an dem Meer gelegen / mit einem ſchoͤnen 

affen. | | 
* Copylan iſt ein ſtarck Schloß. n ; 

~ S.LaurentsiffeinfleinesDorff/darinn viel Moͤnche / vnd Jeſuiten wohnen. 
Quilaon iſt ein klein Statt / mit einem Schloß. 

ss = ein Flecken / mit einem Schloß / die Einwohner find dep mehrentheils 
riſten. , 

Einwohner mehrentheil Portugefen:aloaift viel Zimmet / vnd andere koͤſtliche Sachen. 
Negaparan iſt ein groſſe vornehme Handels Statt. 5 . 
S. Thomas ſonſt Maliapor, iſt ein ſchoͤne Statt / mit einer Mawer vmbfangen / wird von Portuge⸗ 

fen bewohnet / auff der Reuir deß Fluſſes Ganges erbawet / hat nidrige Haͤuſſer. 
In Peguift auch ein groſſe Handlung / wie auch zu Aracon, vnd der Reuir von Martaban. 
Malacca iſt ein groffe ſtarcke Statt / mit einem Schloß / hat groffe Feindſchafft mit dem Konig 

von Achen. N \ 

Macao iſt ein Inſul auff der Cuſten von China, hat ein Statt vnd Schloß gleiches Nahmens / 
vnd treiben groſſe Handlung mit den Chineſern. 

In lapan iſt eine groſſe Handlung / haben aber kein Veſtung / oder Statt / vnd wird darinn 
groſſe Handlung getrieben mit den Chineſern / an dieſen Orten erlangen die Holländer gute Beuten / 

" von allerley Barbariſchẽ Völkern / ſonderlich den Chineſern / fo daſelbſt zu⸗ 
ſammen kommen / vnd Kauffmanſchafft 

N treiben. nih A 

c 1 Verzeich⸗ 

De Reuir Quame in South / onder dem 21. Grad vnd so. Minut gelegen / allda viel Schla⸗ 

Maner in der In fil Zelon, zwiſchen Capo Comorine, vnd Punto deGalle,i(t ein { choͤner Fle cken / deſſen | 
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20 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
N tl 

Verzeichnuß der Veſtungen fo die portugeſ en vnd Hol 
länder in den Molluceiſchen Inſuln haben / darin die Hollander 

die Spanier weit vberkreffen. . a 

Die Spanier haben dieſe Beftung vnd Schloͤſſer Hergegen haben die Holländer diefe. 
als nemlich. | * 

1. ] CTernate | 3. ] (Ternate 
. Cin JTidore ® , 3. Tidode 
I, Gelolo 1, 1 | Amboyna 
oa \ Batachina 8 in Batachina 

g I. Batchania 
1 Botone 
2. Machame 
1. (Moutter. 

\ 

ohne andere Forten vnd Schloͤſſer / welche die Hollander in andern Orten haben. Was anbelangt die Maͤrck vnd Handelsplaͤz / ſo beiten ſolche jhre Weiber. 
Steelt zoi⸗ Well die Holländer nun in gedachten Inſuln vnd andern Orten / ſo viel Veſtung vnd Schloͤſ. chen dé Eng⸗ ſer / auch Meer vnd Seehaffen beſitzen / vnd haben / macht daß ſich die Spanier ſehr vor jhnen fuͤrch⸗ lichen ond ten / die Indianer ſie haſſen / auch die Engellaͤnder wegen ihrer Inſolentlen vnnd groſſen Important Holländer, jnen nicht fo gar gůnſtig ſeyn / ſie ſelber auch werden gar vbermůtig jrer vielfaltigen vnd glückhafften Cap. Saris Sieg vnd Victorien halber verhindern die Engellaͤnder in allen jhren Handlungen vnd zwingen Cap. Reeling die Inwohner mit Gewalt mit jhnen zuhandeln mit geringem Lob / vnnd zu jhrer groſſen VYngele. 
W. Floris. genheit. Dan ſolches macht / daß die Inſulaner mehr den hoffertigen Spaniern als ihnen den kargen 2B. Banga. vnd geitzigen Hollaͤndern / ſo in den Mollucklſchen vnd Bandiſchen In ſuln ſeind / anhangen / wiewol DR fie zum offternmal hefftig von ihnen geplagt werden / wie onder andern auß folgender Hiſtori zu 

chen. oe : Pe Ess hatte Menciusals Gubernator in der Portugeſiſchen Veſtung ein Schwein gehalten vnd Ind. Orient. qufferzogen / welches etliche Inſulaniſche Pfaffen gar ſehr vexiret / dann fie der Mahometiſchen Reli. cap. 46. gion zugethan / welche dañ / wie die Juden / kein Schwelnenfleiſch eſſen / vnd es vmbgebracht: Solches 
hat der Gubernator erfahren / vnd nicht lang darnach einen Pfaffen bekommen / welcher von gemelter That gewuſt / vnd in der Veſtung dem Profoſen vberlleffert / vnd befohlen fein Angeſicht mit Speck 
zuſchmiren / welches auch geſchehen / vnnd hat dif die Indianer dermaſſen verdroſſen / daß ſie ſich 
ſolches hetten vnderſtanden zurechen / wann fie es gekoͤnnt hetten / aber fo bald ſolches Menefins ers 
fahren / hat er alsbald 2. der Redelsfuͤhrer gefangen / dem einen beyde Haͤnd laſſen abhawen / dem an. dern die Hand laſſen auff den Rücken zuſammen binden / vñ mit zween Hunden in daß Meer gejagt / 
darinnen fie jhm ſolcher maſſen zugefegt / daß er auch gleichſam (dann er ſich anderſt nicht wehren 
koͤnnen) wie ein Hund vmb ſich gebiſſen / auch den einen Hund bey dem eine Ohr mit ſeinen Zaͤnen ſo feſt gehalten / vnd es ſo lang continuiret big er mit dem Hund / nach dem jhm alle kraͤfften entgangen / vndergeſuncken vnd erſoffen. | | 

2 — =< ve 

Beſchreibung der namhafften Reyfe/ Herrn Arnoldi Browne eines En⸗ 
gellaͤnders / in Bantam / Patanien / Japonien / Manillas / Macaw vnnd 
China / jnner halb funff Jahren / als dem Jahr 1617. 1618. 1619, 

1620. vnd 162. verrichtet. | . 
Sonate : Emnach der beruͤmhte Engliſche Ritter Arnoldus Browneim Jahr / nach der Geburt deß Deb Hegg Chriſti 16 17. den 18. Februari / auß dem Königreich Engelland abgefahren / hat Ren fi nach erfeine Saufpnach den Dandanifcye Fnfuln gerichtet vnd am 20. Junij gedachten ars 1 Soldania vnder de 33. Grad / latit. yo. Minut. vñ 28. longitud 30. Minut angelanget: alda am! Julij ae der Teuffel von Delpht / auß Holland mit einem groſſen Raub bey Ihnen ankommen / darauff fie vald hernach als am zo. deſſen Monats daß Portugeſiſche Sichff Moſambique genannt / erobert / doch mit allen ein habenden Gütern ledig von ſich gelaſſen / ond nachmals am 14. Auguſti / gen Carricum ange⸗ lanat / ſo den Spaniern zuſtaͤndig / ond in 80000, Realen von Achten von jnen bekommen / doch mit 

der Condition / daß (ic ohne ſtreit von jhnen abfahren moͤchten. 
Im 
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| In Oſt Indien. 21 
Im Jahr 1619. haben die Englifchen Botsgeſellen / vnnd Soldaten / nach dem jhr Schiffe 

groͤblich beſchaͤdiget / vnd gerriffen / mit Machen ſich zu der vbrigen Armaden begeben / ound nahe bey 

Pellamba erſtlich ein Hollaͤndiſches / nachmals aber zehen andere Schiffe ins Geſicht bekommen / 

als ſie ſich aber auff die Flucht begeben woltẽ / wurden ſie durch eine Nachen gewarnet / von der Flucht 

abzuſtehen / vnd in ihre Schiff ſich zu begeben: Alda der Hollaͤndiſche Admiral das Volck in ſeine 

Schiffe außgetheilet. Folgendes Tags ſind darauff drey Engliſche Schiffe ankommen / ſo von den 

Hollaͤndern beraubet worden / wie ſie dann auch damals deß Capitaͤns Dale / vnd anderm Engli⸗ 

ſchen Oberſten ableibens verſtendiget worden / dardurch ſie dermaſſen erfrewet / daß ſie ſolche 

Frewde mit groſſen Frolocken vnd Feſttage offentlich zuerkenenn gegeben / vnnd zu deſſen Gedaͤcht⸗ 

nuß em anſehnliches Frewdenfeſt begangen. Am 17. Sanuarij aber iſt ein klein Jagſchifflein / mit 

einem andern Schiff / der weiſſe Beer genannt / ſo albereit neun Monat onder Wegs geivefen/ 

fe fg Soldaten / wegen einer vorhabenden Confpirarion vber Borde abgeworffen / u jhnen 

geſtoſſen. ö 

Im folgenden Jahr 1620. am 14. Martij / iſt der Engliſche Capitaͤn Robertus Adams / mit 

dem Schiffe der Ochſe genannt / bey jhnen angelanget / vnd jhnen die Buͤndnuß zwiſchen der Engli⸗ 

ſchen Nation / vnd Hollaͤndern / verkuͤndiggt / welcher Friedſtand mit groſſen Frewden / von beyden 

Nationen zwiſchen Jacatra / vnd den bepligenden Inſuln cilebrivee / vnd begangen worden: Auch 

ale Engliſche gefangene in Jacatra erlediget / vnd in ſhre Schiffe gelaſſen worden. Am Eylfften Maij 

aber iſt der Capitan Robertus Adams in gemeinen Rach der Engliſchen Kauffleut / zum Oberſten 

der fuͤnff Schiffe in Japonia erwehlet / vnnd von den Hollaͤndern beneben andern ſunff Schiffen be⸗ 

gleyttet worden. Welche nach maln ſaͤmptlich ihren Lauff auff die Manillas gerichtet. 

Nach dieſem iſt im Jahr 1621. anfangs deß Monats Januarij die Armada von dreyen Engle 

ſchen / vnd zweyen Hollaͤndiſchen Schiffen von Cocchy auffgebrochen / vnd am 9. felbigen Monats 

an die Inſul Trum Regum angelanget / folgendts an die lange Inſul / vnd dann an den Cuſten von 

Manillas hin vnd wider geſtreiffet. NR. | 
Am 26. hat das Hollaͤndiſche Schiffe die Hoffnung genannt / ein Chineſiſch Schiff Champan 

e / ſo von der Baya Tundo kommen / alda es ein Chincfifi che Juncken / ſo gen 

anillas zu fahren willens / hinderlaſſen / welche dann erſtgedacht Hollaͤndiſches Schiff der Hoff Maruelle 

nung / ebenmeſſig in ſeine Gewalt gebracht / wie auch in gleichen zwo andere Juncken / deren eine mit Inſul, 

Reyſſe / andere mit Brettern beladen / beraubet / vnd am 31. gleichfals zwo andere in Brand geſtecket. 

Hiüerauff ſind ſie vom erſten Februarij / biß auff den ſechſten von der Inſul Maruelle / biß auff 

Cauetten / gelauffen / alda die Spaniſche Schiffe auff dem Ancker gelegen. Dieſe Baya iſt ſehr groß / 

vnd bequem zur Schifflendung / haben alfo ſechs / oder ſieben Spaniſche Schiffe liegen funden / deren 

zwey groſſe Gallionen / doch alle mit notturfft keines wegs verſehen waren. Sind alſo am achten deß 

Monats vor dem Caſtell Cauette vorvbergefahren / wurden aber von den Spaniſchen mit zweyen 
Schuͤſſen / doch ohne ſchaden / begruͤſſet / weil ſie auſſer dem Schiffe geweſen / haben alſo ſich ſamptlich 

Ei Ancker gelegt / zwiſchen Cauette / vnd dem Staͤttlein Manilles / fodrey Meylen von Cauette ab⸗ 

gelegen. | | ii pers 8 i 
‘ Vnlangſt hernach / als fie etliche zeit mit zuruͤſtung zugebracht / haben ſich die Armada von ein. 

ander getrennet / damit fie die Chineſiſche Schiffe deſto füglicher vberfallen / vnd zur Hand bringen 

koͤnnten: wie fie dann viel kleine Juncken der Chineſer in jhren Gewalt gebra cht / vnd beraubet: Son⸗ 

derlich aber hat ein Hollaͤndiſche Fregatte deren em zubeſtreitten vorgenommen / aber keines Wegs 

vberwinden koͤnnen / derowegen ſolches einer Engliſchen Fregatten auffgetragen worden / welche flo 

ches leichtlich zu wercke gerichtet / weil fich die Chineſer jhnen ergeben / die Holländer aber / wider der 

Engliſchen willen / haben die gefangene Chineſer / deren vber die ſechtzig / theils ertoͤdtet / theils ſich ſelbſt 

Hher Bort zuſtuͤrtzen / gezwungen / die Engliſchen aber / nach dem fie folgenden Tags ebenmeſſig eine 

Chineſiſche Juncken angetroffen / ſo ſich jhnẽ freywillig ergeben / haben ſie das Volck ſaͤmptlichen / ſo 

darauff befunden / vnbeſchaͤdigt abziehen laſſen / welches dann auch der bequemſte / billichſte vnd vor. 

traͤglichſte Wege / oder Mittel dieſe Boͤlcker zugewinnen / vnnd den Chriſten anhaͤngig zumachen: 

Sintemal ſonderlich die Chineſer / eines hochtragenden Gemuͤths vnd ſcharpffen Verſtandts / ſo 

diel mehr mit der Guͤte / vnd Gelinde / als mit der ſchaͤrpffe vnd zwang zu bereden. Derowegen dann 

auch die Hollaͤnder an ihrer Exiſtimation vnnd Ruhm in Oſt Indien einen groſſen abbruch / durch 

jre Vnfteundlichkeit vnd Strengkeit erlangt / vñ wol zubeſorgẽ / wo ſte in ſolcher dergeſtalt vortfahren / 

fic zu jhrem erwuͤnſchten End nicht gelangen / ſondern vielmehr / in Vnſicherhelt gerathen / die Ein, 

wohner auch alle vorfallende Gelegenheit ſuchen werden / ſich ihrer nach euſſerſtem vermoͤgen / zu 

entſchuͤtten. 5 

Monats Juni / im Jahr 1622. Eylff Hollaͤndiſche Schiffe angelanget / vnd auſſer daß fie den Eng» Statt. 

liſchẽ einige Freundſchaffterzeiget / oder nach gebrauch / begruͤſſet / ſich ſtracks nach der Statt Macao / 

gewendet / vnnd die tieffe der anſuhr durch etliche der kleinſte Schiff beſtreichen laſſen / auch kurtz here 

nach bey tauſendt Mann ans Land geſetzet / ſind aber / nach dem die Einwohner ſich jhnen entgegen 

gefens/ vnd mannlich angegriffen / mit Verluſt zwey hundert Mann / vnd einer groſſen Anzahl ver⸗ 

wundten / widerumb abgetrieben / vnnd zu ihren Schiffen ſich zubegeben / gezwungen worden. Nach 

welchem Derlauff ſich die Engliſchen an andere Orth / jhre Handlung fort zutreiben / ch 
| c i au 

Vnlangſt hernach haben fie iven lauff auff Macao gerichtet / daſelbſten dann vmb den zwoͤlfften Macao 
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22 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
auch die Hollaͤnder gethan / onnd alſo jede Nation jhren ſondern lauff vor ſich genommen haben / in. 
ſonderheit aber haben fie ſich in der beruͤmten Inſul Sumatra eine zeitlang auffgehalten. f 

Von der In⸗ Dieſe Inſul Sumatra iſt die groͤſt Inſul onder allen fo gegen Often gelegen / in 300. Meilen 
ſul Sumatra lang / vnd 100. breit / iſt ein vngeſunder Orht / weil fie gerad vnder der Linen ligt / iſt waſſerreich / der 

Einwohner Speiß iff Reyß Sagu, vnd andere Fruͤchten / ihr Reichtumbe / vnd darvon fie ſich nehren 
iſt der Pfeffer / Ingber / Zimmet / Seyden Benjoyn, Gold / Zinn vnd Eyſen. Daß Königreid) von Cam- 
pa darinn hat Baͤume / deren Blůt man Aloe heiſt / welches dem Gold in India gleich geachtet vnd geo 
halten wird / die Rinde heiſt Aquila. 3 

Die an den SeeCuſten wohnen / ſeind Mohren / vnd haben auch der Mohren Glauben / wel⸗ 
chen fie dann auch vor 100. Jahren gehabt / weiter in dem Land drin ſeind fie Heydniſch / wie ſte dann 
auch in vielen Orten als im Koͤnigreich von andragirt vnd Aru die deuth freſſen / die feind gelheilt wore 
den / che die Portugeſen in Indiam kommen / in 29. Koͤnigreiche. 5 

Die Vornembſte werden genandt Pedir , darnach Pacem, jeßo Acem genandt / welche Abraham 
(vor dieſem ein Schlave / aber jetzo Koͤnig zu acem) mit ſampt deren meiſtentheil deß Northeils einge⸗ 
lone ane mit huͤlff deß Tuͤrcken / vnd der Araber hat er die Handel vnd Geſchaͤffte von Malacca 

— verhindert. ü N 
5 Dieſer Koͤnig hat zum Heyrahtgut ſeiner Tochter die er dem Koͤnig von lor verheyrahtet / mit 

gegeben / ein groß Geſchüuͤtz / dermaſſen groß / lang / vnd kuͤnſtlich gemacht vnd gearbeitet / daß ſeines 
Brennender gleichen in der ganzen Chriſten heit nicht zufinden iſt / oder fein mag. In dieſer Inſul iſt ein Berg ſo 
Berg. allzeit brennen thut / deß gleichen ein Brunnen / auß welchem reiner vnd koͤſtlicher Balſam fleuſt / wie 

dann etliche ihre meinung haben / daß es der Cherſoneſus Aurea, welches bey den Alten gedacht wirdt / 
nothwendiglich fein muͤſſe. b 

: Galllanus ſchreibt / daß die Bacas, oder Menſchenfreſſer in dem Gebirge Sumatra jhre Zaͤhne 
vberguͤlden / weiter meldet er / daß fie der Schwartzen Leuthe Fleiſch vor viel koͤſtlicher vnnd wolge⸗ 
ſchmackter halten / als der welſſen. Deßgleichen das Fleiſch ihres Viehs / Rinder vnd anders fery 
alles Schwartz. 

15 Menſchen Dieſe vermelden / daß vmb ſie herumb etliche Voͤlcker ſeyen / welche genennt werden Daraqui 
fo Schwanz Dara, welche Schwaͤntz hetten wie die Schaff / Item daß daſelbſten ein Baum fey / deſſen Blut ſehr 
haben. gifftg ſey / vnd fo es ein Menſch anruͤhre / fo muͤſſe er ſterben / aber ſo man darvon trincke / ſo wer es ſo 

gut als ein Antidotum oder Mithridat wider das Gifft. ' | 
Von obgedachtem Volck fo Schwaͤntz wie die Schaff haben / bezeuget Galuanus , daß jhm der 

Koͤnig von Tidore geſagt / daß es eben ſo wol in der Inſul Batto- China ſolche euthe habe / darzu viel 
abſchewlicher / als daß fie Schwaͤntz hetten / vnd noch darzu ein Geſchwaͤr zwiſchen den Beinen wie 
ein Eyter / auß welchem man Milch gleich von einer Kuh oder Schaff koͤnne melcken vnnd zuwegen 
bringen. 

Nicolaus de Conti ſchreſbt / daß die Sumatraner zu feiner Zeit alle Menſchenfreſſer ſeyn / vnnd den 
brauch hetten / daß fie ihrer Feinde Hirnſchalen verguͤlten lieſſen / vnd fie gar hoch hielten / auch dieſel⸗ 
bige auß wech ſelten vor andere Sachen / wann ſie es auch ſchon am nothwendigſten beduͤrfften / vnd 
iſt daß gar 15 Reicher Mann welcher viel gedachter vberguͤldter Hirnſchalen bey einander hatin {ete 
nem Hauß. 

Sonſt ſchreibt Verto mans, es hetten die Einwohner in dieſer Inſul / ſonderlich in Pedir Goldt / 
auff deſſen einer Seiten wer gemahlet ein Teuffel / auff der andern ein Wagen oder Chariot von Ele⸗ 
un Be deßgleichen herren ſie ein Glauben wie die Tarnaffari,verbrenten auch in gleicher 
weiß jhre Weiber. ö 

Die Inwohner ſeind gar Kuͤnſtreich / jhre Handthierung iſt mehrertheils der Kauffhandel / die 
andere vbrige ſeind Bootsgeſellen / jhre Schiff haben an allen Orten vnd Enden ein Stern / mit wel. 
chen fie fo ſehr koͤnnen ſchiffen als der Wind / vnd fo geſchwind hin vnd wider kehren / daß ſichs hoͤch⸗ 
lich zu verwundern iſt. ; 
Sultan Alaum der Koͤnig (wie Cornelius Houton vermeldet / iſt mit erſten ein Flſcher geweſen / dare | 

nach durch fein wolhalten vnd dapffere Thaten auff der See hat er deß Königs Baaß zur Ehe bekomm 
men / darauff er auch zum Admiral gemacht worden / hernacher nach def Königs Todt zum Admini- | 
fratori vnd Vormunden deß Jungen Koͤnigs / welchem er aber ſpinnefeind war / vnnd damit er das 
Gubernament allein moͤchte bekommen / hat er tauſent der vornembſte Herrn / dem verſtorbenen Koͤnig / 
ihmin der ander Welt zu dienen / nachgeſchiekt / ond hergegen nidriges Stands Perſohnen zu groſſen 
Herren gemacht / vnd alſo ſich ſelbſten zum Koͤnig erhoͤhet. | 

Es wird vorgeben daß er 100. Jahr alt fey/ond daß fein eltefler Sohn (den er bey jm zu Hauß | 
gehalten / dann den jüngftenharersum Konig von Pedir gemacht ) jhn gefangen genommen / mit die. | 
ſem vorgeben / daß er zu regieren zu alt ſey / hat auch deßwegen hernacher mit ſeinem Bruder dem Kb 
nig von Pedir gekrieget / vnd ein ander hart zugeſetzt. a 

Die Engliſche ſeind zu erſt an diß End kommen zur Zeit der Regierung der Königin Elifa, 
beth / wie dann dieſer Nahm in gemeldten Orten vberauß hoch geehrt wirdt / wegen deß Siegs vnd 
Kriegs gegen die Spanter / der Königin Brieff / ſo fic diefem Koͤnig zugeſchickt / wurden vber die mafe 
fen ſtattlich empfangen / dann die Mefenger oder Legaten ſeynd mit einem ſtattlichen Banquet einge 
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In Ope Indien. 23 
holt vnd tractirt worden / auch einen Rock vnd flück Calico mit Gold verarbeitet perdonire vnd geſchen. 
cket / auch dem General freyen Paß / ſicher hin vnd wider zureiſen gegeben / darnach jhm zugeſchickt 
6. Elephanten / mit Trommeln / Trompeten vnnd vielem Volck / dieſe Elephanten ſeynd etwa 13. oder 
14. Schuch hoch / vnd mit en auff jhrem Ruͤcken ein Schloͤß lein in geſtalt einer Kutſchen mit Game . 
met gedeckt gebawt / vnd in der mitten ſolches Schloſſes iſt ein groſſe breite Schuͤſſel von Gold geſetzt / 
mit einer vberauß koͤſtlichen vnd ſtattlichen Vberdeck von Seiden / vnd in ſolche Schuͤſſel werden die 
Brieff gethan / vnd mit dieſer Deck zu gedecket vnd alſo fuͤr den Koͤnig gebracht / dem General zwar 
iſt auch ein Elephant zugeruͤſtet zugeſchicket worden / auff demſelben zu dem, Konig zureiten / aber er 
hat ſolches nicht eher doͤrffen vnderſtehen / biß daß es dem Konig gelegen / vnnd von jhm erfordert 
worden. 0 

Dem General zu Ehren har der Koͤnig ein Gaſterey zurichten laſſen / welches fuͤrtrefflich geo 
weſen / die Schuͤſſel darinn man auffgetragen / ſeynd von Gold oder Tambayck (welches iſt Kupffer 
vnd Gold vnderelnander) gemacht / der Wein war von Reiß gemacht / welchen der Koͤnig dem Geo 
neral von feiner Gallerie zugebracht hat (diefe Gallerie iſt ein Klaffter hoͤher als die andern / darauff der 
Konig ſitzt) vnd iſt fo ſtarck alsbey vns daß Agua vita oder Brantenwein mag ſein. Nach der Gaffes 
rey haben def Könige Weiber / vnd Jungfrawen geſpielet vnd gedantzet / welches dann ein groſſe Ehr 
geweſen / dann gemelte Weiber nicht bald geſehen werden. 

Der vornembſte Pralac iſt einer von den Commiſſariis geweſen / einen Accordo vnd freyen Paß zu⸗ 
wegen zubringen / welches auch geſchehen vnd der Accord beſchloſſen / dieſe haben ein Beut bekommen 
gehabt von 900. laſten / weren aber bald wider vmb daß jrige ſelbſten kommen / durch ein wunderliches 
Canal da fic dann daß Waſſer in einem Hoff ein viertel Stund lang ſamblet / vnnd darnach wider 
mit ſolcher vngeſtuͤmb als wann einem Faß der Boden außgieng außlauffet / alſo daß der ganze See 

dadurch in groſſe Wellen beweget wird / vnd durch ſolche Vngeſtuͤm waren gemelte Schiff in groſſer 
Gefahr geſtan den alſo daß fie bald zu Grund gangen weren. | 

Wie ſie nun von obgedachtem König wider abgeſchieden waren / hat jhn der König Brief 
vnd ſtattlich preſenten an die Koͤnigin in Engelland mit gegebẽ / als fie aber fentku Segel gehen wolten / 
hat ſie der Konig von den Pſalmen Davids befragt / auch erhalten daß ſie ein Pfalmen geſungen / 
welchen er vnd ſein Adel auch mit einem Pſalmen (wie fle ſagen) geantwortet / vnd alſo Gluͤck auff 
den Weg gewuͤnſchet / vnd daß Valete genommen. Bas | 

Dieſes Königs Hoff hat z. Guardias oder Wachthaͤuſer / vnnd zwiſchen jederm iſt ein gruͤner 
Platz. Der Konig kan jederman ſehen der in fein Hoff gehet / doch kan man ihn nicht ſehen / die Mau. 
ren feines Hauſes ſeynd etlichmahl mit Tuch von Gold / Sammat / vnd Damaſt behenckt. Er ſitzet 
creutzweiß mit den Beinen / vnd hat 4. Criſes, 2. vor jm / vnd 2. hinder jm / ober die maſſen koͤſtlich / 40. 
Weiber dienen jhm mit allerley Kleydern / ſo man in Spielen / oder Comedien zu gebrauchen pflegt / 
fingen / vnd beweiſen jhm viel andere Dienſten / er ißt vnd trincket / oder kawet Betele vnd Ayacca, den 
ganzen Tag redet er von Hurerey / vnd von dem Kaͤmpffen der Hanen. 

Wann dieſe einem Chr erbiecen ( wie man bey ong den Hut abzeucht ) ſo ziehen fie jhre Struͤmpff 
vnd Schuch auß / halten jhre Flecken von jhren Händen zuſammen / hebens vber jhrem Kopff zuſam⸗ 
men mit gebogenem Leib / vnd ſchreyen Doulat. 5 1 

Sie haben keinen andern gebrauch / die miſſethaͤter hinzurichten / als daß ſie jhn die Fuͤß vnnd 
Haͤnde laſſen abſchneiden / vnnd verbannen in die Inſul Polovvey , vnnd wenn fie einen wollen geo 
ſchwind hinrichten / ſo laſſen ſie jhn mit zweyen Elephanten von einander reiſſen / oder laſſen jhm 
einen Pfal in Leib ſtecken / alſo daß er ſo bald darvon muß ſterben. 

Der Koͤnig hat 100. Galeen / darunder etliche offen feind ohne Decken / vnd werden von 400. 
Menſchen gezogen / ihre Ruder find holl vnd tieff vier Fußlang / mit einer Hand gerudert. Auff 
dieſen Galeen iſt allzeit ein Sram General / dann er darff ſeines mißtrawens halben keinem Mann 
vertrawen. e a RE 

Ihre Prediger vnnd Prieſter haben vielerley Orden / betten an Roſenkraͤntzen / ſie haben auch 
Schulen / item haben einen Propheten welcher viel anderſt gekleidet als die andern / denſelben hal⸗ 
ten fie in hohen Ehren / ſie begraben jhre Todten auff das Feld mit dem Kopff gegen Mecca, einen 
Stein zu Haupten / vnnd einen zun Fuͤſſen mit eingegraben / darauff dann eingehawen / wer die 
verſtorbene geweſen / der Koͤnige Begraͤbnuß aber ſeind von Gold / dieſer jetzige Koͤnig hat zwey 
fuͤr jhn machen laſſen von Gold / jedes wigt 100, Pfund mit Edelgeſtein verſetzt. Jedes Jahr hale 
ten ſie ein Wallfahrt mit ſonderlichen Ceremonien zuſehen ob der Mahomet ſey kommen. Da ſeynd 
alsdann viertzig Elephanten mit gar ſtattlichen vnd koͤſtlichen Decken / darauff der Adel thut rete 
ten / da ſeynd dann noch zween andere Elephanten / welche ledig gehen / einer vor den Propheten Ma⸗ 
Homer / der ander vor den Konig / welche dann viel Eöfllicher gezieret geweſen als die andern / 
wann ſie in der Mofckoe geweſen / nnd ſich allenthalben vmbgeſehen / vnnd der Mahomet niche 
erfchienen / fo kompt der Konig dann auff dem ledigen Elephanten wider geritten / vnd iſt alſo ihr 
Wallfahrt verrichtet. ’ 

Den 
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24 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Den 12. April Anno 1613. iſt Capitaͤn Beſt vor Achin ankommen / alda er gar freundlich von 

dem König empfangen worden / dann jhm der Konig einen feiner Arancaia entgegen geſchickt in ei. 
nem Gezelt auff einem Elephanten / welchem 3004. Buben auffgewart haben / (dann ſo er verreiſet 
warten jhm die Buben auff / zu Hauß aber warten jhm die Weiber auff) jhrer Koͤnigliche Mayeſt. 
Brieff zu empfangen / welcher dann gelegt war in ein lambet Schuͤſſel fo von Gold gemacht / vnd al⸗ 

5 fo getragen / dieſem Brieff iſt der General mit ſampt o. Manner gefolget / wie nun dieſer Brieff ober» 
||) antwortet / hat fie der Konig heilfen fein kurtzweil ſehen / als da iſt / daß (td die Hanen mit einander 

HI zerbeiſſen vnd zerkratzen / darnach daß ſich die Haͤmmelſtoſſen / item daß fie ihre kurtzweil weiters fole 

| 
| 

ten ſehen / an zaͤhmen Elephanten / an Büffeln / item an dem Antilope, welchen der General ihm 
10 erehret / vnder deſſen daß dif. geſchehen / hat der Konig jmmerzu auß einer ſilbern pippen Toback 
| getruncken / welchen jhm eine von ſeinen Weibern / ſo in einer heimlichen Kammer hinder jhm geſtan⸗ 

den / allztit gereichet / nach dieſem hat man geſſen / da dann alles Eſſen von jungen Buben 14. Jahr 

| alt in Syvaffe (daß ſeyn Schuͤſſeln halb von Gold / vnd halb von Kupffer) auffgerragen worden / vnd 

Ni | hat diſe Mahlzeit gewehret von 7. Vhren an biß vmb 12. in welcher Zeit auff die goo. Schuͤſſeln voll 

| Eſſen auffgetragen wurden / war aber nicht viel getruncken. | 
Den andern Tag hernacher hat der Koͤnig dem General einen Elephanten geſchickt darauff zu 

reiten anders hett mans nicht thun doͤrffen / deßgleichen hat er jhm zugeben einen von feinen vornem⸗ 

ſten Arancaiis auff jhn allezeit zu warten / damit er auch frey / ſicher vnd vnverhindert hin vnnd wieder 
paſſiren vnd wandeln möchte / welches ſonſt keiner doͤrfft thun / er hette dann deß Koͤnigs Creſe oder 

IN] Degen / welcher fuͤrein Scepter gebraucht war / zu dem fo war auch beſchloſſen / daß der Accord/fo 

| mit Jacob Lancaſtern Rittern auffgericht / folte ohnverruͤckt bleiben / vnd alſo foregefeger werden. 
Den 2. Maij hat der Koͤnig alle frembde Perſonen zu Gaff geladen / vnd gehalten in dem Ein. 

gang deß Reſiers / in de Waſſer 2. Meyle von der Statt / der Koͤnig hat dem General zween Elephan⸗ 

ten geſchickt / darauff auff das Pancket zureiten / zu Tiſch haben lautet Buben gedienet / welche ha⸗ 
ben in einer Hand die Schuͤſſel getragen / mit der andern geſchwummen / ein jeder muſte ſtarck trin. 
cken / hat alſo dieſe Gaſterey im Waſſer gewehret von 1. Vhr if vmb j. in welcher Zeit oo. Schuͤſ⸗ 

fel mit Eſſen auffgetragen wurden / vnd ſtattlich gekocht vnd zubereitet. Nachdem aber der General 
Beſt muͤth wurde ſo lang im Waſſer zuſitzen / hat er erlaubnuß gebetten / zu Hauß zugehen. Der 
Hollaͤndiſche Captlaͤn aber iſt alsbald franck worden / entweder durch das hitzige trincken / oder daß 
er ſo lang im kalten Waſſer geſeſſen / wie er dann auch nicht lang darnach geſtorben. 

nder dieſer Zeit hat der Konig dem General Beſten etnen newen Tittel zugeeigenet / vnnd 
nennen laſſen Arancaia Pule, das iſt ſo viel geſagt / als ein Edler / Weiſer / Verſtaͤndiger Mann. 

Den 2. Junij haben ſie eine kurtzweil geſehen / an vier Elephanten vnd einem Tigerthier / wel⸗ 
ches an einen Pfal gebunden / zu der Elephanten Fuͤſſen / alfo wann es ſich gereget / haben die Ele. 
phanten ſchrecklich angefangen zu heulen vnd zu blerren. n | 

Diefer Koͤnig hat jhrer Koͤnigl. Mateſtaͤt von Engellandt einen Brieff zugeſchickt / vber die 

maſſen koͤſtlich / deſſen anfang iff Pedrucka Sirie Sultan,crc. aber alſo vertirt vnd ins Teutſch gebracht. 
9 * Pedrucka Sirie Sultan ein Koͤnig von Koͤnigẽ / Durchleuchtig wegen feiner fuͤrtrefflichen Kriegen / 

Ill 8 1 den n eintziger Koͤnig von Sumatra ein Koͤnig ſo mehr gefoͤrcht wird / al alle feine Voreltern / der von ſei⸗ 
a | Engelland. nem Koͤnigreich nicht allein gefoͤrchtet / fondern auch auff daß ſtattlichſte von ihnen vnd der gantzen 

Nachbarſchafft geehret wirdt / in welchem iff die wahre Bildnuß eines rechten Königs / in welche 
| | alle tugend eines Königs leuchten / wie der reinſte Metall onder allen Metallen / gezieret mit de 
0 ſchoͤnſten Farben fo zu finden / deſſen Stuhl vnd Sitz iſt gleich wie der hellſte Cryſtall / ſauberer vnd 

beruͤmbter als daß allerbeſte Glaß / von dem fleuſt der reinſte Strom der Freygebigkeit vn Gerechtig 
keit / deſſen Geſtalt iſt wie das aller reineſte Gold / ein Konig von Priaman / vnnd den Goldbergen / 
ein Herr von 9. Vnderſchiedlichen Staͤmen / ein Konig von 2. Sumbrerons von lauter Gold / der vor 

il feinen Koͤnigsſeſſel hat cin Marta von Gold / deß Kleidung vnd Harniſch vor ſich vnd ſein Pferd iſt 
A von lauterm klaren Gold / ſeiner Elephanten Jan ſampt allem Zugehoͤr ſeynd vberguͤldet / ſein Speer 

iſt halb guͤldin / vnd halb ſilbern / deſſen Sattel auch für einen andern Elephanten iſt von gedachten 
Metallen / deſſen gezelt iſt von Silber die Siegel vnd Pitſchier halb Gold vnd halb Silber / ſein Bar 
graͤbnuß iff lauter Gold ( wiewol feiner Voreltern nur halb von Gold vnd halb von Silber geweſen / 
ein Koͤnig dem gedient wird in gantz Gold vnd Sllber / ein Konig vnder welchem viel andere Konig 
ſeynd / ein geſchworner Konig von Auroro,ein König ober die Linder von Priaman,Teroo, Baroufe,fo er 
vnder feine Gewalt gebracht / welcher auch jtzo 70. Elephanten / mit vielem Proviant vnd andern nots 
turfftigen Sachen nach Auroro auff dem Meer geſchickt / den Krieg daſelbſten zu continuiren vnnd 

ali fort zuſetzen / vnd welchem Gott mehr Gluͤck / ond gröffere Victorien verliehen / als keinem von feinen 
| Voreltern. 

Dieſer vermeldte groſſe Koͤnig entbeut in dieſem Brieff Jacobo Konig von Groß Britanien / 
0 als nemlich Engelland / Schottland / Franckreich vnd Irrland feinen Gruß / vnd gibt darneben sap 
10 verſtehen / wie ein groffe Frewde er von feiner Mayeſtaͤt Brieff empfangen / der jm von Ihrer ͤ Koͤnigl. 
1 Mayeſt. Geſandten ArancaiaPuleThama Beſten recht zu handen geſtelt vnd vberlieffert worden. 
Il Kan derhalben Ew. Mayeft. nicht bergen / wie ſehr groffe Frewd vnd Froͤlichkeit mein Hertz 

vmbfangen / als ich deroſelben Brieff erbrochen / vnd muß ich der Groß Kontg von Sumatra ſelbſten 
1 frey offentlich mit dieſem Brieff bekennen / daß ich ein Hertz / Sinn / Fleiſch / vund gedancken hab mit 

| dem maͤchtigen Printzen Jacoho Koͤnigen in Engellandt. Begere 

> 
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a derhalben gana fleiſſig daß vnſere angefangene Vnion vnd MVerbuͤndtnuß von fund 

an / nit allem bey vns / ſondern auch bey vnſern Nachkommen ſoll ſtandhafftig bleiben vnd fortgeſeßt 

werden / kan auch nicht anderſt gedencken als daß all mein Heil vnd Wolfahrt durch dieſe Buͤndnuß 

hertomme / hette mich auch in der Welt nichts mehers erſrewen koͤnnen als dieſes Brieff / in welchem 

vnſere angefangene Freundſchafft vnd Buͤndnuß fortgeſetzet / vnd allzeit ſtandhafftig gehalten vnd 

verbleiben moͤge. N : 15 i N 

ite alf bey dirfern Brieff ſo ich E. M. geſchtckt / den groffen Gott / daß diefe Buͤndnuß von 
ONS angefangen / moge allzeit ſtaͤht Vit feſt gehalten werdẽ / vnd daß wird auch meine groͤſte Ehr ſeyn / 

vnd ein Zeugnuß meiner deb vnd Trew / daß ein fo maͤchtiger in fo fernen vnd weiten Landen abgelcs 
gener Pring vnd Potentat / mit mir eine ſolche Freund ſchafft vnd Buͤndnuß begert. 

Schicke auch hierauff zu bezeugung meiner groſſen Lieb gegen euch ein Cyeeß oder Degen mit 

e Handhab oder Gefaͤß dar von iff von lauterm purem Gold / mit einem Ring von 

attlichen Edelgeſteinen verſetzet / lem ein Afagayavon Svrafe,halb Gold vnd halb Kupffer / deffglei⸗ 

chen viel andere ſachen / mit angeheffter bitt es nicht zu verſchmehen / ſondern von mir als einem Vru⸗ 
Mi vor gut erkennen auff vnd annehmen / vnd darmit zufrieden ſeyn / ſo wird fie mir ein groſſen gefala 

en erzeigen. ne | r } 

Bitte hernach gang demürig den groſſen Gottder Himmel vnd Erden ſampt der ganzen Welt 
erſchaffen hat / er woͤle E. Melanges geben / mit guter vnd friſcher geſundheit / jederzeit Sieg vnd Vi. 

ctorien gegen jhre Feinde gnaͤdig beſcheren. Geben in vnſerm Hoff zu Achin im Jahr Mahomets 
102 Z. nach der Mohren Rechnung. 85 REN © | | 

Diefer Konig von Achinifkjrgendr32.$ahr alt / Maittelmeffig/ein dapfferer Krieg sheldt/ ſtarck 
vnd maͤchtig auff dem Meer vnd Sand / deßgleichen iſt fein Land gar volckreich / hat auch viel Ele. 

phanten / wie dann die Engliſchen derſelben einmal auff die 130. geſehen / auff ſeinen Galeonen vnd 

Fregaten hat er viel ſtattliches Geſchüͤtzes / item ſo iſt fein Gebaͤw vber die maſſen koͤſtlich / aber nicht 

ſtarck / auff feinem Königlichen Hoff zu Achin iſts allzeit luſtig / wie dann ein Arm von einem Waſſer 
mitten durch vnd gerings vmb ſelnen Pallaſt leufft. ae | 1 

Was ſonſten die Inſul Sumatra anbelangt / ſo itt dleſelbig ſehr berggicht / das Volck ſehr freinds 
lich / doch darff kein frembder ohn deß Königs Paſſe oder Chop ein oder auß gehen. ee 

In dem widerkehren nach Engelland hat er dem Generalen Beſten befohlen / den Koͤnig von 
Engelland zugruͤſſen vnd jhn ſeinet wegen zu bitten / daß er ihm wolle zwey weiſſe Weiber ſchicken / 

dann ( ſagt er wann ich wuͤrde eine von dieſen ſchwanger machen / vnnd ein Sohn vberkommen / den⸗ 

ſelben wolte ich zu einem Konig von Priaman vnnd Pafaman machen / item daß er ſolte zugebleten hav 

ben vber die Ort / da jezunder die Swrige Pfeffer holen / daß jhr alſo nit mehr zu mir / ſondern zu ewerm 
Sane Koͤnig der von Engliſchem Geblit entſproſſen / kommen / vnd hey jm vmb Kauffmanſchafft 

anhalten wuͤrdet. edler rn iii : 5 
Dieeeſer Konig iſt ſehr Tyranniſch / dann wann einer vom Adel ſeiner Frawen eine hat geſehen 

im Bad / dem leſt er die Augen außſtechen. Traͤgt einer ein sche mehr als fein Stand erfordert / dem 
leſt er fein Haupt abſchlagen. Er hat vnderſchiedliche vnd ſchreckliche arten vnnd weiß die Menſchen 

DS 

3 

* 

vom Leben zum Todt zubervrtheilen / Etliche leſt er in Baumwoͤl ſie den / eli che viertheilen / andere leo 

bendig braten / etlichen die Bein abſchneiden / vnd auff viel andere art mehr toͤdten. | 

Es find zu feiner Voreltern zeiten als Malacca ift belägert worden / die Portugeſen bey einem 
Moraſt ans Land kommen / daſelbſten haben die Achiner. einen hinderhalt beſtelt / welcher viel von geo 
ſagten Portugeſen hette gefangen bekommen / vnnd ſolchen allen weren auß befelch dep Koͤnigs jhre 
heimliche Glieder abgeſchnitten worden. 5 AS | 

Den z. Julij Anno te rz. iſt dieſes Koͤnegs Armada 120 oder 200, Fregaten vnnd Galeonen H. Lopland; 

ſtarck vor rar ankommen / welches Koͤnigreich dieſes Koͤnigs General Laxamar ſumpt dem Königs 

reich Sick eingenommen / vnd die Koͤnige mit ſampt ihren Brüdern vnd etliche Hollaͤndern gen Achin 

gefangen gebracht. Zu Tecoo haben die Engliſchen 11. Wochen lang ſich verweilet / vnd mitgebracht 
120. Saften Pfeffers vnnd 25. Menſchen verlohren / deren Leichnam gen Paffaman geſchickt worden / 
dann Tecooiftein vngeſundter Ort / fo waͤchſt auch der Pfeffer daſelbſten am meiſten. 8 

In der Inſul Nicobar iſt daß Volck gar boͤß vnd ruchloß / bawen auch kein Land. 
Sumbrero iff 6. Teutſcher Metlen Nordwerts von dieſem Land / das Volck iff gelb / vnnd gehet 

gantz nacket / vnd mahlen jhre Angeſichter / die Priſter wann fie Opffern / ſeynd fo eng bekleidet / daß 
man nicht anderſt meinet als weren jhnẽ die Kleider am Leib zuſammen genaͤet / haben auch an jhrem 

Kopff zwey Hoͤrner / vnd einen Schwantz hinder jhn angemacht wie ein Hammelsſchwantz / dann 
fic ſagen der Teuffel komme eben in ſolcher Geſtalt zu jhnen / vnd öffne jhnen zukuͤnfftige Sachen / r 

Angeſichter ſampt dem Haar ſeynd ſehr vngeſtalt mit gruͤnen / ſchwartzen vnd gelben Farben / alſo 

daß ſie bald nicht vor Menſchen zuerkennen ſeynd. Ind dif fey alſo gnug geſagt von 

. gedachten Inſulen vnd ihren fuͤrnembſten | 
Gebraͤuchen. g 
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Beſchteibung der Schiffarth vnd Reyß der beyden berühmten Engliſchen 
Capitaͤnen Saris / vnd Wilhlem Adams / in Japonien / vnd was jhnen auff 

ſolcher Reyß zugeſtanden. 
Wilhelm eq: Jahr nach der Geburt vnſers Hen R Jeſu Chrifttass 9. iſt der Hollaͤndiſche Admiral 

dams Wilhelm Adams ein Engellaͤnder / mit fuͤnff Hollaͤndiſchen Schiffen auß Texel abgefahren / 
Reyß in Ja⸗ in willens ſeinen Weg nach Saponten zu richten / auch nach zimlichem außgeſtandenẽ em. 
konten. peſt / vnd Vngluͤck an den Africaniſchen Grentzen / vnd dem Königreich Congo angelanget / doch ſich 

nicht lang daſelbſten aufgehalten / ſondern die vmbligende Grentzen ſonderlich das Goldgeſtat Gui- 
aeg etwas mehr zu erkundigen fhm vorgenommen: da er dann durch den Fluß S. Chriſtoffel in das 
Meer / vnd fort durch das Land Porto de Natal von den Portugeſen genannt / wie auch das vorgebirg 
Peſcheria, das Koͤnigreich Buctua biß an die Berg deß Monds / vnd an de Fluß Magnice gegen Mittag 
in dem Land Monomotapa vnnd das Koͤnigreich Sofala angelanget. Vnd nicht allein ſelbige / ſondern 
auch viel andere vmbligende Inſuln vnnd Herrſchafften / an demſelbigen Geſtade / erkundiget: deren 
Beſchreibung wir/fo viel ung deren zukommen / anhero ſetzen wollen. a 

Königreich Bnd zwar das Koͤnlgreich Sofala fängt fic) am Fluß Magniee an / der auß de See / vie auch 
Sofala. der Nilus entſpringt / vnd fleuſt in das Meer an dem See / der die Spitz deß Vorgebirs della peſchiera 

macht / welches im vier vnd zwantzigſthalben Grad def poli antarclici onder dem Tropico Capricorni ligt. 
Mit dem Fluß Magnice gleſſen fic drey andere Waſſer in das Meer / under welchen das vor. 

nembſte von den Portugaleſern S. Chriſtoff genannt wirdt / dieweil es auff den Tag Chriſtophori 
angetroffen vnd erfunden worden / das Sandvolef aber nennet es Nagoa. Das ander wird von Laurenz 
Marches genennt / von dem es erſt iff erfunden: dieſe zween Fluͤß entſpringen auß den Bergen deß 
Monds / welche die Inwohner Toroa nennen / vnd die Alten darfuͤr (wiewol vnrecht) gehalten haben / 
daß der weitberuͤmbte Nilus darauß entſpringe. ö N 

Von dem Aufgangdiefes Fluſſes vber die Inſuln ond Riuieren deß Mees / erſtreckt ſich das 
Königreich sofala biß an den Fluß Cuama, welcher denMamen hat von einem Schloß oder Veſtung / 
das von Mahometanern vnd Heyden jnnen gehalten wirdt / vnd die Portugaleſer nennen den Orth 
das Maul oder den Auß gang Cuama, dann an dem Meer theylt ſich das Waſſer in ſiben Theyl oder 
Arm / in welchen z. Inſuln ſeynd / vber die / ſo man noch findt / wann man wider den Strom deß Waſ⸗ 
fers hin auff ſchifft / ſie ſeynd alle wol bewohnet / aber von Heyden vnd Vnglaubigen. Das gemelte 
Waſſer lama fleuſt auch auß dem See / auß welchem der N. feinen Anfang nimpt. Alſo iſt ge. 
nantes Koͤnigreich Sofala, zwiſchen den zweyen Fluͤſſen Magnice vnd Cuama begriffen / es iſt aber klein / 
vnd hat etliche S taͤtt onder ſich / deren Haupt iſt eine Inſel im ſelbigen Fluß gelegen / vnd Sofalz , ges 
nennt / die den andern auch den Namen gibt / die alle bewonet wer den von Mahomeriften / vnd derfels 

bige Koͤnig iff derſelbigen Sect auch zugethan / vnd der Kron Portugal vnder worffen / weil er nit vn⸗ 
der dem Keyſerthumb Monomotapa iſt. Die Portugaleſer haben im Auß gang deß Fluß Cuama eine 5% 
ſtung / vnd handeln in der Inſul vnd ganze Gegend mit Gold / Helffenbein vnd Amber / die man in 
den Ländern findt / vnd leibeignen Leuten / vnd geben darfuͤr wuͤllen vnd ſeyden Gewandt / daß ſie auß 
Cambaia bringen / vnd die deute zur Bekleydung brauchen. Die Mahometiſten / die alda wonen / ſeynd 
nichkeinhelmiſche ond Landkinder / ſondern ehe die Portugaleſer in dieſe Sander kommen / handthter⸗ 
ten fie mit den rechten Inwonern / vnd kamen zu jnen in kleinen Schifflein / von den Geſtaden Arabia 
felici: nach dem aber die Portugaleſer die Herrſchafft allda vberkommen / haben ſich die / ſo damals 
vorhanden geweſen ſeynd / nidergelaſſen / vnd jhre Handthierung alſo drinnen angeſtellt / daß fic jetzi⸗ 
ger zeit / weder Heyden oder Mahometiſten mehr ſeynd. | 

Don dem Von den Geſtaden / die zwiſchen gemelten zween Flüſſen Magnice vnd Cuama feynd/ftreckt ſich 
Reyſerthum̃ das Keyſerthumb Monomotapa ober das ſtette Land / da ein groſſe Menge Goldgruben iſt / welches in 
Menomota alle vmbligende Oerter / vnd in Sofala geführt wird / auch in die andern Sander Africe:ond etliche ſeynd / 
pa welches die darfuͤr halten / daß von dieſem Ort / vnd auß dieſem Reich / Salomon habe laſſen fein Gold brine 
ſehr goldreich gen / daß er am Tempel zu Jeruſalem verbawet / welches nicht gar vnglaublich iſt / dann in Laͤndern 

Mono motapa: viel gröͤſſer / herrlicher vnd aiter Gebew gefunden werden / welche von kuͤnſtlichem Werck / 
herrlicher Baumeiſterey vnd Architectur / von Stein / Kalck vnd Holt auffgefuͤhrt ſeynd / derglets 
chen man in vmbligenden Laͤndern vnd Prouincien nicht ſpuͤren noch ſehen kan. Das Reich Mono- 
motapa tft groß / vnd die Inwoner ſeynd wunderlich / Heydniſch vnd vnglaubig / vnd ſtecken in groſſer 

4 Jinſternuß vnd Blindheit. Sie feynd wie andere Moren / ſchwartz / vnd zum Krieg gewaltig behertzt / 
ı Monomo- mittelmeſſiger Sänge vnd Statur. Es ſeind viel Koͤnige die den Monomotapen vnderthenig / vnd fete 
HII tapa ein ge · ne Schenleut ſeynd / vnd empoͤren ſich offt wider ihn / vnd geben ihm viel zuſchaffen / jre Waffen ſeynd 
10 waltiger Bogen / Pfeil vnd leichte Spieß. Die ſer Keyſer hat ein groß Heer / vnd viel Legionen / nach gewonheit 

I) 55 feind der alten Roͤmer: dann dieweil er ein groffer vnd mächtiger Herr iſt / muß er ſtets Krieg fuͤhren / ſeinen 
d apffere Gewalt vnd Macht damit zuer halten. Vnder den Kriegsleuten ſeynd die beſten die Hauffen vnd Seo 
Kriegoleut. gionen der Weiber / die der Keyſer gar werth hat / vnd fuͤr den kern feines Kriegs volcks hei t:dieſe Wei 

ber verbrennen ihre lincke Bruſt / auff daß ſie an dem ſchieſſen nicht gehindert werden / wie die v 5 0 
ma, 
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Amasones gethan haben / davon die alten Geſchichtſchreiber ſo viel geſchrieben vnd geredt haben. Ire 
Waffen ſeynd Bogen vnd Pfeil / ſie ſeynd behend / geſchwind / hertzhafft / vnd gute gewiſſe Schuͤtzen / 
für allen dingen aber ſeynd fie gar ſtandhafft / vnd laſſen ſich nicht bald in die Flucht ſchlagen: In den 
Schlachten brauchen fie dieſes Kriegsſtuͤcklein / daß fie fich ſtellen / als ob fie geſchlagen weren / vnd 
die Flucht geben / nichts deſtowentger keren fie ſich offt / vnd thun groſſen ſchaden mitjhrem ſchieſſen / 
vnd wann ſie vermercken / daß die Feind / ſo alsdann eine gewunnene ſach vermeinen zu haben / ſich 
zertheilt / vnd ihre Ordnung zerbrochen haben / wenden fic ſich auff einen flug vnnd vnverſehens mit 
groſſer Macht wider ſie / vnd erſchlagen vnd erſchieſſen alles was ſie ankommen / vnd von wegen jhrer 
Geſchwindigkeit oh Geſchicklichkeit im ſchieſſen / werden fie in den Landen ſehr gefoͤrchtet. Ste haben 
ein eigne Landtſchafft inn / die jnen der Keyſer zu beſitzen eingeben hat / in welcher fie allein wohnen / zu 
einer gewiſſen zeit aber gefellen fie ſich zu den Maͤnnern / die ſie nach jrẽ gefallen außleſen vnd erwehlen 
jr Geſchlecht zu erhalten / vnd wann fie Buͤblein geberen / fo ſchicken fie fie den Maͤnnern in das Land / 
vberkommen fie aber Meidlein / ſo behalten fie diefelben bey ſich / vnd richten fie zukriegen ab. 

Das Gebiet deß Monomotapa iſt / wie ein groſſe Inſul / welche von dem Meer vnnd von dem 
Fluß Magnite / von einem ſtuͤck deß Sees da der Magnice außfleuſt / vnd von dem Fluß Cuama geo 
macht wird. Es grentzt gegen Mittag mit den Herren deß Vorgebirgs / Buonaſperanza / vnd gegen 
Mitternacht mit dem Reich Menemugi,wie wir hernach weiter erklaͤren werden. Daß aber wir wider 
zu vnſerm Fuͤrnemen kommen / welches iſt das Geſtade deß Meers zu beſchreiben / wann man vber 
den Fluß Cuama kompt / ſo findet man ein klein Koͤnigreich auff dem Meer / welches Angoſcia genen. 
net wird / vnd den Namen von den vmbligenden Inſeln hat / vnd von Mahometiſchen vnd Heyden / 
wie das Koͤnigreich Sofala / bewonet iſt / die alle Kauffhaͤndler ſeynd / vnd mit denſelbigen Wahren jr 
Gewerb treiben / wie die in Sofala. | Nth j 
Einen kleinen Weg darvon findet man daß Königreich Mozambiche / welches 14. Grad vnd en greich 

einen halben gegen Mittag ligt / vnnd den Namen von dreyen Inſulen hat / die an dem Außguß deß Mozam⸗ 
Fluſſes Meghincate ligen / da ein groſſer Hafen iſt / in welchem ſich allerley Schiff / klein vnd groß / ſi. Biche, 
cher koͤnnen auffhalten / In dieſer In ſuln einer / welche die flirnembfte iſt / nd Mozambiche genennet ö 
wird / vnd den andern ſampt dem Koͤnigreich den Namen gibt / ligt der obgemelee Meerhafen / in wel⸗ | | 
chem die Portugaleſer eine Feſtung gebawt haben / da die andern Schloͤſſer vnd Feſtungen alle / die in II) 
der gantzen Rinier ſeynd / auffſehen muͤſſen: vnd die Schiff vnd Armaden / die auß Portugal in In, 
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28 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
dien fahren / wann fie jhren Weg nicht vollziehen koͤnnen / ſo wintern ſie in der Inſel Mozambiche / vnd 
die wider zu ruck auß India nach Europa ſchiffen / muͤſſen auch alda lenden / auff daß fie ſich nottuͤrff. 
tiglich verſehen / vnd friſch Waſſer vnd Prouiant einladen. Dieſe Inſel / wie die Portugaleſer die In. 
dianiſche Schifffahrt erſtlich auff gethan / iſt die erte geweſen / in welcher fie die Indianiſche Sprach |) gc, vernommen / vnd Wegweiſer nach Indien genommen / von welchen fie den Weg erlerne haben, 

„ 855 950 Die Inwoner dieſes Koͤnigreichs ſeynd Heyden vnd vnglaubige wilde / rauhe / vnd ſchwartze AM bicher. Cent / ſie gehen nackend / eynd gar gute Schuͤtzen vnd Fiſcher / wann man an dem Geſtadt fortſehret / ll finder man eine andere Inſel Chiloa genandt / zwar nit groß / aber vber die maſſen fruchtbar / dann ſie 10 ö hat einen gefunden Lufft / vnd mit ſtets gruͤnenden Baͤumen wol gezieret / vnd tregt allerley Fruͤcht vnd 0 Victualien / ſo dem Menſchen zur vnderhaltung dieſes Lebens von noͤthen ſeynd / fic ligt im Auß guß i} I | Cuauo. deß Fluſſes Cuauo / der mit dem Nilo auß einem See entſpringt / vnd gar breit vnd groß hereinſteuſt. 0 Vor fect Auß guß in das Meer / ligt eine andere Inſel von Mahometiſchen vnd Vnglaͤubigen bes 1 a wohnt / vnd darnach bey dem Geſtad gegen Nidergang findet ſich die gemelte Inſel Chilon / die iſt i} auch von Mahometiſchen bewohnet / die ſchier weiß ſeynd / ſich wol kleiden vnd mit ſeidenem vnd wuͤl⸗ | lem Gewandt ſchmucken / Ihre Weiber steven ſich mit guͤldenen Ketten vnd Geſchmeid am Halſe vnd 
an den Haͤnden / ond haben Silbergeſchirr vnd Hauß rath genug / die Heuſer ſeynd wol gebawet / auß 
Stein / Kalck vnd Holtz / mit Obs / Krautgaͤrten vnd anderm fruchtbaren vnd gutem Gerwaͤchs ver⸗ 
ſehen: von dieſer Inſel hat den namen genommen ein Koͤnigreich / daß ſich vom Vorgebirg Delgado / 
welches iff die Grentze Mozambiche / erſtreckt vnd neun Grad gegen Mittag gelegen iſt / von dannen 
laufft das Koͤmgreich Chiloa / von welchem wir jetzunder reden / biß an obgemelten Fluß Cuano. Vor 
Zeiten iſt das Reich Chiloa das Haupt vnd fuͤrnembſte geweſen / vber das Fuͤrſtenthumb ſo vmbher 
vnd am Meer gelegen / derohalben auch der Koͤnig / wie die Portugaleſer erſtlich dahin kamen / ſich nit 
allein dauchte maͤchtig gung zu ſeyn / jnen mit feinem eignen Volck widerſtandt zu thun / ſondern ver⸗ 

meyndte auch / er wolte jnen die Orter wider abtringen / die fie allbereit behendigthetren/ on fie vollends 
gar auß dem Lande ſchlagen. Aber es geſchahe das Widerſpiel / dann wiees zun Streichen kom⸗ 
men / hat er die Schlacht verlohren / vnd ſich in die Flucht begeben / ſie aber haben die Inſel eingenom. 
men / vnd eine gute vnd reiche Beut drinnen gefunden / vnd eine Feſtung da gebawet / die aber hernach 
auß Befehl deß Koͤnigs auß Portugal wider iſt geſchleifft worden / diewell noch mehr vnd beſſere Seo Jyſel S. Lo⸗ ſtungen vmb die Gegne gebawet vnd auffgefuͤhrt waren. 

owt Hie muͤſſen wir der Fn fel S. Laurentz nicht vergeſſen / welche von den Portugaleſern / auff diſes 
Maͤrterers Tag iſt erfunden / vnnd nach ſeinem Namen genennet worden. Sie iſt groß / daß ſie 
ſchier ooo. Mell in die Laͤnge hat / vnnd ligt gerade vber dem Geſtadt / daß wir jetzundt beſchrieben 
haben / dann fie anfaͤngt an de Auß guß ef Fluſſes Magnice / welches 26. Grad gegen Mittag ſeynd / 
vnd wie fic ſich nach Mittag erſtreckt / endet fie ſich im Auß guß deß Waſſers Coaua im Koͤnigreich 
Chiloa / daß fic eine Ruuer vnd Canal macht / wiſchen dem ſtetten Land / vnd der Inſel / welche im An⸗ 
fang gegen Nidergang 340. Meil breit iſt / vnd in der Mitte / da es am engſten iſt / gegen der Inſel Mo. 
zambiche 170. das vbrige breitet ſich in Indien auß / vnd hat viel andere Inſeln im begriff. Die Schiff 
die auß Hiſpanien nach Indien fahren / oder wider zu ruͤck kommen / wann ſie anders durch die Zeit 
nicht verhindert werden / fahren faſt allezeit durch den Canal. Ba; 

3 ger e Vnd fuͤrwahr dieſe Inſel were gar wol werth / daß ſie von beſſern Leuten bewohnet were / dann S. Lorentz. fie gar gute Gelegenheit hat dieweil viel bequeme ſichere Hafen drinnen ſeynd / vnd wird gewaͤſſert mit 
vielen guten vnd gefunden Waſſerfluͤſſen / welche die Erde mit allerley guten fruͤchten erfüllen / als als 
lerley Korn vnd Getreyde / Pomerantzen / Smonten/ Citronen / vnd dergleichen Aepffel / auch Fleiſch 
vnd Gethier von allerley Art vnd Geſchlecht / wie auch Wiltpraͤt / nemlich Schweinen / Hirſchen / Ha. 
fen / vnd dergleichen / vnd iſt alles eines ſehr guten Geſchmacks / dieweil das Erdreich gar feiſt iſt / vnd 
gute Fuͤtterung gibt: Es ſeynd auch allerley gute Fiſch in dem Canal. 

Die In wohner ſeynd Ynchriſten / mit etlich wenige Mahometiſchen / ſie ſeynd nit gar ſchwartz / 
ſondern ein wenig weißlecht / ſehr ſtreitbar / vnd den Waffen ergeben / welche Bogen / Pfeil vnd Spieß 
ſeynd / an die Spieß machen ſie oben kleine Haͤcklein / wie Angeln / ſie wiſſen fie gar meiſterlich zubrau⸗ 
chen / vnd mit der Hand abzuſchieſſen / fie brauchen auch Schild vnd Kolben die ſie ven den Haͤuten 

5 der wilden Thier machen / die Streich damit aufzuhalten. 
re Die Inſel iff in vieler Herren Regierung / die einander nicht wol leiden ms gen / dann ſie ſtets mit 
Lorentz. einander kriegen / vnd das Land verderben. Es ſeynd viel Ertzgruben allda / als Gold / Sil ber / Kupfer / 

vnd andere Metallen: aber die wilden Leut pflegen ſich nicht auß der Inſel subegeben: ſondern fahren 
in derſelbigen von einem Ort zum andern mit einem kleinen Schifflein / welches von einem Stuͤck iſt / 
vnd von einem eintzigen auß gehoͤlten Baum gemacht wirdt / der meiſte theil nimbt ſich der ſrembden 
nit an / leſt auch nit zu / daß fie ein Gewerb vnd Handthierung da auffrichten: doch pflegen die Ports 
galeſer / an etlichen Oertern dieſer Inſel zuhandleẽ / doch daß fre nit auß dem Schiff ſteigen / ſie tauſchen 

Inſel S. ambra, Wachs / Silber / Gold / Kupffer / vnd dergleichen. 
Thriſtoff vnd In dem Canal ſeynd auch andere groſſe vnd kleine Inſeln / von Mahometiſchen bewohnt: vn⸗ 
andere. der welchen die fuͤrnembſte iſt / die Inſel S. Chriſtophort / darnach ein andere S. Spiritus, der H. Geiſt / 

die andern nach einander ſeynd Magliaglie / Comoro / Anzoame / Maiotto / vnd andere mehr. Aber 
laſt ons wider zu dem Strich / ond Geſtadt deß Meers kommen. Ä 
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Nach dem Königreich Chiloa folget Mombassa (in der Hohe z. Grad ond einen halben gegen oyrombagga 
Mittag / welches von einer Sufel Mombazza / ſo von Mabometiſchen bewohnet / alſo gennet wirdt. Königreich, 

In welcher ein ſchoͤne Statt iſt / mit Haͤuſern von vielen Stockwercken / die mit Bildt vnnd Mahl. 

merck wol ſtaffiert ſeynd: Der Koͤnig dieſer Inſeliſt dem Mahometlſchen Glauben zugethan / welcher 

als er den Portugalẽſern widerſtehen wolt / iſt jhm auch geſchehen / wie dem von Chiloa / vnd die Statt 

von jhnen geyluͤndert / vnd eine groffe Beut / von Gold / Silber / Perlen / ſeyden / guͤlden ound wuͤllen 

Gewandt / drmnen gefunden worden. Dieſes Land liger zwiſchen den Grentzen deß Koͤnigreichs 

Chiloa vnd Melinde / vnd wirdt bewohnet von Mahometiſchen vnd Heyden / vnd iſt vnder dem Ge⸗ 

biet Monemugi. 
Weiter kompt man in das Koͤnigreich Melinde / welches klein iſt / vnd ſich an dem Meer biß an Melinde 

den Fluß Chimanchi ſtreckt / vnd ligt ween Grad / vnnd einen halben in der Hoͤhe / vnnd gegen dem 

Strom dieſes Fluſſes reicht biß an den Gee Calice bey 100. Meil / vber das ſtette Erdreich. 

Bey dem Meer an dem Geſtade dieſes Fluſſes / ligt cin groffe Statt / von Heyden vnd Maho⸗ 

metiſchen bewohnt / die bey nahe / wie wir / weiß ſeind / jhre Haͤuſer ſeynd auff vnſere Art vnd Manier Geoff 

gebawet: ſonderlich aber ſeynd die Schaff mehr dann noch einmal fo groß / als die vnſerigen / dann fie S ch af 

theilen ſie in 5. Theil / vnd rechnen den Schwantz fuͤr eins / der allein wol 25. oder 30. Pfund wigt. Die 

Weiber ſeynd weiß / vnd auff die weiſe der Araber / gar ſtattlich mit ſeidenem Gewandt angethan / ſie 

pflegen guͤlden vnd ſilbern Geſchmeid am Half / an Armen / vnd an den Beinen zutragen /ond wann 

fie auß dem Hauſe gehen / bedecken fie das Angeſicht mit Zendel / daß man ſie / wann fie nicht gern wol. 

len / nicht erkennen kan. In dieſer Statt hat es einen guten Hafen / vnd ein groſſe Niderlag von allerley 

Wahren daſelbſt / dann die Schiff / welche die Meer gebrauchen / gemeinlich anfahrẽ / vnd jre Wahren 

verwechßlen: die Inwohner ſeynd in gemein gutthaͤtige getrewe deut / die mit den frembden gerne vmb⸗ 

gehen / ſie haben allezeit den Poriugaleſern viel guts gethan / vnd jnen wol vertrawet / auch ſie niemals 

beleydiget oder geſchaͤdiget. \ 
In dem Meer von dieſen zweyen 0 orgebuͤrgen / Mombazza vnd Melinde / ligen drey Inſeln / Saen 

die erſte heiſt Monfie / die ander Zanzibar / vnd die dritte Pemba / die alle drey von Mahometiſchen aly Sa 

lein bewohnt werden / welche weiß ſeynd. Dieſe Inſeln ſeynd gar fruchthar / wie die anderen / darvon Pemba. 

wir droben geredt haben: die euth ſeynd mehr dem Feldbaw / dann dem Krieg ergeben vnd geneigt: 

Dann ſie ziehen allda Zucker / welchen ſie in kleinen Schifflein an das ſtette Erdreich führen zuver⸗ 

kauffen / ſampt andern Fruͤchten der Inſel. 8 | 

ber dieſe drey allbereyt beſchriebene Koͤnigreich / Chiloa / Mombazza vnd Melinde / findet ſich 
gegen Nidergang inner dem ſtetten Land das groſſe Keyſerthumb Monemugt / welches gegen Mittag x eyſerthum 

mit dem Königreich Mombazza grentzet / vnd an dem Fluß Coauo mit dem Keyſerthumb Monomo, Monemug. 

tapa / gegen dem Nidergang grenzet es mit dem Fluß Nilo / zwiſchen den zween Seen gegen Mittnacht 

hat es sur Grentze das Gebiet deß Priefer Johans / gegen dem Meer helt dieſer Keyſer frieden / mit ge⸗ 

melten Koͤntgen von Chiloa, Melinde, vnd Mombazza , von wegen deß Kauffhandels / vnd daß er deß 

Gewerbs / zu Waſſer vnd auff dem Meer möge theilhafftig werden / von welchen jm zu gefuͤhrt werden 

ſeyden vnd wuͤllen Gewandt / vnd andere Wahren / die in dem Land hoch gehalten werden /fonderlich 

die kleine Kuglen / die auß Cambaia gebracht werden / vnd von einem gewiſſen Hartz / wie Glaß / das 

ſchier roth iſt / gemacht ſeynd / die fie einfaſſen wie Corallen vnd Pater noſter, vnd hencken fie alſo an den 

Halß / ſie brauchẽ ſie auch an ſtatt def Gelts / weil le von guͤldener oder ſilberner Muͤntz kein Willen, 

ſchafft haben:auch iff wert das feine Gewandt / mit welche fic ſich von dem Guͤrtel vnder ſich bedecken: 

fiir dieſe gemelde Ding geben die Voͤlcker Gold / Silber / Kup Fer vnd Helffenbein. Aber auff der ane 

dern Seyten / gegen Monomotapa ſuͤhrt er ſtaͤttige Krieg / vnd werden biß weilen fo blutige Schlach⸗ 

ten ger han / daß man ſchwerlich vrtheilen kan / welchem theil das Feld blieben fey: Dañ an dieſer Gren⸗ 

ze kommen in das Feld die ſtaͤrckſte vnnd gehertzteſte Leut / die in allen denen Landern zu finden: auff der 

Seyten Monomorapa ſeynd die Amazonier / von welchen oben Meldung gefcheh:u auff der Seyten 

Monemugi die Giaces / die alſo von den Mozicongis genennt werden / aber auff jre Sprach nennen 

fie ſichAgagi / die auff ein Zeit / wie wir an einem andern Ort weitleufftig auß gefuhrt haben / das Kos 

nigreich Congo jaͤmmerlich geplagt / gepluͤndert vnd verhergt haben / Sie ſeynd nicht ſchwacher oder 

verzagter / dañ die Amazones / aber ſchwartz vnd ſcheutzliches Anbllcks / den ſie im Brauch haben / daß 

fie die obern lefftzen vnd die Backen auffſchlitzen / mitdinien / die fie mit Fewer brennen / oder mit Eyſen 

darein rigen / vber daß fo kehren fie daß jnwendige der Augbrauwen vmb / vnd wenden es außwendig / 

vnd dieweil ſich in der ſchwaͤrtze / das rote vnd weiſſe der Augen / auch die Schlitz / die ſie in den Lefftzen 

vnd Backen haben / deſto beſſer erzeigen vñ durchſcheinen / iſt es ein ſchrecklich ja teuffliſch ding ſie an⸗ 

zuſehen. Sie ſeynd groß von Leib / vnd leben auff dem Feld wie das vnuernuͤnfftige Vieh / vnd freſſen 

Men chen Fleiſch. Im ſtreitten erzeigẽ fie ſich wunderlich frewdig / vnd im Angriff führe fie ein ſchreck⸗ 

lich groß Geſchrey / die Feinde damit zuerſchreckẽ. Ire Waffen vnd Ruͤſtungen ſeind Spieß vñ Schilt 

vonbeder / die den gantzen Dean bedecken vnd beſchirmẽ / fie lägern ſich biß weilen hinder dieſelben / nd 

ſtecken fie in die Erd / oder wann ie fort ziehen / decken fie fic mit jnen / vnd beſchaͤdigen den Feind mit 

den Spieffen / die fie gar kuͤnſtlich mit der Hand ſchieſſen. Alſo durch eine kriegeriſche Geſchickligkeit 

machen ſie ſich an den Feind / vnd ſehen daß ſie machen / daß ſie die Bogenſchuͤß vergeblich wider jre 

lederne Schild thun vnd verlieren / wann nun dieſelbige geſchehen / ſo ernewern fie de Streit mächtige 

lich / vnd ſchlagen die Feinde in die Flucht / vnd ersädeen ſie / vnd alſo fahren ſie mit jré Feinden re den 
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30 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Amazoniern / die aber mit einem andern Betrug den wir zuuor angedeutet haben / ſich behelfen / denn f mit jrer Geſchwindigkeit vnd Behendigkett vberwinden fie jhre Staͤrcke / vnd wiſſen gewiß / wann ſie gefangen wuͤrden / ſo freß man ſie / Derhalben fie deſto behertzter ſeynd / vnd allen muͤglichen fleiß ane 
wenden / den Sieg zuerhalten oder wann das nicht ſeyn mag / das Leben von dem grewlichen vnd vite 
barmhertzigen Volck zuerretten. Dieſe Agagi wohnen am Anfang deß Fluſſes Nili an feinem Auge guß / der gegen Mitnacht iſt / an dem See / an beyden Geſtaden deſſelbigen biß an eine gewiſſe Grentze: 0 Darnach an allen Geſtaden deß Nili / ſo gegen Nidergang / biß an den andern See vnd Grentzen deß Il Prieſter Johans / zwiſchen welchen beyden Grentzen noch etliche geringe Fuͤrſten vnnd Herꝛen woh⸗ 
nen / die mit jhren Vnderthanen weiß ſeynd / vnd viel laͤnger vnd groͤſſer dann die Mohren vnnd In. 

wohner der vmbltgenden Lander: fic gehorchen biß weilen dieſem / vnnd biß weilen dem andern onder 
dieſen beyden Keyſern. en re u | | An dem Geſtade deß Meers vber dem Königreich Melinde / gegen dem Vorgebuͤrg Guarda fuy, hil findet man viel Staͤtte von Machometiſchen bewohnet / welche weiß ſeynd: In dieſen Staͤtten hates 00 Guarda fay güte Station / vnd ſichere Hafen. Die erſte Statt wirdt genennet Patee, die ander Braua, die dritte Ma- 

Hh ein beruͤmbt g ado o, die vier dte Aion, vnd zu letztthut ſich herfuͤr das weitberuͤhmte DB orgebuͤrg Guarda fu, welches I) Vorgebirg. Dleweil es groß ift/ond ſich weit herauß in das Meer erſtreckt / von den Schiffen / die auß India Or mus 
|) vnd Arabia Felice fahren / ſehr in acht genommen wirdt. Es iff auch der Orth vnnd hinderhalt / da die Il) Portugaleſer fic jaͤrlich aufhalten / vnd den Machometiſchen Schiffen / die ohne erlaubnuß mit koͤſt⸗ 
Ml lichen Wahren beladen / in die Ort vnd gegne fahren / auff den Dienſt warten / dieweil ſie ſich fuͤr Her. 

ren vnd Meiſter deß Gewerbs / Specerey / vnd aller andern Wahr ſo auß den Indien gebracht wirdt / 
halten: alſo daß fie alle Jahr eine groſſe Beut alda pflegen zuerlangen / gleich wie die Engellaͤnder vnd 
Frantzoſen an dem Vorgebuͤrg S. Vincendo. sane prs : 
Von gemeltem Vorgebuͤrg Guarda fuy, gegen dem rothen Meer / findet man mehr Staͤtte vnd 
Hafen der Machometiſchen / die erſte heiſt Meth / die ander Barbora / da die weiſſe Farb der Menſchen 
auffhoͤrt / vnd die ſchwartze Farb ſich anfangt zuerzeigen / die andern ſeynd Ceila / Dalaca / Malaca 
vnd Carachin / dieſe gantze gegend wird auff jhre Sprach Baragiam genennet / die Inwohner ſeynd 
Mohren / ſlreitbare vnverzagte Männer / vnd gute Kriegsleut / fie kleiden ſich von dem Guͤrtel vnder 

ſich / mit wüllen Tuch / vnd die fuͤrnembſte tragen Maͤntel mit Kappen / die fie Bernuſſt nennen: Die 
Landſchafft hat viel Goldt / Silber / Helffenbein / ſampt andern Metallen / fic tregt auch vberfluͤſſig 
allerley Victuallen / Proutant vnd fruͤchte. 

Nach dieſem findt ſich der Außfluß deß rothen Meers / welcher zween ſeynd / vnd von einer Inſel 
Babelmandel gemacht werden / der erſte / fo gegen Nidergang gelegen iſt ry. Meil breit / vnd einer sine 
lichen Tieffe / durch welche alle groſſe Schiff fahren koͤnnen / der ander iſt klein / vnd nur 5. Meilbreit / 
aber voller Wehr vnd Sandhauffen / der gantze Außfluß begreifft 0. Meil in ſich / vnd hat zwey Bore 
gebuͤrg / das ein fo gegen Africa ligt / heiſt kosbel, das ander gegen Arabiam felicem wirdt Ara genennet. 
Von dannen erſtrecket ſich die Runter dieſes Sees gegen Nidergang biß an Sues / welches die letzte 
Statt iſt / gegen Mitnacht / vnd ligt von den gemelten Auß fluͤſſen 1200. Mell / dieſes gantze Meer iſt | an beyden Geſtaden / voller Inſeln vnd Wehren / daß die Schiffart allein in der Mitte ſicher vnd frey |) ift: Dann dieweil das rothe Meer / wie es den Bewegungen dep groſſen Ocean, vnnd wilden Meers I nachfolget / gar einen ſtrengen Strom hat / helt es den Canal in der mitten ſauber / vnd machet jne tieff / | vnd treibet alle den Sandt auff beyde Seyten / an das Geſtadt. uy 

Befehreibig Nachdem wir aber etwas vom Gebiet deß Prieſter Johans reden muͤſſen / welches der groͤſte 
dep Landes vnd maͤchtigſte Monarch iſt / der in gang Africa zuſinden / ſo wollen wir kuͤrtzlich ſagen / daß ſein gantze Prieſters Herrſchafft vnd Keyſerthumb begriffen iſt / von den Außfluͤſſen def rothen Meers / biß an die Inſelsie⸗ Johans. na, die vnder dem Tropico cancri liget / auß genommen die Riuier vnd das Geſtade deß gemelten Meers / 

welches er vor so. Jahren / durch feine Nachlaͤſſigkeit verlohren / vnd der Tuͤrcke nunmehr einbekom⸗ 
men hat / alſo daß ſeine Grentze gegen Auffgang iſt das rothe Meer gegen Mittnacht Egypten vnd 
die Wuͤſten Nubta / gegen Mittag der Monemugi , vnd das ganze Land vnd Gebiet dieſes Chriſtlichen 
Koͤnigs / vngefehrlich zurechnen etwa 4000. Weiln in ſich begreiffen mag. Die fuͤrnembſte Statt in 
welcher er am mein ſten wohnet / vnd fein Hoffhaltung hat / heiſt Belmalechi / er beherſchet viel Prouins 
zen / die jhre eigne König haben / vnd die Landſchafft iſt reich von Golt / Silber / Edelgeſtein / vnd aller- 
ley Erg / die Leut haben vnderſchtedliche Farben / dann ſie zum theil weiß / zum theil ſchwartz / zum theil 
mittelmaͤſſiger Farben ſeyn. Die Hofſleut kleiden ſich ſtattlich in güldene / ſilberne vnd ſeiden gewand / 
vnd steven ſich mit allerley Kleynotern vnd Geſchmeidt: Es hat auch eine Ordnung vnd Geſetz / ver 
moͤg welches ſich ein jeder nach ſeinem Stand vnd Beruff tragen vnd kleiden muß / dann er hat Voͤl⸗ 
cker onder ſich / denen ſich zukleiden nichts anders zugelaſſen wirdt / dann gegerbte Haͤut. Sie ſeynd ete 
licher maſſen Chriſten / dann fie behalten noch etliche Gebraͤuch vnd Ceremonien deß Juͤdiſchen Ge⸗ 
fences: Auff vnſer lieb Frawen Tag / der im Auguſto fellt / verſamblen ſich alle Koͤnig vnd Fuͤrſten ſeines | 
Reichs / in die Haupıfkart/das Feſt zubegehen / vnd dem König den Tribut vnd Zoll / den ein jeglicher 
ſchuldig iff / zu vberuffen: das Landtvolck kompt auch auß allen Grentzen deß Keyſerthumbs in ei. 
ner Walfahrt den Gottes dienſt zuverrichten / fie halten einen ſtattlichen Vmbgang vnd Proceffion/ 
vnnd auß der Kirchen / auß welcher ſie gehen / tragen ſie vnſer Frawen Bildnuß / welches ſo gros als 
ein gemeiner Menſch / vnd gantz von lauterm purem Goldt iſt / vnd mit allerley Geſchmuck behenckt / 
fig wirdigetragen auff einer guͤldenen Stangen / welche kuͤnſtlich vnnd wunderbarlich ame 
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Tt In Oſt Indien. 31 
In dieſer Proceſſion leſt ſich der Prieſter Johan ſehen auff einem güldenen Wagen / oder auff einem 
Elephanten / gleichfals mit Gold vnd Silber / Perlen vnd Edelgeſteinen geſchmuͤckt vnd geziert / vnd 
mit einem guͤldenen Stuͤck angethan / deß Volcks daß hinzu laufft iſt ſolche Maͤnge / daß jrer viel in 
dem gedraͤngerſtickt vnd ertruckt werden. Kane 
Dieſer Keyſer wirdt mit einem verfaͤlſchten Wort vnd Namen / Prieſter Johan genennet der 

rechte Nam iſt Bel Gian. Bel heiſt auff Arabiſche Sprach das ſchoͤneſte vnnd koͤſtlichſte eines jeden 
Dings. Gian iff ein Herr oder Fuͤrſt / vnnd der Nam gehört einem jeden / der ſein eygen Reich / hohe 
Obrigkeit vnd luriſlickion hat. Belgian heiſt denn ein hoͤchſter Herr oder Fuͤrſt / vnd wann es fo zuſam⸗ 
men geſetzt wirdt / gebuͤrt es dieſem Konig allein / der auch mit dem Namen Dawid genennet wird / wie 
die Roͤmiſche Keyſer von C. val Cafare, Cafares, Ynd fo viel haben wir an dieſem Ort fuͤr gut anges 
ſehen / von dem Belgian zuſagen. 

Nun muͤſſen wir auch von dem Fluß Nilo ein wenig Meldung thun / welcher nit entſpringet in 
dem Gebiet deß Belgian / viel weniger auß den Bergen deß Monds herauß fleuſt / noch ſeinen Vr⸗ 
ſprung hat / wie Ptolomeus ſchreibet / auß den beyden Seen / die er gerade zwiſchen Auffgang vnd Mi⸗ 
dergang ſetzt / etwa 450. Meilen von einander: Dann in der Hoͤhe deſſelbigen Poli / in welcher gemel⸗ 
ter Autor / die zween See ſezzt / ligt auch das Koͤnigreich Congo / vnd Angola gegen Nidergang / vnnd 

auff der andern Seyten gegen Auffgang das Keyſerthumb Monomotapa / vnd das Koͤnigreich So⸗ 
fala / mit der weite von einem Meer zum andern von 1200. Meilen. In dieſem begriff nun / iſt nur ein 
See allein zufinden / zwiſchen Angola vnnd Monomotapa / der von einem Geſtade zum andern 195. 
Meilen hat / an dem Ort das gegen Nidergang gelegen iſt / von welchem die Inwoner Angola Kund⸗ 
ſchafft geben / vnnd von Auffgang / die auß Sofala vnd Monomotapa / alſo daß es vollkoͤmlich vnd 
wol bekandt ift / vnd keines andern Sees da gedacht wirdt / daher dann wol zuſchlieſſen / daß kein See 
mehr in der hohe der Graden zufindẽ. Es iff wol war / daß zween See ſeynd / die a ber gar anderſt ligen / 
dann die fo von Ptolomeo geſetzt werden / der fie gerad zwiſchen dem Nidergang vnd Auffgang legt / 
die aber / von welchen hie gemeldt / von Mittag gegen Mitternacht / ſchier mit einer ſtracken Linien / vnd 
400. Meilen von einander. Etliche ſeynd der Meynung / daß der Nilus auß dem erſten herauß flieſ. 
ſend / ſich in der Erden verliere / vnd darnach widerumb herfiir flleſſe / Eiliche aber verwerffen dieſes / 
vnd achten es fuͤr nichts:aber der Herr Eduard ſagte / daß dieſes das gewiſte / vnnd die warhafftigſte 
Meynung / von dieſem Streit waͤre / daß der Nilus nit in das Erdreich komme / ſondern durch groſſe / 
tieffe / wuͤſte vnd einoͤde Thaler / ohn einen gewiſſen Canal flieſſe / vnd dieweil die deut nicht dahin kom, 
men / ſagen ſie / er verſchlieffe ſich in die Erde. Aike 

Auß dem gemelten erſten See entſpringet der Nilus gewißlich / der 

die grofFen ſeynd / vnd Cafates genennet werden / wie auch Buͤhel def Salpeters / vnd Silbers auff 
einer Seyten / auff der andern Seyten ligen andere Berg / die aber nicht fo gehe vnd hoch ſeynd. Der 
Nilus fleuſt ſtracks gegen Mittnacht 400. Meil / vnd kompt in den andern See / der ſehr groß iſt / vnd 
ein Meer von den Inwohnern / ſeiner groͤſſe wegen / genennet wirdt / wie er dann auch groͤſſer / dann der 
vorige / vnd 200, Meilen in der breyte hat / er ligt eben onder der aͤqninoctialiſchen Linien. Von dieſem 
anderen See / hat man gewiſſe Kundſchafft von de Anziquern / die nahe an Congo wohnen / vnd in die 
gegne handlen welche vorgeben daß in gemeltem See Leute wohnen / die in groſſen Schiffen fahren / 
vnd ſchreiben koͤnnen / auch die Rechnung / Zahl vnd Maß brauchen / daß zuuor in Congo nit geweſen 
iſt / vndjhre Haͤuſer von Stein / deymen vnd Kalck bawen / Sie vergleichen ihre Sitten Bräuche vnd 
Gewonheiten / mit den Portugaleſern· Darauß dann gut zuſchlieſſen iſt / daß dep Prieſter Johans o⸗ 
der Belgian Gebiet nicht weit von dannen mußgelegen ſeyn. ee 

Von gemeltem andern See leufft der Nilus in die Inſel Meroe 700. Meil in die laͤnge / in wel. 
chen ſich auff dem Weg andere Fluß gieſſen / onder welchen der gröfte Colues gennet wirdt / dieweiler 
auß einem See deſſelbigen Namens fleuſt / welcher an den Grentzen Melinde gelegen: An der Inſel 
Meroe theilt ſich der Nilus in zween Arm / vnd vmbfleuſt die Inſel Meroe / von deren gegen Auffgang 
das Waſſer Abagnifleuſt / welches auß dẽ See Bracina entſpringet: vnd vberzwerch durch deß Bel» 
gians Land fleuſt / biß er an Meroe kem̃et:auff der andern Seyten der Inſel / die ſich gegen Nidergang 
wendet / flieſſen andere Waſſer / vn der welchen das Waſſer / Saraboe genennt / auch eins iff. Nun der 
Fluß Nilus / weil er genante Waſſer vnd Flüͤß zu ſich zeucht / vnd die Inſel mit zween Strömen oder 
Armen vmbgeben hat / ſamlet er ſich widerumb in einen Canal / viel groͤſſer vnd breyter / vnd durch das 
Morenland / welches man ober Egypien nennet / kommet er an eine ſchleuſſe oder Abſchutz / welcher von 
einem hohen Felſen gemacht wird / allda er von der Höhe herunter mit erſch roͤcklichem gethoͤne fellt / 
ben der Inſel Siene / ron dannen waͤſſert er Egypten / vnnd geuſt ſich darnach in das Mediterraniſche 
M er / welches gegen ober der Inſel Cypern iſt / mit zween groſſen vnd breiten Armen / deren einer von 
Damiata gegen Auffgang / der ander von Reſſetto gegen Nidergang genennet wirdt. 

Die vrſache aber ſeines wachſens / vnnd zuneh mens iſt die vornembſte / die groſſe Mʒaͤnge deß Vrſach deß 
Waſſers belches von dem Him̃el herunter regnet / zu der zeit wann der Fruͤling bey ons anſett / vnd deß Jil. 
der Winter in denen Landen feinen Anfang nimmet / welches ohngeſehrlich darvon zureden / m einge. l 
henden Aprilen geſchicht: vnd iſt nit ein ſolches regnẽ wie bey ons in Europa / ſondern fo groß vnd vber⸗ 
fluͤſſig / als wann man es mit Kuͤbeln herunter goͤſſe / alſo daß keine kleine Troͤpfflein gebe / derhalben es 
dis Erde nit alles eintruckẽ vnd außdrucknẽ kan / ſondern dieweil fic ſteinecht vnd bergechtiiſt / le 95 ſt das 

| Regen⸗ 

| 12. Grad gegen dem Polo Yyſprun 
antarclico ligt / vnd iſt allenthalben mit hohen Bergen vmbgeben / vnder welchen die gegen Auffgang / deß Nil. 
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32 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Regen waſſer mit groſſem Gewalt vnd Strengkeit in die flieſſende Waſſer / vnd macht daß fle win. 
derlich groß werden / vnd auß flieſſen / ſonderlich weil es fuͤnff ganger Monat an einem Stück regnet / 
nemlich im April / Meyen / Junio / Julio vnd Auguſto im Meyen / Junio vnnd Julio aber am aller⸗ 
meiſten / denn die weil auch die Landſchafft voller Berge vnd ſehr hohen Alpen iſt / vnd derhalben viel 
Bad vnd Waſſer nothwendig drinnen ſeyn muͤſſen / folgt auch / daß ſich dieſelbigen alle inn die groſſe 
Waſſer ſchlagen vnnd flieſſen / vnnd machen fie viel groifer vnnd waſſerreicher dann alle Waffen, 
flüß der ganzen Welt / vnnd machen auch ſo viel Gee / daß es zuverwunderen iſt / wie in der Abo 
ſchrifft deß Vorgebirgs Buonaſperanza Koͤnigreichs Congo / vnd der vmbligenden Laͤndern zuſehen / 
in welchem See gefunden werden / die fo groß ſeynd / daß ſie von den Innwohnern für Meer geachtet 
werden. Daher ſihet man nun / daß der Nilus zu vorbemelter Zeit oe das aller ſtrengeſte auß denen 
Landen gegen Mitternacht Egypten zubefeuchtigen zuſleuſt / vnnd der Zaire vnnd Niger / gegen Auff 
vnd Nidergang / welche zur beſtimbten vnd rechen Zeit auch wachſen vnd zunemen / wie der Nilus in 
Egypten / da er im Ende deß Junij zunimpt / vnd ſtets je höher vnd höher ober fein gewöhnlich Geſtad 
ſteigt / biß den 20. Septembris / die Viſach aber ſolches wachſens / iſt biß hieher verborgen vnd one 
offenbaret blieben: dann wiewol alle alten Seribenten vom Homero her geſagt vnd gehalten haben / 
der Nilus wachſe vnd nehme zu von dem Regen / haben fie deſſen doch nicht fo gewiſſe Anzeigung vnd 
Kundſchafft koͤnnen geben / wie man jetzund durch DE augenſchein erfahren. Dann deren etliche ha. 
ben es dem Regen der auff den Bergen deß Mondes geſchicht / zugeſchrieben / andere dem Schnee / der 
auff denen Bergen ſtets ligt: wiewol der Nilus bey gemelten Bergen nit entſpringt / ſondern weit von 

f ihnen gegen Mittag fleuſt / vnd auch die Berge fo vel Schnee nicht haben koͤnnen / daß ſo ein groß 
Reyß in Ja. Waſſer ſich einen fo weiten Weg in der Groͤſſe ſolche lange Zeit erhalten fönne. 
Polen. Demnach er nun / wie obgemeldt / dieſe Land derg⸗ſtalt erkundiget / hat er von den Africanifchen 

Landen abgeſetzet / vnd feinen auff / ſeinem erſten vornehmen nach / nach gehenget: vnd zwar anfangs 
in dem freto Magellanico , in der Magellaniſchen Straſſen von dem April gedachtes Jahrs / biß auff 
den September deſſelben verharret / vnfern aber von der Inſul S. Maria vnder dem 17. Grad altit. in 
Streit mit etlichen Indlanern gerathen / vnd ein Schiff darüber verlohren. Von dannen hat er ſei⸗ 
nen Lauff auff Saponien genommen / daſelbſten er nach vier Monatẽ / vnd zwey vnd zwantzig Tagen 
gluͤcklich angelanget / vnd nahe bey Bomago ſich vor Ancker geleget / daſelbſten ſie / nach zweyen Tagen 
von einem Jeſuiten / von Langaſak beſuchet worden. Deß gleichen iſt jhnen von dem Konig von gungo, 
etliche Proviand zugefertiget vnd ein ſonderliches Hauſes vor die Krancken zu erfriſchen / eingerau⸗ 
met worden: wiewol folgenden Tags alſo hald drey auß ine todes verfahren / vnd allein jhrer achtzehen 
im eben verblieben. Der Keyſer von Jaua aber hat jnen fünff Jagſchifflein / zu hilff entgegen geſchi⸗ 
cket / ſie gehn Hoff zubringen. Als ſie nun daſelbſt angelanget / hat er ihnen viel vnderſchiedliche Fras 

Capitan A⸗ gen vorgeleget / von Engelland / vnd deſſen Zuſtandt / auch wie es beydes zu Kriegs vnd Friedens zeit. 
dams ins ge- ten mit dem Regiment daſelbſten beſchaffen / wie auch gegen andere Landſchafften che verhalte. Hat 
faͤngnuß ge jhn aber kurt hernach ins Gefaͤngnuß werffen laſſen / doch nach zweyen Tagen darauß widerumb er. 
N oe lediget / vnd der Brfach diefer Reyſe zum fleiſſigſten nachgeforſchet / welches alles auß ſonderlichem 
Jau. Anſtifften / vnd Treiben der Portugeſen / vnd Jeſuiten geſchehen / welche den Keyſer mit allerley Calu⸗ 

mien / vñ Vervnglimpffungen dahin zu bereden / vnderſtanden / es ſeyen die Holländer alle Meerrau. 
ber / vnd gemeine Feind aller Nationen / wie ſie dann auch eben dieſes alle deß Keyſers Gewaltige / 
vnd große Herrn deß Landes zubereden vnderſtanden. Darauff jhnen aber von ihm zur Antwort geo 
geben / daß jhme / oder ſeim Volck von den Hollaͤndern kein Schmach / oder Vnrecht widerfahren / 
derwegen er jhn auch der Gefaͤngnuß erlediget / vnd zu feinem Schiff widerumb kommen laſſen / auch 
alle jm abgenommene Bier / zu reſtituiren / anbefohlen / wiewol ſolches allzu ſpat geſchehen / fürs 
temal dieſelbe albereit hin vnd wider zerſtrewet geweſen / vnd jhm alſo an der ſtett ooοο. Realen zu 
geſtellet worden. Sind alſo nach der Statt Quanto / alda der Keyſer Hoff gehalten / gebracht worden / 
da fic dann ober vielfältiges hefftiges bitten keinen Platz / oder Orth / jhre Kauff manſchafft zu trelben 
erlangen koͤnnen / wurde jhnen aber taͤglich / nemlich einem jeden zwey Pfund Reyß / vnnd auff dat 
gantze Jahr zwelff Ducaten gereichet. Nachmals aber hat gedachter Keyſer / jn Capitaͤn Adams / 
zu feinem Schiff zu gehen / freygelaſſen / daſſelbig widerumb auffzubawen / welches er / nach vermögen 
zu werck gerichtet / vnd groſſen Favor vnd Gunſt dardurch erlanget / derwegen er jhn auch zum zwey⸗ 
tenmal ſolcher Vrſachen halben abgefertiget / da er dann ein Schiff von 120. Laſten zugerichtet / auch 
nachmahls den Keyſer in den Mathematiſchen / vnd Geometriſchen Kuͤnſten vnderrichtet / vnd bey 
ihm in ſolche Fauor gerathen / daß die Jeſuiten / vnd andere fo jhm zuvor Feind / vnd zu wider geweſen / 
nunmehr faſt alles durch jhn zuverrichten / (ich beflieſſen / hatte auch ein Stuck Landts / mit do. oder 
vo. gefangene (welches zuvor keinem gefangen? jemals zugegeben worden) onder feinem Gewalt / vn. 
augeſehen aber ſolchs groffen Fauors / vnd Gnaden / vermochte er bey dem Keyſer keines Wegs ere 
langen / daß er in fen Vatterland widerumb kehren doͤrffen / jedoch wurde ihm zugelaſſen / m Namen 

Capitan Sa- deß Keyſers / die Engliſche / vnnd Holändifche Kauffleut in ſein and vnd Herrſchafft zu kommen / 
vis fon in einzuladen / welches auch von beyden Voͤlckern alſo gut geheiſſen / vnd zu werck gerichtet wrden. 
Japonien. Der Capitaͤn Saris aber / ſo ebenmeſſig auß Engelland buͤrtig / iſt im Jahr 1613. mit dem 

Schiffe / Naͤgelein genannt / nach Japonien abgefahren / ond feinen Weg von Bantam durch die 
Molucciſche Inſuin / einen vnbekandten / fo von niemand anders vor jhm gebraucht worden / ge 
nommen / vnd in Jana von dem Konig Joyen / wie auch ſeinem Enckel / dem newen König 11 
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empfangen worden / darauff er ſie widerumb mit einer ſtattlichen Muſie / vnnd Malseit empfangen. 
Die weil aber taͤglich das Volck mit groſſer Maͤnge / ſie zu beſuchen kommen / haben fic zu jrer verſiche. 
rung eine Cd oder Wacht von dem Konig erlangt / ſonderlich aber haben viel der Einwohner / als 
fic die Bildnuß der Abgoͤttin Veneris mit jhrem Sohn Cupidine, auff dem Schiffe gemahlt / geſehen / 
dieſelbe mit gebognen Knyen angebettet / weil fie vermeinet / daß ſolches der Jun gfrawen Marier / vnd 
deß HER Chriſtt Bildnuß ſeye. res rin 2 
Fiolgends iſt auch der Koͤnig ſelbſt mit feinen Wi vnd Muſicanten zu jnen kommen / vnd 

den Hollaͤndern auffſpielen laſſen / wie wol es einen faſt vnlieblichen Thon von ſich gegeben / auch jnen 
ein bequem Hauß jhre Kauff mans Güter zu verwahren / eingeraumet: wie wol de Inwohnern / etwas 
von jhnen zu kauffen / zuvor vnnd ehe fie defen ſonderlich Erlaubnuß von dem Keyſer erlangt / vere 
botten: wie dann gedachter Capitaͤn Saris auch ſechs gantzer Wochen auff ſolchen 19 0 Ware: 
ten muͤſſen: vnder deffer aber den Fluß hinauff gehn Surunga, allda der alte Keyſer Hoff gehalten / ge⸗ 
fahren / daſelbſten er am dritten Tag hernach zur Audientz gelaſſen / vnd jhnen jhre Mateſtaͤt in Ens 
gelland præſentiret / ſo er vber das Haupt gehalten / vnnd mit andern vielen Ceremonien gnedigſt arts 
genommen / vnd alle befoͤrderung vnnd Gnade verheiſſen. Deßgleichen hat er auch jhn den Capitaͤn 
mit allerley notturfft verſehen laſſen / ein Pallancken / oder Senffte / ſampt einem ſtattlichen freyen 
Pferd / auch vberffieſſigem Proviand vor ſich / vnd ſeine angehoͤrige verehret. | 

Vnlangſt hernach iſt mehr gedachter Capitaͤn Saris von Surunga / gen Edoo alda der newe Capitaͤn Sa⸗ 
Keyſer Hoff gehalten / gereiſet / von welchem er ebenmeſſig mit groſſer Solennttet auffgenommen wor, a bu 
den / die Statt Suxunga belanget / ob wol dieſelbe dermaſſen groſſen vnd weitte begriffes/ daß fie auch Reyſer si 
mil den groͤſſeſten Staͤtten in Europa wol zu vergleichen: ſo iſt doch die Statt Edoo viel groͤſſer / vnd Looo. 
vberauß ſchoͤn / vnd ſtattlich erbawet / wie dann der vornembſten Herrn an deß Key (ers Hoff / Haͤuſſer 
faſt alle verguͤldtet / vnd zum praͤchtigſten aufferbawer. | | 

Was das Regiment / vnd Policey dieſer Orten belangend / iſt zu wiſſen / daß dieſer Zeit der alle Regiment 
cea / faft gänzlich dem jungen Prinzen ober geben / ſo damals feines Alters faſt im viertzigſten dieſes Orts. 

ahr geweſen. nate | | u 
Nachdem aber der General Saris / ein zeitlang ſich daſelbſt auffgehalten / iſt er widerumb zu Capitan Sa⸗ 

ruͤck gehn Surunga gekehret / vnd daſelbſt die von jhnen mit den Inwohnern getroffene Articul der eo a 
Kauffmanſchafft / kurtz begriffen/confirmirer/onnd beſtaͤttiget: welche zwar von den Japoneſern gar Surunga, 
weitlaͤufftig / vnd mit ſolchen Charactern / oder Buchſtaben befchrieben / fo von den Chineſiſchen 
mercklich vnderſcheiden / ſo wol was das Papir / als die Art deß Schreibens / anlanget / ſintemal ſie 
ihre Dinten mit einem Penſel auff einem Stein mit Waſſer vermiſchen / vnd damit ſchreiben / auch 
von der Rechten / zu der Lincken ſeyten jhre Schrifft führen: gebrauchen ſich auch einer rothen Din, 
ten / an ſtatt eines Sigels: wie dann der Capitaͤn Saris viel folder Bucher / ſo von jhnen verfertiget / 
vnd getruckt / auch mit groben Gemaͤlden geziert / mit ſich in Europam gebracht. Sie gebrauchen ſich 
auch allein vier vnd zwantzig fonderlicher Charactern / oder Buchſtaben. | 
Demnach aber der Capitaͤn Saris dergeſtalt widerumb zu Surunga angelanget / hat er den eee 

Kauffhandel der Engellaͤnder daſelbſten vollkoͤmmlich zu Werck geſtellet wie dann derſelbig auch ee 
noch auff den heul gen Tag daſelbſt wird getrieben: auch von den Chineſern ſelbſt haͤuffig wird beſu⸗ N 
chet / vnerachtet ſonſten zwiſchen beyden Voͤlckern ein heimlicher Neyd vnd verachtung ſich befindet / 
ON die Jauaner / oder Japoneſer de Chineſern rode feind find / alſo daß fie auch die jenigen fo jrer einer 
einen Chineſer nennet / derwegen zu todt ſchlagen ſolten / welches aud) ebenmeſſig von den Chineſern / 
alſo wirdt gehalten: vnd ſchwerlich erlaubnuß bekommen koͤnnen / auß jhrem Land zu jhnen zu reyſen: 
wie dann auch der Konig in China fuͤnff tauſendt Kauffleuthe deren vrſachen wegen reden laſſen / 
dieweil ſie den Kauffhandel anders wohin zu wenden gedachten: die Oberſten aber der Kauffleut / we⸗ 
gen deſſen ihnen hierinnen erzeigten Fauors / jre Empter entſetzzeete. . wy 

Es hatten zwar etliche Hollaͤnder / vor Ankunfft der Engliſchen / in dieſe Orten / der Engelläns 
der Namen jhnen ſelbſt zugemeſſen / vnd vor Engellaͤnder ſich außgegeben / jnen dardurch vnder den 
Jananern ein Anſehen / oder Authoritet zumachen. Sintemal der Engliſche Namen vnder dieſen 
Voͤlckern vorlaͤngſt / mit groſſem Rhum erſchollen / wie ſie dann auch den Engliſchen Geſang / Cro⸗ 
fonia / genannt / vnder ſich gehabt / deſſen fie ſich / wann fie der Engliſchen Krieg vnnd Schlachten geo 
gen den Spaniern vnd Portugeſern / mit bloſſen Schwerdern / agiren / gebrauchen / auch jhre junge 
weinendte Kinder / mit dem Namen Orakt / ein Engellaͤnder / zuſtillen pflegen. Macht deß 

Da mit wir aber / auch dieſes Orts / etwas vom Zuſtandt dieſes Landes vermelden / iſt zuwiſſen Reyſers in 
daß dieſem Keyſer in Japonien andere ſechtzig Prouingen oder Könige Vnderthan find / wiewol Japonien. 
man von jhrer Antiqimtet / Vrſprung / oder alten Geſchichten / wenig Nachrichtung haben kan / ohne 
daß fie von vngefehr der nech ſten achthundert Jahren / mit jnnerlichen mheimiſchen Kriegẽ einander 
angegriffen / vnd vnder (id) ſelbſten getrennet / vnd je einer deß andern Gewalts ſich entzogen haben. 
Die drey letzten Keyſer aber / haben jhre Vorfahren an Macht vnd Gewalt ſehr vbertroffen. Deren 
der Erſte Nabunanga ein groſſer Tyran geweſen / dem Quabacondono, ein Zimmermann / in der Regie. 
rung gefolo et / hat ſeinen Enckel / gleichs Namens hinderlaſſen / vnd mit dem Titul Taicofama hegabet / 
folgends aler / veil er deß gemeinen Volcks groſſe Gunſt gegen jhm verſpuͤret / rödten laſſen / als er 
nun ſterben wo ſe / onnd allein ein junges Kind zum Erben nach lieſſe / hat er den König Greso,fo fet; 
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34 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Acht Königreich geherrſchet / vor ſich fordern laſſen / vnd jnen die Regierung deß Landts / ſampt Ausf 
erziehung def jungen Printzen / trewlich anbefohlen / auch jhme vier andere maͤchtige Fuͤrſten / ſampt 
noch anderen fuͤnffen / welche gleichmaͤſſig von jhm zu hohem Fuͤrſtlichen Stand erhaben / zugege⸗ 
ben / damit durch dieſer Zehen Fuͤrſten einhellige Stimme / vnd Gewalt das Reich regteret / vnd der 
junge Erbe gebuͤrliche aufferzogen wuͤrde. Deßgleichen hat er zu mehrer Sicherheit die Edlen vnd 
Vornembſten deß Reichs dem jungen Erben zu huldigen angewieſſen / vnd jhn mit ſeiner Tochter / 

ö ſo damals allein zwey Jahr alt / verehelichet / wie nichts wenigers auch andere hohen Stands Pers 
ſohnen zuſammen ehelich verbunden / deſto groͤſſere beſtaͤndigere Einigkeit zwiſchen jhnen auffzurich⸗ 

f ten / welche groſſe weißliche Vorſorg aber alleſampt vergeblich / vnd vmbſonſt geweſen. Sintemal 
kurtz nach ſeinem Abſterben / die neun obgedachte iirflen wider den Daifufama , welcher / wie gemel⸗ 
tet / um Oberſten vnder jhnen von dem Keyſer verordnet worden / ſich empoͤret / vnd faſt gantz Japo. 
nien wider jn erreget. Demnach aber gedachter Daifufama den Sieg wider fie behalten / hat er hm all. 
gemaͤchlich mehr Prouintzen / vnd Land vnderwuͤrffig gemacht / vnd letzlich das Keyſerthumb ſelbſt 
angegriffen / vnd zu handen gebracht / alſo daß er ſich ſelbſten zum Keyſer auffgeworffen / vnd an jetz 
funffzehen Königreich mehr / dann fein Vorfahren / beſitzet / hat ſich alſo in Cdoo in dem Königreich 
Quanto gelegen / geſtaͤrcket / vnd bey 300000. Arbeiter / Veſtungen / vnnd Caſtellen im Land auffzus 
richten / vom Gebruario an / biß auff den September / taͤglichen arbetten laſſen. . 

Bnderdeffen aber hat obgedachter junger Erbe / kereiſama, deß TaicofameSohn/feine Wohnung 
zu Oraca, hat auch vber 100000. Vnderthanen vnder ſich: welchem der Ogoshamamit300000. _ 
Mann / entgegen gezogen iſt / aber in ſolchem Krieg / welcher im Jahr 1615. vorgangen / nichts denck. 
wuͤrdiges verrichtet worden / ohne daß die Statt Oraca, ſo wol mit den groͤſſeſten in Europa zuverglei⸗ 
chen / durch den Brand in die Aſchen gelegt worden. 1810 

Sonſten iff gantz Japonien dem einigen Fuͤrſten / oder Keyſer / yo, oder Dairi genannt / vnder⸗ 
thaͤnig:welcher aber / weil er nachfolgends ſich gänzlich den Wolluͤſten deß Leibs ergeben / en diſſoluts 
Leben gefuͤhret / vnd die Regierung dem Oberſten deß Reichs befohlen / bey dem gemeinen Volck in 
groſſe Miß gunſt gerathen: dardurch dieſelbe dergeſtalt Anlaß genommen / daß ein jeder ſich / ein fon» 
derbar Prouintz an ſich zubringen / vnderſtanden / vnnd obgeſetzte ſechs vnd ſechtzig vnderſchiedliche 
Fuͤrſtenthumb / oder Koͤnigreich auffgerichtet / vnnd vnder ſich getheilet. Ihme aber den bloſſen Titul 
Dairi vnd Authoritet / die Ehrentitul / oder Fuͤrſtliche Digniteten auß zu theilen / vbrig gelaſſen / von 
welchen er jaͤrlichen ein ſtattliches Einkommen wie dann ein jeder dieſer Fuͤrſten / oder Koͤnig / ſein Le. 
gaten / an ſeinen Hoff helt) erhebt. ; 4 
Dieſer Dairi hat feinen Vrſprung von den alten Röntgen / vnd wirdt von dem Volck faſt einem 

Gott gleich verehret: wie jhm dann auch nicht zugelaſſen / ein Fuß auff die Erden zuſetzen / laͤſſet ſich 
auch faſt gar nicht / oder ja gar ſelten ſehen: ſondern ſitzet auff einem hohen Thron / in der einen Hand 
einen Bogen / mit Pfeylen / in der andern einen Dolchen haltendt. in 

Oberſte ober Beneben dieſem iſt auch ein ſonderlicher Oberſter / ober das In/lici Weſen geordnet / ſo doch 
die Juſtis ebenmeſſig Macht hat / einen Krieg andern anzukuͤndigen / vnd Frieden zu machen. Deß gleichen ha. 
en Saponien. pen auch die Prieſter / Bon ei bey ihnen genennt / einen beſondern Oberſten / oder hohen Prieſter / welcher 

vber die Geiſtlichen Sachen geſetzet / auch die Tundos, welche ihre Biſchoff / conſectiret / vnnd einwey. 
het / auch viel Priuilegien / vnd Inmuniteten jhnen mittheilet / hat auch ein groſſes ſtattliches Einkom. 
men / vnd hohe Authoritet. Die Tundi, oder Biſchoff aber / theilen die Geiſtlichen Orden auß / vnnd di⸗ 
ſpenſiren in den geringen Sachen:ſind ſonſten in Geiſtliche Sachen dem Biſchoff / in gemeinen Pos 
litiſchen aber / den Weltlichen Herren Ynderthan / haben auch biß auff den Konig Quabocondon von 
andern benachbarten / ſonderlich Seeraubern groſſen vberfall erlitten / biß fie von gemeltem Koͤnig bes 
freyet / welcher auch mit dem Königin China groſſe Krieg / wegen def Königreichs Cora gefuͤhret / ſo 
durch ſein Abſterben leichtlich geſtillet worden / ſonderlich weil die Chineſer jhre Grentzen vnd Reich zu 
extendiren / oder zuerweitern nit begeret. 

Tyranne) Esa iſt ſonſten dieſer Quaboconlon, wie auch droben vermeldt / ein graufamer Tyran geweſen / ſo an 
deß Quabo⸗ vergieſſung Menſchliches Bluts / vnd Marter der armen gefangnen / ein ſonderlichen luſtẽ vnd geſal⸗ 
condon / len getragen / wie er dann zu feiner ſonderlichen recreation vnd Beluſtigung die Vervrtheilten / auff 

dem verordneten Richtplatz / auff ein ſonderliches Brett / nach feinem gefallen / auffſpannen laſſen / 
vnd alsdann ſeine Staͤrcke an jhnen vnmenſchlicher weiß probiret / auch fie vnderweilen mit Pfeilen 
todt geſchoſſen / die Weibs Perſonen mit eygnen Haͤnden auffgeſchnitten / vnd ſeine teuffliſche Angers 
luſt in ſolchen elenden Coͤrpern geſuchet: hat aber doch entlich der Straff auch nit entgehen moͤgen. 
Nachdem nemlich Taicoſama in ſeinem alter einen Sohn gezeuget / vnd dahero entſchloſſen jn ſein en. 
ckel außzutilgen. Die weil dann nach alte Gebrauch die Konig in Japonien / wann fie zu hohem Altern 
kom̃en / das Reich jren Söhnen zu vbergeben pflegen / auch die Herrn in Tenſa, ſo vnder dem Könige 
reich Japonien begriffen ire ſonderliche Ceremonien heyfuͤgen / vnd den jungẽ Herrn ſampt den Edlen | 
deß Lands / zum zeichen jres gehorſams viſitiren / als iff zu ſolchẽ ſchein auch dẽ Quabocondo ein fonder, — | 
liche zeit beſtimet word / u welcher er ſich zum praͤchtigſtẽ auß geruͤſtet / alſo daß er vberrooo. auß eile⸗ 
ſene Diener / noch rzooo. Tiſch ( doch geringerer Groͤſſe) beyſamen gehabt / iſt aber alles wegen Aufzug 
def Taicoſamæ, ein Zeitlana auffgeſchoben worden / als welcher auß Miß gunſt ſolcher Ehren / nicht 
zu jhnen offen wollen / vndetliche Anklage wider jn vorgebracht / auch in das Cloſter Coia verſtoſſen. 
Darauff er in ſolchem betruͤbten Zuſtand / zum Zeichen deſſen / ſeinen Bart abſcheren laſſen: wie 

ihn 

— 
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jhn dann auch die Bon x /, die Prieſter / gar veraͤchtlich gehalten / vnlangſt hernach iff den Bonis von 
dem Keyſer Befehl zukommen / daß ſie nach Japoniſchem Gebrauch / ſich ſelbſten auff ſchneiden / 
vnd ertoͤdten ſolten / iſt alſo erſtlich der Königliche Diener / nach dem er jhm die Bruſt mit einem 
Schwerdt ſelbſten ereutzweiß auffgeſchnitten / von Quabacondon enthauptet worden / welchem drey 
andere ebenmeſſig nachgefolget: der fuͤnffte aber iſt Quabacondon geweſen / ſo ſich mit feinem Schwerdt 
ſelbſten ertoͤdtet / die Coͤrper aber von den Bond ij mit Fewer verbrennet worden. Deß gleichen hat 
der Keyſer ſeine def} Quabacondi vornembſte dreyſſig Weiber / ſampt dreyen jungen Kindern / durch 
die Statt / auff den Richtplatz führen / vnnd def Quabatondi Haupt vorzeigen laſſen / darauff fie ſich 
ſelbſten ertoͤdtet. Eben meſſig hat er auch andere feine Fauoriten / vnnd vornembſte Edlen / ſampt 
ihren Weibern / vnnd Kindern / erwuͤrget / vnnd den Pallaſt in der Statt / darinnen auff dreyhundert 
Edlen gewohnet / auff den Grund zerſtoͤren laſſen. ies 5 
»Die Beſtraffung der Laſter belangendt / iſt die Enthauptung bey jnen fehr gebraͤuchlich / ſo auff ae 
folgende weiß verrichtet wirdt / Erſtlich / gehet einer mit einer Axt vorher / weiche ein ander mit einem in eng 
Pfal nachfolget / vnd dann der dritte mit einer Taffel / darauff das von jhnen begangne Laſter vers 
zeichnet / fo der beklagt ebenmeſſig auff einem Stecken beſchrieben / traͤgt / doch ſind jhm die Hand 
auff den Ruͤck gebunden / vnd wiedt zwiſchen zweyen Soldaten / biß auff den Richtpfatz geführer/da 

115 dann ſitzend das Haupt abgeſchlagen / der Leib aber von den Vmbſtaͤnden zu kleinen Stuͤcken 
zerhawen wirdt. 5 N Nee e : 

Was jhre Secten / oder Vnderſcheid der Religion berriffe/find derſelben zwoͤlff bey jhnen zule Von jhren 
finden / deren etliche gantz Epicuriſch / alle Vorſehung Gottes / vnd Inſter blichteit der Seelen vers e 
laͤugnen / mit vorgeben / es habe der Menſch drey Seelen / welche / wie fie nach einander in den Mein rumCollegiẽ. 
ſchen eingehen / alſo auch widerumb von jhm weichen. Doͤrffen aber doch ſolche Lehre nicht offentlich 
auß breitten. Etliche glauben ein ewiges Leben / ruffen auch jhre Heyligen an / verlaſſen ſich auff jhre 
verdienſt / vnd werden jhre Heyligen von ihnen Foroques genennet / wiewol fie auch etliche geringere 
haben / Camis von jhnen geheiſſen / welchen fie ihre Weiber / Kinder / Reichthumb / vnnd dergleichen 
Sachen anbefehlen. 8 | | rept 

Cs hatte Taicofama, welcher von vngefehr zwantzig Jahren todts verfahren / vnd den Titul / vnd 
Königliche Cron von dem Königin China vor vndencklichen Jahren empfangen / vor ſeinem Ab» 
ſter ben befohlen / daß man feinen Leichnam / nicht / wie ſonſten bey den Japoneſern gebraͤuchlich / ver⸗ 
brennen / ſondern / in einem ſonderlichen hierzu auffgerichteten Tempel begraben / ein groſſen Coloſſum, 
oder Bilonuß auffrichten / vnder dem Namen Scinfaciman, den Newen Gott deß Kriegs / verehren / 
vnd anbetren ſolle: welches auch alſo zu werck gerichtet worden / vnd von dem Capitan Saris ſelbſten 
beſichtiget / hat fuͤnfftzig ſteinerin Seulen / vnnd iſt auff einen hohen Berg erbawet / wird auch dieſer 
Koͤnig von dem Volck Channor genannt / vnd angebrttet. Gleich wie vor dieſem auch fein Vorfahr / 
der Konig Nabunanga gethan / ſo der Abgoͤtter Tempel mit jhren Dienern den Bonx is bey feinem Leben 
auß zurotten vnderſtanden / welches auch darauß zuſehen / daß er in der Frenoianer hohen Schul nein 
Meil von Miaco gelegẽ / ſie außtilgen wollen. Dann es hatte daſelbſt der Koͤnig in Japonien 800. Te⸗ 
pel mit etlichen angehoͤrigen Haͤuſern / alberit vor achthundert Jahren erbawet / vnd jhnen den dritten 
theil deß Einkommens auß dem Koͤnigreich Vomen zugeeignet: find aber ſolche Tempel allgemaͤchlich 
biß auff 800. in abgaͤng gerathen / vnd zugleich auch die difciplin vnd art zu leben bey jhnen gefallen. 

Als aber zur Zeit deß gedachten Königs Nubunanga die Bon ij ſeinem Feind Nechien beygepflich⸗ 
tet / hat derſelbige ſich endlich mit jhm vertragen / damit er deſto freyer feinen Luſten an den Bonis er- 
füllen koͤnnte / welche ſich / weil fie keinen friden zu erlangen verhofft / in deß Abgotts Quanon Tempel 
verſchantzet / wurden aber daſelbſt vom Nabunanga belägert / vind der Tempel zuſampt andern vier. 
hunderten / vnnd jhren Dienern alba. Deß gleichen hat er auch zu Miaco zwantzig folcher der 
3 20 Haͤuſſer / ſampt noch andern achtzig kleinern / in deren einem bey ſechzig Nonnen geweſen / 
zerſtoͤret. “a a 0 
Die Bondi find mehrertheils von Adelichem Geſchlecht erboren / vnd wiſſen durch allerley Renck 

vnd Liſte das Geldt von dem gemeinen Volck außzupreſſen / wie fie dann auch vnderwellen jhnen ge, 
wiſſe Brlefflein zu verkauffen pflegen / mit Vorgebẽ daß fie darmit ſich vor dep Teuffels Gewalt nach 

jrem Tod beſchuͤtzen ſolten / auch vnderweilen von dem Aberglaubiſchen Voͤlcklein groſſe Summa 
Geldts auff Wucher auffnehmen / mit Verſprechẽ / daſſelbe in der andern Welt / mit wucher widerum 
zu erſtatten darzu fie fic dann mit Briff vnd Sigel / zum hoͤchſtẽ verobligiren. Ebenmeſſig gebrauchen 
fie ſich auch anderer Zaube kuͤnſten / vnd Warſagens / durch junge Knaben / vnnd ſprechen aller! ey fo 
feet ann Fluͤche / nach belieben ber das Volck:ſind ſonſtẽ fo wol Weibs / als Mansperſonen les 
igs Grands. | 1 | ; 

Dergleichen art Geiſtlicher / oder Pricer werden auch in der Inſel Macaſſar gefunden / bey jnen 
Becos genannt / die gehen wie die Weiber daſelbſten / alſo daß man bald fein vnderſcheld onder ſoſchen 
Yrieſtern vnd einer Frawen erkennen mag / dann ſie laſſen das Haar auff ihrem Kopff wachſen / vnd 
im Angeſicht gang Kaal außropffen / vund die Zaͤn vergülden / brauchen alfo viel naͤrriſche vnnd ab⸗ 
ſchewliche Ceremonien vnd Sitten / ſie verheyraten ſich auch vndereinander / aſs nemlich daß ein Be⸗ 
cos oder Prieſter / den andern freyet / vnd ſind den Weibern ſpinnefeind / vnd ſo es auch ſolte geſchehen / 
daß einer bey einer Frawen leg vnd fie beſchlieff / daß wer onder jnen ein erſchreckliche Suͤnde / vnd ders 

ſelbe wurde in brennendes Bech geſent vnd alſo verbrenget. LY 

Bonzij wer 
fie ſeyen. 
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Andere vn⸗ 
derſchiedliche 
Abgoͤtterey 
der Japo⸗ 
Vier. 

Von jhren 
Feſttagen. 

Das Feſt 
Gibon. 

Feſt vor die 
Abgeſtor⸗ 

bene. 

eee 

Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Di.ieſe Prieſter fo vielmehr ſolten Maͤnner / monſtra, vnd Frawenteuffel genennet werden / ſennd 
den Portugeſen / mit jhrer Superſtition ſehr zů wider / alſo daß ſie bald niemand zu der Chriſtlichen Re⸗ 
ligton koͤnnen bekehren. 

Beneben dieſen iſt noch ein andere Sect Janambuxa genannt / dieſe pſlegen / ehe fie zugelaſſen 
worden / ſechtzig Tag lang / auff einem hohen Berg / jhren Leib zu caſteyen / vnd jre Prob zu thun / da 
ihnen onder deſſen der böfe Geiſt zu vielmalen erſcheinen pfleget: darauff ſie dann von andern ange⸗ 
nommen werden / vnd tragen alsdann cin weiſſe Kutte am Halß / haben ihre Haar krauß gemacht / 
5 einem n Hut / vnd Schellen in den Händen / damit ſie dem Boek jhre Zukunfft zu ver⸗ 
ſtehen geben. . K 5 0 3 
Die jenigen / ſo der Genguiſer Gece zugethan / find gemeiniglich braunſchwartz / nehmen jhres 
eygnes Geſchlechts Weiber / vnd wohnen auff hohen Bergen / alda fic taͤgliche gemeinſchafft mit dem 
boͤſen Geiſt haben / vnd durch feine hilffe / den fie Amida nennen / vber groffe Waſſerfluͤſſe zu Fuß tru⸗ 
cken vberſetzen: wie er jhnen dann auff einẽ ſondern Berg zuerſcheinen pfleget / vnd vnder dem Schein 
ſie ins Paradeiß zubringen / fie daſelbſten vberfuͤhret / vnd letzlich / mit Leib vnd Geel verzucket. 

Beneben dieſem haben fie auch noch ein andere Academt in Ja ponien / von der Getta Comben⸗ 
daxis / in welcher ſie den erſten Erfinder der Büchſtaben / oder Schrifften / verehren. Dieſer hat ſich im 
alter / in eine viereckte Gruben begeben / mit vorwendung / er werde nicht ſterben / ſondern zur zeit deß 
Königs Mirozum / widerumb fic ſehen laſſen / vnd herfuͤrkommen. Vor dieſem Grab hangen viel 
koſtliche Lampen/fovon allen Orhten deß Königreichs dahin geſandtet werden / die well ſie in dem 
Wahn / daß die jenige / ſo dieſem Grab Ehr erzeigen / n gegenwertigem Leben mit groffen Guͤtern / vnd 1 

in dem kuͤnfftigen / mit ewiger Frewde gefegnet werden. In dieſem Exempel wohnen bey 6000. Bonxij 
Pricfler / oder Moͤnche / welche bey verluſt deß Lebens ſich von aller Gemeinſchafft der Weiber ent⸗ 
halten muͤſſen. Dieſe Belriger haben vor etlichen zeiten / etliche ſcharpfffinnige Juͤngling zu ſich gezo⸗ 
gen / vnd jhnen der vorigen Fuͤrſten Stam Regiſter vnd Geſchichten zu willen gemacht / damit ſie ſich 
nachmals vor derſelben Herrn Soͤhne auß gegeben / vnnd von dem Volck einen groſſen Schatz 
ſamlen möchten : ſind aber / als folder Betrug offenbaret / von dem Vole jaͤmmerlich ertoͤdtet 
worden. Py ae X 

Es find auch etliche / welche die Sonne / Mond / vnd Elementen in einem abgoͤttiſchen Bilde / ſo 
ein dreyfaches Haupt / anbetten / auch dem böfen Geiſt / fo jhnen hin onnd wider leiblich zuerſcheinen 
pfleget / mit koͤſtllchen Opffern verehren / etliche auß ihnen ſchreiben die Namen Cam vnd Fotoch auff 
ein Papier / verbrennens / vnnd geben die Eſchen den Krancken vor ein ſonderliche Arzney. Etliche 
halten das Buch vnd Lehr Xacas genannt / in ſolchen hohen würden / daß ſie vermeinen / als koͤnnten 
fic ohne ſolches nicht ſelig werden. Es hat auch einer onder ihnen Icoxos geheiſſen / bey hundert Ja- 
ren hero ein newe Secte auffgerichtet / der Oberſte onder dieſer Secle / ober gleich ein gottloſes Leben 
fuͤhret / wirder doch von dem gemeinen Volck in groſſen Ehren gehalten / alſo daß fie ancy die Berges 
bung oder Abfolution ihrer Stunden mit Gold von jhm erkauffen. Wird auch fein Feſttag / ſo jhm zu 
Ehren auffgeſetzt / mit ſolchem groſſen zulauff vnd frequent deß Volcks celebriret / daß auch viel dar 
durch zertrucket werden / welches dann ſolche Perſonen vor eine ſonderliche Gluͤckſeligkeit achten. 

Auff der Straſſen von Oraca bey Sorungo / iſt ein groſſer Coloffis / oder Bildſeul / deß glei. 
chen auchbey dem Tempel zu Miaco ein groffe Coloſſus / fo faft mit denen an Europa zuvergleichen / 
mit groſſen Seulen / vnd Steinen. Bey Tabim auff der Straſſen bey Tenchadema / iſt nuch ein groſſer 
Coloſſus / alda der boͤſe Geiſt in menſchlicher Geſtalt / monatlichen erſcheinet / welche im alsdann ein 
reine Jungfraw mit etlichen Fragen / offeriren / dieſe pfleget er nachmals zu ſchaͤnden / vnd auff die vor 
gelegte Fragen zu antworten. 
a Etliche vn ver den Bonzys werden auch gefunden / welche gleich wie die Maltheſer Ritter / auff 
Kriegs diſciplin ſich begeben / auch vnderſchiedliche Orden onder ſich haben. 

Wollen nunmehr auch etwas von jhren Feſttagen vermelden. Gleich wie nun die Statt Meaco 
vnder andern die vornemſt / alſo vbertrifft fie auch in Aberglauben vnd Goͤtzendienſt / ſintemal bey der, 
ſelben / auff dem nechſtgelegnen Berg bey 700. Cloͤſter oder Clauſen zu befinden / deren jedes dem Now 
nig ein groſſe Summa Geldts zu bevorſtehenden Kriegen darſchieſſen koͤnnen: Es haben auch das 
gemein Volck daſelbſt hin jre zuflucht / vnd lum / alda jnen auch der boͤſe Geiſt in vielerley Geſpen⸗ 
ſten zuerſcheinen pflegen, 

Sie pflegen auch im Monat Auguſto järlichen ein ſonderliches hohes Feſt von jhnen Gibon ge, 
nannt zu begehen / mit ſonderlichen jectaculn , vnd ſolenniteten. An dieſem Feſt führen fie ſechszehen / 
oder ſiebenzehen Waͤgen / mit Seydenen Teppichen bedeckt / vber die Straſſen / durch die Staͤtt / denen 
die junge Knaben mit allerley Seittenſpiel folgen / vnd wird ein jeder ſolcher Wagen / von viertzig fons 
derbaren Perſohnen fortgezogen / nach Mittag aber führen ſie jre Concubinen / vnd Eheweiber / eben. 
meſſig herauſſer welche mit denen fo an dem Wagen gezogen / durch alle Gaſſen vnd Winckel hin vnd 
wider lauffen / am Abend aber ſich widerumb zu jhren Maͤnnern finden. 

In obgedachtem Monat halten fic auch ein ſonderliches Feſt vor die Abgeſtorbene / mit folgen. 
den Ceremonien. Am Abend def erſten Tags / oder Anfang deſſelbigen / zuͤnden fie ein groſſe menge 
Lampen / oder Liechter an vor den Haußthuͤren / vnd lauffen nachmals die Nacht durch alle Gaſſen / 
mit vorgeben / daß jnen jrer Verſtor benen Freunde Seelen erſcheinen / denen fie dañ nach verrichtung 
gewiſſer Ceremonien / allerley Eſſenſpeiß vorſetzen / vnnd in jhre Haͤuſſer zur Malzeit berufen / mit 
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Borwendiumg/ficherren ſolcher Speiß vnd Erquickung / wegen deß fernen Wegs zum Paradeiß / 
hoͤchlich von noͤthen / als welches in weniger zeit / nicht als jnnerhalb dreyen Jahren koͤnnte verrichtet 
werden. Dieſes Feit waͤhret bey jnen zween gantzer Tag / in dem fie der Verſtorbenen Graber beſuchen / 
vnd die Bonzios mit Geſchencken zu verehren pflegen. 5 ö 
Im Monat Martic treiben fic allerley Frewdenſpiel / nnd kurtzweil. Kommen auch in groſſer 

Maͤnge zuſammen / vnd tragen jhrer Goͤtzen Zeichen / auff den Schultern gemalt / theilen ſich nad)» 
mals in zween hauffen / vnd haben einen groſſen Streit onder einander mit jren Schwerdtern / Pfei⸗ 
len / vnd Spieſſen / alſo daß jrer viel vnderweilen / in ſolchem treffen ertoͤdtet werden. e 

Den vierden Monat bringen fie zu mit Betten vnd Faſten / wie dann auch die Bonziy 
zwey / oder dreymal dem Xace zu Ehren / zu predigen pflegen. N 
3u Sacat halten ſie im Monat Julio das Set Daimaogin / welchemſie viel Tempel geweyhet. 
In dieſem Feſt tragen ſie viel groſſe Goͤtzen mit groſſer Solennttet / in der Proceſſion / in dem erſten 
Hauffen find viel Reyſige / nach dem folgen die Bon ij / darauff die Oberſten vnd vornembſten / vnd 
als dann etliche Zauberme / nachmals teiderumb etliche Reyſigen / vnd zu letzt jhr Abgott auff einem 
verguͤlden Stul / vnd wird von zwantzig Perſonen auff den Achſeln getragen / welche ſonderliche Geo 
fänge ſingen / vnnd wird jhnen von dem Volck / ſo den Bögen mit groſſer Reuerentz anbettet / geant⸗ 
wortet. N ay | | 

Sie haben / jrer Meynung nach / vnderſchiedliche Paradeiß / denen auch vnderſchiedliche vnd Ire Mey⸗ 
beſondere Goͤtter zugeordtnet ſeyen / wie ſie dann auch weiter vorgeben / daß ein jeder Gott ſeine zuge⸗ nung vom 
hoͤrige / ſojhm mit Andacht gedienet / in fein ſonderliches Paradeiß / ond zugegebens Ort einfuhre / das Paradeyß. 
hin ſie auch mit hoͤchſtem verlangen zu kommen / trachten / etliche haben ſonderliche Faſttage / da fie 
dann den andern vnd gemeinen Volck zu gleichmeſſigen vbungen vermahnen. Nachmals theilen 
fie viel Allmoſen auß / vnd bereiten ſich mit allem Ernſt in jhr Paradeiß zukommen. Wann fie dann 
ihren letzten Tag / an dem ſie zu ſterben jhnen e eee ſamlen ſie jhre Geſellſchafft zu ſich / 
thun den letzten trunck der Liebe / vnd Balete zuſammen / vnd ſteigen in das zugeruͤſte Schiffe / nehmen 
allein ein groſſe Senſen / oder Sichel zu ſich / das Graß auff dem Weg zum Paradeyß abzumehen / ſo 
bald ie dann auff daß Meer kommen / legen fie jhren verordneten Habit an / füllen die Ermel vnnd 
Kleyder mit Steinen / hengen auch ein groſſen Stein / mit einem Strick an Hals damit ſie deſto fertio 
ger zum Paradeyß gelangen mögen: Vnd wird jhnen nach jhrem Todt ſehr groſſe Ehr nachgethan: 
Wie dann auch der Capitaͤn Saris / ſo dieſe Ort ſelbſten beſichtiget / ſolchem Spectacul zu mehrmaln 
zugeſehen. Die jenige aber / ſo dem Amida dienen / ꝓflegen ſich auff ander weiß zu koͤdten: In dem fie ſich 
ſelbſte in ein groſſe Gruben einſperren / vnd den Lufft / oder Athem allein durch ein geringes Roͤhrlein 
an ſich ziehen / vnder deſſen aber mit Faſten / vnd Wachen ſich biß auff den Todt außmartern / etliche 
ſtuͤrzen ich den Abgoͤtten von hohen Thuͤrnen herab / viel opffern ſich in den Tempeln ſelbſt den 
Goͤtzen / vnd ſchneiden ihnen die Bruſt ereutz weiß mit einem Schwerd auff / in Meynung deſto fertiv 
ger in das Paradeiß zu gelangen. ö igen e t Sanden 
See haben auch eine ſonderliche Art zu beichten / als nemlich bey Ocacam / ſt ein vberauß hoher score re 

Felſen / ober zweyhundert Schritt hoch zu ſehen / mit einem hohen Vberhang / oder Steinklippen / der Beicht. 
ſo zu oberſt allein drey Schritt breit / An dieſem Felſen / ſo vber die andern einer ſchrecklichen hoͤhe ſich 
hinauß erſtreckt / iſt ein ſonderlich wunderbares Rad / daran ein groſſe Wage mit zweyen Schuͤſſeln / 
in deren jeden ein Menſch ſitzen kan / wann nun die frembden Bilgram / dieſen Orth vnd Tempel auß 
ſonderlicher Andacht beſuchen / muͤſſen fie ſich dieſer Beicht vnderwerffen / vnd in der Wag Schuͤſſel 
elne einſitzen. Nachmals treiben die Goquis / welches boͤſe Geiſter in menſchlicher Geſtalt ſind / das 
Radt mit einer Ruthen ‘oder Stecken in der Hand / in die Lufft / faͤhet alſo der Bilgram an ſeine Suͤn⸗ 
de zubekennen / vnd alles was er gethan / offentlich vor dem ganzen mbſtand auß zu ſagen / vnd be⸗ 
gibt ſich alsdann fo bald er eine Suͤnde erzehlet / die Schale darinn er ſitzet / herunder / biß er alle ſeine 
Sünde gebeichtet / vnnd die Schale der andern gleich ſtehet / wird darauff alſo bald von den Goquis 
widerumb hinein gezogen / vnd ein ander hinein geſetzt / wo aber der Bilgram ſeine Suͤnde nicht alle 
erzehlen / vnd vielleicht auß Schamhafftegkeit verbergen wolte / bleibt die Wagſchuͤſſel (fill vnd unbe, 
weglich ſtehen / vnd wird er von den Goquis ober den Felſen abgeſtuͤrtzet / vnnd zu ficken geworffen. 

alsdann 

1 

Die ſer Ort wird von jnen Sangenetocoro / der Ort der Beicht / genennet. | Yhdefei 
Beneben dieſem haben fie viel andere onderfchiedliche Goͤßzen / vnd Bilder / als den AmidarKaca derſeh liche 

Taeiman / vnd andere in groſſer Maͤnge / wie dann auch nach einem ſonderlichen Abgott deß Reichs, Gohen vnd 
thumbs Caſunga von jnen geheiſſen / deß gleichen dem Tamondea / Boſomondes / Homotondis / vnd bilde, 
Zoiolis / deren jeden fre einen eygnen Himmel zuſchreiben:deß gleichen viel mehr andere deren Namen / 
vnd Gelegenheit zuerzehlen / dem Lefer verdrießlich fallen wolte: ſonderlich aber verehren ſie den Amis 
dam / ſamlen auch die Allmoſen in ſeinem Namen / vnd verheiſſen dem gemeinen Volck die Seligkeit 
in ſeinem Namen. paren yh i | 
Dieſer Abgott hat viel ſtattlicher koͤſtlicher Tempel / ſonderlich einen bey der Statt Miaco / wel. Tempel bey 

cher bey hundert vnd viertzig Elen in der laͤnge hat / in dieſem Tempel iſt ein groſſes Bildnuß dieſes As. Heh i 
gotts / auch alle Waͤnde / vnd Bilder vnd andere mit Gold koͤſtlich gezleret. Dieſer Tempel hat drey vn, t et ; 
derſchiedliche Porticus oder Gaͤnge / mit fo viel abſonderlichen beſchloſſenen Wohnungen / vnd Pallas denn Miaco 
ſten / vornen an den Thuͤren ſtehen zween groſſe Loͤwen / mitten aber in dem Tempel iſt deß Xace, fampt ligt in mitten 
deſſen Söhnen Begraͤbnuß. Zu rings vb flefen fieben zig koͤſtliche Seulen / iner ſehr groſſen hoͤhe / deß Lande 
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38 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
. vnd dermaſſen ſtattlich auß gehawen / daß deren jede auff sooo. Ducaten geſchaͤzet worden. Die 
im Ein. Waͤndꝛe find koͤſtlich gemahlet / wie auch die Brine ſehr ſtattlichen zugerichtet. Der Saal dar inn ſich 
gang von die Bon ij auffhalten / iſt viertzig Elen lang / vnd zwoͤlff breit / ſehr koͤſtlich erbawet / hat auch 180. fons 
China, derbarn Caͤmerlein / mit einer ſtattlichen Biblioteck / wie auch vnderſchiedliche Baͤder / Keller / Kite’ 

chen vnd Keſſel / einer Elen tieff / in denen ſie daß trinck Waſſer Sommer vnnd Winter Zeitſen zu 
waͤrmen pflegen / auch vier vnd zwantzig Saaͤl / darinn flärigs ohn vnderlaß brennende Lampen zu 
ſehen. An der Seytten iſt auch ein groſſer Teych / in die vierdte auß gehawen / fuͤnſſtzig Elen tieff voll 
allerley vnderſchiedlicher Fiſche / ſo doch maͤnniglich herauf zu ziehen / verbotten. Deß gleichen hat er 
auch in ſich ſtattliche Spastergänge/ auff beyden Seytten mit Cedernbaͤumen / wie auch mit fun fftzig 
Seulen von gegoſſenem Metall beſetzt. Vber dieſes iſt auch daſelbſt ein ſtattliches Nonnen Cloſter / 
welche vber fuͤnff vnnd viertzig jhres Alters / die vbrige Lebenszeit darinn zubringen muͤſſen / darauff 
auch niemand zu jhnen kommen / auſſer etlichen von den Bon dis, welche in ſeydenen Kleydern / mit 
groſſer Herrligkeit jnen vorſtehen. ap. 
Sober dieſes iſt noch def Day Tempel / an deſſen Thoren groffe Rieſen in Stein geha wen / vier, 

sehen Elen hoch / zuſehen / ſampt 98. vberauß hohen Seulen. An der ſeyten iſt ein hoher Thurn / von 
Holtz auff dreiſſig Seulen / auffgefuͤhret / mit einer Metallinen Glocken / zweyer Elen weit / in dieſem 
Tempel hat es ein groſſe Mange Hirſche / vnd Taub n / ſo dem Abgott geweyhet / von den Einwohner 
in groſſen Wuͤrden gehalten werden. Deß gleichen iſt auch daſelbſt ein ſchoͤner Waldt / mit lieblichen 

Mints Gaͤrten / voller Pomerantzen vnd andern fruchtbaren Baͤumen. i 
Statt. Die Start Miaco aber an ſich ſelbſten iſt die groͤſte Statt in Japonien / vnnd ein ſehr groſſe 

Handelsſtatt / darinnen auch der vornembſte Tempel in dem gangen Lande mit ſchoͤnen außgehawe. 
nen Steinen / ſehr hoch auffgefuͤhret / einer zimlichen groͤſſe. In dieſem Tempel dienen viel hundert 
Prieſter / kon di bey jhnen genennet / haben auch ein ſondern Altar / darauff fie Rey vnd etliche fon, 
derliche kleine Muͤntze opffern. Der Abgott / o in dieſem Tempel wird verehret / iſt Mannada von ihnen 
geheiſſen / dem andern zu Dab iz feher gleichfoͤrmig / von Kupffer / doch inwendig hol / vnd ſehr dick / vn. 
gefehr zwey vnd zwantzig Schuh hoch / mit faſt groſſen Armen / zleich einem Menſchen / ſo mit einem 
langen Mantel bekleydet / vnd wirdt von den Ex nwohnern in hohen Ehren gehalten. N 

Tinchidai Dergleichen iſt auch bey ihnen der Tempel / def Tinchidai , in hohem Anſehen / zu welchem 
Tempel. groſſe Wallfahrten geſchehen / wie fie dann monatlich die ſchoͤneſte Jungfrawen / ſo fle finden mov 

5 gen / dieſem Abgott zufuͤhren / welcher fleiſchliche Gemeinſchafft mit jhnen treibet / auch auff alle Fra. 
gen / ſo von den Bon dijs jbm vorgelegt werden / durch dieſelbe antwortet / wird aber dieſe Jungfraw 
monatlich abgewechſelt / vnnd alsdann dem Teuffel oder Abgott eine andere zugefuͤhret. 5 

In der Statt Miaco haben die Jeſuiten / fo mehrentheil auß Portugal dahin kommen / ein treff⸗ 
liches Collegium, darinn ſie jhren Goites dienſt verrichten / haben auch daß Newe Teſtament in Yas 
poniſcher Sprach gedruckt / deſſen fie bey den Einwohnern gebrauchen / wie fie dann vieljunge Kinder 
von den Japoniern bey ihnen in dieſem Collegio aufferziehen / auch bey fuͤnff / oder ſechstauſend Ja. 
ponier zufinden / fo der Chriſtlichen Religion beyflichten. . 

Was ſonſten den Verſtand dieſer Volcker belanget / ſind fie ſehr ſcharpffſinnig / vnd verſchla. 
gen / alſo daß ihrer auch viel den Bond is in jhrem Aberglauben widerſprochen / vnd von vnſterblichkeit 
der Seelen / von Gott / vnd den Engeln mit jnen diſputiren. 0 

Beſtattung In Beſtattung der Todten brauchen ſie ſonderlich viel Ceremonien / vnd Gepraͤng / vnd zwar 
der Codiem erſtlich zunden die nechſt verwandten Freund deß Verfſtorbenen / nach dem fie ſich nach beſtem ver. 

mögen gezieret / ein groſſes Ferrer an / ſonderlich aber die Weiber / fo ſich theils in weiſſen / thels in vn. 
derſchiedlichen Farben Kleydern / ſampt jhrer Sclauinnen / ſehen laſſen / darauff folgen die vornemb⸗ 
ſten Weiber in jhren Saͤnfften / vnnd dann die Edlen mit koͤſtlichen Kleydern gezieret / vnnd letzlich 
der Oberſte Bon dus, in Prieſterlichem Habit / auff einem koͤſtlichen Bette / welchem andere dreyſſig 
Bonzij auff den Dienſt warten. Nach dieſen folget ein anderer in einem ſonderlichen trawer Mantel / 
mit einem Wachsliecht in Haͤnden / vnd zeiget den Weg zu dem zubereitteten Fewer / dieſem folgen 
andere zwey hundert Bon xi, deren ein theil allerley Leder ihren Goͤtzen zu Ehren / ſingen / etliche auff 
einem Becken ein groß geraͤſſel machen / etliche tragen Koͤrbe mit Blumen auff Papier gemahlet / ſo 

ſie auff die Weg außſtrewen / zum Zeichen / daß der Verſtorbene allbereit im Paradeiß ſeine Woh. 
nung habe / nach dieſem werden von acht Bon dis ſo viel Fal nen / darauff die Namen jhrer Goͤtzen / 
verzeichnet / auff der Erden nachgeſchleifft / denen dann auch viel andere Perſohnen / in Trawerkley. 
dern folgen / ſo auff jhren dreyſpitzigen Huͤtten / die Namen deß böfen Geiſtes / auffgezeichnet haben: 
welchen Namen mit groſſen guͤldenen Buchſtaben auff einer ſonderlichen Taffel / einer auß den 
nechſt Verwandten / vor dem verſtorbenen zu nechſt her zu tragen pflegt: darauff folgt fo bald der vers 
ſtorbene Leichnam / mit weiſſen Kleydern angezogen / mit creutzweiß zuſammen erhabenen Haͤnden / 
als ob er betten wolte / vnnd wirdt auff einem Bette / von vier Adels Perſonen getragen / nach dieſem 
folgen deß Verſtorbenẽ Kinder / derẽ der Erſtgeborne ein Wachsliecht in der Hand hat das Fewer das 
mit anzuzuͤnden / letzlich wirdt dieſe Ordnung mit dem gemeinen Volck beſchloſſen. Wann ſie dy un 
faſt ein Stund mit fingen zugebracht / ſpricht der vornembſte Bond ius onder ihnen einen ſonderlichen 
hyianum in en er vnbekandten Sprach / ſchwingt das Wachsliecht / zum Zeichen / daß die Seele wes 
der Anfang oder Endt / oder Vndergang habe / vnnd wirfft es auff die Erden / wirdt al r ſo bald vnn 
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| In Oſt Indien. 39 
z weyen der verſtorbenen Kindern / oder nechſten Freunden widerumb zuſammen geſucht / vnnd das 

Hols / nach dem ſie den Coͤrper dreymal vnderſchiedlich darauff gelegt / vnd viel Foftliche Sachen dare 
auff geſchuͤttet / damit angezuͤndet / vnd den Leib zu Aſchen verbrennet. Wann nachmals alles dieſes / 
verrichtet / pflegen die Kinder oder nechſt Verwandte / jren verſtorbenen Vatter / oder Freund anzu⸗ 
betten / vnd die Bon dos, oder Prieſter mir groſſen Geſchencken zu verehren / folgendes Tags aber fame 
len fic die vberbliebene Aſchen / vnd Gebein zum fleiſſigſten zuſammen / vnd faſſen es in ein verguͤldtes 
Geſchirr / welches fie ein zeitlang zu Nang bey ſich behalten / nachmals aber mit groſſer Solennttet in 
die Erde beſtatten / auch ſieben Monat in ſieben Jahren ſolche Ceremonien mit groſſem fleiß widerho⸗ 
len: den Armen aber etlich hundert oder tauſend Ducaten außtheilen. a! 

Was das Weibs Volck in Japonien belanget / find dieſelbe faſt den vnſerigen an der Farben Eygenſchafft 

gleich / vnd zimlich weiß / doch ſonſten nicht von ſo ſchoͤner ſubtiler geſtalt / pflegen ſich aber mit ſonder⸗ der Weiber 

licher gt zu mahlen / etliche in Firando wohnen faſt die gantze zeit jres debens in Schiffen / vnd auff dem in Saponien. 

Waſſ / wiſſen auch die diſche in der tieffe fer geſchwind vnd artig herauß zubringen. 

tne Deß gleichen / ſnd fie auch gar fpinfindig vnd verſchlagen / alſo daß fie Comedten agiren / feynd 
auſch der Hurery feind / daß fie auch dieſelbe mit dem Todt ſtraffen / heyrathen vnnd freyen auch jhre 
nethſte Freund vnd Freundin. Die Southorten von Lana ſeynd nit viel bekandt worden / welcher Landt. 

ſchafft voll Swen vnd andere vns vnbekande wilde Thier iſt. Die Engellaͤnder ſeynd in gemelter Inſul 
fehr zu kurz kommen / vrſach daß fie ſich voll geſoffen von dem Wein welchen fie daſelbſt auß Reyß 

machen / vnd darnach der Inſulaner Weiber ergriffen / vnd mit jhnen jhres Willens gepflegt / derhal⸗ 

ben die Inwohner vber fie ergrimmet / vnd jrer viel zu todt geſchlagen. f 

Es ſeynd auch die Jauaner deß Tangens ſehr begirig / in welchem fie dieſe Ordnung halten / es 
ſtehen die Männer auff emer ſeyten / die Weiber dargegen vber auff der andern ſeyten / biegen ſich bald 
auff dieſe / bald auff die andere ſeytten / ſtrecken die Arm von einander / ziehen fie widerumb zu ſich / legen 
ſie auff die Bruſt / jhre Inſtrument ſind Zuckerroͤhr neben einander vber ſich geſtellet / wie Orgel 
pfeifen / je eins kleiner dann das ander / vnd auff jedem Loch ein Blaͤchlein von Stahl / ſchlagen dare 
auff mit zweyen andern Stuͤcklein Stahl / welches ein ſolchen Thon von ſich gibt / wie von ſolchen 
Inſtrumenten muͤglich. N - 7 2 

Obgedachte beyde Secten deß Amide, vnd Xace nun haben faſt alle Inwohner deß Sands / mit Zweytracht — 
ihrer Superſtitlon eingenommen / wie ſie dann von alters drey tauſend Cloͤſter auff dem Gebirg bey an Bene ' 

n Secten Meaco gehabt / vnd beyde jhres Vrſprungs von dem Staͤttlein Seienoyama in gedachten Gebirg ſich de 
beruͤhmen / alda der Oberſte onder def Amide Secten / Fandoxus , def Xace aber Foquexus ſich auffge⸗ a 
halten / Als nun im Jahr 160g. einer auß dieſer Secten / in einer offentlichen Sermon viel Schmach 
wort dem Amide vnd deſſen Anhängern zum nachtheil außgegoſſen / de aber von dem andern mit glei⸗ 
cher Muͤntz begegnet worden / vnd ſolcher Streit je laͤnger je haͤfftiger zugenommen / hat der Fuͤrſt Cabo 
ſo deß Fandoxi Parthey anhaͤngig / beyde theil gen Tendo, oder Edoo, daſelbſten dieſe Streitigkeit beyzu⸗ 
legen / vorbeſcheiden . Dieweil aber Foquerus, auß vnzeitigem Eyffer / obgedachten Fuͤrſten bo in Ban 

gethan / vnd dannenhero fo viel mehr vor dem Keyſer zuerſcheinen geſchewet / da iff er entlich in deſſen 

Gegenwart gleichſam verſtummet / vnd hat ſeine Lehr faſt mit keinem Wort beſch önen koͤnnen. Iſt 
alſo ſampt feinen Geſellen von jhm Cubofeines Habits / vnd Digniteten in offentlicher Verſamlung 
entſetz et / mit Scheltworten angegriffen / vnd geſchlagen worden: wie auch nachmals mit eylff feiner 
Adherenten mit gebundenen Haͤnden / in allen Staͤrten def Koͤnigreichs Japonien herumb gefuͤhret / 
da fie zuuor jhr dehr außgebreitet hatten / entlich aber bey der Statt leaco Naſen vnd Ohren jhnen ab⸗ 
geſchnitten / vnd dieſen Streit von dem Konig Fingo, ſo dem Xaxe zugethan / auff dieſe Condition beys 
gelegt worden / daß die Fogllari jhre Lehr / vñ Vorgeben / ob fey nemlich Amida ſampt deſſen Anhaͤngern 
verdampt / offentlich widerruffen ſolten / welches dann auch alſo geſchehen / vnd der Streit zwiſchen 
jhnen beygelegt worden. ; ae ‘i 

Der Konig von Tuban iſt der reichſte vnd maͤchtigſte in gantz laua, derſelbe hat viel ſchoͤner pferd 
auff welche er groſſen Vnkoſten verwendt / jre decken ſeind von Gold vnd Silber geſtickt / die Sättel 
gemahlet / darauff dann auch Teuſſel vnd Drachen abgebildet. \ R 

Maduraift Nord von Lala, ein fruchtbar Inſul von Reyß / das Land iſt ſehr Waſſerreich / als daß 
die Maͤnner mit ſampt jren Ochſen im Wafer biß an die Knie gehen muͤſſen / wann fic ackern / vnd 
das Land bawen wollen. Die ſeynd mehrentheils ſehr diebiſch / vnnd zum Rauben vnd Stelen vber die 

maſſen geneigt / ſie haben viel Hollaͤnder / ſo ans Land kommen waren zu handeln / gefangen genom. 

men / welche ſich dann wider mit ſchwerer Nanvion loͤſen muͤſſen / in dieſen Orten ſeynd Barres ſo groß 

wie vnſere Huͤner / dieſe braten die Inwohner / vnd effen ſie / vnd ſolche ſeynd jre fuͤrnembſte Koſt. 
Iſt ſonſten ſehr Volckreich / man ſchreibt daß ſich die Inwohner allzeit auff die O. Man 

erſtrecken ſollen / vnnd ſeynd meiſten theils Heyden betten alles an / was ſie morgens fruͤh / wann fie 

auß gehen / zu erſt antreffen. i n f EN 
In dieſer vnd in der Inſul Palo Rofa werden die Weiber mit jren verſtorbenen Maͤnnern vers 

Brenner. Ein Mann hat daſelbſten allzeit auff die funfftzig Weiber / Summa er mag fo viel Weir 

ber nehmen / als er begeret / die dann hernach alle mitjhm wann er geſtorben / verbrennet werden / 

vnnd ſolches iſt auch gefchehen zu der Zeit / da die Hollaͤnder daſelbſten angelen det waren. r 
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40 Beſchreibung / vnd Schiffarthen = Ausg Herr Thomas Candiſch meldet in feiner Schiffarch von einem Javaniſchen Koͤnig genannt Vontman Raja Ballomboam , welcher alt fol ſein / dieſer hat 110. Weiber / vnd fein Sohn 50. Die Eyn wohner hae ee st ben den brauch / daß wenn der Koͤnig ſtirbt / ſie jhn darnach verbrennen vnd behalten die Aſchen / fuͤnff 

= 

dann er nichts anders einnemmen kan / er iſt ein gewaltiger Chriſtenfeind / vnd ſolche Seindf chafft Ste. gen den Chriſten zu oben iſt jm von den Koͤnigen erlaubet vnd zugelaſſen. a 4 

Send Schreiben eines Engliſchen Kauffmans/auß Japonien / im Jahr 1623. abgangen / in welchem die Eygenſchafft vnd Gelegenheit dieſes Koͤnigreichs vnd etliche Geſchichten / fo fich newlicher Zeit in ſolchem zugetragen / | beſchrieben werden. | 4 
Emnach ich E. L. vor dieſem verſprochen / die Gelegenheit vnd Bef haffenkeicdiefer kan, ; den / zu zuſchreiben / als hab ich ſolchem nach zu kommen / Ew. L. hiemit dieſes berichten Beſchreibũg ei E 0 — deß König- Eesiſt das Königreich Japonien / oder Jauan an ſich ſelbſt ſehr groß / vnd weitlaufftig / hat viel 5 Japo onderſchiedliche Inſuln / vnd Provincien / Berg vnd Felſen / alſo daß faſt der dritte theil deß Landts | e vnfruchtbar / vnd vnbewohnet / vnd der geſtalt beſchaffen / daß die Einwohner die Ort ſo zur Saat / vnd dergleichen Commoditeten bequem / ſonderliches fleiſſes außleſen / vnd abfondern muͤſſen / die Lufft aber iff ſehr temperirt vnd geſund / hat jedoch vnder zeiten groſſe Wind Vngewitter / vnd Erdbeben / dardurch die Schiffe an den ffern / vnd Haͤuſſer zutrimmern fallen. N Der Oberſte Herr dieſer Landen iff der Keyſer / in Sana / oder Japonien Ndieſer hat ſechtzig are dere Fuͤrſten / oder Koͤnige / ſampt deren Prouintzen vnder ſich wie auch in ſeinemꝙPrtuat / oder gehei⸗ men Rath fuͤnff von ſolchen Koͤnigẽ / welche vor andern mit Weiß heit / vnd Politiſcher Erfahrenheit begabt / vnd in Adminiſtration deß Reglments / vnd Gerechtigkeit / auch den vnſerigen in Europa wol zu vergleichen: iſt auch niemand zugelaſſen / einige Sach / Schrifftlich / oder Müͤndlich / ohn vorwiſſen dieſer Raͤthe an den Keyſer zubringen / ſondern muß alles suitor Ihnen durch die Hand gehen. Wann dieſer Keyſer auff die Jagt reyſet hat er jeder Zeit bey tauſend Perſohnen bey ſich / vnd erzeigt ſich ober all in groſſer Maieſtaͤt / hat auch nur ein einziges Eheweib / welches in diefen Landen wol zuverwundern / ſintemal die Edlen vnd vornembſten dieſer Orten viel Weiber nach jhrem wol, gefallen / vnd vermoͤgen / nehmen / ſonſten hat dieſer Keyſer einen vberauß groſſen Schaß / alto daß er nicht allein groſſe Kiſten / ſondern auch ſonderliche Gemach / oder Cammern mit Geldt gefuͤllet hat / auſſer dem groſſen Goldt Klumpen / ſo jm auß dem Caſtel Ozechie zukommen / deren groͤſſe dar⸗ auß leichtlich abzunehmen / daß ſechszehen / oder ſibenzehen Perſohnen deren einen kuͤmmerlich fort bringen / vnd tragen koͤnnen. | | 

Die Fuͤrſten ob fie gleich nichts von dem Keyſer vberkommen / pflegen ſte doch denſelben räglich mit Geſchencken zu verehren / vnd ſolchs in ſolcher Maͤnge / daß je einer den andern darinn zuvber⸗ treffen ſich befleiſſet / ob es jnen auch gleich zu Schaden vnd zu vnvermoͤgen gereichet / welchen doch vber daß auch noch caͤglich von dem Keyſer newe Impoſten zu auffbawung der Veſtungen / vndpal⸗ Veſtung laͤſt / auffgelegt werden. EEE ‘path 3 Ozechia. Das Caſtell / oder Veſtung O sechia iſt onder allen Veſtungen def ganzẽ Lands / die vornemb ſte / ſehr groß / vnnd mit einer dreyfachen Mawer vmbgeben . Das Caſtell zu Edoo iſt gleichfal⸗ mit Aae vnnd Graben vmbfangen vnnd auff den Mawren mitetlichen Stücken Geſchuͤtzes verſehen. 
Die Eullen / oder Fuͤrſten vnder jhnen / haben jhre Pallaͤſt in for chen Caſtellen / in denen ſie nach ihrem / vnd def Koͤnigs belieben wohnen / haben auch darinn ein ſonderliches groſſes Hauß voll Reiſ⸗ ſes auff vorfallende Gelegenheit zugerichtet. Bey Falcata iſt ein vortrefflicher ſchoͤner duſtwaldt / der Geſtalt ordentlich mit Baͤumen zugerichtet / vnnd verwachſen / daß man darinn vor dem Sonnen, ſchein gang ſicher / vnd onder dem Schatten ſich nach Luſt erquicken kan / in der mitten iſtein koͤſtlicher Tempel / oder Kirche / mit ſchoͤnen vergůldten Bildern vnd Seulen gesisrer, 

Die 
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Die Einwohner find ſehr freundlich / vnd höfftich ſonderlichen gegen die frembden / gehen einem 

jeden eine beſonders Trinekgeſchir / haben aber nit ſonderlich viellerley Art def Eſſens / ſondern behelf. 
fen ſich mehrentheils mit Reiß / vnd Fiſchen / wann fie aber jhr Freund bey ſich / oder ſonſten ein Feſttag 
begehen / richten fie ein Hun / Ganß / oder junges Schweinlein zu. Ihr tranck iſt Waſſer / welches fie 
allezeit warm haben / doch haben fie auch ein Art Weins / auß Reiß diſtilliret / wann fie erzuͤrnet were 
den / ſind ſie wie die Tygerthier / oder Swen vnverſoͤhnlich. Haben ſehr ſcharpffe Geſet / vnd auſſer deß 
Lebens Straff / vnd Landts verweiſung / faſt kein andere Straffe / wie ſie dann den Todtſchlag / Raub 
zuſammenRottung vnd verletzung der Königliche Geſetze / mit dem Todt ftraffen / ond nach außſag 
ung der Zeugen / die Vrtheil faͤllen / welche gemeiniglich mit dem Creutz / oder Enthauptung exquiret 

werden. e | 

weder von dem Könige/oder andern groffen Herren zu empfangen pflegen. Vber dieſes ſind ſie auch 

defi Schreibens vnd Sefens erfahren / wiewoles vngewiß / wie viel Jahr fic ſolche Wiſſenſchafft geo 

habt / gebrauchen ſich darinen ſiebenerley Art Buchſtaben / deren jeder ein ganzes Wort / biß weilen 

auch / nach dem es geſetzt / ſechs / oder ſiben bedeutet / das Alphabet bey jhnen hat acht vnd viertzig Buchs 

ſtaben / mit welchen ſie auch aller Chriſten Namen zuſetzen / vnd auß zuſprechen wiſſen:doch koͤnnen ſie 
die Buchſtaben H. B. T. nicht aller dings bequemlichen außſprechen. 

Sie gebrauchen ſich keines Feyertags / oder Sabbaths / in den Wochen / ſondern haben allein Feyertag. 

in einem jeden Monat den erſten Tag / fo fie zu feyren pflegen / wie auch wann der Mond den fuͤnffze. 

zehenden vnd acht vnd zwantzigſten Tag feines Alters erreichet / an welchen fic dann die Graͤber jhrer 

Verſtorbenen mit vielen ſchimpfflichẽ Ceremonien beſuchen / auch eine ſtrenge Faſten hallen alſo daß Faſten. 

fie auch denſelben gantzen Tag keine Speiß zu fic zu nehmen pflegen. ö 

In dieſem Keyſerthumb Japonien / oder Jaua / iſt vor etlichen Jahren eine ſtarcke Eonfpira, Conſpiration 

tion vnd Verbuͤndnuß wider den Keyſer entſtanden / vnd angefponne worden / bey welcher dermaſſen wider den 

die vornembſte Haͤupter vnd Herren im Land intereſſiret / vnd verflichtet / daß der Keyſer / ob jhm ſol⸗ 90 59 

ches gleich wiſſend / dennoch es alſo ſtillſchweigend paſſiren / vnnd ſich nichts dargegen vermercken 

laſſen darff / damit er nicht vielleicht (einen Stand vnd Regiment gantz in Gefahr ſetzen moͤchte: deren 
wir dann auch etliche der vornembſte Haͤupter / vnd Macht anzeigen wollen / damit der guͤnſtige Leſer 

auß derſelben ihr vermoͤgen vnd Staͤrcke erkennen möge. N | | 

Der Oberſte onder ſolchen Conſpiranten iſt geweſen Cangano Figen Dono, def Keyſers Blurs, 
. deſſen jaͤrlich Einkommen ſich auff 200. Mangocas oder 1875000, Pfund Sterlings 

erſtrecket. ei | 10 | 

wohnern wirdt geförchrer/iftandh mit dem beflen Kriegs volck verſehen / vnd erſtreckt fich fein jaͤrlichs 
Einkommen auff hundert Mangocas. 

Den dritte Micauono Camy Dono, ein vberauß groß muͤtiger behertzter Kriegs mann / deß Keyſers 
Bruders Sohn / deſſen Einkommen auff 70. Mangocas ſich belaufft. Der vierde Maſſamonda, Pono, 
König ino hey, deſſen Einkommen eben meſſig jaͤrlich 70, Mangocas,der fünffte/.MangamyDono,{034. 
Mangocas jaͤrlichs Einkom̃ens / der ſechſte Pechu oDono, Konig zu Cocora fo 35 Mangocas, der ſieben de Car. 
to SammaDono,f0 30. Mangocas, der achte Nancobo Dono, Exꝶprieſter / oder Bon ius zu kdoo, vnd der Ober⸗ 

fein Geiſtlichen Sachen nach dem Dare, vnd Vormunder deß Keyſers Shonga samma, deſſen Cine 

kommen auff 100. Mangocas, vnd dann entlich Codgfque Dono, deß OgoshoSammasSecretarius welcher bey 
15. Mangocas jaͤrliches Einkommens beſitet. 

die Geſchichten vnd Zuſtand / deß Königreichs 
Japonien begrieffen / von denen 

Jahren 1614. biß auff da
s Jahr 1620. 

; 

‘ N ARD) ; yi | 1 neg 

Jlaͤngſt nach ewerẽ Abſcheid hat der Keyſer in Jaua / alle Prieſter / Religioſen / Geiflichen Se ae 
Nonnen / vnd Jeſuiten / auß dem Keyſerthumb Japonten vertrieben / die Kirchen / vnd Cloͤ⸗ vom Jahr 

ſter vom Grund auff verſtoͤret / vnd gemeldte Perſone in Schiffen nach China / vnnd die 1614, 

Manillas abführen laſſen. Sonſten iff Foine Same Konig zu Firando vor kurzer Zeit Todts verfahren / 

bey deſſen Begängnuß der Oberſte / hiandono ſampt noch zweyen andern vornembſten ſeiner Diener / 

ſich ſelbſt auff geopfert / vnd jre Aſchen mit dem Verſtorbne vermiſchet worden. Dieſer zelt aber iſt ein 

ſchwerer Krieg zwiſchen dem alten Keyſer Ogushofame vnd Fidaiafame, glich feinem Sohn Ticoſame. 

welcher ſich mit faſt hundert tauſend Soldaten in dem Caſtell Ofakey verſchantzet / dann der Keyſer 

mit dreymal hundert Perſonen ſich entgegen geſezt / vnd ſeinen Wege nach dem Caſtell F
rushma ge. 

richtet / u beyden theilen aber vnderſchiedliche Hauffen vorher geſchickt / ſo mit einander Scharmu⸗ 

zieret / ond in groſſer Maͤnge erſchlagen worden. Die Statt Ofakey iff gantz auſſer dem Caſtell mit 

Fewer verbrennet worden. 5 50 
f Der 

IA 

Der Ander/ShimaszuDono,Rönigin Xaxica vnd Liqueas, welcher vor andern ſehr von den Ein, | 

Extractonderfchiedlicher Schreiben etlicher Engliſchen Kauffleut / darin 

! ) 5 

Es iſt jhnen auch zugelaſſen / zu dreymalen ihre Namen zu verendern / nemlich in der Kindheit / Verẽderung 

im mannlichen / vnd endlich im hohen Alter / wiewol ſolches etliche oͤffter zuthun / vnd die Namen ent, der Namen. 
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42 | Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Der Hollaͤnder Namen / vnd Schiffe find bey den Chineſern ſehr verhaſſet / wie ſie dann deren 

kurtz verwichener Zeit ſieben zu Grund verderbet. Deßgleichen auch der Keyſer in Japonien ſelbſt / 
einen Argwohn vnd verdacht auff fie geworffen / vnd jhre Geſchencke / wie auch deren Geſandten nicht annehmen / oder vor ſich kommen laſſen wollen: gleich wie er auch den Portugeſiſchen Geſandten / ſo in 
einem groſſen Schiff von Langaſache zu jm kommen gethan. 99 8 1 

Ob man nun wol in den Gedancken geſtanden / ob ſolten alle Schiſſejhre Kauffmansſchafft / 
auch vnerſucht deß Keyſers / verhandlen mögen / iſt doch das Gegenſpiel viel mehr befunden worden / 
ſintemal alle Schiff / ſo bald fie in den Haffen angelanget / dem Keyſer Geſchencke vberlieffern muͤſſen / 
auch eine Juncke jaͤrlichen zuwegen bringen / weiles den Japoneſern bey Leibsſtraff verbotten / ohne 
ein ſolchs Schiffe / durchs Land zu reyſen: wiewol es mit den vnſerigen Schiffen / ſo auß Engelland 
kommen / nicht allerdings dergeſtalt in fleiſſige obacht wird genommen. a 7 

Auß einem andern Schreiben / vom Jahr 1614. 8 * 
Es haben die Hollander in den Ortentaliſche Prouintzen außgeſprengt / es ſeye die Oſt Indin. 

IN! dianiſche Engliſche Geſellſchafft entſchloſſen / fic) mit den jrigen zu coniungiren , rind Dergeftalt ſich 
| ſelbſten deren Orten zubeſchuͤtzen / vnd wo es jnen auch glücklich fortgehen ſolte / ſo wol die Spaniſchen mii als Portugeſen leichtlich abtreiben koͤnnten / durch welches fie dann ein groſſen Schrecken vnd Forcht 

vnder den Einwohnern erreget / ſonderlich in den Moluccen , allda der Spaniſchen Herrſchafft taͤgli⸗ 
chen vberhandtnimmet: Wie fic dann auch in forchten ſtehen / die Philippinen zuverltehren / ſonderlich 2 Im die jenigen in Ormus,Goa, Malacca, Miaco, vnd in gantz China. | 7 

86 |) Hiollaͤnder Vnder deſſen ſtreiffen die Hollaͤnder an den Chineſiſchen Grentzen ohne auffhoͤren / dardurch ſie „ ſtreiffen. dann einen groſſen Raub vnd Reichthumb kaͤglich erlangen. Deßgleichen haben ſie auch in den Mo- 
5 luccen etliche Veſtungen von den Spaniſchen / mit hilff der Einwohnern eingenommen / wie wol die 

Spanier viel hoͤher von jhnen / als die Hollander geachtet werdẽ / ob fie gleich dieſelbe wegen der Spa⸗ 
nier groſſen hochmut ſehr hochgehalten / weil nemlich die Spanier mit groſſen Geſchencken vnd Seide 
ſiejhnen zu Freunden gemacht / da hingegen die Hollaͤnder ſehr karg / vnnd ſparſam ſich gegen jhnen 
erzelgten / vnd fümmerlich zu jrer noturfft Gelt zu diſpenſiren gehabt: auch an allen Orten auff den 

A Raub außgelauffen. u 
Rauffinans Was aber beneben dieſem die Anordnung der Kauffmanſchafft in China / vnnd die Reſidentz 

ſchafft. der Engliſchen Geſellſchafft belanget / wo fern ſie nur von den Hollaͤndiſchen Seeraubern nicht ver⸗ 
hindert wurden / verhoffe ich / es werde dieſelbe jhr gewuͤnſchtes ende erreichen: wo fern ſie nur allein 
mit drehen Schiffen jaͤrlich angeſtellet vnd verrichtet / auch etliche gewiſſe Factorn ſolche zu tractiren / 
angeordnet werden / allein daß keine Jeſuiten dahin gebracht wuͤrden / weil dieſelbe wegen jhrer groſſen 
Maͤnge / ihnen nunmehr faſt beſchwerlich / vnd die Vnderthanen auß ſaugen. Jedoch aber ſind der 
Chineſer O berſten / vnd der Konig ſelbſten / den Chriſten ſehr geneigt / fonderlidhe diewell der Keyſer in 
Japonien vnerachtet der Portugeſen die Engliſche Marton vnd deren Kauffleut mit groſſem Fauor / 
vnd Gnaden auffgenommen / wie deſſen die Chineſer ſelbſten Zeugnuß geben / mit vermeldung / wel. 
cher geſtalt der Engliſchen gegen die Spaniſchen erhaltene Victorien / jhren Oberſten vnd Koͤmigſeht 
angenehm geweſen. * ; 

Inder deſſen aber iſt ons ein ſonderlich Snghick in China in Cauchin zu geſtanden / in dem wir 
etliche Kauffmans Wahren / auff 700. Pfund wehrt / auff einer Juncken / zuſampt der Königlichen 
Maieſtaͤt in Engelland Schreiben / an den König daſelbſt abgefertiget / allda vnlangſt hernach auch 
die Hollaͤnder angelangt / welche ebenmaͤſſig mit groffer freundlichkeit auffgenommen werden. Als 
aber nach wenig Tagen vnſere Kauffleuth mit jhren Oberſten ſich in einen Nachen nach dem Bier 
begeben / jrẽ auß ſtendigẽ Reſt / vor die Wahren / ſo fie dem Rönig verkaufft /n empfangen: find ſie von 
den Einwohnern vberfallen / der Nachen vmbgelehret / vnd die vnſerige mit eyſenẽ Hacken vnder das 
Waſſer gezogen / vnd zuſampt den Japoniſchen Dollmetſchern ertoͤdtet. Welches deren vrſachen ge⸗ 
ſchehen zu ſeyn vermeinet wirdt / weil die Hollaͤnder dem König Cauchin China eine Statt verbren⸗ 
net / vnd die Einwohner vmbbringen laſſen: Welche Feindſchafft dannenher jren J rſprung genom. 
men / daß die Holländer die Muͤntz an Thalern / vnd Realen geringert / vnd vor der Chinefer Wahren 
verendert / derhalben ſie etliche jhrer Factorn / vnnd Handelsleuten ertoͤdtet / dargegen die Hollaͤnder / 
auß Rachgier die Statt nit allein gepluͤndert / ſondern anch alle Einwohner ohne vnderſcheidt beyder⸗ 
ley Geſchlechts ſaͤmptlichen errödter/ond die Statt mit Fetver angeſtecket. 

Auf einem andern Schreiben vor Jahr 1627. N 
Es haben die Hollander verſchienen 1616. Jahrs eine anſeheliche Kriegs Macht / oder Arma⸗ 

da auß den Moluckiſchen Inſuln / in die Manillas auß geſchicket / dargegen die Spanier in ſechs / oder 
$a | ſieben Monaten ſich nit ſehen laſſen / daher die Holl Ander jhrer nit erwarten wollen vnd ſich allenthal. 

4 00 ben zertheilet / damit fie der Chineſer Juncken aufffangẽ moͤchten: vnder welchem Namen etliche Eng. 
A| liſche Schiffe mit groſſem Reichthumb / durchkommen / letzlich aber find die Spanier auß jrem Port 

abgefahren vnd fie als zerſtrewet / beſtritten / in dieſer Schlacht iſt der Hollaͤndiſche Admiral / beneben 
zwenen andern Schiffen / in der Flucht zu Grund geſenckt / vnd in Brand geſteckt / die vbrigen aber in 
die Flucht gebracht worden. Denen die Spamer nachgeeylet / vnd den Spamiſchẽ Bice Admiral auff 
zwey Hollaͤndiſche Schiffe getroffen / vnnd nach langwirigem Streit gegen Abend / damit er nicht 
von dem Feind gefangen wuͤrde / ſich ſelbſt durch den Brand in die zufft geſprenget. Die zwey 1 
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diſche Schiff / ſampt einem andern / ſo in dem erſten Streit in die Flucht gerathen / allch noch hweyen 
andern / ſind bey Firando angelanget. \ 

Beneben dieſen find ſie entſchloſſen / wey groffe Schiffe / an das Chineſiſche Meer absuferrts 
gen / daſelbſten zu ſtrelffen / deren albereit eines auff ſolchen Weg außgelauffen / welches vns dieſer 
Orte zu groſſem nachtheil gerelchet / ſintemal fie ſich bey den Chineſern als Engliſche angegeben / vnd 
eine groſſe Feindſchafft gegen vns dardurch erwecket / auch mit ſolchen die Kauffmanſchafft mit on 
fer Engliſchen Natlon ſehr verhindert. | 
n Auß einem Schreiben / vom Jahr 1620. | 

Ich habe FL. iGher'o der Holländer Feindſeligkeit / vnd Thaten gegen vnſere Nation / ſo fie die, Pollander 
fe Orte vervben / nicht berichten koͤnnen / mit denen fie ons in Japonten / auch wider außtruͤckliche Be; te 
frenung deß Keyſers in Jaua / bißhero vervnruhiget / vnnd groſſe Beſchwerung zugefuͤget. Wie Engüſchen, 
fie dann in dem Port Firando, deren Ort fie ſiebe Schiff gehabt / Dieſes Jars vns feindlicher weiß an. 
gefallen / vnd bekrieget:dardurch fie vns / Leib vnd Guts zuberauben / vnd zu ertoͤdten / oder ja zum we. 
nigſten in ſchwere Dienſtbarkeit / vnd ewige Gefaͤngnuß zubringen betrowet / wie dann ſolches ihr 
Oberſter auff allen Schiffen offentlich außruffen laſſen / vnd vns veraͤchtlich mit groſſen Iniurien in 
vnſern eygnen Haͤuſſern caluminiret / zween auß ong verwundet / hetren vns auch alle ſamptlich (wie 
dann vnſer hundert Perſohnen beyſammen / erwuͤrget / wo ſie nicht durch hilff der Japoneſer / ſo vmb 
UNE geweſen / zuruͤck weren getrieben worden. Darauff ſie dann vnſern Nachen / fo mit allerley nots 
turfft einzukauffen auß geſchicket / gepluͤndert / vnd eine junge Engliſche Perſon in Hafftung gebracht. 
Deß gleichẽ haben ſie auch zwey vnſerer Schiffe mitPuluer anzuſtecken / vnd zu verbrennen / ſich uns 
derſtanden / davon ſie doch mit hilff der Japoneſer von ong abgetriben worden. Die zwey Schiffe 
aber / ſo ſie dieſer Orten haben / ſind den Engliſchen zuſtaͤndig / welche fie beneben zweyen andern dieſes 
Jahrs / auff der Reiß gen Patania / wider alles verhoffen vnd nach getroffenem Stillſtand den vnſeri⸗ 
gen abgenommen / vnd in ſolchem Scharmützel Johanem Jordaine / beneben andern ertoͤdtet / cheils 
aber in jre Schiffe / zu vnderſchiedlichen dienſten angeordnet / auch in ſolchen Furor gegen den Engli⸗ 
ſchen gerathen / daß ſie auff jeden Engellaͤnder dreyſſig Real von achten geſetzt / wo deren einen jemand 
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Vber dieſes iſt auch der jetzregirende Keyſer in Japonien den Ehriſten ſehr zu wider / ſonderliche Verfolgung | 

wann auß feinen Vnderthanen den Japoneſern etliche foldhenGlauben annehmen / pfleget er dieſelbe gegen die i 
grauſamlich ẽ zu verfolgen / wie er dann dieſer zeit fünff vnd funfftzig Perſonen wegen deß Chriſtlichen Chriſten in 
Glaubens mit dem Server hinrichten laſſen / onder denen etliche junge Knaben / von ſechs / oder ſiben SP | 
Save geweſen / ſo injrer Mutter Armen verbrennet / vnd mit andaͤchtige Gebett HER d Jeſu / erbarme 
dichm e iner / auß dieſem Leben ſeliglich abgeſchleden. Deßgleichen find auch bey Naugaſaque, ſechsze. 
henpperſonen gemartert / deren fuͤnff verbrennet / die andern mit dem Schwerdt gerichtet / vnd zuſtuͤ⸗ | 
cken gehawen / vnd in das Waſſer geworffen worden. 5 g 

Deß gleichen hat er auch von Frufhma Tay, feiner vornembſten Fuͤrſten einem / auff die ſiebenzig 
Mangocas herauf gepreſſet / vnd zu euſſerſt ſeines Sands in Japonien mit einem geringen jaͤrlichen Bn» 
derhalt / ins Elend geſchicket / dieweil aber feine Vnderthanen ſich deſſen wegen zuſamen gerottet / vnd 
in der Statt ru hma, verſchantzet / in vorhaben den Keyſer mit Krieg anzugreifen / vnd ihren Herrn 
widerumb znerledigen / Als hat der Keyſer ſeinen Soͤhnen fo er bey ſich am Hoffgehabt / das Volck zu⸗ 
ſtillen anbefohlen / oder im widrigen fall ſich ſelbſten vmbbringen ſolten / welchem fie dann auch alſo geo 
hor ſam geleiſtet / dargegen der Keyſer ſeine ganze Landſchafft / onder feine Freund außgetheilet / fore 

derlich aber das CaftellFrushmy in Grund zerſtoͤret / ond auß den vberbliebenẽ Steinen das Caſtell oder | 
Deſtungen zu Ofakay, durch TicoSamma, auffrichten laſſen / vnd mit einer dreyfachen Matvren / auch | 
fonften eine weitern vmbkreyß begreiffen laſſen / zu dẽ ende er dann alle ſeine Fuͤrſten / oder groſſe Herrn 
zu ſich beruffen / vnd ſolchen Baw auff jren engen koſten auffzufuͤhren bey Straff deß Sabels / oder 
daß fie jnen ſelbſt die Bruſt eröffnen ſollen / gezwungen / darmit ſie jm dann auch wider ihren willen 
Gehorſam leyſten muͤſſen. a „ Wie ; 

Zu dieſer zeit find in Japonien in einem Jahr zween abſonderliche Cometen geſehen worden / in Zween Coe 
den Monaten Nouember vnd December / darin der eine gegen Auffgang / ein Monatlang ſich ſehen meten. 
laſſen / der ander aber als ein klarer Stern von Auffgang gegen Mitternacht ſich erzeiget / nach auß⸗ 
gang eines Monats / verloſch en. — tacky . 5 
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Verzeichnuß etlicher fonderbarer Geſchichten / fo in der Reyß deß be 
f rühmten Capitan Saris ſich begeben. | 

Emnach der hochberuͤhmte Engliſche Capitaͤn Saris / mit drehen Schiffen / als der Ne. 
geleinblumen / Hector / vnd S. Thomas von der Durchleuchtigſten Konigin Eltſabethen in 

a Engelland / allerh and Kauffmanſchafften / vnnd Handlungen mit den Orientaliſchen 
i ken anzurichten / abgefertiget worden / vnnd in ſolcher Rey durch das rothe Meer / auff Wee 

aua vnnd die Molucciſche Inſuln zugefahren / vnd im Jahr 1613.am rr. Junij nahe bey Firando 5 | Be 
in Japonien angelanget / alda dero zeit Foinesama , beneben feinem Enckel Tone gama, regierte / vnnd 
mit vierzig J ag Schiffen / deren etliche bey ſunffzig Ruder zu 1 fence gefuͤhret / zu iat 1 

fer. 2 Ii Schiffen 
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44 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Schiffen gefahren / doch der Koͤnig allein / zuſampt feinem Enckel / zu jhnen in das Schiff kommene 
dieſe beyde Perſonen waren in lange ſeydene Rocke / mit einem Haͤmbdt / ſo ſtarck auff der Haudt 
angelegen / bekleydtet / hatte auch ein jeder zwey / wie wol kurtze Schwerter / deren das eine / nicht vber 
eine halbe Elen lang / die Haar waren jhnen oben auff dẽ Kopff hinden zuſamen gebunden / der Koͤnig 
ſchiene bey zwey vnd ſibentzig Jahren alt ſein / ſyn Enckel aber bey zwey vnd zwantzig Jahren / vnnd 
hatte ein jeder noch einen ſon derlichen Gubernatorn / oder Oberſten bey ſich / fo vber die Seibeygen bes 
ſtellt geweſen. Als fie zu den Engliſchen kommen / haben ſie die Schuhe von den Fuͤſſen auß gezogen / 
vnd alſo mit bloſſen Fuſſen / die Haͤnde vber einander geſchlagen / vnd allgemaͤchlich auff die Knie fin, 
cken laſſen / den Leib zu heyden ſeyten gewendet / vnnd mit heller Stimme geruffen Augh, Augh, auch 
darauff die Schuh widerumb angelegt. Als ſie nun den Engliſchen Capitaͤn Saris zum freundlich 
ſten / vnd allen moͤglichſſen Cercmonien empfangen / hat er ſie in fein Cammer ein gefuͤhret / vnnd mit 
allerhand Speiß / nach beſtem vermögen / auch einer lleblichen Muſic belnſtiget / alda fie fich dann ſehr 
froͤlich erzeiget / auch die Schreiben von ihrer Koͤnigl. Maieſt. in Engelland mit groffen Ehren vnd 
Ceremonien auffgenommen / vnd bey anderthalb Stundten in dem Schiffe verharrer. 

Nachdem Abzug def Koͤnigs / haben feine Edlen / dem Capttaͤn / oder Generalen Saris allerley ö 
Verehrungen / von Wildbret / Gevoͤgel / Schweinen / Fiſchen vnd Fruͤchten præſentiret / ſich auch bee 
neben ſolchen ber die Engliſche Schiff zum hoͤchſten verwundert / ſonderlichẽ aber vber das Geſchuͤtz / 
gleich / als ob fie ſolches / oder dergleichen zuvor niemals geſehen hetten / dannenher der General ſich 
eine Hinderliſt / wegen der groffen Mange Volcks befoͤrchtet / vnnd vmb deſſen Abſchaffung ben dem 
Koͤnig anhalten laſſen / welcher dann eine ſonderliche Perſon auff die Schiff verordnet / das Volck 
von den Schiffen abzuhalten / auch in der Statt offentlich auß ruffen laſſen / die Engliſchen bey vn⸗ 
nachlaͤßlicher debens Straff / im wenigſten nicht zu verletzen. 8 

Als nun hierauff der General / am x6. gedachtes Monats in den Port einfahren wollen iſt der 
Koͤnig / als er ſolches verſtanden / mit ſechzig Nachen / ihm entgegen gefahren / dardurch der Ges 
neraleinen Argwohn von ihm gefaſt / ob folte ſolches vielleicht auff cine Betrug angeſehen ſeyn / vnd 
cine Nachen / ſich aller Gelegen heit zuerkundigen / abgefertiget. Denen aber der Koͤnig / fo bald er jhrer 
anſichtig worden / miteinem Leinen Tuch in der Hand ein Warzeichen def Friedens / vñ aller Freund⸗ 
ſchafft gegeben / auch ſelbſten in Perſon in den Engliſchen Nachen getreten / mit Vermelden / daß er 
feinen Vnderthanen anbefohlen / jhnen / wegen der tieffe / vnd vngeſtuͤmmigkeit def Fluſſes / mit Rito 1 

dern / vnd anderm zu huͤlff zukomen / auſſer welcher huͤlff fie leichtlich ſtrandten / vnd Schiffbruch geo 
litten hetten / wie fie vnlaͤngſt ſelbſten augenſcheinlich geſehen. Vnder deſſen aber hat gemeldter König 
das Nachtmal bey dem General / in fener Cammer eingenommen / hierauff haben die Engliſchen et. f bien aber nicht widerumb geantwortet wor, den / ſintemal fie keine Paſteyen / oder Bollwerck / auch kein groſſes Geſchuͤt / ſondern allein etliche ge. 

liche Frewdenſchuͤſſe auff die Statt abgehen laſſen / iſtj 

ringe auff geworffene Graͤben / vnd Bruſtwehren vor die Schuͤtzen haben. 
Folgenden Tags hat ſich der König widerumb zu den Engliſchen Schiffen begeben / zuſampt vier 

von de fuͤrnembſten Frawen. Dieſe Weiber waren in Seyden Rocke gekleydet / mit eine engen Guͤr⸗ 
tel / an den Schenckeln bloß / mit Schuhen / fo ſie mit Schnuͤren an / vnnd zuſammen gebunden / jhre 
Haar waren Schwartz / vnd oben auff dem Haupt / gleich wie ein Cron zuſammen geknuͤpfft / waren 
ſonſten an der Statur klein / vnd ſehr Dicke / doch von ſehr hoͤfflichẽ vnd freundlichen Sitten / wie fie 
dann einem jeden / nach jhrer art Ehre zuerzelgen wuſten. Als nun der Konig in def Generals Cam. 
mer kommen / hat er den Weibern allerley kurtzweil zuerzeigen / anbefohlen / welche dann ſo bald auff 
mancherley weiß zu ſingen / vnd auff jrẽ Inſtrumenten zu ſpielen angefangen: Dieſe Inſtrumenten 
find faſt wie bey ons die Lauten / haben aber allein vier Seiten / vnd viel einen laͤngern Hals / dann die 
vnſerigen: dieſes haben fie eine lange zeit angetrieben / vnnd allerhand kurtzweil angeſteller. Vnder 
waͤhrender tractation hat der Capitaͤn den Koͤnig wegen eines Packhauß / oder Kauffhauſes vielfaͤl. 
tig erinnert / welches er jhm gutwillig verſprochen / auch zween auß den Engliſchen Kauffleuten / mit 
ſich in die Statt geſuͤhret. 0 

Vnlangſt hernach hat fic der Capitaͤn auff das Land begeben / vnd dem Koͤnig von jrer May. 
in Engelland Geſchenck præſentiret / welche er mit freundlichen Geberden / vnd Gnaden angenomen / 
auch den Capitaͤn mit feiner Geſellſchafft / Kauffleuten / Edlen / vnd andern in groſſer Freundſchafft 
empfangen: vnd mit den koͤſtlichſten Eſſen / fo bey jnen muͤglich / als ſonderlichen von gedoͤrrten Wile 
den Voͤgeln / vnnd Fruͤchten / tractiret / vnder dem eſſen aber hat er einen Becher / mit Wein / ſo von 
Reyß vnd Aqua vite, diſtillirt / in die Hand genommen / vnd den General folgender geſtalt angeredet. 
Daß er dieſen ganzen Becher auff ſeine vnnd der Koͤnigin in Engelland Wohlfart vnd Geſundheit 
ihm zutrincken woͤlle / in welchem jhm auch der General ſampt feinem Beyſtand eben meſſig nach geo 
olget. 
ig Am zwantzigſten dieſes Monats iſt der Koͤnig widerumb mit einem groſſen Comirat von Wel, 
bern zu den Schiffen kommen / dieſe Weiber waren ſonderlich in allerley Comedienſpielen erfahren / 
wie fie dann auch / gleich wie in vnſern anden geſchihet / von einer Proning zu der andern reyſen / vnd 
jhre ſonderliche Kleydung zu ſolchen Spielen haben / find aber jre Spiel mehrentheils von der Lieb / 
von Kriegen / vnd dergleichen materien. Diefe Weiber find alle vnder einem ſonderlichen Fuhrer oder 
viel mehr vnder einem Hurenwirth / welcher fein gewiſſen Lohn / von jrem Leib / vnd Spulen empfaͤhel / 
vnd wird alsdann mit jhnen vmb einen gewiſſen Lohn vnd Geld gedinget. 

Nach 
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Nach etlichen Tagen iſt auch der König auß der Inſul goto, fo einen geringen Weg von Firando 

abgelegen / u dem Koͤnig daſelbſt ankommen / mit Vermeldung / weil jm ſo wunderbare Sachen von 
der Engliſchen Schiffen erzehlet worden / er dieſelbige zubeſichtigen ankommen were / welches dann der 
König fo bald dem General zu wiſſen gethan / vnd zuſampt jhm ſich zu den Schiffen begeben / alda fie 
dann von dem General ſehr ſtattlich empfangen / vnd mit einer herrlichen Malzeit / Loßbrenung deß 
Geſchuͤtzes / vnd andern frewden Spielen tractiret worden. f 

Vnlangſt hernach ſind etliche Spanier bey dem Engliſchen Capitaͤn angelanget / welche einen 
ſicheren Paß vnd Farth gehn Bantam von jhm begeret / ſo jnen auch verwilliget ond gutwillig geſtat⸗ 
tet worden. 5 f | 

Als nun hierzwiſchen der General entſchloſſen / vnd zugeruͤſtet / zu dem alten Keyfer zu reyſen / General rey⸗ 
at jhm der Koͤnig ein ſonderliches Jag Schiff / zuſampt ſechtz ig Ruder Knechten / oder Slauen zu ſet zu dem a 
ss Reyß / zugeordtnet / auff dieſer Reyß aber hat der General durch etliche viel onder alten Reyſer, 
ſchiedliche Inſuln / ſo mehrentheil wol bewohnet / vnnd fruchtbar / ſeinen Weg nehmen muͤſſen / in 
deren eine Fucate genannt / ein ſtarekes Caſtell von Steinen auffgebawet / mit einem tieffen Graben 
fuͤnff Schritt weit / einer Falbruͤcken / iſt aber mit keinẽ Volck / oder Geſchuͤtz verſehen / vnden an dieſem 
Caſtell iſt ein Staͤttlein gelegen / deſſen Inwohner ſehr freundlich / vnnd ehrerbietig / ſonderlich gegen 
den Frembden / wie fie dann den Engliſchen in ihrer Ankunfft alle mögliche Ehre vnd Freundſchafft 
erzeiget / da hingegen in dieſem Ort jhnen / in jhrem Einzug allerley widerwillen bewieſen worden / wie 
ſie dann von den jungen Knaben damals mit Steinen geworffen / auch mit groffer Geſchrey vnnd 
Tumult empfangen worden. f | 5 

Auff dieſer Reyß haben fie die greſſe Statt Xemina-feqne, gefunden / vnnd daſelbſten ein vber⸗ 
auß groſſes Schiff / auff tauſend Saft groß / an de Port geſehen / dieſes Schiff war an der Seitten mit 
vielen ſtarcken Eyſen / auch mit einer ſonderlichen Wacht / vor den Vberfall der Einwohner verfehen? 
ware ſonſt einer vngewoͤhnlichen frembden art / vnd geſtalt / vnd der Archen / ſo von dem Ertz Vatter 
Noah / zur zeit der allgemeinen Suͤndflut erbawet worden / gantz gleichfoͤrmig / dieſes Schiff wird zu 

Hierauff find fie bey der Statt Oſacam angelanget / welche in jrem Vmbkreiß ſehr groß / vnd wol 
der vornembſten Statt in Europa zu vergleichen / hat viel ſchoͤne Bruͤcken / hohe / ſtattliche Haͤuſſer / 
wie fie dann die vornembſte / vnd gleichſam die Hauptſtatt iſt / vnder den Japoniſchen Staͤtten / deß 
e eee, dieſer Statt ein ſtarckes anſehenliches Caſtell / mit einer Maweren ſo ſechs 
Elen dicke / Paſteyen / Bollwercken / Wallen / vnd Schußloͤchern zum beſten verſehen / die Thor find 

mit Eyſern Blatten vberzogem / wie auch an allen Haffen Fallbruͤcken / die Stein von welchen die 
Ma wer auffgefuͤhret / ſind deß mehrentheils vterecket / vnnd dermaſſen kuͤnſtlich in einander gefügt / 
daß ſie keines Kalcks zu ſolchem beduͤrfftig:ſind alſo gantz von Steinen auffgefuͤhret / zuſampt einen 
tieffen breitten Graben / mit welchem dieſe Veſtung rund vmbher eingefaſſet. g 

Von dieſer Statt reyſeten die Engliſchen auff Fushimi, alda ein Beſatzung von drey tauſend 
Soldaten / die Statt Miacb, vnd Ofacen im Zaum zuhalten / dieſe Beſatzung wird jede drey Jahr ges 

endert / vnd abgefuͤhret / wie ſolches eben zu dieſer zeit vnd Ankunfft der Engliſchen geſchehen: alfo daß 
fie der altẽ Beſatzung / Ab. wie auch der Newen Einzug eygentlich haben ſehen koͤnnen: da fe dann in 
fuͤnff Orten abgetheilet / vnd auff sehen Rotten folget jedesmal ein Capitaͤn vber funfftzig / die erſten 
waren Schlauderer darauff folgen die Spieſſer / nachmals die mit den Schwerdtern vnd Schilden / 
dann die Bogenſchuͤtzen / vnd wurde letzlich mit dẽ Schlanderern widerumb beſchloſſen doch hatten fie 
im gantzen hauffen kein Spiel von Trummen / oder Trommeten / auch kein Fahnen / oder Cornetten / 
die erſte hauffen hatten Silberne Scheytten an den Schwerdtern / die aber zum nechſt vor dem Capi⸗ 
tin hergiengen / deren Schwerdt Scheyden waren von Gold / etliche hauffen waren in zwey etliche in 
dreyhundert auch hundert vnnd funfftzig Perſonen ſtarck / mitten vnder jedem Hauffen waren drey 
Pferdt / mit ſeydenen Saͤtteln / koͤſtlichen Zaumen / Gebiſſe / vnd anderm Zeug mit Seyden geſtickt / 
deren jedes vor dreyen Leibeygnen wurde gefuͤhret. Die Capitaͤnen ritten ruͤcklings auff den Pferden / 

wie in vnſern Landen die Weiber / auff einer dicken Decken / ſo ſie auß China bringen laſſen / der Geo 
neral aber zoge von dem gangen Hauffen vorher / mit groſſer Solennitet vnnd Magniftcentz / hielte 
allenthalben feine beſondere Jagten / vnd Vogelfaͤng / darzu er dann feine beſondere Jaghund / Jaͤger 
vnd Weydleut / gleich wie bey ong zugeſchehen pfleget / mit ſich führere, Deß gleichen hatte er auch ſechs 

ſchoͤne Leib Roß / mit aller notturfft / u feinem Gebrauch bey ſich / dieſe Pferd aber find nicht ſehr hoch / 
aber ſtarck vnnd wolgeſetzt von Leib / gleich wie die Spaniſchen Pferdte / Jennet von ihnen genennet. 

Schiff der 
8 Archen Noe 

vber führung der Soldaten / ſo in etlichen Inſuln / welche de Konig rebelliret / einguartiret / gebraucht. gleichformig 

Oſacam 
tatt. 

vber die hatte er auch feine Pallacien / Senfften / oder Tragſtuͤl mit Sammet vberzogen bey ſich / ſo von | 
ſechs Sclauen / deren je zween mit einander vmbwechſeln / getragen werden / wie auch feine eygene 
Koͤch vnd Diener bey ſich / welche jm in Staͤtten / vnd Doͤrffern / da er durchreyſete / auff warten / vnd 
Speiſe zubereiten muſten. a 

Was ſonſten ins gemein det Jauaner taͤgliche Speiſe yndRaritng belanget / deren ſie ſich inge Ihre Speiß. 
meinem Leben gebrauchen / ſind jre Spriſen gemeiniglich von Reyß zugerichtet / wie ſie dann auch von 
dem weiſſeſten deſſelben jhr Brodt backen / fo eines vortrefflichen guten Geſchmacks / deß gleichen 
haben fie auch Fiſche in groſſer Maͤnge / gedoͤrte Kräuter / allerley gedoͤrtes Fleiſch / von Einheimi⸗ 
ſchen Voͤgeln / auch Huͤnern / Gaͤnſen / Rep! uͤnern / Wachteln / auch allerley geſaltzen Wildpret / von 
wilden Schweinẽ / vnd Haſen: Sonſten wiſſen fie vonkeinem een i 
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46 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
nicht / weil fie ſagen / es ſeye ſolches das Blut von den Kuͤhen / ſon derlich haben fie die Schwein in groſ⸗ 
FR wie auch das Rindvtehe / vnd Huͤner / welche Stück alle bey ihnen in ſehr wolſeylem gus 
ten Kauff. : Shia 2 | ; a 

Ihr Tranck. sor ne Tranck iſt Waſſer / ſo ſie allzeit warm machen / deßgleichen gebrauchen fie Wein | 
auß Reiß diſtilliret. A ay 7 - 
, Es hatte der Engliſche General auff dieſe Reyß / einen koͤſtliche Pallanckin / mit einem ſchoͤnen 

Pferdt / vnd ſechs Slauen / vor jm her lieffe ein Slaue / ſo einen Speiß nach sands Gewonheit getra. 
gen / um Zeichen der Dignitet / vnd Authoritet / biß ſie in die Statt Surunga angelangek. 

Statt Sa⸗ Dieſe Statt Surunga vergleicher fich in der groͤſſe der Statt Sonden in Engel and / die Hands. vunga. wercks Perſonen wohnen zum euſſerſten der Statt / damit die andern durch jrẽ Tumult / ond Gethoͤn / 
nit turbiret / vnd vervnruhiget werden. Diſes iſt deß groſſen Keyſers in Jana Reſidentz / oder Haupt. 
ſtatt / hat drey vnderſchiedliche Fall Bruͤcken im Eingang. a 22 g 

Als nun der Engliſche Geſandte von dem Keyſer zur Audientz erfordert worden / iſt er von def, 1 
fen Seeretario / vnd etlichen vornehmen Herren / biG zu feiner Sammer begleittet worden (dieweil ſie 
in dieſſelbige nicht hinein gehen doͤrffen ) darauff er jhm dann jhre Koͤnigl. Mateſtaͤt in Engellandt 
Schreiben / mit gebuͤrender Reuerentz vberlieffert / welches er dann eben meſſig mit groſſer Freundlich. 
keit angenommen / auff den Kopff gelegt / vnd den General von allerley vnderſchiedlichen Sachen be, 

＋ 

a fragt / vnd endlich auch mit guter fatifaction von ſich gelaſſen / da er dann an dem Thor widerumb von a den Edlen deh Hoffs empfangen / vnd begleyttet worden. | 7 i! 155 Folgenden Tags hat der Engliſche General deß Keyſers Secretarien mit einem Geſchenck er 4 os ſuchet (welches er / auß Beſelch deß Keyſers / ſo jhm bey Verluſt (eines Lebens ſolches verbotten / nicht 30 annehmen wollen) vnd jhm die Priuilegien / vnd Capitulation der Kauffleuten Compagny vorge. Arc zeiget / darauff er begeret / jhm dieſelbe / ſo viel moͤglich / auff das kuͤrtzte zu verfaſſen / weil die Japoneſer Zah ein ſonderliches Abſchwen ab den weitlaͤufftigen langen Reden / vnd Erklärung herren, Nachdem 90 nun ſolches geſchehen / hat er Secretarius gemelt Capitulationen vnd Articul der Engliſchen Com⸗ 1 pagny dem Keyſer gebuͤrlich vorgebracht / welcher dieſelbe ſaͤmptlichen / auſſer dem Areicul die Chines a( fer betreffende / beliebend angenommen / vnd mit feinem Siegel von rother Dienten / vnder folgendem 
2 Inhalt beſtettiget. i 

E 
He 8 2 5 ro TE : j J 4 ( Priuilegien vnd Freyheit / ſo von Ogoshofoama, Keyſer in Japonien/ dem wolgebornen Herrn Thomæ Smith Rittern / Generaln / vnd andern Be⸗ f 

fehlhabern Oberſten vnd Kauffleuten der Engliſchen Compagnn / 5 | | in Oſt Indien mitgetheilet worden. | 

80 Srenheit der ANſtlich gibt vnd verleyhet hochgemelter Keyſer in Japonien / allen Vnderthanen deß Durch. 9 ais Ke \ leuchtigſten Königs in Groß Brltannien / vnd dem wolgemelten Herrn Thome Smith, Ober- aC} 100 un Oſt Su ſten / vnd den Befelchshabern / Vorſtehern / vnd Kauffleuten der Engliſchen Compagny in ‘ „ dien. Oſt Indien / ewig / vnd jmerwehrendt Freyheit vnd Erlaubnuß / daß fie mit jren Schiffen / vnd Kauf 
268) | mans Wahren / ohn einige Verhinderung / Abbruch / oder Verluſt jhrer Guͤter / in vnſer Haffen / 4 8 1 Hl | vnd Sande einfahren / auch daſelbſt die zeit vber fie der Orth verharren / kauffen vnnd verkauffen / vnd N 
„ ſo wol mit den Einheimiſchen vnſern / als auch frembden Vnderthanen / ſo lang jhnen wolgefaͤllig / 
0 | handthieren vnnd kauffſchlagen / auch vnverletzt daſelbſten au ß vnd einreyſen / vnd einen freyen vn, | Se verhinderten / Zu vnd Abzug haben ſollen. 8 f ts ( 
901 Zum andern / ſollen fie von dieſer zeit an / vnd ins kuͤnfftig / von allem Zoll gefreyet ſeyn / alſo daß 

Freyheit ſollen auch haben vnd genieſſen alle Schiffe / ſo ins kuͤnfftig auß Engellandt in vnſere Pro. 
uintzien abfahren werden / alſo daß ſie nicht zuvorderſt an vnſerm Hoff vmb Erlaubnuß anſuchen 
doͤrffen / ſondern auch ohne dieſelbige ihre Wahren nach jhrem eygnen wolgefallen kauffen vnnd ver. 
kauffen moͤgen. | ‘ 

. 1 5 dritten / ſollen auff den Fall jhrer Schiff eines in Schiffbruch gerichte / vnſere Inder⸗ 8 
thanen jhnen nach vermögen zu hülff kommen / vnd jhre Guͤter / ſo dergeſtalt ſaluirt / jhrem Capttaͤn / 
oder Kauffman / widerumb vn verletzt zugeſtellet werden. Es foll jhnen auch frey vnd zugelaſſen ſeyn / 
ein oder mehr Haͤuſſer / ſo viel jhnen geliebet / an welchem Ort vnſers Reichs ſelbiges ſeye / auff zu rich» 
ten / hre Wahren vnnd Kauffmanſchafft darinn auffzubehalten / vnnd biß auff jhrem Abzug innen 
zu haben. Ca | | | 
d Auff den Fall auch / um vierdten / ein Englifcher Kauffman / oder andere Engellaͤnder / in dies 4 

fen vnſern Landen Todes verführe / folle mit deſſen hinderlaſſenen Guͤter / zu Belieben vnnd Verord. b 
nung def Engliſchen Oberſten Kauffmans ſtehen / vnd nach deſſen willen / damit verfahren werden / ö 
deß gleichen ſollen auch alle Verßbrechungen / ſo von den Engellaͤndern werden vervbet / durch gemel⸗ 
ten Oberflen Kauffman der Englifchen Compagny geſchlichtet / vnd eroͤrtert / keins wegs aber in ſol⸗ 
chem nach vnſers Lands Gewonßeit oder Rechten ge vrtheilet / vnd geſprochen werden. 

fie hinfuͤro jhre Kauffmanſchafften vnd Wahren / frey / ſicher ab vnnd zuführen e 

Zum 
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Zum fuͤnfften ſollen auch vnſere Bnderthanen / alles das jenige / ſo ſie von mehrgemelten En 
gellaͤndern durch ſonderliche gedinge oder Kauff an ſich bringen / u gebuͤrender / vnd beflimprer zeit be 
zahlen / oder aber jre Guͤter vnd Wahren widerumbreſtituuren. 

Zum ſechſten / ſollen vor die jenige Wahren / vnd Kauffmanſchafften / fo fie zu vnſerm eygenen 
Gebrauch / an jtzo oder aber ins kuͤnfftigein vnſer Prouintze vnd Lande einbringen werden / der Wehrt 
vnd Preiß / oder Zahlung / wie fie daſſelbige auch von andern haben koͤnnen / jhrem Oberſten Kauff⸗ 
mau zugeſtellet / vnd ohne Auffzug bezahlet worden. 

Im fall fie auch (zum ſiebendten Jin Erkuͤndigung anderer Landſchafften / oder zu Behuff vnd 
Vorttreibung ihrer Kauffmanſchafft / Prouiand / oder anderer notturfft beduͤrfftig weren / ſollen jnen 

dieſelbige vmb die Gebuͤr von vnſern Vnderthanen gefolget / ond geliefert werden. a 
Es ſol jnen auch / zum achten / ohne beſondere Zeugnuß bey vnſerer Inquiſition zum Iedzoo, 

| een Orten / in / vnd auſſer vnſern Landſchafften / vnd Koͤnigreichen / zu handthiren frey / vnd 
a en. N ne 

Geben in vnſerm Caſtell Surunga / am erſten Tag deß neundten Monats / 
inmi8. Jahr vnſers Dairi. N 

| Mit vnſerm groſſen Inſigel beftegelt. 
Vnderſchrifft. 6 b ' > | \ 8 | 

Minna, Mottono, yet. ye. yes, 
Beneben dieſem hat er auch ein ſehr freundliches Schreiben an die Koͤnigl⸗ W. in Groß Brit, 

yin fertigen laſſen / ſo er dem Engliſchen General / zuſampt einem vberauß ſtattlichen Præſent zu⸗ 
geſtellet. al Sutra W Ba 

Vmlb dieſe zeit iſt auch deß Koͤnigs in Spanien Geſandter auß den Inſuln Philippinen / bey 
dem Keyſer in Japonia angelanget / vnd jm eine koͤſtlichepræſent / darunter funff koͤſtliche Stuͤck Da⸗ 
maſt / præſentirt. Iſt aber deſſen vngeachtet / von dem Keyſer zur Audientz nicht zugelaſſen worden / ſei⸗ 

ne vornembſie Werbung iff geweſen / daß er alle Portugeſen / vnd Spanier / ſo ohn Erlaubnuß feines 
Roͤnigs in dieſen Landten / ſich auffhielten / jm von dem Keyſer ſolten gelieffert werden / darauff jhm 
von gemeldte Keyſer zur antwort worden / es ſeye fein Reich ein gemein zufſucht / vnd Frey Statt aller 
Voͤlcker / ſeye er auch nicht geſinnet / jemand auß ſolchem mit Gewalt außzutreiben / oder jemand fols 
ches zu thun / zugeſtatten / ſo fern er aber jemand mit guten willen zu feinem vornehmen bereden koͤnte / 
moͤcht jm ſolches zugelaſſen ſeyn. Die vrſache dieſes vnbeſcheidenẽ Begerens aber von dieſem Spani⸗ 
ſchen Abgeſandten / ware zwiſpalts ohne / dieweil fie von den Hollaͤndern in den Molluccen fo hoͤchlich 
betraͤn get vnd dahero von allen Orten / ſo viel muͤglich / Kriegs volck zuſamen zubringen / die notturfft 
erforderte / muſte aber doch endlich / als jhm kein andere Antwort erfolgen wollen / dergeſtalt vnver⸗ 
richter Sachen widerumb nach Haug abziehen. PLE AP ee ee 

Vnlangſt aber hernach iff auch der Engliſche General mit ſeinen Comitat / widerumb zuruͤck 
nach Pirando abgereiſet / vnnd daſelbſt von dem Konig mit groſſer freundlichkeit empfangen worden / 

auff welcher Reiß jhm dann auch viel wunderliche Sachen begegnet / welche mehrertheils vor dieſem 
ne eh ay ; 

Kurtze Verzeichnuß von etlichen Engliſchen Schiffahrten / vnd etlichen 
alien gedenckwuͤrdigen Geſchichten / fofich in ſolchen zugetragen. aii 

stig 

SB Einnach die Portugeſen der Englifchen handlungen in dem Königreich def groffen Mov 

gols / abgethan vnd verbotten / derhalben Capitan Hauckins auch geringe hoffnung gehabt 
Oe etwas daſelbſt zuerhalten vnd außzurichten / vnd darauff das Land verlaſſen. Sonderlich 

weil auch die Jeſuiten heimlich den Macrob Cham ſampt andern groſſe Herrn gegen jm verbittert. Als 

haben vnder deſſen ſich zwiſchen dem Viceroy von Goa vnd dem Mogol ſtrittigkeiten erhaben / dardurch 

jre Buͤndniß zerbrochen / derhalben auch einer von den Pinnerin zu jné geſand worden / zwiſchen ihn zu⸗ 
handeln. Welches auß der vrſach geſchehen / wie die Portugeſen vorgeben / dieweil der Mogal die Eng⸗ 

liſche angeuomen / welche meiſtentheils Herrn auff dem Meer vnd alſo leichtlich ihre Sreundef chafft 

auch bald alle Handlung verhindern koͤnnten / billich von jhnen geſucht wuͤrde. Hierauff hat Andreas 
Hurtardus de Mendoza ViceRoy zu Goa den Kauffleuten alle handlung auff Cambayan verboten / haben 
auch dieſe beyde Partheyen auff jeder ſeyten groſſe Kriegsbereitſchafft vnnd Orlags Schiff zubawen 
angefangen / mit ſolchen einander auff dem Meer zubegegnen / aber es iſt bald durch der Engellaͤnder 

Abzug geſtillt worden. Entzwiſchen iſt Henric. Middleton Ritter zu Surat ankomen in Meynung das 
ſelbſt zu handeln / aber die Inwohner find mit jm mit lauter Betrug vmbgangẽ / als daß er groſſen vers 

luſt gehabt / darneben auch die zeit verlohren / darauff er nothwendig gezwungen / anderswo ſeine Bern 

luſt zuſuchen vnd die zeit wider einzubringen / dann durch der Tuͤrcken Verraͤlerey vnd deß Mogols bes 
trug vnd falſchheit / r nichts daſelbſt auß richten koͤnnen / hat alſo fich wider auff das Meer begeben / 

vnd nach der Enge von Aden gefahr / da er dann deß Mogols Schiff angetroffen / welche nach Tuͤrcken 
fahren wollen vmb daſelbſten zuhandeln / welche er zuruͤck gehalten / vnd mit Gewalt gezwungen mit 

jnen zuhandeln. Dieſes nun gelangt den Engellaͤnder zu groſſem Lob vnd Ehr / daß fie dergeſtalt / die 
2. maͤchtigſte Prinzen gezwungen haben mit jnen zuhandeln / vnd jre Wahren zugeben wie in India / 

hergegen haben die Engliſche jnen jre Wahren auffgetrungen / wie fie ſonſten auch in Indien verhan⸗ 

delt / alſo daß fir auch 2 pro cento oder mehr von jrem gemeinen gegeben. Dike 
3 RR ie 
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48. Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Dieſes aber vnangeſehen / waren in def Ritters Middleton Schiffen / viel vnderſchiedliche 

Perſonen / welchen diefer geſchwinde Proceß vnd Gewale nicht allerdings gefallen wollen / in Mey⸗ 
nung / es wuͤrden andere mit dieſen Potentaten auffgerichtete Buͤndnuſſen dardurch gebrochen / da 
doch zu ſolchen beyde deß Groſſen Mogols / vnd die Turcken gegen den Engliſche vervbte Verraͤtheren 
gnugſam vrſach gegeben. Dieſelbe ſeind alsbald gefangen vnd gebunden worden / biß ſolang / daß ſie 
ihnen den Verluſt wider zuwegen braͤchten / in Betrachtung / ſo es andern geſchehen / wuͤrden ſie nicht 
alſo wol vnd billich mit jnen gehandelt haben / ſondern jhnen alles mit einander genommen / vnd ſich 
mit ſolchem hinweg gemacht haben / ohne verwechſelung der Wahren. 4 

Vnd iſt dieſer Anfang ſehr gluͤcklich vnd gut geweſt / dann ſich die Cambayaniſche Kauffleut 
a (cht gefoͤrcht / ſich auch nicht auff Meer begeben woͤllen / vnd hetten die Engliſchen alfo darnach jhren 
ññ—ñ—õ Verluſt nicht koͤnnen wider erobern / wie nun dtefes alſo gehandelt / begab ſich der General Belk mit 
10 dem Drachen nach Surat / vnwiſſendt was zwiſchen den Engliſchen vnd Einwohnern vorgeloffen / 

dem ſelben iſt nun gute Handlung zuhalten zugeſagt worden. f 

iene _ Denz.Ditoberasız.jift Sheke Suffe Gubernator von Amandauaz einer vornemen Statt in 
IN] | dauaz. Guzurat gen Surat kom̃en / von dannen nach Swally verreiſt / da er dann den 21. Dito hat mit dem 
Mi Engliſchen General Bek accordirt vnnd demfelben freye Handlung zugeſagt / darbey auß gedingt 

I | worden / was Henrich Middleton Ritter kurtz zunor auff de Meer mit deß Mogolls Flotta vorgenom⸗ 
1000 men / ſolches fol allhier gantz nichts gedacht werden. | 4 
0 Den 14. Nonember / haben die Engliſchen die Cafila von Fregaten vernommen allzeit 240. 

Segel / darauff fie nicht anders gedachten / als daß ſolche jrer begehre / vnd daß fie fechten muͤſten / ſt 
aber nur ein Flotta von Kauff · vnnd Handels Schiffen ſo nach Cambayan fahren wollen /dafelbs 
ſten zu handeln / vnd jre Wahren zu vertauſchen / geweſen. | 4 

Al Den 23. October find Brieff von Herrn Canning vnd Edward Chriſtian anCapträn Beſt atts | kom̃en / darin jnen zuentbotten worden / wie nemlich die Portugefen 4. Gallionen auß geruͤſtet / welche 
auch fertig weren außzulauffen / inen zubegegnen vnd zuſchlagen / welches zwar ein ſehr groſſe Macht / 
als nemlich 4. Gallionen mit 26. Fregaten gegen dem Drachen / vnd Oſiander / ſo ein kleines Schiff / 
wie fie dann auch nicht anderſt vermeinet als mit ſolcher Macht den Engliſchen den garauß zu 
machen. a | 

Was Herrn Canning anbelangt / der ſolches zuwiſſen gethan / iſt derſelb ein Engliſcher Kauff⸗ 
man vnd lang vnder den Portugeſen gefangen geweſen / denſelben hat der Viceroy diß mal bey Surat 

ans Land zuſetzen befohlen / feinen Landtsleuten nach feinem beſten vermögen zuhelffen / in hoffnung 
alsdann wolten ſie jhn / die Engliſche Schiff / vnd alles miteinander bekommen. We 

Solcher groſſen Macht nun iſt Nunno de Aucuna zum Admiral fuͤrgeſtellt worden / welcher dann 
fo bald zu dem Sabauder oder Pfennigmeiſter deß Mogolls einem verſtendigen Mann welcher den 
Tag zuuor auff den Engliſchen Schiffen geweſen / vnd die Macht geſehen) komen / von jhme je ſtaͤr⸗ 
cke zuerkuͤndigen / welcher jhm dann gerathen er folle nicht alfo bald mit jhnen ſchlagen / ſondern ſich 
zwiſchen den Schiffen vnd dem Land zuhalten / jnen das Waſſer zubenehmen / vnd alſo muͤht zu mas 

chen / alsdann wuͤrden ſie ſelber jres beſten gedencken vnd abziehen muͤſſen. Welches dann dem Nunno 
de Aucuna nit allerdings / gefallen wollen / ſondern gedachte ſolches wiirde jm zu einer groffen Schande 
gereichen / in dem daß er ſolte noch jrgendt etliche Tag verziehen / vnd eine Wochen Proulant ſpen⸗ 
diren / da er den Feind doch feinem gedincken nach in einer Stund wolt auffgerieben haben. ’ 

Hat ſich alfo ſtracks auffgemacht / vnd de 29. Novembris zu Segell gangan / rohte Fahns auff. 
HH | geſteckt vnd auff die Engliſchen sugefahren/daranff jr General Ordinantz hinderlaſſen / vnd alfo bald 
. auch mit ſeinem Drachen auff fie zugefahren / ſie willkommen zuheiſſen / da er ſich nun zu ihn genahet / 
1 iſt jhm in aller eyl der Portugeſen General Aucunas ſampt feinem Viceadmiral entgegen geruͤckt / der 
Wu Engliſche Admiral aber hat fein Zeit vnnd Gelegenheit allzeit wol in acht genommen / vnd wann er |’ zwiſchen gemelte Admirales kommen / er alſo bald mit ſolchem Donnern das Geſchuͤtz abgehen laſſen / 
| daß von ſolchem nicht allein ſich das Meer beweget / ſondern auch alle Maſtbaͤum darvon erzitterten. 

Bey dieſem Angriff waren allein der Portugeſiſche Admiral vnd Viceadmiral / dann die andern 20. 
hatten fich verweilet / alſo daß fie dieſen Tag nicht ſeynd ankom̃en / iſt auch das ander Engliſche Schiff 
nemlich der Oftander nicht vom Ancker kommen. : 

Den andern Mor gen fo bald der Tag anbrach haben die 4. Gallones der Portugeſen / vnd dann 
der Cngliſche Drach ſampt dem kleinen Oſiander / einander dapffer vnd manlich angegriffen / haben t 
ſich auch die Engliſchen dermaſſen Ritterlich gehalten / daß fie 3. von gedachten Gallionen auff den ‘ 
Sand getrieben / vnd alfo gedngftigt / daß ſich keiner weiter hette dörffen blicken laſſen / welchen aber 
alsbald die Fregaten ſeynd zu huͤlff kommen / vmb welche dann Herr Nathaniel Salomon Martes 5 
auff dem Schiff O ſian der hertzhafftig ſo lang vmb ſie herumbher geſegelt / nnd wo er koͤnnte / etwas 
abbruch gethan / biß daß entlich die z. Galllonen vmb den Mittag ſich vom Sand ledig gemacht / 
darauff ſich dann alsbald das Schlagen wider angefangen / vnd gewehrt biß in die Nacht / da ſie dann n 
eine Fregaten / welche fic mit 70. der auſſerleſeffen Soldaten befest / auff die Engliſchen zu laſſen | 
lauffen / in Meynung jhre Schiff in brand zuſtecken / aber vergeblich. Nachdem ſie nun den Engliſchen 
alſo zugeeylet / hat ſie Oſiander durch fein Wachen auch alſo bald erkennet vnd in acht genommen / ſind 
alſo durch einen Schuß ſoer auff fie gethan / zu Stund geſuncken vnnd zn Grund gangen / wie dann 
84. Todten auffgefangen worden. ; 
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Der Drach aber nach dem er Waſſer im Bayo befunden Hater ſick alfo ald nach Mendefrobag 

oder Medhafrabadh gewendet / welches vor dieſem eine [tive State geweſen / ſo gerings vmbher mit 

einer ſtarcken Mawern vmbgeben geweſen / aber jetz durch den groſſen Mogol gang zerſchleiffet vnd rui⸗ 

nirt worden. Nit weit von diefer zerſtoͤrten Statt iſt auch cin Schloß gelegen (den Rarbooches oder wie 

fie etliche nennen Reisburi,fo vor dieſem Herrn in dieſem Land getweſen gehörig ) fo damals von Sarder 
Oban einem groſſen vnd fuͤrnehmen Herren defi Mago/s belagert geweſen / welcher viel rode. Soldaten 
darfuͤr gehabt / dieſelbe ſeynd alle zeugen von drehe Maun vnd Oapfferkeit / dann fis ſolches 
alles wol geſehen / vnd vernommen wie dle Por tügeſen von den Englischen ſeynd zerſtrewet / vnd hin 
vnd her getrieben worden. enen d A eee e 

Obgedachtes Sander hans Gezelt war vber die maſſon koͤſtch / ſch on vnd groß / oben her mit vber⸗ 

auß koͤſtliche Tuch mit Gold gedecket / auff dem Boden it themen Tuͤrckiſchen Teppichen geſchmuͤ. 

cket vnd gezieret / Summa das gaur Leger war ober die maſſen ſtattlich vnd gantz luſtig anzuſchawen. 

Dieſer Sarder Chan nun / als er der Engliſchen Ankunfft veinommen / hat er alsbald jrem Gene ⸗ 
ral ein ꝙferd / vnd zwey ſchoͤne Kleyder mit Gold vnd Silber geſlieket / zugeſand / auch noch 4. andere 
Kleydern / vieren def Generals guten bekanden vnd manlichen Rittern / er aber der Sarder Chan iſt nit 
zu nen kommen / auch nit eher auß gangen biß er gemeltes Schloß einbekommen / vnd vnder fein Ge» 

walt gebracht / doch hat er den Eugliſchen t vnd wider zugehen / vnd alles zubeſichtigen. 
Inder deſſen nun haben ſich die Portugeſen mit aller Gewalt wider geſamblet / ond den Englt⸗ 

liſchẽ nach geeylet / darauff jnen den Ehglifchen auch der grofMovel gerahten / vnd fuͤr gut angeſehen / 
daß fic ſich nicht mit den Portugeſen ſchluͤgen / ſintemal ihe Macht gar zu groß were. Aber die Engel 
länder haben fich fofehr darumb nicht bekuͤmmert / ſondern ihnen getroſt entgegen geſett / fie zertrent 
vnd geſchlagen daß ſie alſo gezwungen worden jhre Ancker zuverlaſſen / vnd ſich in die Flucht zubege⸗ 
ben / wie dann die Einwohner in groffer Anzahl den Engellaͤndern Zeugnuß geben Fönnen dieſer jhrer 
erhaltenen Victori. \ a 6 , | 

In dieſer Schlacht nach Herr Nathaniel Salomons rechnung / ſeynd auß grobem Geſchuͤtz ge 

ſchoſſen worden / von dem Drachen 639. Schuͤß / von dem Oſiander 387. Schuͤß / auß allen beyden 
300. Schuͤß auß Muſqueten vnd andern Rohren / hat alſo Gott den Engliſchen als einem geringen 

Hauffen gegen eine rſolchen groſſen Macht geholffen / vnd gnaͤdiglich beſchuͤtzet / auch der Portugeſen 
Stolz vnd Hochmut dermaſſen nidergelegt / vnd zu Schanden gemacht / es hat ſich auch der Groß 

NMogol le verwundert / vber dieſer der Engliſchen vickori, daß er bald aller beſtuͤrtzt drüber wor, Sie el 
den / dann er ihm eingebildet vnd traͤumen laſſen / es were niemand gefunden / der den Portugeſen auff geſen 1 8 
der See hett widerſtehen doͤrffen / ja jhnen gleich zu ſtreitten / vnd noch mehr / ſie zu vberwinden. Von ben 60. 

dieſer Niderlag zeugen der obgemelde Sarder Chan , daß viel Portugeſen geblieben ſeyen / vnnd ſeynd Sabander 

hierin (wie dann gemeiniglich zugeſchehen pflegt) die Meynungen vnnd Opinionen mancherley / 350. andere 

dannetliche ſetzen 16 o. etliche yo. andere 70. ö 2 
Auff der Engliſchen ſeyten ſeyn nicht mehr als 3. Männer geblieben / vnnd einem der Arm hin, 

weg geſchoſſen worden. | a 15 Lhe 

Hei.ierauff iſt der General Beſt wider nach Swally abgeſegelt / vnd den 21, Decembris Briff sit 

Land nach Engelland geſchickt / alles was ſeithero vorgelauffen / daſelbſten kund zumachen vnd gubeo 

richten / aber dẽ einen Botten mit ſampt feinen zugegebenen Indianern iſt auff dem Weg von etlichen 

Muͤnchen vergeben worden / der ander aber / welcher ein Bottsgeſell / it in Engelland / bey derſelben 

Geſellſchafft / zu rechter zeit wol ankommen / welche dann alsbald wider 7. Schiff auß geruͤſtet / vnd 

auffs baͤldeſt ablauffen laſſen / als z. anderſtwo / vnnd 4. vnder dem General Dowton / deren Namen 

ſeind geweſen / die dewjahrs Gab / der Hector / die Kauffmans Hoffnung / vnd der Salomon. 

Di.ieſe gemeldte Schiff ſeynd den 15. Octobris Anno 1614. von Engelland abgefahren / vnnd 

mit gutem Wind zu Souch/vvally nicht weit von Surat glücklich vnd wol ankommen / allda ſie dann jre 
Ancker auß geworffen. 2 0 al 2 

Das Land daſelbſt herumb war damals alles im Harniſch wider die Portugeſen / dieweil ſie dem 
Groſſen Mogol ein klein Schiff genommen / in welchem allzeit auff 3. Million Gold vnd groſſe Sum⸗ 
ma an Edlen Steinen geweſen / ſampt 2. Weiber fo vor gedachten Mogol gekaufft waren / deß gleichen 

ein Guzzurars Schiff / auff welchem auch auff die 400000. Philippen an Kauffmans Wahren / 
ſampt oo. Perſonen geweſen / wie auch jr eigen Paß port erdappet / vnd alſo nach Goa geſchicker. 

Haben alſo hierauff die Decanins Chaul belegert / hat auch Macrob Cham; auff Mittel vnd Wege 
getrachtet / wie er feinen Herrn den groſſen Mogol rechen moͤchte / deß wegẽ den Engliſchen General gar 

fleiſſig erſuchet vnd geberten jm gegen die Portugeſen in dieſem Krieg huͤlff zuleiſten / auff welches ſich 
der General excuſitt vnd entſchuldiget / vermoͤg feiner Commiſſion / welcher er nach kommen muͤſte / 
doch ſo fern jhne diePortugeſen auch angreiffen wolten / er fich auch defendiren vnd wehren muͤſte. 

Dias iſt dieſem Nabab (ſoſonſten auch Macrob Cham item Viceroy oder Gubernator def Landts 
Surat,) gar frembd vorkommen / auch nicht gewuſt / wie er fich darein ſchicken ſolte / da er vernom⸗ 

men / wie daß ſein Herr der Groß Mogol den Engliſchen Kauffleuten viel Leid vnnd Schaden ge⸗ 

{ Bae ihm auch alfo bald in Sinn gezogen / als wenn fic kommen weren den Portugeſen zu⸗ 
elffen. me ERDE R Bey ' 

r Auff dieſe der Engliſchen Abſchlagung / auch fein argwon zu confirmiren vnnd N 
un ’ 9 ag abzn 
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fo | Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Der Portu⸗ haben etliche Portugeſer / ſo onder fhm dem Macrob Cham geweſen / ein falſchen Brieff fo fie ſelber / als 
geſen erdich- wann er in def Viceroy Namen geſchrieben wer / verfertiget / dem Macrob Cham vberantworten laſſen / 
tes Schrei / darin gemeldet / daß fo fern er nicht wolte Frieden machen vnnd eingehen / er ( als nemlich der Viceroy) 
ben. vnd ſeine Freunde dic Engliſchen mit Gewalt ſich wolten verſamlen / vnd zu Surat zuſammen kom. 

men jhn zu vberfallen / welches dann auch Herr Aldvvorth einer von den Engliſchen Kauffleuthen / 
ſo damals bey Macrob Cham ſich verhielte / vnd nichts von der Jeſutter Liſtigkeit vnd Betrug wuſte / 
noch mehr bekraͤfftiget / alſo vermeinende / daß die Engliſchen der groſſe Schaden / ſo ſie vom Mogol 
e vervrſachte / daß fic ſich mit den Portugeſen zuſammen comungiren muͤſten §ͤjhnen 
zu helffen. 

S Den 16. December hat der General Brieff bekommen / daß nemlich die Portugeſen hetten Goa 

Schiff verbrennet / er hat auch weiters Brieff empfangen / daß ein Jeſuit ein Brieff geleſen habe / daß 
der Koͤnig a and zuſtecken / vnd alle En⸗ 

Darauff er dann alſo bald den 14. Januarij zwey gröffe Flotta von Fregatenonnd ſechs groſſen 
Gallonen deren abbildung in gegenwertigem Kupffer zu ſehen / vnnd andere kleine Schiffe abfahren 
laſſen / wie dann auch noch zwo Gallionen zuruͤck geblieben / dieſer Fregaten ſeynd 60. geweſen / wie 
wol etliche noch 1. mehr ſetzen mit welchen er ſich dem Macrob Cham gepræſentirt vnnd gezeiget / wel. 
cher ſich aber vor dieſem groſſen Gewalt gefoͤrchtet / vnd alſo bald dem Viceroy, mit præſentirung einge 
ſtattlichen verehrung / Frieden angeboten / welchen der Viceroy zwar nit gern eingangen / dann er ver⸗ 
meint die Engliſchen zuuor zu vberwinden / vnd darnach vom Frieden zu tractiren. a En 



| In Oſt Indien. yi 

In Tractirung diſes Fridens habe bende theil viel ſonderbare practiquen gebraucht / der Nabab hat 

hiezwiſchen dem Viceroy,ond dann auch de Engliſchen General ſtattliche verehrunge zugeſchickt / auch 

der Viceroy dem Macrod viel verheiſſen / vnd nach der Schlacht ( welche er ſchon gegen die Engliſche ero 

halten zuhaben vermelnt / feinem verheiſſen folg zu leiſten vberreden woͤllen / welches aber Macrob nicht 

eingehen / noch darmit zu friden fein wollen / im auch de Accordo wider auffgekuͤndet / mit dieſen worten / 

er wolte kein Frieden mit ſolchen ſchwachen Feinden machen / in Anſehung daß ſie nicht viel gegen 4. 

Kauffmans Schiffen auß richten wuͤrdenn ve ' : 

Dien 20. Januarij habẽz klein Schiff gemneint / das Schiff die Hoffnung zuvberwinden / welche 

bey Svvally nicht weit von den andern am Ancker gelegen / diefe haben fie auff einer ſeyten angegri
ffen / 

auff der ander ſeyten ein Gallion vnd 25. Fregaten / die vbrige Gallionẽ ſeynd jnen fo weit nach geſetzt 

als jhnen muͤglich geweſen. Der Admiral aber hat mit allem fleiß getracht der Hoffnung zu huͤlff zu 

kommen / auch die Ancker abgehawen / vnd ſolchem nachgeſezt / aber der Feind war mit ſolcher dapffer⸗ 

keit / ohn alle Forcht vnd Vorſichtigkeit (wie ein Officirer von der Hoffnung hernacher berichtet) ein, 4 

gelauffen / vnd mit 30.0der4.0.den Vortheil ſchon eingenommen ⸗ aber das Schiff Newjahrs Gab / Vortngeſer 

hat jnen dermaſſen zugeſetzt / daß ſie alſo bald ohn alle Widerſprechung abgewichen / hatten auch derlag. 

keinen ft jhr hitiges vnd brennendes Geblür zu kuͤlen mit dem kuͤlen vnd kalten See vnnd Meer⸗ 8 

waſſer / wie dann auch viel auß mangel der Schiffen / ſich mit dem Schiff Charonis behelffen muͤſſen / 

vnd ſeynd die jenige/ die die meiſte Hoffnung gehabt / die Hoffnung zuvberwinden / in derſelben vmb⸗ 

kommen / vnd jhnen von der Hoffnung das Leben genommen worden. . g 

Zu dem haben die Portugeſen jre ſelbſt eigene Schiff / in dem ſie der Engliſchen zuſchaden veto 

meint / in Brand geſteckt / auch etliche von Herr Mullimeux auff der Hoffnung Fewerwercken verbrand 

worden / ihnen iſt zwar ein Jag Schiff mit friſchem Volck zugeſchickt worden / welches aber nicht ge⸗ 

holffen / dann die Hoffnung ohn allen Schaden dardon kommen / vnd all jre Schiff mit dem Ablauff 

deß Waſſers hinweg gefloͤſſe worden Fe 
Ehe aber vnd zuuor ſolches geſchehen / haben die Engliſche alles was ſie in den Schiffen befuits 

den / erwuͤrget / darnach Fewer eingelegt / vnd auff den Sand geſchickt / ſeynd alſo viel durch Waſſer 

vnd Fewer dem Neytuno vnd Vulcano auffgebpffert worden. 1 RR 

Iſt alſo den Portugeſen ein vberauß groſſer Schaden von dieſen 4. Engliſchen Schiffen zuge⸗ 

fuͤgt worden / dann viel Fregaten vndergangen vnd verdorben deß gleichen iſt einer Galeen daß eine 

thetl abgeſchoſſen worden / alſo daß 25. Schiff ſeynd verlohren worden / in gleichem haben fie auch viel 

Volek verlohren / alſo daß 350. Mann fo vmbkommen nach Daman zubegraben geſchickt worden / 

ohne die erſoffen / weſche ian allzeit auff die soo. geſchaͤtzt gehabt. Der Engliſchen ſeynd auff dee 

Hoffnung nicht mehr als drey Mann vmbkommen / vnd 14.gequetſ cht / auff dem Hector 2. ſonſten iſt | 

kein Schaden geſchehen. e e “Vian ge 80 4 

Diaſte nun auff ſolche weiß vnd mit ſolcher Macht gegen den Engliſchen nichts haben aufs 

richten koͤnnen / haben fic es auff einander weiß probirt / jnen ein Ahbruch zuthun / vnd Schaden zuzu⸗ 

fuͤgen ( vnd ſolche weiß vnd manir haben ſie von den Aut horn als nemlichen den Jeſuttern / ſo erfindet 

dieſes moch, alſo zu procediren / wann fie anders nichts außrichten koͤnnen ) vnnd zu dem Muccadan von 

Svvally geſchickt / vnd begert / daß er ſolt alle die Brunnen vergifften / auß welchen die Engliſchen geo 

meiniglich pflegten Wafer zuholen / welcher aber viel fröminer geweſen / vnnd nicht eingehen woͤllen 

ſolches zuthun / ſondern hat ſolchem vorzukommen lebendig Torroifesdarinn geſezt / damit es offenbar 

wuͤrde / wann Gifft oder dergleichen gifftige mater darinn geworffen würden. 
4 

Nach dieſem ſeynd dem Hiceroy wider 2, Schiff oder Juncken zuhuͤlff geſandt woͤrden / darauff 

er weiter gedacht wie er den Engliſchen ſchaden moͤchte / hat alſo in groſſer ſtill vnd heimligke
it 8. oder 

10, Schiff mit allerley brennendẽ materi auffs aller beſt verſehen / vnd alfo bald die nechſte herbeykom⸗ 

mende Nacht zwey derſelben auff vnſer Schiff laſſen ablauffen / in Meynung ſolche in Brand zuſte⸗ 

cken / auff die folgende Nacht wider zwey fo mit Ketten zuſammen gebunden geweſen / vnd ſtracks dar⸗ 

auff vier andern / ſo auch mit Ketten zuſammen gebunden / vnd mit Fregaten gezogen worden / vnder 

dieſen vieren war eins durch ein Schuß von den Engliſchen Schiffen in Brandt geſteckt / welches 

nicht allein verbrandt / ſondern es hat auch die andern alle angeſteckt / alſo daß gemelde Schiff / ohne 

Schaden der Engellaͤnder / alle verbrunnen vnd zu Grund gangen. nder deſſen haben fie auch et. 

liche von den Portugeſiſchen Fewerwerckern gefangen / darunder einer von jnen ſcharpff
 ex aminirt / 

worden / welcher außgeſagt / nach Capitaͤn rings Relation, daß das Admiral Schiff hab geheiſſen Todos 

los Santos von 800. Laſten / vnd s oo. Mann vnd 28. groſſen Stuͤcken Geſchuͤz. Das Vicedamiral. 

Schiff S. Benito von 700. Laſt; o. Mann 20. Stuck Geſchuͤtzes / S. Chriſtophoro von 700. Laſt 

360. Mann 20, Stuͤck Geſchuͤtzes / S. Hieronymo von foo. Laſten / zoo. Mann vnd 23. Stuͤck Ge⸗ 

ſchůtzes / S. Anthonto von 40. Laſt 200. Mann / vnd 15. Stuͤck / S Pedro von 200. Laſten / 20. 

Mann 8. Stuck / S. Paulo auch ſoviel / tem ein klein Schiff von 50. Laſten / o Mañ vnd 4. Stuͤck 

Geſchuͤßzes / Item zwey Galeen hatten 25. Ruder auff jeder ſeyten / vnd in einer jeden 100. Mann / vnd 

weiters 60. Fregaten / vnd auff jeder ſeyten 18. Ruder / vnd in jeder . Soldaten. Der Viceroy auff 

diſer Flotta hat geheiſſen Don Hieronymo de Sauecl . Iſt erſtlich Capitaͤnzu Mofambique geweſen / darnach 

18. Jahr zu Zeilan / vnd letzlich auß deß Königs Befelch wie gemelt zum Viceroy beſtelt / welcher dann 

alle diſt vnd Renck herfür geſucht / den Engliſchen Vngelegenheit zu machen / hat auch alle Tag neben 

den Engliſchen Schiffen her brauirt / aber nie das Hertz e alſo die E chf 
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72 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Schiff allzeit beyeinander gehalten / auch onder deſſen jhren Handel getrieben / deß gleichen die Hoff. nung wider reparirt / vnd nach Hauß geſchickt / die Portugeſen ſeyn zwar allzeit in dem W g geblie⸗ ben / doch kein Luff gehabe fie auff zuhalten oder zuſchlagen / vnd haben fie alſo ohn Widerſtand paſſt. ren vnd fort fahren laſſen. | 

Engelländer Dieſe erhaltene Victori vnd Sieg hat den Engellaͤndern bey den Inwohnern ein groß Anſehen 
Pictorige⸗ gemacht / alſo daß Macrob Chan jhren General ſtattlich empfangen / mit ſich auff das Land in fein Gee gen den Dor- zelt gefuͤhrt / welches war ober die maſſen ſtattlich von Karmeſin / Allaß / mit Gold vnnd Perlen geffio tugeſen. cket / vnd mit Tuck von Gold gedecket / in dieſem Lager hat er auch viel Elephanten / wie er nun den Ges 

neral in fein Gezelt gebracht / hat er jn gar herrlich tractiret / jhm auch feinen Degen / welcher in ſinem eigenen Hauß gemacht worden / geſchencket / das Gefeß daran war lauter klar Gold (vnd ſolche Ma⸗ nier vnd Weiß hat Macrob Chan fein Degen dapffern Kriegs Helden vnd Capitaͤnẽ zuſchencken ) her gegen hat der Genera’ jhm Macrob Chan fein Degen / Pontard / Guͤrtel mit ſampt dem Wehrgehaͤng verehret / ſo aber bey weitem nit fo ſtattlich als er von dem Macrob empfangen. 
ber dieſes find noch vel Schlachten vnd Scharmuͤtzelauff dem Meer zwiſchen den Engle ſchen vnd Portugeſen vorgangen. 
Wie dann den 6. Auguſti 1616. der General Beniamin Joſeph mit einer Portugeſiſchen Krack geſchlagen / welche hat ein ſeyte deß Engliſchen Schiffs durch ond durch geſchoſſen ohn alle Vrſach / alſo daß die Kugel zu ruͤck zum General geſprungen / darauff dann der General alfo bald zu wiſſen bee 

gert / welcher vrſachen halber geſchoſſen / vnd daß er ſolte zu ihm kom̃en / ſich zu enth chuldigen / vnd den Schaden gut zumachen / welches der Capitaͤn von gedachter Kracke auch rund abgeſchlagen / mit dieſer Antwort daß er nit begere zu jhm zukommen / noch viel weniger den Schaden gut zu machen / darauff dann beyde Partheten einander mannlich angegriffen / vnnd auff die anderhalb Stund mie einander geſchlagen / in welchem Fechten dann der General Joſeph mit einem vngluͤckſeligen Schuß Sehen Ter⸗ getroffen / daß er bald darauff feinen Geiſt auffgeben / vnd geſtorben. f ris Buch / Folgenden Tags ſind die Engliſchen zu Recht gangen / vnd ſich vmb ein andern General vmb⸗ See geſchen in welchem der Capitan Pepwell an def Generals Plaz vnnd Stelle erwehlet worden / in Then X dieſer Nacht haben ſich die Engliſche allzeit an der gedachten Kracke gehalten / vnnd folgenden Tag 
Ritters Re- alle Berettſchafft fic anzugreiffen gemacht / darauff ſie dann auch alſo bald dieſelbe angegrieffen / vnd lation / mit denen den gantzen Tag gefochten alſo daß zu letzt der General ſampt andern mit Splittern im Swans Jo⸗ Angeſicht gequetſcht worden / hierauff dann der General ſtracks Herrn Connok Kauffman / zum A 525 Capitan in der Kracke geſchickt / vnnd befragen laſſen ob er wolt die Kra cke vbergeben / ſo ſolt er gut Cap. fiche, Quart haben / vnd nach Goa geſchicket werden / welcher aber geantwortet / daß er ſolches nicht könne 
vñ Browne / oder moͤg thun / ſo ſie aber jhm weiters mit Gewalt wuͤrden zuſetzen / vnd vberwinden / fo hoffe er bey vnd Brieff jhnen rechten Kriegs gebrauch zufinden. In ſelbiger Nacht nun ft die Kracke zu Grund gangen von Thom. zwiſchen zwen Felſen / in alle Hoͤhe brennende / ob nun ſolches ohn gefebr oder mit fleiß geſchehen / a nd weiß man nicht / kan auch nichts gewiſſes darvon gemeldet werden. Es hat zwar der General etliche 
Smith. auß geſchickt / zu erkundigen / wie ſolche ſey in Brand kom̃en / aber fie haben nichts erfahren koͤnnen / es iſt auch niemand geſehen worden auß der Kracke / als allein die In wohner fo am Land ſtunden / vnnd Hollander vñ jnen winckten zu jn zukommen / welches aber von wegen der Felfen / die fo hoch als die Maſthaͤume / nit Englischen geſchehen koͤnnen / haben alſo muͤſſen zuruͤck bleiben. . 
Vueinigkeit⸗ Es ſeynd auch mehr andere Schlachten vnderdeſſen mit den Portugeſen vorgelauffen / als ah erſtlich mit Capitaͤn Schilling in Golfo de Perfia , welcher aber geblieben / hernach mit Capitan Blithe, 
Tho. Spur⸗ ſampt andern / ſo von jhm hin vnd wider getrieben / alſo daß Ruy Irene de Andrada jhr Gubernator / ſonſt wan / Tap. genannt der Hoffertig / von Portugall / einen Fall bekommen / hernach haben die Perfianer ſampt Courthor” den Engliſchen Ormu eingenommen / da ſie auch viel Portugeſiſche gefangen bekommen deßglet⸗ e chen hat ein klein Schiff Richard genannt / von 20. Laſten / en Portugeſiſch Schiff von 250. Laſten J Hatch 2B erobert darinnen vber 14. Bootsgeſellen mit jungen nit geweſen. i 
Hord / Briff Von Anno 616. aber biß 1620. haben die Engliſche mit den Hollaͤndern groſſe gefaͤhrliche voncap. Da Streitte vnnd Vneinigkeiten gehabt / alſo daß in den Orientaliſchen Indien die Engliſche von den u Hollaͤndern groſſen Verluſt in vnderſchiedlichen Schlachten empfunden / viel Engliſche Schiff G. Ball. A. intercipirt / viel Capitan erſchlagen / vnd viel Volck gefangen worden / welche gedachte Hollaͤnder ſo Willes / Rel. jaͤmmerlich gehalten / vnd fo tyranniſch in Eyſen geſchlagen / daß ſich Tuͤrcken vnd Heyden / wann ſte Trogmorton ſolten hoͤren / wie vbel fie mit den Engliſchen vmbgangen / würden ehr zu Barmhertzigkeit bewegen Ric. Nash / laſſen / als dieſe gethan haben / ja viel beſſer Freund ſchafft vnnd viel beſſer weren fic gehalten worden Cee bey den vnglaubigen Indianern / dann die Hollander jhre Nachbarn gethan haben. Sie haben Ju. Jorday⸗ auch gnugſam wider pre Königliche Maieſtär in Engellandt ſo wol mit Worten / als in der That 5 N Spal⸗; felber peccirt , vnd gefündiger? Deßgleichen auch Polavvay, vnd Polaroone, Rofing in VVayre, vnd Lan- 
wyn S. tore dem Konig mit Gewalt genommen vnd entzogen / da doch Ihr Königliche Maleſtat die Vn N terhanen zum Schutzherren freywillig auff vnd angenommen / wie ſie auch weiters mit den Engli⸗ e ſchen gehandelt / deß gleichen wie ſolche Strittigkeiten wider vertragen worden kan der guͤnſtige Leſer 55 ‚Thom. hier von weiter Bericht / in Samuels Purchas B. P. Hiſtorien in Engliſcher Sprach beſchrieben / erho⸗ 
Anolles / B. ſen / in dem erſten Theil der Indianiſchen Hiſtori Bef chreibungen / fo gedruckt zu Sonden An. 162 fe | Thurchman / bey Henrich Fetherſton. a G. Petiys. 



In Oſt Indien. 5 
Dien 18. Octobris Anno 1620. iſt Capitan Nathaniel Corthop mit etlichen Perſonen von 

Polaroone nach Lantore gefahren / dieſelbige Inſul von Engelland jrer Koͤntgl. Mayeſt. huldigen zu. 
laſſen / vnnd in defer Schutz zunehmen / derſelbe iſt im zuruck kehren / nach Polaroone in dem Weg 
von den Hollaͤndern mit einer Carocora vnd einer Pravv angegriffen / vnd nach langem Scharmuͤtzeln 
4 1 Bruſt geſchoſſen / vnnd toͤdlich verwundet worden / an welchem Schuß er auch todts vers 
ahren. , | | 

Deß gleichen iſt den 2. Augufti 1619. ein Engliſch Schiff vnnd Kauffmanſchafft von den 
Hollaͤndern in der Enge von Sunda bey Banam genommen vnnd zu Jaquatra ans Sands ge(ene 
worden. ‘ K ; 

Den r. Octobris 1619. haben die Hollander vier andere Engliſche Schiff genommen / als nem⸗ 
ii den Drachen / den Beern / die Expedition / ond die Roſe / vnd fie den 2. Octobris zu Tecoo alle ans 
Land geſetzt. f f : 

Den 23. Oecobris Anno 1619. ſeynd auß Engelland in dem Bayo drey andere Schiff atte 
kommen / mit Namen der Pfalz Graff / die Eliſabeth / vnd die Kauffmans Hoffnung. 
Hiüͤerzwiſchen find die Engltſchen em Jahr 1618. bey der Inſel Tecoo hin vnnd wider geſegelt / 
vnd zu letzt in der Inſel Amincan die Ancker fallen laſſen / vnd die Schiff wider mit friſchem Waſſer 
vnd etlich wenig Fiſchen verſehen, In diſer Inſel iſt gantz kein Handel / vnd kan niemand bißhererfa⸗ 
ren / was vor Fruͤchte dieſe Inſul trage. Die Einwohner find Menſchenfreſſer. Von gedachter Inſel 
begeben fie ſich nun wider weg / vnd treffen den 29. Januarij deß Jahrs 1629. in dem Royal Jacob 
den Capitaͤn Pring an. | ~ 
Dien 26. Aprilis deß Jahrs 1620. iſt die Royal Jacob mit ſampt einem andern Schiff von 

800. baſten / das Einhorn geheiſſen / nach Japan / welches 1100. Engliſche Meylen ohn gefehr / ge⸗ 
fahren / allda den 2. Junij / deß Jahrs 1620. das Schiff Einhorn an der Cuſten von China / bey der 
Inſul Macao verlohren worden / da dann die Guͤter zu Grund gangan / die Seuth aber fo darauff geo 

weſen mehrtheils beym Leben erhalten worden. Deßgleichen tft der Capitaͤn Jor daine zu Potanie mit 

1 geſchlagen / den Capitaͤn darauff erſchoſſen / vnnd die Schiff mit ſich darvon ge⸗ 
bracht. | 1 | Cy i 
Dien /. December Anno 1620. iſt das Engliſche Schiff / der groffe Jacob zu Firando genant / 
in Japan verbeſſert worden. 8 1700 b 
1 Den 24. Januarij / deß Jahrs 1671. ſeynd die Engliſche glücklich zu lacatra, angelangt / das 
Schiff Jacob geladen / vnd naher Engellandt geſchickt. Nun & N 

Sind alſo in einer Summa in kurtzen Jahren dieſe Engliſche Schiff verlohren / vnd von den 
Hollaͤndern genommen worden: als die Sonn / vnd der Stern bey Bantam, der Drach / der Beer / die 
Expedition / vnd die Role zu Tecoo, der Hund vnd Samſon zu Patanie, das Einhorn bey der Cuſte von 
Ehina / weiter 2. oder z. in den Molucciſchen Inſuln / da dann auch viel der darauff geweſenen vor, 

nehmen Herrn / vnd trefflichen Capitaͤnen / ſterben vnnd vmbkommen muͤſſen:nemlich / Packer von 
Llymouth, Thom. Dale Ritter / Capitan Iordaine zu Peranie, Capitan Banner zu Tecoo. Es iſt aber doch 

hernacher den Engliſchen von den Hollander das Schiff Stern / widerumb in Iapan zu geſchickt / vnd 
von dannen nach de Molucciſchen Inſuln abgefertiget wordẽ. Hier koͤnnte nun auch erzehlet werden / 
was vor Kraͤuter vnd Fruͤchte / item / wilde vnd zahme Thier / deß gleichen Voͤgel / in Jana zu finden 

weren / weil aber ſolches anders wo auß fuͤhrlich / nemlich von Kraͤutern vnd Früchten im vierden 
Theil / wilden vnd zahmen Thiren / deß gleichen allerhand Voͤgeln vnd Vngetiefer im ſechſten 

' Theil der Ortentaliſchen Indien / beſchrieben / als wird dahin 
NG der guͤnſtige Sefer / es zu erfahren / ge⸗ | ar 
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zweyen Schiffen / als Samſon / vnnd Hund ankommen / auff welche drey Hollaͤndiſche geftoffen/ 
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8 Beſchreibung / vnd Schiffarthen - 
Beſchreibung der Denckwuͤrdigen Reyß deß berühmten Herrn Roberts 

auß Japomen in das Königreich vnnd Prouintz China ſampt außfuͤhrlicher Be | 
ſchreibung deſſelben: vnd zuſtand der Chriſtlichen Religion in 4 

N ſolchem. Geſchehen im Jar 1620. 162. vnd i622. s 

Emnach der beruͤmhte Engliſche Herr Roberts eine geraumte Zeit / vnnd benantlichen et 
: liche Jahr lang in Japonien ſich auffgehalten vnd von dem Keyſer deren Orten in hohem 
G geſpect / von den groſſen Herrn auch daſelbſten mit groſſer ehrerbietung jederzeit verehret 
worden / hat er ein beſondere Begiert bekommen / auch andere vmbligende Landſchafften / ſonderlich 
aber das Koͤntgreich China vnd deſſen hochberuͤmte Prouintzen zu beſichrigen / derwegen er dann ſei⸗ 
nen Weg / im Jahr 1620. in ſolche Prouintz gerichtet / vnd nach groſſer auß geſtandener Muͤhe / vnd 
Gefahr / in deſſen Greng angelan get vnnd eine zeitlang in der Statt Macao verharret. Dieſe Statt 
Macao iſt ein vornehme Statt an dem Meer / vnder einem groſſen Berg gelegen / darinnen die Por⸗ 
ruge ſen ein ſtarcke Veſtung haben y wie auch viel deren in dieſer Statt wohnen / vnnd iſt dieſe Statt 

gleichſam der Eyngang in das Königreich China / wie in der Land Carten dieſes beruͤhmten Königs 
reichs zuſehen / die Einwohner find von Farben weißlecht / durch dieſe Statt haben die Patra der So. 
ctetet Jeſu einen Anfang vnd Zugang vberkommen / in dieſes Königreich zureyſen / wie wol ſie ſol. 
ches / durch groſſe Muͤhe / Gefahr / vnd Vnkoſten zu wegen gebracht / wie 7 eygnen Schriff. 
ten zu ſehen / auch viel von den Hehdniſchen Irrthumben zur Chriſtlichen Religion bekehret / deren 
auch ein groſſe Anzahl beneben jhnen derentwegen von den Heyden gemartert worden / auch die 
jenigen Officirer ond Amptleute deß Koͤnigs fo der Religion beygepflichtet / vnd den Vnderthanen 
auſſer dem Land zu handthieren geſtattet / jhrer Empter entſetzet / vnd degradiret worden. Es iſt aber 
dieſe feine Ankunfft in eine perturbirte / vnd gefährliche Zeit gerarhen / finsemal dero Zett das Königs 
reich China voller Auffruhr vnd Kriege / vnd aller Orten groſſe Vnruhe / auch merckliche Contribu⸗ 
tionen vnd Ruͤſtungen dem Land Volck auffgelegt / zu dem auch vberauß ſorglich zu reyſen / wiewwo l 

ſonſt in dieſem Land / wegen ſonderlicher Wachſam / Auffſicht vnd Vorſichtigkeit der Koͤnglichen 
Statthalter / die Straſſen allenthalben vor dieſem gantz ſicher geweſen. Was von der Einwohner 
Engen ſſchafften zuſagen / haſtu im zweyten theil Orkentaliſcher Schiffarten bericht 
Vnd zwar hatte der Koͤnig in China / dieſes Jahr 1620. als welcher damals noch ſehr jung / 
ſeine Heimfuͤhrung gehalten / auch zwo vberauß fd oͤne Concubinen zu ſich genommen. 
Den Krieg aber vnd Vnruhe / darmit das Königreich China dazumahl angefochten war be. 
langend / verhielte ſich derſelbe zwiſchen dem König vnd feinen nechſt geſeſſenen Nachbarn den Tar. 
tarn / welche zwar den Krieg allbereit vor dieſem angefangen / aber das vorige Jahr ſehr ſchlaͤfferig / 
vnd mit wenigem Ernſt fort getrieben / gegenwertiges Ein vnnd Zwantzigſt Jahr aber mit ſolchem 
Ernſt vnnd Furor fort geſetzet / daß ſie faſt durch nach beſchriebene Gelegenheit die ganze Proving 
Ieaotum erobert / vnnd onder jhre Gewalt bezwungen. Es hatte nemlich der Koͤnigliche Statthalter 
Ilium, welcher voriges Jahr wider die Tartarn zu Feld gelegen / vnerachtet er zimlichen Steg gehabt / 
dannoch durch feinen langen Verzug / vnd Verweylen / bey andern Koͤntglichen Verwaltern / vnnd 
Dienern / ſichſehr verhaſt gemacht: alſo daß ſie auff Beförderung def Koͤniglichen Viſitators / wel. 
cher den Statthalter zum hefftigſten vor andern verklaget / fo weit ( nichr ohne Argwohn / ob ſolten die 
Tartarn ſolches mit Geſchencken erlangt haben /) verfahren / daß der Statthalter / auß verdruß 
wegen ſolcher vieler Anklagen / ſeinen Abſcheid / vnnd Erledigung von dem Koͤnig / wie wol mit deſſen 
groſſen Vn willen begeret / vnnd erlanget. Darauff jhm dann zum Nachfolger / ein andern Tuen / geo 
nannt / ſo Gubernator einer andern vornehmen Haupt Statt in der Prouing Leaoto, (wiewol dieſes 
kein ſonderliche Prouintz / ſondern allein ein ſtuͤcke von der Prouintz Pechin iſt) verordnet / vnd zwar 
ober die ganze Prouinz geſetzet / vnd mit gleicher Macht / Authoritet onnd Gewalt inſtaͤlliret wore 
den. Wie dann dieſe Wahl vind Verordnung zwar in gemein / von vielen aber / denen dieſer nev 
Statthalter / ſeiner Eygenſchafft vnnd Natur wegen beſſer bekandt / nicht allerdings genehm / nnd 
nutzlich gehalten worden / doch jm ſich niemandts widerſetzen doͤrffen. if. — 
In den erſten Monaten zwar dieſes Jahrs haben ſich die Tartarn ſtill verhalten / der Statt⸗ 
halter aber mit feinem Auß ſchreiben maͤnniglich groſſe vnnd gewiſſe Hoffnung / eines beſſern / vnnd 
gluͤcklichern Succeß gemacht / vnd die voriges Jahrs empfangene Forcht auffgehaben. : 
Es haͤtten aber die Tartarn voriges Jahres in jhrem ganzen Sande groffe Thewerung / vnnd 
hungers noth erlitten / alſo daß ſie nicht allein dardurch gezwungen / den Krieg deſto gellnder vnnd 
träger fort zufuͤhren / ſondern es ſind auch viel auß jhnen zu den Chineſern vbergefallen: Welche der 
Statthalter / on vorſichtiglich in die Haupt Statt auffgenommen / vnnd daſelbſt Vnderſchleyff ge⸗ 
geben / welche dann bey dreytauſend mit jhren Geſchlechten / vnd Haußgenoſſen geweſen: Auch ſich 
von jhnen durch groſſe Verheiſſungen / welche ſie auß groſſer hungers noth fhm verſprochen / dahin 
verleyten laſſen / daß er fie zur Muſterung zugelaſſen / vnnd onder fein Volck vndergeſtellet / welches 
dann die erſte vrſach / deß empfangenen Schadens vnd Verluſts auff der Chineſer Seyten geweſen / 
wie ſolches von vielen Koͤniglichen Officiren vnd Beampten der Statt anffgezeichnet / vnd carpiret / 
dannoch aber von dem Statthalter dergeſtalt entſchuldiget / daß es als auß gutem nutzlichen Nath / 
vnd Wolmeinen gethan zu ſeyn / geurtheilet worden. a 
Demnach aber die Tartarn / am andern Monat / aller Beſchaffenheit durch ihre Wade 
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In Oſt Indien. | ss 
fich erkundiget / haben fie durcheinen vnverſehnen Einfall ins Land die Statt zu erobern ſich vnder Tartarn in, 
ſtanden / welche aber doch von den Chineſern mannlich abgetrieben worden / die auch einen Oberſten derliſt gegen 
lebendig gefangen bekommen vnd mit weg gebracht. Dieſer Sieg war vornemlich durch die Tugend der Chineſer 
vnd Mannheit eines Capitaͤn genannt Ho, erhalten worden / welcher fein Geſchlecht / vnnd Stamm 
von den alten Tartarn gegen Midergang wonhafftig / herfuͤrfuͤhret / wie feine mannliche Thaten aber / 
fo er vormals / ſonderlich aber auch in dieſem Krieg verrichtet / zu groſſen Anſehen vnnd Emptern in 
Kriegs Expeditionen auffgeſtiegen / alſo haben fie auch wegen jetziger vervbten Dapfferkeit noch höhere 
Ehren vnd Empter verdienet. Iſt aber dieſer feiner Dapfferkeit durch den Statthalter bey dem Rs 
nig / welches billig hette ſeyn ſollen / nichts gedacht worden / darvon dann nit allein dieſer Capitan Ho / 
fondern auch die andern Kriegs Raͤthe ſonderlichen ſchmertzen empfangen / vnd hat von dero Zeit an 
dieſer Capitin auff allerley Mittel wie er ſich an dem Statthalter rechen moͤchte / zudencken angefan⸗ 
gen / derwegen er auch deſto langſamer mit dem Kriegsweſen fort gefahren / welches auch den Tartarn 
su wiſſen komen / die jhn zu folchen vorhabem deſto mehr angereitzet: daher dann auch das zweyte Vn⸗ 
gluͤck vnd Niderlag der Chineſer entſtanden. 

Dieſem allen nach / ſind die Tartarn bey folder Gelegenhett / anfangs def dritten Monats mit 
einem groſſen Volck vor die Statt Rimyam / darinnen die ſer Capttaͤn mit 30000, Soldaten / in Bes 

zogen. Wiewol nun dieſe Soldaten billich hetten ſollen zur Straff gezogen werden / hat doch deſſen 
vnangeſehen der Koͤnigliche Statthalter wegen groſſen ſchreckens / ſo jhm auß dieſem Verluſt zuge⸗ 
ſtanden / die Straff auffgezogen / vnd ſtillſchweigend hinpaſſiren laſſen / ſonderlich weil er ſich befoͤrch⸗ 
tet / es moͤchtẽ die Tartarn gleich fo bald vor die Statt ruͤcken / vnd dieſelbe belägern. Doch aber fo bald 
nach dem Koͤniglichen Hoff ſeinen Zuſtand berichtet / vnd eylend huͤlff begert / ſo jm auch zugeſandtet 
worden. Die Tartarn aber haben ſich im Gegentheil wenig geſaͤumet / vnd nach Verlauffung 20. Ta⸗ 
gen / in 70000. ſtarck / die vornembſte Hauptſtatt def Lands belagert. Der meiſte theil dieſes Kriegs. Tartarn 
volck war onder dem Gehorſam eins abtruͤnigen Chineſers / welcher damals vor 2. Jaren / in der ers Victori. 
fin Schlacht / nach dem er die Statt / ſo er mit Beſatzung einbehalten / auff geben / auß Forde der 
Straff zu den Tartarn gefallen / welche ihn ober andere erzeigte Wolthaten / auch zum Tochtermann 
Aufgenommen. Dieſer nun fuͤgte den Chineſern groſſen Schaden zu / beydes mit Kriegs Macht / vnd 
auch mit vielem Schreiben an ſeine Landtsgenoſſen. Haben alſo die Tartarn ſo bald den erſten Tag / 
nach dem fie zu der Statt genaͤhert / innerhalb vier Stunden dieſelbe eingenommen / vnd erobert: wel⸗ 
ches dann fo viel leichter geſchehẽ / weil die Statt beydes inn / vnd auß wendig von Tartariſchem Bold 

beſtritten worden / ſintemal die jenigen / fo wie gemeldt / auß Hunger ſich in die Statt begeben hatten / 
fick zu den jenigen geſchlagen / vnd obgemelter Capitan Ho / welcher fein vndergebens Volck auff fein 
ſeyten gebracht / die Thor geoͤffnet / vnd den Feind / ſo gleich wol ein zeitlang auß Forcht / daß nit ein heim⸗ 
licher Auffſaz darunder verborgen / mit dem Einzug verzogen / eingelaſſen. In dieſer Statt ware / wel⸗ 
ches vor vnſern Voͤlckern in Europa faſt vnglaublich ſcheinet / die Beſatzung in rococo, Mann 
ſtarck / auß denen bey zoo oo. erſchlagen / die andern theils entlauffen / theils aber in der Feind Gewalt 
gerathen / theils aber / nach dem der erſte Laͤrmen etwas geſtillet / erhalten worden. 

Vnangeſehen aber dieſer ſtattlichen erhaltenen Victorten / iſt doch auch den Tartarn ein merck⸗ 
licher Schaden zugeſtandẽ / ſintemal die Einwohner vnd Beſatzung in de beyden Prouintze Chequiam, 

vnnd Suchuen ſich jhnen eine lange zeit hefftig vnnd mannlich widerſetzet / vnnd jhrer bey 20000. ere 
ſchlagen: wie wol fie ſelbſt faſt ale vmbkommen / doch aber mit groſſen Ehren vnd Triumph geſtorben: 
derwegen dann auch der Konig jnen offentlich t Begaͤngnuß halten / vnd jren hinderlaſſenen Weibern 
vnd Kindern gewiſſe Vnderhaltung verordnet / vnd ander groſſe Ehr erzeiget. Dargegen aber hat der 

Sieg. 

vnd Schand leben wollen / vnd nach dem ein Koͤniglicher O fficirer bey jm angelangt jn gefänglich an tarn. 
zu nehmen / ſich ſelbſt mit dem Strang erwuͤrget. Der Königliche Viſitator aber / ſo von dem Feind 
lebendig gefangen / vermochte mit keinerley Zwang dahin gebracht / oder beweget worden / daß er der 
Tartar Fuͤrſten mit gebuͤrender Reuerentz verehret / oder ſich vberwunden zu ſeyn / bekennet.: alſo daß 
auch endlich der Tartariſche Fuͤrſt jn wegen ſolcher groſſen Beſtaͤndigkeit vnnd Tugend frey ledig zu 
feinem Pallaſt widerumb abziehen laſſen / alda er ſich doch auß Vngedult / vnd damit er vor mannlich 
angeſehen wuͤrde / mit dem Strang ſelbſt erwuͤrget. 5 

Beneben diefer hochanſehnlichen Victori aber habẽ die Tartarn ein vberauß groſſen Raub / vnd 
Bent an Gold / Silber / Geld / vnd Kriegsruͤſtungen erobert: deſſen fie den mehren theil in jr Land abge» 
fuͤhret / daher dann das Geſchrey erſchollen / ob ſolten ſie mit ſolchem groſſen Geld begnuͤget / auß ver⸗ 
zweifflung daß ſie es nit zu erhalten / getrawten / widerumb nach Hauß ziehen: haben aber weit andere 
Anſchlaͤge vor ſich gehabt. Sintemal der König in Tartary / welcher ſich von diefer zeit an / eine Key ve 
nennen laſſen / jm daſelbſt eine Pallaſt zu erbawen / anbefohlen / damit er oe Land deſto näher jein koͤnte. 
Gnd die weil er die Statt gern in Flor vnd Volckreich erhalten hette / hat er den Einwohnern alle Gis 
cherheit durch ein offenliches E ict anbieten laſſen / dardurch fie dann hoch erfrewet worden / ſintemal 
ſie geſehen / daß jnen nichts abgefordert worden / als daß ſie dem Vberwinder trew verblieben / vnd zu 
mehrer Verſicherung das Haupt beſcheren / ſruſtẽ aber der Tartarn Geſetz un Gebräuche gebrauchen 
ſolten : wiewol er nachmals / als er die Statt nunmehr gantz ſicher / in Haͤndẽ zu haben vermeynt / auch 
mit groſſer Tyrannen gegen die Vornembſten onder den Einwohnern getruͤtet. Es 
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ſatzung gelegen / vnd vnerachtet dieſer auſehnlichen ſtarcken Beſatzung / dieſelbe faſt gang ohn Wider’ carn, einge⸗ 
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Es waren in der Stattetliche vornehme reiche Kaufflent / auß den Proͤnintzen gegen Suden 

gelegen / wider welche er feine Tyrannen grimmig verſpuͤren laſſen / entweder weil er vernommen / daß fie 
auß Lieb jres Vatterlands ſich naher Hauß geſehnet / oder aber daß er jnẽ / wegen jres groſſen Reiche» 
thumbs gehäffig geweſen. Hat jhnen alſo durch ein offentliches Außſchreiben freyen Paß / vnnd Er, 
laubnuß gegeben / ſich anheims zubegeben / vnnd alle jhre Guͤter mit ſich zunehmen / dann er jhnen 
hierzu freyen Abzug verſtatte. Dieweil jhnen das ſehr angenehm / haben ſie ſich zum Abzug geruͤ⸗ 
ſtet. Nach dem ſie aber kuͤmmerlich drey / oder vier Feldwegs von dannen kommen / find ſie vnver⸗ 
ſehens in die zugerichte hinderliſt gerathen / vnnd ſaͤmptlichen / alſo daß auch nicht einer vberblieben / 
erwuͤrget / vnd der Raub widerumb zurück in die Statt gebracht worden / welches dann einen ſehr 
groſſen Schrecken vnder den vbrigen Einwohnern verorſachet: wiewol fie ſich den Tartarn nicht 
offentlich widerſetzen doͤrffen. | hes He 

Durch otefe Handlung nun find die Chineſer hefftig beffürger / vnnd detmaffen in Schrecken 
gerathen / daß fie die Beſatzungen in den Stätten allenthalben geſkaͤrcket / vnd mit vnderſchiedlichen 
Edieten das Volck zur Standhafftigkeit vermahnet / auch fleiſſige Auffſicht auff alle frembden 
gelegt worden / vnder denen dann viel Außſpeher vnd Kundſchaffter auß den Tartarn / auch etliche 
Verraͤther vnder den Capitaͤnen / wiewol geringes Anſehens / befunden: Oe gleichen einer / welcher 
den Feinden alles was in China vorgelauffen / gegen Monatlicher Beſtallung / zugeſchrieben / ders 
wegen er dann in Verhafftung genommen / vnd mit gluͤenden Zangen zerriſſen / der Leib auff geſchnit, 
ten / vnd das Haupt abgeſchlagen / vnd den Hunden vorgeworffen worden : deßgleichen iſt auch einer 
feiner Söhne / nach dem er deß Vatters Marter zuſehen muͤſſen / ebeumeſſig enthauptet / der ander 
aber durch die flucht entrunnen / doch (sine hinderlaſſene Weib / Kinder / vnd Geſchlecht / in Verhafft 
genommen worden. 

Nach dem ſichaber der Koͤnig in China etlicher maſſen von dem ſchrecken / ſo er wegen erlitten 
ner groſſen Niderlag erlitten / etwas widerumb erholet / hat er mit allem Ernſt ſolchen Schaden zu er. 
ſtatten jhm vorgenommen / auch zu ſolchem Ende allerhand nußzliche Verordnungen angeſtellet. 
Vor allen andern aber den alten Statthalter Hium / ſo vor dieſem / wegen vieler falſchen Anklagen / 
ſich nach Hauß zu ruh begeben / mit groſſen Ehren widerumb gehn Hoff / vnnd zu ſeinem vorigen 
Ehrenſtand beruffen / dargegen aber den Königlichen Viſitatorn / ſeinen Anklaͤger / ſines Ampts ent⸗ 
ſetzet / auch alle Hoffnung hinfuͤro zu Ehren widerumb zugelangen / jm benommen. Dardurch mans 
nigliche in Hoffnung gerahten / es wuͤrde durch diſes Statthalters Vorſichtigkeit alles widerumb zu 
gluͤcklichem Wolſtand gebracht werden. 5 

Onder deſſen verbleiber aleichwol der König noch in groſſer Bekuͤmmernuß / ſintemal nicht 
allein der Feinde jhm mit groffer Gewalt im Land gelegen / ſondern auch onder feinen Vnderthanen 
vnd Einwohnern def andes groſſe Vneinigkeit / vnd Zwyſpalt entſtanden / alſo daß je einer den an 
dern / vnder den Königlichen Dienern feines Grandes berauben / vnd von feinen Digniteten zuſtuͤr⸗ 
gen ſich vnderſtanden / vnd wird in ſolcher Vneinigkeit nicht allein jnen ſelbſten / ſondern auch dem ges 
meinen Weſen groſſer Schaden zugefuͤget. | 

e 

Es hat auch der Rönig/zu beſchuͤtung der Statt Quamnim, dreiffig tauſend Tartarn / ſo gegen 
Nidergang wohnen / mit gewiſſem Sold beſtallet / dieſe vermeinet man ſeyen viel ſtaͤrcker vnd mans 

haffter in Kriegs Sachen / als die andern / ſo gegen Auffgang wohnen / vnnd gegen den Chineſern zu 

Tartorn von 

Feld liegen. 
Hierzwiſchen aber hat ſich auch der newe Koͤnigliche Statthalter feines Regiments widerumb 

vnderzogen / vnd in der Statt Vaxam Haiquam, fo beydes von Natur vnd Menſchen Werck ſehr feſt / 
feine Wohnung genommen / damit er deffo füglicher den Feinden koͤnnte widerſtand thun. 

denChineſern mb den auß gang de Jars aber / haben die Tartarn etwas Schaden von den Chineſern erlit, 
geſchlagen. 

Vnruhe in 
der Prouintz 
Suchuen. 

ten: in dem ein Capitaͤn / Mao genannt / jhnen ein zimliche Anzahl durch folgende Gelegenheit erſchla⸗ 
gen: Cs hatte ein vornehmer Chineſer vnd Kriegs rath ſich zu den Tartarn begeben / auch zu gleich die 
Statt darinnen er gewohnet / jhm vberlieffert / dardurch dann eine zimliche Anzahl Chineſer erwuͤrget 
worden / Dargegen er von der Tartar Fuͤrſten zu groſſen hohen Ehren erhaben / vnd jm die vbergebene 
Statt in Gewalt gegeben worden / dieweil er aber auch zuuor den Tartarn groſſen Schaden zugefuͤ⸗ 
get / vnnd derwegen bey jhnen fehr verhaſt geweſen / wie auch bey den Chineſern / als haben etliche eine 
Verbuͤndnuß wider jon angeſtellet / ond den Capitaͤn Mao / die Statt widerumb einzunehmen anges 
reitzet / welcher dann fo bald ſolchem ernſtlich nachgeſetzt / die Statt angegriffen / erobert / vnd eine große 
ſe Anzahl Tartarn / ober zwey tauſend / weil fie nicht alle der heimlichen Eonſpiration wiſſenſchafft geo 
habt / ertoͤdtet / vber neuntzig gefangen genommen / onder denen dann auch der nechſtgedachte Chines 
ſiſche verraͤther / ſampt ſeinem Sohn geweſen. Dieſe beyde hat er / beneben noch andern ſechs an⸗ 
dern vornehmen Tartarn / an Ketten ſchlagen / vnd in die Königliche Hauptſtatt einliefern laſſen / al. 
da fie mit groſſer Marter getoͤdtet / der Capitaͤn Mao aber mit trefflichen Gnaden vnd Ehrendienſten 
von dem Konig begnadet worden. 

Inlangſt hernach iſt auch ein newe Vnruhe in der Prouintz suchuen auß folgender Yrſachen ents 
ſtanden. Es hatte der König in folderProuins Volck ſchreibẽ / vnd nit allein auß de Staͤtten / ſondern 
auch auß den bergechten Oertern / verſamlẽ laſſen. Dieſe Volcker find den Königliche Statthaltern 
niemals vnderthenig geweſen / ſondern habe jederzeit ire ſonderliche Oberherrẽ gehabt / vñ fres eignen 
Rechtens fic gebrauchet. Als nu diſes Volek ſichauch zu diſem Zug hafte beſtellen laſſen / vnd in die 

Koͤnig 
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| Königliche Hauptſtadt ankommen /jhre Beſoldung zu empfahen / haben fie beneben ſolcher / noch 

eine Nebenverehrung wie man 
/ 

ſonſten den frembden zu reichen pflegt / daß ſie jhrem hinderlaſſenen 

Hauß geſind hinderlaſſen koͤnten / von dem Staͤdthalter begert. Dieweil jhm nun dieſes y(n dem 

Stadthalter / vnd andern Königlichen Dienern abgeſchlagen / haben ſie jhren Abſchied nach Haug 

zu ziehen gefordert. Durch dieſes Begeren nun iſt der Stadthalter dermaſſen ergrimmet / daß er ge⸗ 

tra wet / er wolte fie mit gewalt / gegen dem Feind zu ſtreitten / antreiben / vnd damit fie nicht auff die 

Flucht vnd Heimreiſe ſich verrröften koͤnten / jhnen allen gewiſſe Merckzeichen anzubrennen: Dar⸗ 

über ſie dann alſo erzoͤrnet / d aß fie den Koͤniglichen Stadthalter / ſampt allen Rahtsperſonen / fo 

bey jhm geweſen / ertödtet / ſonſten aber niemandes beleydiget / vnd auß der Stadt gezogen: welches 

denn nachmals zu groſſem Blutvergieſſen vnd Vnruhe gelegenheit geben. 

— — > m a a —— 

/ 
3 — ‘ — z i. > 3 — 

3 2.2, iſt zimlich fill vnd ruhig geweſen / vnd groſſe hoff 
von ſich gegeben: ſintemal die Tartern / ſich anfangs deſſelben zim» 

die Provintzen dep Koͤnigreichs China 

vnd Stillſtand wol conrinuirt vnd fortgeſetzet werden / wann die jenigen / fo in den Beſatzungen an den 

Grentzen deß Koͤnigreichs die Auffſicht hielten / ruhen / vnd an jhrem zuſtand fich herren koͤnnen be; 

her die Obere Officirer vnd Regenten gegen den Vnderen vbel affectioniret / dieweil fie zu den Ober⸗ 

keitlichen Aemptern an denen 
ſchweaͤcht / vnd erſchoͤpfft wor 
vnd endlich die Soldaten uff das vbrige gemeine Volck außgieſſen / vnd jede Parthey auß ſolchem

 

Zuſtand ſich herauß zu wicklen / vnd zu beſſerm Gluͤck auff zu ſteigen / ſich befl
eiſſigen. A 

Quamſique gewendet / dahin fie beruffen / vnd daſelbſt ohne alle muͤhe die Oberhand gegen den Chine⸗ 

a Er erhalten / ſintemal der gröffere theil der jenigen / fo jhnen widerſtand thun ſollen / Kugeln von 

von jhren Landsleuthen eroberte Beuth mit den Tartern getheilet. e e g | 

n iſt ein groſſe Forcht / vnd Schrecken an dem Königlichen Hofe ent, Auß dieſer Niderlag nu 

ſtanden / ſonderlichen aber iſt der Koͤntg ſelbſt hierdurch in merckliche Forcht gerahten / alſo daß e
r 

S 
auch feine gewöhnliche Hofſtatt zu verendern / vnd gen Nanchino zu verꝛucken gedacht / zu welch

em 

ihm dann auch viel von vornemen Officirern vnd Regenten deß Lands gerathen / vnd jhm zufolgen / 

ſich entſchloſſen. Were auch f olches dergeſtalt zu Werck gerichtet worden / wann nicht einer auß den 

vornembſten deß Lands dem Konig durch ein ſonderliche Schrifft zuerkennen gegeben / daß auff 

ſolche wege das Reich ins euſſerſt Verderben geſtuͤrtzt wuͤrde. Darauff dann zum gegentheil geſchloſ⸗ 

fen worden / die Königliche alte Reſidentz 1 ach vermögen zubeveſtigen / auch allen vnd jeden Offleirern 

deß Lands / ſo wol auch allen andern / hohes / vnd nidern Stands Einwohnern / bey verneydung 

der hoͤchſten Vngnad vnd S 

abſetzen / vnd abweichen ſolte. 
raffen zu verbieten⸗ daß niemand / were der auch ſeye / von dem Koͤnig 

Der Oberſte aber / vnd Gubernator deren von den Tartern eroberten 

Stadt / haben darauff durch ein ſonderliche Bittſchrifft an den Koͤnig den verluſt derſe
lbigen von 

ihnen abzuwenden vnterſtand 
worden. FY 

Beneben dieſem iſt auch 

en / ſind aber nach Hof beruffen / vnd ins Gefaͤngnuß geworffen 

von den Reichsraͤhten beſchloſſen worden / die Königliche Hofſtatt 

vnd Pallaſt / ſonderlichen aber die Stadt Thor zu beveſtigen: Wie dann auch den Paß vnd Weg 

zur Stadt Lam harquam mie höchftem fleiß zubeveſtigen. Hird weil derſelbige Ort zwiſchen Bergen 

gelegen / vnd dahero leichtlich zubeveſttgen / find dahin allerley Notturfft von Soldaten / Ruͤſtungen / 

vnd andern dergleichen Sachen abgeordner worden. Deß gleichen hat der König auch newe Offt⸗ 

cirer def Reiches verordnet / vnd ihren Gewalt ſeht erweitert / welcher fo fie ſich hetten gebrauchen 

doͤrffen / hette die Kriegs Expeditlon gegen dem Feind einen glücklichen Succeß haben koͤnnen. 

Vnter denen dann der vornembſte / vnd General deß Chineſiſchen Kriegs herꝛn Xhimilio mit groſſer 
Magni⸗ 

1 laſſen: da ſie doch hingegen allefaͤmptlichen wider jhren willen daſelbſten verbleiben / dannen⸗ 
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58 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Magnificent vnd Pracht von dem Königlichen Hof nach (einer Reſidentz vnd Proving abgeſchie⸗ 
den / vorhabens den Tartarn gebuͤrenden Widerſtand zu thun / zu dem Ende er dann allein in der 
Stadt Dizim achtzig tauſend Mann zur Beſatzung eingelegt. 

Kerkau Vnter wehrendem Krieg vnd Tumult aber iſt vor allen andern das Koͤnigreich Coreanum Nonigreich an dem Konig in China trew / vnd beſtaͤndig verblieben / vnd keine Freundſchafft mit den Tartarn 
bleibt an den eingehen wollen / ob ſie zwar von denſelben fo wol mit bedraͤvungen / als groſſen verheiſſungen ge⸗ 
Chineſern reitzet worden. Deßgleichen haben auch die Portugeſer zu Macao gleicher Trewe vnd Auffrichtig⸗ beſtaͤndig. keit gegen den Chineſern fich erzeiget / in dem fie vier groſſe Stuͤcke Geſchuͤt dem Koͤnig zugeſendet / 

deren drey daſelbſt verblieben / das letzte an die Grentze Karahaiquam geführer we roen / von den Chi⸗ 
neſern aber / in dem fie felbiges probiren wollen / verladen / groſſen Schaden gethan / auch der Ort 
alda das Pulver geſtanden / angezündet / vnd viel Menſchen ertoͤdtet. 

Deßgleichen Schaden iſt auch an dem Königlichen Hofe / an dem Pulver geſchehen / dar. 
durch die ganze Stadt erſchallet / auch ein vnd zwanzig Perſonen in die Lufft geſpraͤngt worden. 

Auffruhr in Es find auch in der Proving Sucuen groſſe Tumult vnd Empoͤrungen endſtanden / wie 
der Proving dann deß Orts Einwohner / fo in Kriegswaffen ſehr geuͤbt / den Chmeſern ſehr zu wider / vnd 
Sucuen. ſchaͤdlich geweſen. Vnd zwar demnach dieſes Volck in verſchienem Krieg wider die Tartarn ſehr 

Mannlich ſich verhalten / auch jhnen ein groſſe Anzahl in ſolcher Expedition erſchlagen worden / har 
der Konig dieſelbige ehrlich zur Erden zubeſtatten / auch ihren na chgelaſſenen Erben on Verwandten 
groſſe Verehrungen zuthun / anbefohlen / beneben aber newe Werbungen deren Orten anzuſtellen / 
vnd die vorige alte Beſoldungen abzuſtatten angeordnet. Dieweil aber off ſolchen Befehl nicht allein 
gedachte Einwohner / vnd Chineſer / ſondern auch andere Frembdlingen / welche zwar in dem Ros 
nigreich China / vnter fhren eigenen Geſetzen wohnen / zugelauffen / die Koͤnigliche Diener aber ein 
vnterſcheid vnter ſolchem Volck machen / vnd etlichen geringere Beſoldung reichen wollen / ja auch 
zum vberfluß auß groſſem hochmuth ſie mit einem ſonderlichen Brandmal / als Leibeygene Knecht 
zu zeichnen / ſich vernehmen laſſen / haben fie nicht allein den Koͤniglichen Stadthalter / ſampt an⸗ 
dern Beampten / zu todt geſchlagen / ſondern auch in dem gantzen Land / in drey oder vier tauſend 
ſtarck / dermaſſen gewuͤtet / daß fie nicht allein die geringe Staͤdtlein / vnd gemeinen Caſtelln / ſon⸗ 
dern auch groſſe Staͤdt veſt ohne widerſtandt eingenommen / vberwaͤltigt / auch ſich jhr Oberſter 
offentlichen einen Koͤnig nennen / vnd ſonderliche Muͤntzen / mit dem Gepraͤg vnd Wappen der 
eroberten Provintz / ſchlagen laſſen. Sonderlich aber hat ſolches Vngluͤck die Hauptſtadt derſelben Proving betroffen / welche drey Monat lang belagert / groſſen Mangel erlitten / vnd vergeblich auff 
Entſetzung gewartet. | } x 

Amagoniſche Bey dieſem trawrigen zuſtand hat ſich ein dapfferes Weibsbild ſolchem abzußelffen vnterſtan⸗ 
Rriegshel- den / in deme ſie / auß jhrer vncerhabenden Provintz / Volck zuſammen gebracht / vnd ſelbſt dem un komt dem Feind entgegen gerncket / auch denſelben mit groſſer Dapfferkeit zuriick gehalten / biß jhnen von acai Ubi dem König huff zugeſchicket wurde / welches fich dann wegen def weitabgelegenen Orts etliche 

Monat lang verzogen. Nach dem nun ſolche angelanget / hat dieſe dapffere Heldin den Feind an⸗ 
gegriffen / vnd in die Flucht geſchlagen / auch etliche Gefangene in deß Königs Hof geſchicket / ſo 
daſelbſten zu ſtuͤcken gehawen worden. 

Deßgleichen Vnruhe iſt auch in der Proving Rantum endſtanden / durch einen Juͤngling / ſo 
der Secten Pelienkiao zugethan: Dieſe Secte hat nicht allein ein bofe ſchaͤdliche Lehre / ſondern iſt 
auch vornemblich zu Außtilgung deß Regiments angeſtellet / deffen fich dann vnterſchiedliche Pers 
ſonen auß dieſer Secte / allbereit zun mehrmaln vnterſtanden. Iſt aber gefangen / vnd vnterſchiedlich peinlich befragt worden / feine Anfänger zu offenbaren. Welches als es dieſelbige in Erfahrung ge⸗ 
bracht / haben ſie jhn / auch ſich ſelbſt der Forcht zuentledigen / die Koͤnigliche Beampten / mit gewalt 
vberfallen / vnd viel ſampt jhren gantzen Geſchlechten erſchlagen. Iſt auch jhre Anzahl / ob ſie zwar anfangs nicht vber zwey hundert ſtarck / in kurtzer zeit in etlich canfend erwachſen / darauff ſie 

Sectpelien⸗ 
kiao vnd jhr 
Rehr, 

Y 

4 
1 

a 

anfangs etliche geringe Ort in jhr gewalt gebracht / doch bald in zweyen veſten Staͤdtlein ſich ver. 
ſchantzet / vnd auff die vmbliegende oͤrter geſtreiffet: Dardurch dann groſſer Schrecken in dem Koͤ⸗ 
niglichen Hof endſtanden / auß Forcht daß nicht die Straſſen vnd Clauſen deß Lands von jhnen 
eingenommen / vnd eingehalten wuͤrden. 1 

Wider dieſe Auffrůͤhrer wurde derwegen groſſe Bereitſchafft am Koͤniglichen Hoffe zugeruͤſtet / 
vnd den Hauptleuten jhnen entgegen zu ruͤcken anbefohlen: Dardurch ſie dann / ob wol der Siege zweiffelhafftig / endlich vberwunden / vnd in die Flucht geſchlagen / auch ihr Redlinsfuͤhrer obge⸗ 
melter Juͤngling gefangen worden / welcher ſich auch in ſolchem zuſtand dermaſſen halßſtarrig erzei⸗ get / daß er ſich auch damals einen Koͤnig genennet / auch dem Koͤniglichen Stadthalter teine Ehre 
im geringſten erzeigen woͤllen / mit vorwendung / es woͤlle ſich keines wegs gebuͤren / daß der Koͤnig ete 
nigem andern Menſchen Ehr erzeige. Darauff er dann vnlangſt hernach in ſtuͤcke zerhawen vnd 
dardurch das Land vnd Stadt einer groſſen Forcht entlediget worden. ct 

Ebenmeſſig hat fich auch in der Proving Gueichen zugetragen / in den Grentzen gegen Bengala 
vnd Pegu, Tunam genandt / deſſen Orts Einwohner ſich jhres eigenen Rechtens vnd Oberkeit / gebrauchen / vnd auſſer dem Namen nichts von den Chineſern haben: Iſt an ſich ſelbſt / vnd vor dieſem ein ſtreitbar / mannlich Volck hat aber durch die Einheimiſche Empoͤrungen / vnd atone tracht hefftig abgenommen / alſo daß fie theils freywillig / theils auß forcht ſich an die Königin Sina / 
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ergeben / vnd Tribut reichen / auch der Chineſiſchen Beampten vnd Form deß Regiments ſich 

gebrauchen. Iſt aber ſonſten ein grob / einfaͤltig / verfahren Volck / achtet keiner Kunſt / oder 
Srroivens / daherfie auch von den Chineſern Barbari wilde genennet werden / welchen Namen 
ſonſten die Chineſer allen andern Voͤlckern / als welche fie gegen ſich ſelbſten / auß groffem Hochmut 
verachten / zuzulegen pflegen. Ka 
>  Borerdiefem Volck nun / entſtund zwiſchen den vornembſten Geſchlechten deffelbigen / ein 
groſſer Streit / wegen einer anſehnlichen Erbſchafft / darinnen die Chineſiche Bealnpten / dem 
ſchwaͤchern heil beydes weil deſſen Forderung an der Billichkeit vnd Rechtens mehr gemaͤß / vnd 
auch damit nicht der Gegentheil zu mächtig / vielleicht dem gemeinen Nutzen Eintrag / vnd dem 
Regiment einen Abbruch thun moͤchte / ſich geneigt erzeigten. Derowegen ſie dann den Außſpruch 
den geringen zum beſten außgehen laſſen: Hierdurch wurde der Gegentheil 4 engan genandt / 
dermaſſen erbittert / daß fie den Chineſiſchen Beampten / von denen fie vermeynet ſolche vnbillig⸗ 
keit herzuruͤhren / zu rechen vnterſtanden / auch viel auß jhnen erſchlagen. i 
Wiewol nun dieſes an dem Königlichen Hofe ruchtbar worden / iſt ſolches doch auß bewo⸗ 
genen Vrſachen ſtillſchweygend vbergangen worden. Der Stadthalter aber diß Orts / als er 
vermeynet / die Schuldtigen der gebuͤr abzuſtraffen / hat er ein groſſes Volck zuſammen ge⸗ 
bracht / vnd die Feind / welche ſehr ſtarck / vnvorſichtig angeſpraͤnget / aber dermaſſen von jhnen 
empfangen / daß ober den halben theil der Chineſer ertödtet / die andern aber in die Flucht geſchlagen 
worden. i Yan! Bl! NER 
Was aber die Perfor vnd Eygenſchafft deß Königs an ſich ſelbſt belanget / welcher an jetzo 

dieſem Hochberuͤmbten Königreich vorſtehet / iſt derſelbige von Natur Gottsfuͤrchtig / freygebig / 
vnd zu allen Tugenden geneigt: wie auß nachgeſetzten Exempeln etlicher malen zuerſehen. 
Aͤ᷑s ſeine Verſchnittene / vnd Kaͤmmerling anfangs deß Sommers allerley newe Fruͤchten 

fo viel fie deren zum ſchoͤnſten vnd neweſten bekommen kondten / an ſich erkaufften / vnd dieſelbige dem 
Könige / der Koͤntgin / vnd andern hohen Beampten zu præſentiren / vnd derowegen ſolche Frucht 
zum aller thewreſten einzukauffen pflegten / dardurch andern gemeinen Leuthen groſſe beſchwerung 

zugefuͤget würde / vnd ſolches dem Ae zu Ohren kommen / hat er dieſelbige deßwegen hoͤchlich 
geſcholten / vnd bey verlierung ihrer Aempter deſſen ſich hinfuͤro zu enthalten / anbefohlen. | 

Deßgleichen hat er auch die vorige Zölle erleichtert / auch etliche gaͤntzlich auffachaben / welche 
die Beampten zuvor mit groſſer Gewalt vnd Tyranney außzupreſſen pflegten. ET 
Als auch auff eine zeit etliche feiner Gelehrten jhme zuverſtehen gegeben / daß vnterweilen 
etliche vngewoͤhnliche Sterne bey dem Mond bey hellem Tag geſehen wuͤrden / wie auch als der 
Mond in der Stadt Pechino etliche Tag mit einem groſſen Stern erſchienen / vnd vermeinten / man 
muͤſte deß wegen den Himmel / als welcher hefftig erzuͤrnet mit gewiſſen Opffern vnd Gebet verſoͤh⸗ 
nen hat er alſo bald einen Faſt⸗vnnd Bettage außruffen laſſen / auch befohlen daß innerhalb 
zwelff Tagen niemand vor Blutgericht handeln / oder einige Vrtheil / ober Leib vnd Leben außge⸗ 
prochen wuͤrde. . { | 
65 Hef gleichen Befehl hat er auch auff ein ander zeit auß gehen laſſen / als eine groſſe langwwirige 
Dürre eingefallen / da er dann auch vber ſolches anbefohlen / inner gewiſſen zeit kein Viehe zu gemei⸗ 
nem Gebrauch zu Schlachten. Beneben aber auch ſeinen Geiſtlichen / vnd Dienern der Pago⸗ 
den ernſtlich gebotten ) daß ſie einen Regen von den Goͤttern zuerlangen / mit fleiſſigem Gebett / 
vor das Bold / inſtaͤndig bey ihnen anhalten ſolten. Dem fie dann nicht allein fleiſſig nachge⸗ 
fener / ſondern auch den Tage beſtimmet / an welchem der Regen fallen ſolte. Iſt aber kein Regen / 
ſondern vielmehr klarer Sonnenſchein erfolget: Darauff ſie dann jhre Abgoͤtter / vnd Pagodes 
mit Bruͤgeln hefftig geſchlagen. Doch endlich widerumb einen andern gewiſſen Tag zum Regen 
beſtimmet / hiedurch geriethe das Volck in gute Hoffnung einen fruchtbaren Regen zuerlangen: 
Sind aber auch damals in jhrer Hoffnung betrogen worden / in deme nicht ein fruchtbarer Regen / 
ſondern viel mehr ein ſchrecklicher Hagel von groſſen Steinen auff fie gefallen: Die Fruͤchte vnd 
Baͤume alles zerſchlagen / vnd die Menſchen fo es auff dem Felde angetroffen / ertoͤdtet. . 

Beneben dieſem iſt er ſehr freygebig / ſonderlich gegen die jenigen /fo ſich gegen jhm / vnd dem 
Reich / vornemblich in Kriegs ſachen ruͤhmlich verdiener, Iſt auch von Natur zu allen Tugenden 

vnd gutem geneigt / mangelt jhm aber allein an trewem Vnterꝛicht: Dieweil ſeine Kaͤmmerling 
vnd Raͤhte / fo hm beywohnen / oder zu gewiſſen Zeiten zubeſuchen pflegen / mehr nicht dann jhre 
Ehrerbietung vnd Reverentz bey jhm verzichten / auch nichts von denen maͤngeln ſo in Verwal⸗ 

tung deß Regiments vorfallen / bey jhm erinnern / ſondern viel mehr von 
N den Sachen / ſo jhren eigenen Privat Mugen betreffen / bey | 
: - ; f jhme ſollicitiren. | 
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Beſchreibung / vnd Schiffarten 

Vom Zuſtand der Chriftlichen Religion / vnd Chriſten indem ne 5 

| Königreich China. Ee i 
Zuftandder | As aber den Zuſtand der Chriſtlichen Religion / vnd Chriſten in dieſem Koͤnigreich belan. Chriſtlichen get / ſind dieſer Zeit ſibenzehen vnterſchiedliche Perſonen vnd Parres der Socicter leu, vn⸗ 
Religion in ter denen dreyzehen Prieſter / vnd vier gemeine Profeſſorn /beneben noch andern vieren / 
China. zubefinden / iff aber ſolche Zahl wegen der vnmeſſigen groͤſſe deß Lands zu notthuͤrfftiger 

Auffrichtung der Chriſtlichen Kirchen / ſehr gering. So bald nun dieſe in die Provintz China an⸗ 
gelangt / haben ſie ſo bald empfunden / daß ſie von GOtt dem Allmaͤchtigen hierin nicht in einen 
Roſengarten geſetzt / ſondern vielmehr zu groſſer Arbeit / Sorge / vnd Gefaͤhrlichkeit beruffen ſeyen. 
Sintemal fo bald anfangs jhrer Ankunfft eine groſſe Verfolgung zu Nanchini erſtanden / alſo daß 
viel Chriſten deſſen Orts gefaͤnglichen eingezogen / den Patribus aber / vnd Geiſtlichen aller zugang 

Verfolgung zu jhnen abgeſchnittenen Worten: Dieweil ſich auch dieſe Verfolgung dermaſſen weit erſtrecket / der Chriften, find ſie gesungen worden / Ihre Wohnungen zuverlaſſen / vnd von dem Volck ſich zuentziehen: 
welche Verfolgung folgender geſtalt von Emanuel Diatz beſchrieben worden. Din 
Vnter den funffzehen Provintzen def Königreichs China / iſt zwiſchen Pechino vnd Nanchino 

an dem Meer die Proving Rantum gelegen. In dieſer Provintz habe ſich im Jar 1622, cthiche tauſend 
Perſonen / ſo der Secte Vngueikiao 08 Pelienkiao genandt / zugethan / zuſamen geſchlagen / dieſe haben 
vnterſchiedliche Schiffe / fo Proviant zu dem Königlichen Hof / vnd Hauptſtadt gefuͤhret / mit Ge⸗ 
walt angegriffen / auch vnlangſt hernach drey / oder vier Veſtungen / beneben auch einer Stadt / 
eingenommen / vnd viel deren Einwohner erwuͤrget. . 

Darauff die Beampten zu Pechin / vnterſchiedliche Edicten / vnd Mandaten an andere 
Provintzen abgehen laſſen / vnd alle dieſer Secten zugethane in Gefaͤngnuß zuwerffen gebotten. 
Dieſer Sectierer vornehmen / iſt vnterſchiedliche zuſammenkunfften zuhalten / darinnen ſie vnter 
andern vn verantwortlichen ſchaͤdlichen Lehren / vnd opinionen inſonderheit die Obrigkeit vnd deren 
Standt hoͤchlich verdammen / vnd allerley Mittel / Practicken vnd Betrug anrichten / ſich deren 
Gewalt zuentziehen / vnd die Regierung vnd Beſitzung deß Lands in Ihre Gewalt zu bringen. Dieſe 
Lehr nun / ſampt deren Anhaͤngern / wurdte von den Chineſiſchen Koͤniglichen Beampten / mit 
vielen Mandaten vnd Edicten hoͤchlich verbotten / der Chriſten Geſetz vnd Religion aber wurde 
darinnen nicht gedacht. Deſſen aber vnangeſehen / haben die Beampten / vnd Magiſtrat der 
Provintz Xian, in der die Porcellaner zugerichtet werden / beneben obgedachten Secten / auch der 
Chriſten Zuſammenkunfften vnd Lehr ernſtlich verbotten. Darauff dann auch die Chriſtglaubt⸗ 
gen in der Hauptſtadt Xiecham, in deren vber die ſibentzig der Chriſtlichen Religion zugethane / eine 
zeitlang die Kirchen ornament verborgen gehalten / biß ſich ſolche Königliche Edieta etwas lindern 
moͤchten. F ‘ | 2 

In der Provintz Nanchino aber hat ſich dieſes Fewer etwas hefftiger verſpuͤren laſſen / fintes 
mal / als die Koͤnigliche Officirer dem jenigen welcher einen der obgedachten Secten Vngucikiao su, 
gethanen namhafft machen wuͤrde schen Ducaten zu Lohn verſprochen : Iſt vnter andern auch 
einer auß den Chriſten deß Orts / gleich als ob er deren Secten zugethan / fälfchlich angezeigt / vnd 
der Obrigkeit vorgeſtellet worden. Da er dann in der Marter einen andern Chriften / einen Mahler 
namhafft gemacht / welcher ebenmeſſig bekennet / daß er mit der verfluchten Secten Vugucikiao iin 
i / fondern der Chriſtlichen Religion beypflichte / vnd alſo den einigen wahren 
Gott verehre. Aus ‘ ENTE BR 

Beneben dieſem hat er noch fiben oder acht anderePerfoneit genennet / welche die andern Glau, 
bigen in ihre Haͤuſer forderten / vñ in Abweſen der Patrum von der H. Schrifft / vñ Chriſtlichen Reli, 
gion mit jnen ſich zu vnterzeden pflegten: Daß auch d Pater Petrus Spira / jahrlichen einmal zu jnen 
fame / vnd in dem Chriſtlichen Glauben weiter vnterꝛichtete / auch vermahnete an demſelben ſtand⸗ 
hafftig zuverharꝛen. Deren Religion dann auch noch andere mehr / wie auch auß den Koͤniglichen 
Beampten / der Lam, ſonſten von den Chriften Doctor Michael genennet / zugethan. 
Alls nun dieſes die Königliche Beampten von dieſem einfaͤltigen Menſchen verſtanden / haben 

fie fo bald jhr Jaghunde vnd Schergen außgefertiget / die verborgene Chrlſten aller Orten auß 
ihren Haͤuſern herfůr zu ſuchen: welche dann nicht anders / als rafende Hunde zu Nanchino alle 
Winckel durchkrochen / die armen Chriſten herfuͤr gezogen / jhnen alle Geiſtliche Bereitſchafften / 
Crucifix / Buͤcher / Gemaͤldte / vnd dergleichen / mit groſſer Vngeſtuͤmme abgenommen / in Ketten 
vnd Bande geſchlagen / vnd mit hefftigem geſchrey der verfluchten Scht Yngleibiao, vnd zulauff deß 
gemeinen Volcks / bezůchtiget: auch bey vier vnd dreiſſig vnterſchiedlichen Perſonen in gefaͤngliche 
Verhafftung gebracht: Da ſie dann von jhren Mitbrüdern vnd Glaubensgenoſſen befragt / aber 
dieweil die vorige Bekandtnuß obgedachten einfältigen Chriſten dermaſſen groſſe Verfolgunge an- 
gerichtet / haben ſie niemand von denen anzeigen wollen / ſondern daß ſie der Chriſten Religion / vnd 
dem Geſetz Gottes def Allerhoͤchſten im Himmel vnterworffen ſeyen / in hoffnung die ewige Selig⸗ | 
keit dardurch zu ererden / auch von deren Lehr / nach vermoͤge / den Beampten rechenſchafft 
gegeben. 
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| In Oſt Indien. 61 
Es haben aber die Koͤnigliche Beampten auß den ſechs vnd dreyſſigen / fo fie gefangen gehal⸗ 

ten / vier vnd zwanzig / wiewol auß vngewiſſen Vrſachen / ledig gelaſſen / auß den vbrigen aber ſiben 
oder acht / in deren Behauſſungen die Chriſten jhre Verſamtlungen gehalten / vnd andere höher Ge: 
richtsſtellen / vnd Beampten abgefertiget / da fie mit vielen Streichen hefftig zerſchlagen vnd gemar⸗ 
tert worden / ob (chor etliche auß ſolchen Officiaͤnten der Chriſten Vnſchuld offentlichen bekennet / 
vnd von fich außgeſprochen / daß jhnen wol wiſſend / daß das Geſetze deß HER Ren vom Himmel / 
wie fie die Chriſtliche Religion zu nennen pflegen / warhafft vnd gerecht ſeye / Deßgleichen ſie ſelbſten 
vnſchuldig / nach dem ſie aber als ſchuldtge jhnen vbergeben ſeyen / hetten fie wentgers nicht thun 
koͤnnen / als fic dergeſtalt mit Streichen zuͤchtigen zu laſſen. ee u 
Hierauff find fie sit andern zwehen Königlichen Beampten zu Nanchin / Quecum von jhnen 

genandt / ſo denen Fuͤrſten in vnſern Landen gleich ſind / vñ von jnen ebenmaͤſſig im hoͤchſten Standt 
gehalten werden / gebracht worden / deren der eine zwar groſſes Mitleyden vnnd Erbaͤrmbde mit jhnen 
getragen / als er fie dergeſtalt zerriſſen vnd zerſchlagen geſehen. Der ander aber / ſo ein Verſchnitte⸗ 
ner fie noch weyter martern vnd ſchlagen laſſen / alſo daß jhnen auch die Stuͤcklein Fleiſch auß dem 
Leib 1 auff die Erden gefallen / vnd an den Inſtrumenten / damit ſie gepeinigt / anhangen 
blieben: 
endlichen von dem Obriſten Königlichen Officirer / folgender Sentenß wider fie gefaͤllet worden: 

Demnach verſchienen Jahren der Koͤnigl. Maß. ein Klagſchrifft wider das Gefen vnnd Lehr 
deß HERRN vom Himmel vbergeben worden / daß dieſelbige nemlich falſch / vnd die Menſchen ver, 
ſuͤhre / auch vnzulaͤßliche Zuſammenkuͤnfften der Vnderthanen geſtatte / als iſt daffelbige Geſetz 
vnd Sehr von Ihrer König. Maj. ernſtlich verbotten / vnd bey Vermeydung ernſtlicher vnnachlaͤß⸗ 
licher Straffe allen deſſen Anhaͤnger interdiciret worden. Dieweil aber an jetzo etliche perſonen ons 
vorgebracht worden / welche ſich nicht geſchewet / obgedachter Lehr vnd Geſetz beysupflichten: vnd dem 
Koͤniglichen Man dat ſich zuwider ſetzen / als erfordert die Notthurfft / dieſelbige / vermoͤge der Reichs 
Ordnung ernſtlichen zu beſtraffen. Diewell wir aber vermercket / daß ſolche Perſonen mehrertheil 
vngelehrte / vnverſtaͤndige Menſchen ſeyen / iſt hiemit vnſer ernſtlicher Befehl vnd Gebott an die⸗ 
ſelbe / daß dieſelbige / fo viel deren auß frembden Orten buͤrtig / auff Koͤnigl. Maj. Vnkoſten / mit 
guugſamer Guardian ihre Geburtsſtatt abgeführet werden. Welche aber in dieſer Koͤniglichen 
Satt geboren / einen Monat lang im Gefaͤngnuͤß behalten / jhnen ein Joch an Halß gehaͤngt / vnnd 
nach Verflieſſung ſelbigen Monats vor das Gericht / vor welchem die Sache erſtlich anhangig wor⸗ 

den / gebracht / vnd daſelbſt zum Gehorſam gegen den Koͤniglichen Mandaten / vnd mehrgemeldte 
Secte abzuſtehen / angehalten werden: ihre Buͤcher aber / Bilder vnd dergleichen ſollen in dem Koo 

niglichen Fico auffbehalten werden. C | 

Dieſem Sentent haben auch andere Königliche Beampten nachgefolget. 

Deſſen aber vnangeſehen / haben andere Königliche Beampten die gefangene Chriſten jhrer 
Verſtrickung vnd Jochs entlediget / vnd zu den jhrigen widerumb abziehen laſſen: daß alſo damals 
dieſe Verfolgung derer Orten auffgehoͤret. fe “SP: Goss ee gl i pa 

Es befinden ſich auch fehr viel Vnglaubigen / auß den Beampten vñ Oberkeltlichem Standt / 
welche / ob fie wol der Cheiſtlichen Religion keines wegs zugethan / nichts deffo weniger den Patribus 
der Societaͤt Jeſu alle Befuͤrderung vnd muͤgliche Hilff erzeigen: Auch zur zeit der Verfolgung mit 
allem guten Rath vnd Vermahnungen beyſpringen / vnd wegen bevorſtehenden Vngluͤcks verwar⸗ 
nen. In ſonderhelt aber iſt ſolches an dem vornembſten der Königlichen Beampten Te Colao zu (es 
hen / welcher den Patribus vor allen andern in allen Gnaden gewogen / alle Beförderung an dem Ro, 
niglichen Hoff biß hero jederzeit erzeiget. 5 

So viel von der Chriſtlichen Religion vnd deren Zuſtandt im Koͤnigreich China / vnd deren 
Verfolgung / wollen nunmehr zu voͤlliger Beſchreibung dieſer Landen ſchreitten: Vnd den anfang 
von der Temperatur vnd Art deß Liffts machen. 
Vnd zwar was die Art vnd Temperament deß duffts dieſes groffen Königreichs belanget / iff dee bef fags 

dieſelbige an ſich ſelbſt ſehr vnterſchiedlich / dann ob es wol gar nahe zugleich zwiſchen Mittag un Mit: tes in diefem ° 
ternacht gelegen / in ſolcher aͤnge / vnd nicht feren von der Inſul Amam in schen Graden deß Pols 6 Rönigreich: 
he anfahet / ſo weiß man doch / daß etliche deß Landts Provincien mehr dann in 5. Grad def Poli Hoͤ⸗ 
he ligen / vnd achtet mans darfuͤr / es haben etliche Landtſchafften den Polam noch höher erhaben / bee 
vorab gegen den Tartariſchen Grentzen. Dieſer Interſcheid wird ſehr wol erkandt auß den vnter⸗ 
ſchiedlichen Farben der dent in dem Lande. Dann zu Canton / welches ein ſehr groſſe Statt iſt die, 
fes Koͤnigreich / da die Portugaleſer eine gute Zeit her thre ſtaͤttige Haͤndthierung getrieben haben / die, 
weil ſolche Statt nicht weyt von Macao / ſo die Portugaleſer von vielen Jahren her auch bewohnet / 
gelegen / vnd auch daſelbſten die Wahren vnd Kauffmanſchafft deroſelben Landes Art verſamlet / vñ 
hernacher in Europam gebracht worden / fiher an eygentlich den Vnderſcheid der Farben an den jes 
Be ſich allda zur Handthierung verfamlen / Wie dann die Portugaleſer ſolches auch ſelbſt 
egen „ 

: Die jenigen ſo in Canton vnd an demſelbigen gantzen Ort Landts herumb gezeuget werden / 
ſeyn gelblichter Farb / gleich wie die im Koͤnigreich Feß in Barbaria / welches Landt dann eben in glet⸗ 
cher Gelegenheit oder barallelo vnd Linten iſt. Die Voͤlcker der andern Provincen / die baß hineyn 
ins landt gelegen / ſeynd weiß von Farben / eine mehr / dann die dae ch dem fie den kalten anden 

SER | iif ferner 

nd alſo mit jhrem Blut der Chriſtlichen Religion Zeugnuͤß gegeben haben. Iſt aber 
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62 Beſchreibung / vnd Schiffahrten = 
ferner oder naͤher ſeynd. Etliche ſeynd den Hiſpaniern gleich / andere aber bleicher / vnd alſo fortan / 
ſo lang biß fie gar weiß vnd rothlecht werden / wie etliche Teutſchen. Man kan auch nicht engents 
lichen ſagen / ob diß Koͤnigreich kalt oder hitzig ſeye / dieweil es in dero Art / welche die Geographi die 
temperterte Art nennen / vnd eben in dem Climate / das ober Sealiam vnd Franckreich vnd andere 
temperierte Lander geht / gelegen iſt. Darauß man die Fruchtbarkeit / Wolſtand vnd Vberfluß deß 
Lands kan abnehmen / in deme es ohn allen zweiffel allen andern Landern der Welt vorgeht. Bue 
geachtet / daß das Koͤnigreich Peru vnd die New Hiſpania der Fruchtbarkeit halben ſehr geruͤmbt 
werden / Iſt aber ſonſten dieſes groſſe Königreich gelegen an dem Theil Afiz / ſo mehrentheils gegen 
Auffgang ſtoͤſſet / vnd grenzt an das Königreich Cochin China / gegen Nidergang iſt daſſelbige 
gantz vnd gar gleich mit feinen Sitten vnd Gewonheiten / der mehrertheil iff mit dem Orientaliſchen 
Meer vmbgeben von der Inſul Ainam / welche an das Reich Cochin China ſtoͤſt / anzufahen / im 19. 
Grad deß Poli Hoͤhe gegen Mitternacht zu / vnd dann auch gegen Mittag / alſo daß was man in 
ſolchem Meer ſchiffet / mit dem Mitnaͤchtigen Winde (Maeſtro oder Nordt genannt) außgericht 
werden muß. Belfer hinauffwarts von Cochin China gegen Mitternacht grentzt diß Königreich 
mit den Brachmanen / einem groſſen von Gold vnd Silber / auch Edlen Geſteinen / bevorab von 

5 Rubinen / reichem Volck / fo ſtoltz vnd keck / von gelblichter Farb / vnd von Leib wol geſtalt iſt. Gleich» 
wol haben ſie mit denen von China wenig Krieg gefuͤhrt / wegen deß groffen Gebirgs vnd Klippen / 
die zwiſchen den Heyden ſeynd. An diß ſtoſſen die Patani vnd Mogori (Voͤlcker alſo genant) die bey⸗ 
de ane ein groß vnd Kriegiſch Königreich machen / derſelbigen Hauptſtadt iſt die Stadt Samar. 
canda. = 

Vnd dieſes ſeynd die rechte Seythæ oder Maſſagetæ / von denen man ſagt / daß ſie von keiner 
Nation niemals ſeyen bezwungen worden. Das Volek darinnen / als welches in einem kalten Land 
auffkompt / iſt von Leib wolgeſtalt vnd proportioniert / vnd weiſſer Farb. Zwiſchen Nidergang vnd 
Mittag ligt die Inſul Taprobana oder Sumatra genant / ſo von Gold / Edelgeſtein vnd Perlen ſehr 
Reich vnd voll iff. Belfer gegen Mittag zu ſeynd die groͤſſere vnd kleinere Inſulen Java / das Königs 
reich Lochi / vnd hernach vmb ſo viel mehr hinauß die Voͤlcker auß Japon gelegen. Die aber fo 
ohne mittel mit dem Koͤnigreich China grentzen / ſeynd die Tartern / welche auch im feſten Land woh⸗ 
nen / vnd ſeynd von dem Königreich China anders nicht dann durch eine Maur abgeſondert. 

Dieſe Tartern haben mit denen auß China manchmal groſſe Schlachten gethan / vnd lange 
zeit gekriegt / haben auch hiebevor das ganze Königreich China vnter fich gebracht gehabt / vnd 93, 
Jahr behalten / hiernach aber hat ſich das Volck gegen ſie auffgelehnet / vnd fic wider auß getrieben. 

Doch ſind ſie auch faſt den mehrentheil Freund vntereinander eine lange zeit geweſen / biß ſie 
endlich bey furgen Jahren in Krieg gegeneinander gerahten: wie dann zu Erhaltung der Freund, 
ſchafft nicht wenig befuͤrderlich iſt / daß fic einerley Art Volcks ſeynd / einerley Sitten vnd Ceremo⸗ 
nien fich gebrauchen / allein iſt der Vnterſcheyd an der Farb / Dann die Tartern mehr roth vnd nicht 
ſehr weiß ſeynd / auch gehen dieſelbigen gantz nackent von dem Guͤrtel an / vber ſich / vnd eſſen roh 
Fleiſch / ſchmieren ſich mit demſelben Blut / darmit fie darvon deffo ſtaͤrcker werden / ſtincken deß⸗ 
wegen dergeſtalt / daß wenn der Wind von jhnen herwehet / der böfe Geruch / vnd wo fie ſeyen / von 
weitem wol geſpuͤrt wird. Die Vnſterbligkeit der Seelen glauben fie feſtiglichen / wiewol fie auch dar 

ee innen jrꝛen / dann fie vermeynen / die Seel fahr auß einem Coͤrper in den andern / vnd welche ſich 
wol gehalten haben in einem Leib / die haben es in einem andern darnach deſto beſſer / alſo daß ſie auß 
einem Armen in einen Reichen kommen / vnd auß einem Alten in einen Jungen. Die Kinder ſeynd 
ihren Vaͤttern auffs hoͤchſt gehorſam / vnd halten daſſelb dermaſſen ſtreng / daß fie auch im gering» 
ſten der Eltern Willen nit vberſchreiten / ſonſt werden ſie von ſtund an ernſtlich vnd offentlich ge⸗ 
ſtrafft. Sie bekennen vnd glauben einen einigen Gott / vnd haben in allé Haͤuſern erhabene Bildnuß / 
vnd opffern jhme alle Tag mit Rauchwerck / nennen jhn den hohen Gott / vnd bitten jhn vmb guten 
Verſtandt / vnd Leibs Geſundheit. Noch haben fie einen andern Gott / den / ſagen ſie / daß er deß vori⸗ 

. gen Sohn ſeye / den nennen fie Natigai/ vnd halten darfuͤr / er habe Sorge fiir die jrꝛdiſche Sachen. 
rie Ein jeder hat fein Bildnuß in ſeinem Haug / vnd ſchmieren jhm das Angeſicht mit dem feiſteſten 

Eſſen / das ſie haben. 8 i 5 come 
Was aber die Ceremonien on Geiſtliche Gebraͤuch deren Einwohner in China belanget / die dem 

Chriſtlichen Glauben etlicher maſſen gleich foͤrmig find / kan man auß denſelben auch dieſes Volcks 
trefflichen naturlichen Verſtand / vnd Scharpfffinnigkeit / mit welchem fie begabet / erweiſen / vnd 
etlicher maſſen zuverſtehen geben / alſo daß es glaublich / es habe jhrem vorgeben nach / der Apoſtel 
S. Thomas / bey jhnen geprediget / vnd ſie zu einem erbarlichen tugendſamen Leben vnterwieſen. 

95 tloͤſtern / Deſſen nun iſt auch keine geringe Anzeigung / die groſſe Maͤnge der Cloͤſter / die man nicht 
Geiſtlichen allein in allen Staͤdten / vnd allen bewohneten / ſondern auch an etlichen entlegenen Orten / vnd auff 
Manns vnd den Feldern dieſes Lands / findet / in welchen fo wol Manns / als auch Weibsperſonen in gemein 
Weibaperſo⸗ eben / in einem beſchloſſenen Bezirck / vnter dem Gehorſam jhrer ſonderbaren vorgeſetzten Prela⸗ 
nen in China. fen / wie bey den Chriſten vnter den Geiſtlichen. 

Es find aber mehr nicht dann viererley Art / oder Orden Geiſtliches weſens / fo viel dieſer zeit 
wiſſend / deren ein jeder fein General Oberſten hat / fo gewöhnlich ſich in der Stadt Suntien / oder 
Talbin helt / da der Konig vnd feine Nath jhre Hofhaltung haben. ’ ya 

Dieſer Oberſt vnd General / wird in jhrer Sprach Tricon genennet / der macht in einem jeden 
Lande 
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Lande einen Provincial / ſo befehl hat die Convent zu viſitiren / zu beſichtigen / vnd macht hat ſie zu 
ſtraffen / vnd die befundene Maͤngel zu verbeſſern / nach außweiſung der Ordnung vnd Stifftung 
eines jeden Ordens / vber das / hat er auch ein jedes Convent mit einem Haupt zuverſehen / der iſt wie 
bey ong ein Prior od Guardian / dem ſeyn die andern Geiſtlichen def Convents zugehorſamen ſchul⸗ 
dig. Der General bleibet ſtetigs / er werde dann von vbel haltens wegen abgeſetzt / vnd wird nit von den 

Provincialen erwehlet / wie bey vns der Brauch iſt / ſondern von dem König oder feinem Naht / vnd . 
wird allweg einer gefohren / den man vor andern gutes Lebens vnd Geruͤchts ſeyn achtet. Er pfleget 11 
ſeydene Kleydung zu tragen / der Farb / die feinem Orden zuſtehet / es fey ſchwartz / gelb / weiß od braun / | 
dann dieſes ſeyn der vier Orden Farben. Er fompenimer auß feiner Behauſung / er laſſe fich dann 
tragen in einem Helffenbeinen verguͤlten Stul / den tragen 4. oder 6, Perſonen / in gleicher Farben 
wie er bekleydet / die Vnderthanen ſprechen jhn kniend an / er hat ein eigen Siegel / zu fertigung der 
Geiſtlichen Sachen / ſeinen Orden belangend / vnd iſt von dem Konig mit vielem einkomen / für ſich 
vnd feine Diener / wol vnd ſtattlich verſehen. Gleicher geſtalt find auch die Convent vnd Kloͤſter ſehr 
reich in gemeyn / zum theil von dem Koͤniglichen Einkomen / zum theil von den Allmuſen / die man in 
den Städten vnd andern bewohneten Orthen / da dieſe Geiſtliche jhre Haͤuſer haben / ſamblet / deren 

viel vnd groß ſind / ſie gehen durch die Gaſſen betteln / vnd ſingen nach dem Thon etlicher Bretlein 
vnd andern Inſtrumenten. Wann fic die Allmuſen fordern / tragen fie etliche groſſe Taͤfflein / darauff 
Gebet geſchrieben ſeyn / welche fie vor deß Volcks Suͤnde ſprechen / die jenigen / die jhnen das Allmu⸗ 
ſen geben / werffen od legens auff ſolche Bretter / vnd glauben ſie erloͤſen darmit die Seelen von Suͤn⸗ 
den. Alle dieſe Geiſtlichen haben die Baͤrth vnd das Haupt beſchoren / vnd eine gleiche Kleydung / 
nach deß Ordens Farb. Sie eſſen in gemein mit einander / vn haben jhre abgeſonderte Zellen / wie vr 

ſere Muͤnch / vnd bekleyden ſich ſtetiglichen mit Sergen Gewand / deren 4. Farben / wie ich angezeiget 
| 2 Sie haben jhre Betkraͤnß / jhr Gebet zu ſprechen / wie auch wir / wiewol anderer geſtalt / vnd fin. 
den ſich Sey allen Begraͤbnuſſen / dre Allmuſen zu fordern. Alle Nacht ſtehen fie zwo ſtund auff zum 
Gebet vor Tage / wie vnſere Münch in die Metten gehen / vnd bleiben im Gebet biß an den Morgen / 

beten mit einander mit Andacht / vnd in deme das Gebet geſchicht / leuten fir die Glocken / die dann in 5 
dieſem ganzen Königreich die beſten vnd wollauteſten ſind / die man auff der Welt finden mag / dann ö f 

ſie faſt alle von Stahl ſind. Sie richten ihr Gebet an den Himel / den fie fuͤr jhren Gott halten / vnd 
an den Abgott Sichtan / welchen fie darfür achten / daß er dieſes Ordensebens ein Anfänger vnd 
ein H. Mann geweſen ſey. Sie moͤgen ſich auß dem Geiſtlichen Stand thun wenn ſie wollen / mit 
Erlaubnuß deß General Oberſten / In mitler weil fie aber drinne ſind / duͤrffen fie ſich nicht beweiben / Main 
noch einige Fleiſchliche Gemeinſchafft mit jhnen haben / es ſeyen Manns oder Weibsperſonen. Im 

fall fie aber deſſen vberwieſen / werden fie gantz ernſtlichen geſtrafft. Wenn einer fich in einen Orden x 
begibt / ſo macht der Vatter oder nechſt verwandte Freund ein groß Mahl oder Hochzeit den Conuen- 
zualn , es darff aber kein erſtgeborner oder aͤlteſter Sohn ſich in Geiſtlichen Stand / vermoͤge def 

Reichs Ordnung / begeben / ſondern ſolcher iff ſchuldig / ſeinen alten Vatter vnd Mutter znerhalten. 
Sie pflegen die verſtorbene Geiſtlichen zuwaſchen vnd zubeſcheren / ehe ſie ſie begraben / vnd bekleyden oe 
fic alle in ſchwartz. Bnd welchen das Ordenskleyd / es fey Manns oder Weibsperfonen/einmalvon e 
wegen vbertrettung genommen worden iſt / denen gibt man es nimermehr wider / ſondern die alſo vers 
dammet ſind / muͤſſen an dem Ha ſe eine groſſe Tafel tragen / die von Maͤnniglichen geſehen kan 
werden / zu anzeige ihrer Verbrechung. Sie pflegen den Abend vnd den Morgen jhren Abgoͤttern git 
n gute Geraͤuche / als Weyrauch / Holtz vom Adler vnd andre vnterſchiedliche gantz liebliche 
e NE pe Sg man 3 REN 

Wann ſie ein newes Schiff erſtlich auffs Waſſer thun / gehen die Geiſtlichen in langen koͤſtiichen 
ſeydenen Roͤcken auff den Ruck dof Schiffs zu opffern / thun auch etliche Gebet / vñ opffern mit ſeltza⸗ 
men Figuren gemahlte Brieffe / die ſchneiden fie vor den Bildern zu ſtuͤcken / mit etlichen Ceremonien 
vnd Geſaͤngen / die fingen ſie gemaͤchlich nach dem Thon etlicher Schellen. Sie ehren den boͤſen Geiſt 
den haben fic fornen am Schiff gemahlet / darmit er den Schiffen keinen ſchaden zufuͤge / darnach eſſen 

vnd trincken ſie ſo viel fic wollen vnd halten darfuͤr / ie haben das Schiff geheiliget / vnd alle Schiffar⸗ 
ten ſollen jhnen gluͤcklich naher gehen / das halten fie für gantz gewiß / wie hergegen / wo ſie ſolches nicht 
theten fie deß Gegenſpiels ſich beſorgten. 5 Ei „„ . 

Dter erſte König iſt Vitei geweſen / wie man in ſeinen Hiſtorien ſihet / die ſehr eigentliche Meldung - 
von jhme thun. Sie ſagen von jhme / er fey 9. Chineſiſcher Maß oder Elen lang geweſen / deroſelbigen chee 10 
Maß eine iſt fo lang als zwey driecheil eiter Hiſpaniſchen Vara, od gemeinen Ehlen / alſo befindet ſich / deren 
daß er ſechs Ehlen hoch geweſen / er fey auch vber die Schultern ſiben Spannen breit / vnd nicht we; fuccefhion. 
niger von groſſen Wercken / als von groſſeen Leib geweſen. Er hat einen Hanptman bey ſich / der klug Vara iſt ein 
vnnd von groſſer Vorſichtigkeit war / mit Namen Linchieone 7 fo keck vnd behertzt / daß er jhme fiene 
nicht allein das Königreich erobert / ſondern jhn auch bey Maͤnniglich entſetzlich machte. Dem Vitei e der 
meſſen fie zu / er habe die Kleydung / auch die Farben / die Schiffe / die Segel / vnd vber alles die Baw⸗ Hand biß an 
kunſt oder architectur erfunden / vnd hab viel koͤſtlicher Baͤwe gemacht / deren Gedaͤchtnuß biß auff den den Elenbo⸗ 
heutigen Tag noch wehret / vnd ſeinen Namen behalten habe. Er erfande auch die ſeyden Muͤhl / gen. 
deren fie ſich in demſelbigen gantzen Lande gebrauchen / vnd fey der erſte geweſen / der Gold / Edel; 
geſtein / auch guͤlden vnd ſilbern vnd Seydengewandt getragen habe. Er theilte das Volck in Staͤdte / 
Flecken vnd Doͤrffer ab / vnd brachte die Handwercker auff / mit auß druͤcklichem Befehl / daß keiner 

kein 



FAR Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
kein ander Hand werck treiben ſolt / dañ fein Vatter gethan hett / ohne fein od deß Lands Regenten Ec⸗ 
laubnuß / welche man ohne ſonderliche Vrſache nit geben ſolte / vñ wolte daß ein jedes Handwerck ſei . 
ne beſondere Gaſſe hette / von den anderen / welches noch dermaſſen gehalten wird / daß wenn einer zu 
wiſſen begehret / wz in einer Gaſſen vor Handwercks Leut ſeyn / fie fey fo groß fic woͤlle / bedarff er mehr 
nicht / dann daß er ſehe / was Handtwercks der erſte an der Gaſſen iſt / dann gewiß iſt es / daß die andern 
alle / ſo in der Gaſſen wohnen / daſſelb Handtwerck auch treiben / vñ die jenigen die eines andern Hand⸗ 
wercks ſeynd / ſich nicht mit vntermengen. Vnter andern macht er auch dif loͤblich Geſeß / daß die 
Weiber jhrer Ehemaͤnner Handtwerck trieben / oder aber die Zeit mit Spinnen vnd Nehen zubraͤch⸗ 
ten / ober welcher Ordnung er ſo ſteiff hielte / daß er auch ſeinen eigenen Haußfrawen in dem nicht 
verſchonet. Sie ſagen noch darzu / er (ey ſehr gelehrt vnd ein guter ronomus geweſen / vnd wann er 
bey einem gewiſſen Kraut / das er in feinem Garten hat / hergienge / koͤnte er bey gewiſſen Zeichen / die 
jhme das Kraut gabe / erkennen / welcher in feinem Pallaſt gegen jhme etwas boͤſes im Sinne hatte. 
Sie erzehlen viel andere ding von jhme fo wir allhie kuͤrtze halben vbergehen. Dieſer Vitei hat fuͤnff 
vnd zwanzig Söhne von vier Weibern / vnd regierete hundert Jahr. Von ſelnem Gebluͤt ſeind 
nach jhme biß auff den jenigen / der die wunderbarliche Maur / deren im 2. Theil d Orientaliſchen In⸗ 
dien am 23. cap. gedacht / gemacht hat / ein hundert vnd ſechtzehen Konig geweſen / die na ch rechnung 
der Hiſtorien 2257. Jahr regiert haben. Der letzte Konig der auß deß vortrefflichen Vitel Gebluͤt 
iff geweſen / hieß Tiinzom / vnd iff der jenig / der / dieweil er vielfaltig von der Tartern König angefoch⸗ 
ten vnd geaͤngſtiget ward / an vielen Orten die Maurn / darvon ich geſagt / gemacht / vnd den 3. Theil 
der Vnderthanen daran zu Arbeiten geswwungen hat / deren viel darüber geſtorben / nicht weniger von 
wegen der weiten Reyſe / die ſie dahin thun muſten / ſondern auch deß vnterſchiedlichen vñ vngewoͤhn⸗ 
lichen Luffts deß Lands halben / daher er jhme das ganze Land zu wider machete / daß es fich gegen 
jhme aufflehnete vn zuſammen verbandte / jhn vmbzubringen / wie auch geſchehen / nach deme er vier, 
sig Jahr regieret hatte / ſampt feinem Sohn Agutzi / ſeinem Nachfolger am Reich. | 

Nach jetzgedachten Königs Tzintzom vnd feines Sohns Agutzi Todt / iſt das Koͤnigreich Chis 
na / von vielen andern Koͤnigen vnd Königin biß in die 133 4. Jahr / wunderbarlicher weiß regirt 
vnd beherſcht worden / welche theils ſelbſt zu Koͤnigen ſich vff geworfen / vnd dieſelbe Tyranniſcher 
weiß oc yirtetheils durch ordentliche Wahl deß Volcks / vnd rechtmeſſige Succeßon, darzu gelangt / 
biß endlich wegen innerlichen Zwyſpalt vnd Empoͤrungen / ſich ſelbiges zertheilet / von dem Groß 
Tartar Vberwaͤltiget / vnd in die 93. Jahr in deren Subiection vnd Tyranney verblieben / letzlich 
aber / vnd nach ſo langer außgeſtandener Tyranney / hat das Volck fo def frembden domimars 3 
vberdruͤſſig / heimblich einen vortrefflichen Mann / ſo von den alten Koͤnigen herkommen / mit 
Namen Hombu erwehlet / welcher die Tartarn mit verluſt vieler tauſend Chineſer / auß dem ganzen 

Land verjagt / vnd das Königreich widerumb in Vffnehmen / Fried vnd Ruhe gebracht / wird auch 
von ſeinen Nachkoͤmlingen / biß off jetzige Zeit noch regiret: Die Vnderthanen halten jhren 
Königin groſſen Ehren / vnd wie fie jhn auch Abweſend reveriren, darvon iſt hiebevor im andern Theil 
Orientaliſcher Indien am 24. capit. meldung beſchehen / dahin der guͤnſtige Lefer geliebter kuͤrtze N 
wegen gewieſen wird: vans e By { 
Daß die Königin China gemeiniglich zu Taibın oder Xuntien, in beyden Provintzen Paghia vnd 

Tolanchia gelegen / wegen dieſer beyder Staͤdt guten Luſt / vnd luſtiger Landsart / auch alles vberfluſ⸗ 
ſes an Gewaͤchs vnd Eſſenſpeiß / ſon derlich aber weil ſie den Tartarn nahe gelegen / jhre Reſidentz 
haben / it hiebevor im 2. Theil Orientaliſcher Indien am 24. capit. gedacht worden, 

pallaſt ond: Im Eingang dieſer Stadt Xunrien gegen Auffgang ſihet man den groſſen koͤſtlichen Pallaſt / 
Hoͤfe deß 
Noͤnigs 

Ynterſchied⸗ diener ſelbſt nicht / dann durch ein Glaßfenſter. Der erſt diefer vier Gal iſt von Metall beſetzet / das wol 
liehe Sal deß gearbeitet iff mit vielen Figuren. Der ander iſt mit außgeſchnitzten Balcken erhabener Arbeit / d Bos 

Bai den mit ſilbern Platten belegt / groſſes Werths. Der dritte iſt mit lauterm feinem Gold verſetzt / das alas, 

darin er die meiſte Zeit fein Wohnung hat / aber daruͤber auch noch zween Pallaͤſt / deren einer 
in der mitten / der dritte am andern Ende der Grade ſtehet. Der erſte iſt fo groß vnd weit / vnd voll ſchoͤ⸗ 
ner ſelzamer Ding / daß man jhn in groſſer Eyl weniger dann in vier Tagen nicht durchbeſichtigen 
kan. Er iff mit fiben groſſen Mauren vmbfangen / deren jede fo weit von der andern iſt / daß darzwi⸗ 
ſchen zehen tauſend Soldaten / die zu deß Königs Guardi verordnet ſeynd / ihre Sofamenser bequem⸗ 
lich haben koͤnnen / vnd hat neun vnd ſechtzig Saͤl von wunderbarlichen Wercken / Koͤſtlichkelt vnd 
Kunſt gemacht / da man dann viel Frawenperſonen ſihet / die dem Koͤnig an ſtatt der Jungen vnd 
Edlen dienen. Vber dieſe ſeynd noch vier vberauß Eöftliche vnd wunderlicher Art gemachte Sal / 
welche zur Verhoͤr anderer Koͤniglicher on frembder Herꝛn Boltſ chafften / oder der Fuͤrnembſten in 
China verordnet ſeynd / wann der Konig ein Hof helt / welches aber felten geſchicht / dann er ſich ſchier 
nimmer vor einigem Menſchen ſehen laͤſt / auſſer feinem Pallaſt / auch biß weilen von ſeinem Hauß⸗ 

gar koͤſtlich eingeſetzt iſt. Der vierdte iſt fo hohes Werths / daß er die andern drey weit vbertrifft / vnd iſt 
ein außdruͤckliche Anzeig der groſſen Macht vnd Reichthumb dieſes fuͤrtrefflichen Heren / darumb fo 
nennen ſie jhn def Königs Schutz. Es iff ein vberkoͤſtiich Koͤniglicher Stul von Helffenbein darin⸗ 
nen / neben andern vielen Fleinotern / die nicht zu ſchetzen ſeynd. Dieſer Saal iſt mit lauteren Cary 
funckeln beſetzt / vnd andern Geſteinen / die fo koͤſtlich feyn / daß der Saal fo hell vnd ltecht darvon iſt / 
in der dunckelſten Nacht / als wenn brennende Kertzen darinnen weren. Die Mauren ſeyn von vieler, 
hand Steinen groſſer Tugend on Koͤſtlichheit mit groffer Kunſt eingeſetzet vnd verarbeitet. Bud iff 

in Sum⸗ 
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in Summa dieſer Saal alſo gethan / daß man in dem gantzen Lande keinen koͤſtlichern ſehen kan / die 

weil alles was guts vnd koͤſtliches im Land iſt / allhie verſamlet vnd bey einander it. Dieſe vier Saͤl / 
ſind zu Verhoͤr der Ambaſſadorn vnd Geſandten verordnet / darzu brauchet man den erſten / den arte’ 
dern / oder die noch koͤſtlichere / nach deme die Könige oder Land find / die ſhre Geſandten ſchicken / ders 
geſtalt / daß eines geringen Königs Geſandten in dem erſten / eines mittelmaͤſſigen in dem andern / 
vnd alfo fort / gehoͤrt werde. In dieſem Pallaſt hat der Konig alle Gelegenheit on Luſt / deren Menſch⸗ 
liches Hertz in dieſem Leben kan begeren zur Notturfft / vnd auch zu Ergetzlichkeit / ſo wol fuͤr ſeine 
Perſon / als auch die Koͤnigin / vnd kompt nimmer oder gar ſelten darauß. Dieſes ſprechen ſie / ſeye 
eine alte Gewonheit vnd Herkommen / nicht weniger als die ordentliche Nachfolge vnd Succeſſion 
am Reich / vnd geſchicht ſolches von dem Koͤnig / nicht allein zu Erhaltung jhrer Anſehen / vnd Re⸗ 
putation / ſondern auch daß ſie ſich beſorgen / durch etwa eine Verraͤhterey vmbbracht zu werden / 
wie offt geſchehen iff, Von deß wegen haben ſich etliche jhrer Könige nicht ſehen laſſen / ſo lang fie res 
gieret haben / auſſerhalb deß Tages der Krönung vnd Eydsleiſtung / wiewol fic aber ſich alfo eingezo⸗ 
gen vnd verſchloſſen halten / ſo haben ſie doch too. Soldaten vor jhre Guardia / die verwahren den 
Pallaſt bey Tag vnd Nacht / neben vielen andern / die die Hoͤf / Stegen vnd Saͤl / vnd andere oͤrter im 

allaſt inhaben. Es ſind auch in dem Pallaſt viel Obsgaͤrten / viel Thiergaͤrten / vnd Waͤlde voller 
. Art wilder Thieren / fo zu jagen ſind / auch find groſſe Weiher voller Sifch darin⸗ 
nen / vnd in Summa / ſo mangelt es an keinem Wolluſt / den man in vielen Luſthaͤuſern an vielen 
Deichen auff dem Felde gelegen / nit haben koͤnte. Die jenige / ſo zur Regierung verordnet ſind / es ſeyen 
Königliche Stadthalter / Regenten / oberſte Hauptleut / oder einige andere Diener / find von dem Koz 
nig mit fo ſtattlichen Belohnungen verſehen / daß fie ihre Empter wol verſehen / vnd ehe etwas für ſich 
bringen koͤnen / dann an etwz Mangel leyden ſolten. Der König leydet keinen andern Hern im Land / 
dañ ſich ſelbſt / damit ſich die (einen nit gegen jm auffwerffen / wie vielen feiner Vorfahren geſchehe iff. 
Nach dem wir auch hiebevor im 2, Theil Orientaliſcher Indien am 64. Blat / wie nit weniger in 9¢,, ahl der 
Patris Benedict Goͤtzen beſchreibung gehört / von der Groͤſſe dieſes Lands / vnd der vnzehlichen Menge Paſallen/ 
Volcks / das darinnen iſt / als kan man die Anzahl deren / ſo Tribut geben / vmb ſo viel leichtlicher glau⸗ Lehnleuten 
ben / weil es auß eben dep Königs Büchern vnd Regiſtern / darauß die Diener den Tribut ein ſamlen / deß Noͤnigs 
genommen iſt (die Befreyeten beyſeits geſetzt) deren viel find / wie dann alle die jenigen / die von jhnen 
Loitij genent werden / auch der Obrigkeit Otener / deren dann eine groſſe Menge iſt / wie dann auch das 
Kriegs volck zu Waller vnd Land / Als iſt vberfluͤſſig ſelbiges anhero zuwiderholen. N wp 

Wiewol aber das Koͤnigreich ſo groß vnd reich iſt / ſo find doch die Beſchwerungen / die von den Vom Tribute 
Vnderthanen dem Konig gegeben werden / leichter vnd traͤglicher / dann in keinem andern Land dar, def Königs 
von man woiſſenſchafft hab / dann die groͤſte Beſchwerung / die ſie haben / iſt / daß ein Haußvatter dep n China. 
Jahrs zwo Maeſi / das iſt fo viel / als 2. Hiſpaniſchen Real oder 4. Batzen / giebet / mit ſolcher Giefft bes 
freyen ſie jhr Reichchumb vnd Vermoͤgen / ſo wol von Erbgůtern / als was ſie eroberen / alſo daß fie 
darmit nach ihrem Gefallen handeln / vnd nach jhrem Todt jhren Nachkommenen vetlaſſen mögen. 
Vnd wiewol die Beſchwerung alſo gering ſind / vnd die Loitij / deren ſehr viel / auch die Regenten / jhre 
Diener / die Hauptleut vñ Soldaten befreyet ſind / nicht deſto weniger / ſo iff das Koͤnigreich der maſſen 
geſchaffen / vnd ſo Volckreich / daß allein das jenig / das vor deß Koͤnigs Pallaſt vnd Hofhaltung / 
ſampt dem Vngelt von den Wahren vnd Pforten / vnd anderem Einkomen / erhaben wird / die Sum⸗ 
ma / fo hiervor geſetzt worden / ertregt / welches denn alſo auß einem deh Königs Kamerbuͤchern auß⸗ 
gezogen worden / vnd ſolches vber das jenig / das zu Beſoldung deß Kriegsvolcks / Erhaltung der Be⸗ 
ſatzungen / oder ſonſt zu Beſſerung vnd Erbawung der Stadtmauren / auch Erhaltung der Armada 
zu Waſſer vnd Land / deß gleichen zu Gubernatorn vnd Regenten / auch anderer Diener zur Obrigkeit Einkommen 
gehoͤrig / Beſoldungen gewendet wird / welches dann in dieſer Rechnung nit begriffen iſt. Dep feinen deß Nonigs 
Golds / ſo von 17. biß auff 22. Karat helt / gibt jahrlich zwey vnd viertzig mal hundert tauſend / vnd an Gold. 

ſechs vnd funfftzig tauſend Taes / deren einer gilt 10. Real / oder 20. Batzen / vnd 24. Caftilianer 
Mieten. Deß feinen Silbers iff ein vnd dreiſſig mal hundert / vnd funfftzig tauſend / zwey hundert vnd 
neunzehen Taes / ſampt dem Vngelt von Perlen / deren das Land voll iſt / wiewol ſie nicht ſehr rund 

Silber. 
erlen 

ſind / welche ſechs on zwantzig mal hundert vnd dreiſſig tauſend Taes ertragen. Dj Vngelt von Edel; Edelgeſtein. 
geſtein / die man an allen Orten im Land graͤbt / traͤget vierzehen mal hundert vñ ſibentzig tauſend Tages. 
Der Bieſem vñ Ambra sehen mal hundert tauſend / vñ fuͤnff on dreiſſig tauſend / die Porcellana neun⸗Biſem vnd 

gig tauſend. Es verguͤnſtiget der König auch den Vnderthanen viel feines Gelaͤnds zu arbeiten / mb Ambra. 
ein geringes / daß ſie darumb geben / die Frucht / ſo darauff waͤchſt / einzuſaͤmlen / deroſelbigen Selaude. 
Einkommen Summa iſt / wie ich anzeigen will. Vom gemeinen Reiß / darvon das Landvolck vnd weiß. 

andere vmbliegende Lande ſich erhalten / ſind ein hundert tauſend vnd ſechtzig tauſend / vnd zwey vnd 
dreiſſig Hanega. Von der Gerſten neun vnd zwantzig Million / drey mal hundert tauſend / ein vnd al Ue 
neuntzig tauſend / acht hundert / vnd zwey vnd neuntzig Hanega. Von dem Weitzen / der dem in H⸗ i 

ſpania gleich iſt / drey ond dreiſſig Million / hundert vnd swansig tauſend / vnd zwey hundert Hanega. — ‘i 
Von dem Salge/ das die Königliche Salsfoden geben / die dann groſſen Nutzen tragen / fuͤnff vnd Erk ſch 
zwantzig Million / drey mal hundert vnd viertzig tauſend / vnd vier hundert Hanega. Deß Korns / ſo Korn, 
man Maitz / nennet / zwantzig Million / zwey mal hundert vnd funfftzig tauſend Hanega. Von dem Hirſe. 
Hirſen / vier vnd zwanzig Million. Von Pferrich / vierzehen Million / vnd zwey mal hundert tauſend. Pferrich. 
Von andern vnterſchiedlichen Gemuͤß vnd Fruͤchten vierzig Million / vñ zwey mal hundert tauſend Gemuß. 

. ; i Hanega, 
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Beſchreibung / vnd Schiffarten 66 
Seyden Ge⸗ ee werden deß Jars in die zwey mal hundert vnd funfftzig tauſend / vnd neunzig ſtuͤck Sey⸗ | wand den Gewandt / ein jedes vierzehen Bare / oder vngefehrlich neun Elen lang / vnd fuͤnff mal hundert Rohe Sey⸗ tauſend / vnd viertzig tauſend lb. roher vngearbeiter Seyden. Bon Baumwollen drey mal hundert den. tans end Kleude. Gewirckter Decken / mit vielerley Farben / acht mal hundert tauſend / vñ vier hundert. . An Stuͤcken / die man Chimante neñt / von roher Seyden / deren jedes ein halbe Arroba wieget / von Decken. ſechtzehen Vntzen / drey mal hundert tau fend / ſechs hundert vnd achtzig Stuͤck. An Baumwollen 
Arroba iſt Decken od Matzen / eines von neun Elen vngefehrlich / ſechs mal hundert vnd acht vnd ſechtzig tau⸗ ein Gewicht ſend / acht hundert vnd fechsig Stück. An anderen Baumwollen Tuͤchern / Chimante genant / drey 0 . mal hundert tauſend / vnd vier tauſend / vnd ſechs hundert / ſechs vnd viergig Stuͤck. Alle dieſe Cine gen. kommen werden auff die Hoffhaltung gewendet. 5 

Gleich wie nun dieſer groſſe Konig mit groſſem Fleiß vnd Ernſt daruͤber helt / daß die Gerech⸗ ligkeit vnd iti in feinem Land auffrichtig einem jeden mitgetheilt werde / Alſo auch vnd viel mehr hat er fleiſſig Auffſehens auff das jenig / ſo zum Krieg vonnoͤthen / die jhme ewan von den benachbar⸗ ten Fuͤrſten vorſtehen möchten / oder in was andere Wege das were / vnd ſonderlich von den Tartarn Wie das ſeinen alten Feinden. Vnd iſt alſo geruͤſt on bereit auff alle Zufaͤlle / die ſich begeben moͤchten / gleich als Rriegswe⸗ wenn er gezwungen werde ſich vieler vnd gewaltiger Feind zu beſorgen / oder dieſelbigen angreiffen ſol⸗ 
ſen bastelt te / wie man auß den Beſtallungen / vnd Vorſehung abzunehmen. Yber vnd neben de n hat er einen werde. Preſidenten vnd gantzen Kriegsraht in einer jeden Provintzen / auch einen Obriſten ani ſampt andern flactigen Befelchsleuten / Volck zuſammen zu bringen / vnd ein Heer zu Waſſer vnd Land auffzurichten / nach dem es die Notturfft erfordert. Er erhelt in einer jeden Stadt etliche Haupt; leut vnd Soldaten / zu ſonderbarer Verwendung vnd Beſchuͤtzung deroſelbigen / die verwachen fie Tag vnd Nacht mit Schilt- vnd andern Wachten / gleich als wenn ſie den Feind fuͤr den Pforten hetten / mit guter Ordnung vnd Kriegsdiſciplin / in deren fie allen andern Nationen der Welt / mit Keck vñ Dapfferkeit fuͤrgehen. Sie halten in allen Städten ſtettig Wacht an den Pforten / vñ laſſen niemand auß noch ein / ohne ſchrifftlichen Befehl deß Richters deß Orts. Sie beſchlieſſen vnd oͤffenen die Thor auff Befelch vnd Geheiß der Hauptleut / die ihnen alle Tag denſelben auff einer Taffeln mie Seughauß. Gips vberzogen / ſchrifftlichen vnter jhrer Hand zu ſchicken. An ſolchen Pforten haben ſie der Stadt Macht vñ Geſchuͤtze alles zugericht / vñ an allen Thoren haben fie eine beſondere Behauſung / in deren man ſtaͤttigs in dieſen Sachen arbeitet. Alle Abend / wenn fie die Thor zuſchlieſſen / kleiben fie auff die Fugen ein ſtarck Papier / das wird mit einem Ring verpitſchiert / den der Gubernator oder Obriſt an feinem Finger traͤgt / der geher ſelbſt dahin / oder ſchickt eine Ihm wolvertrawte Perſon darzu zuverpit⸗ ſchiren / vnd doͤrffen deß Morgens die Thor nicht auffthun / es ſeye dann das auffgedruckt Pitſchafft widerumb beſichtiget / vnd man vergewiſſet ſey / daß es nicht gebrochen oder geendert worden. Deßhal⸗ ben fo pflegen die jenigen / die auß der Stadt / vnd bey guter Zeit reyſen wollen / ſich den Abend in die Vorſtadt zu thun / ehe man das Thor zu thut / darmit ſie deß Morgens frů auff ſeyn moͤgen / dieweil die Pforten vor Auffgang der Sonnen nit auffgeſchloſſen werden. Sie brauchen keine Schloͤſſer oder andere Feſtungen / onder allein groſſe Bollwerck vnd Mauren / da ſie die Schiltwacht halten die Nacht vber / vnd wechſelen je von z. zu dreyen ſtunden ab / wie bey vns auch braͤuchlich iſt / neben deme / daß die Beampten fuͤr vnd fir durch die Wachten gehen / vnd dieſelben / wie auch die Bollwerck / n vñ auß wendig / mit vielen Soldaten beſichtigen. Die Obriſten vber das Kriegs volck find gewoͤhnlich in den Landen geboren / daß fie zu verwahren haben / dann es wird darfuͤr gehalten / es werde ſie die Lieb deß Vatterlands zuverthedigen biß in den Todt vmb ſo viel mehr anreitzen. Es iſt niemand erlaubt einige Wehr oder Waffen zu tragen / auſſerhalb den Kriegsleuten / die vom Koͤnig beſoldet werden / Ja es darff auch keiner kein Wehr in ſeiner Behauſung haben / noch dieſelbe auff Reyſen / es fey zu Waſſer a oder Lande mit ſich tragen. Neben diefen Beſatzungen / ſo vnterhelt der König auch ein groſſes Volck A zu Roß vnd zu Fi an dem Ort / da er fein Anweſen hat / es fey zu Taibin oder Suntion vnd in den vmbliegenden Staͤdten / damit er ſie in einer Eyl haben vnd sufamen bringen koͤnne. Die Soldaten oder Kriegsleut find zweyerley. Die jenigen / die ſie in jhrer Sprach Cum nennen / ſind auß der Stadt vnd Platz / den ſie verwahren / geboren / vnd komet durch Erbſchafft von einem auff den andern oder wird auff Befelch deß Koͤnigs im Mangel der Erben beſetzt. Dieſer jeder muß ſeinen Namen ſchrei⸗ ben an die Zinne der Mauer / die er zuverwahren ſchuldig iſt / wider die Feinde deß Vatterlands / die andern find frembde / vnd pflegen die Schiltwachten zuverrichten / vnd andere gewoͤhnliche Ding zu⸗ verſehen / vnd werden Pon genennet / vnd werden Jaͤrlich od Monatlich geendert. Dieſe ziehen wenn man jhr bedarff / jedes ooo. hat einen Obriſten / vnd Faͤnderich / vnd jedes 100. einen Vnterhaupt⸗ man / vnd Vnterfaͤndrich / die ſind dem Obriſten gewaͤrtig. Alſo kan man leichtlich auß dem Sahn, lein vnd Fuͤhrern wiſſen / wie ſtarck der Hauff iſt. Zinem jeden dieſer Hauptleut / ſo wol den vntern als obern wird eine Behauſung vñ Theil der Stadtmauren / die er zu verwahren / ſo mit Namen geneñet werden / zugeordnet / da hat er zu bleiben / dieweil der Krieg waͤhret. Die Hauptleut lehren die Solda⸗ ten alle Monat einmal / auch wenn es ſchon in Friedenszeiten iſt / wie ſie die Ordnung halten ſolten / es ſeye zu lauffen oder gemach zu ziehen / vnd ſolches von vnd zu dem Feind nach dem Trummenſchlag / auch die Wehren / es ſeyen Buͤchſen / lange Spieß Nondelen / Helleparten / Kolben / auch eine Art von Wehren / die wie ein halber Mond außgeſchweifft / auch die Dolchen zugebrauchen. Die Soldaten zu Pferd fuͤhren / wenn ſie in Krieg ziehen / Speer / an den Sattel knopff gebunden / vnd ſtreiten biße weilen mit zweyen Schwerten zugleich / mit groſſer Geſchicklichkeit vnd Dapfferkeit. 

Wenn 
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| In Oſt Indien. 65 
Wenn ſie einen Angriff thun / haben ſie viel Diener vnd Zugethanen zu Fuß / wol bewehrt / mb 

fich lauffen / die beflelſſen ſich in jrer Ordnung zu bleiben / auffs beſt fie Foren, Es find auch die zu Roß 
fo wol als die zu Fuß in Krlegsſachen ſehr geſchwind / vnd wiewol ſie den Feind kecklich angreifen / 
vnd feiner warten / fo bralichen fic doch auch ſonſt viel Renck vn liſtige Stück / Inſtrument von Few⸗ 

er werck / ſo wol in den Kriegen zu Land als zu Waſſer / auch kurtze weite Buͤchſen mit eyſerne Schrot 
ten geladen vnd vielem Pulver / damit ſie dem Feind groſſen Schaden thun. Die Reuter regieren die 75 ve Reit 

ferde mit keinem andern Zaum / dann mit einem eyſernen Drat im Mund / koͤnnen ſie aber nicht 
wol regieren / vnd wenn fie fie ſtützen wollen / ſo ziehen fie den einen Zuͤgel zu ruͤck / ſchreyen ſie an / vnd - 
ſchlagen fie auff die foͤrderen Scheuckel. Ihre Sättel find auch nicht wol gemacht / ſo tuͤgen die Pferd 
auch nicht viel / vnd iff alſo das Volck zu Roß in dem Handel nicht viel werth. Ebener geſtalt hele 
auch der König zu Waſſer eine groſſe Anzahl Schiffe / mit Obriſten vnd Hauptleuten. Das Kriegs 
volck fo wol zu Waſſer als zu Land wird von dem Konig reichlich beſoldet / vnd die jenigen / die etwas 
trefflichs verrichtet / vnd für andern ſich ſehen laſſen / ſeynd wol geachtet vnd geehret / vnd werden mit 
der Zeit gantz herzlich begabet. Sie ſchlagen die Gefangenen nicht tod / nehmen auch keine andere Wie es mit 
Schatung von jhnen / dann daß ſie etwan an einem weit gelegenen Ort von jhrem Vatterland auff nen ee 
den Grentzen für Krregsleut dienen muͤſſen vmb gleiche Beſoldung vnd Kleydung / wieder Konig werde, 
den andern gibt / vñ fie auch tragen muͤſſen / wie die Chini pflegen / auſſerhalb / daß fie zum Kennzeichen | 
rothe Pareth tragen muͤſſen / wie dann andere auch thun muͤſſen / die von wegen Verwirckung auff 

den Frontiren zu dienen verdampt werden / wie dann offt geſchicht / vnd dero halben in den Vrthellen 
\ } gefegt wird / der ſchuldig ſeye zu dem rothen Pareth verdamap er. 

So viel aber diß Kriegs volck in dieſem Königreich vnd deſſen Anordnung belanget / ſt deſſelben 
ein vberauß groſſe Anzahl. Vnd hat ein jede Haͤuptſtadt einen Præ ſidenten vnd einen Kriegs raht / 
von ſolchen Perſonen / ſo dem Kriegsweſen von jugend auff beygewohnet / die zu bewahrung 5 Stadt 
verordnet. Vnd hat dieſes Koͤnigreich in ſich ry. Provintzen / wie dann deren jede groſſe vnd kleine 
Staͤdte / Flecken / Doͤrffer / Caſtelln / Rhenden vnd Kriegs volck von Benedicto Gotz einem Jeſuiten vo 
Lohr in dem Königreich deß groſſen Mogols in China im Jahr 16 Tf. alleſampt beſchrieben worden. 
Dannenhero vberfluͤſſig felbige allhiet zuwiderholen / vnd kan der guͤnſtige Lefer geliebter kuͤrtze wegen 

daſelbſten / wie auch im 2. Theil der Orientaliſchen Indien am 23, cap. weiter nachſchlagenn 
Ein jedes Land iſt ſchuldig ſeyn Anzahl Kriegs volck zu haben / welches gar leichtlich geſchicht / 
dieweil deß Königs Bezahlung beſtaͤndig vnd richtig iſt / vnd auch dieweil ein jeder Soldat in feiner 
Heymet vnd Hauß iſt / vnd kan ſich ſeiner Nahrung ond Guͤter gebrauchen / vnd dann auch d Sohn 
dem Vatter in ſeinem Befelch nachfolget / wann er ſtirbt / wie ich geſagt habe / wiewol ſie auch ſchul⸗ 
dig ſeynd / wann es deß Kriegs Notturfft erfordert / an die Okt / da die Noth aln groͤſten / auff Beſelch 
zul ziehen. Alſo befindet ſich / daß in den obgeſetzten Provintzen / die man jhrer Groͤſſe wegen billicher 
Königreich nennen moͤchte / nach Außweiſung dieſer Rechnung / acht vnd funfftzig mal hundert tau — ,..... 

ſend / ſechs vnd viertzig tauſend / vnd fuͤnffhundert Soldaten zu Fuß / vnd neun mal hundert tauſend / Zlckablalles 
acht vnd viertzig tauſend / drey hundert vnd fuͤnfftzig zu Pferd erhalten werden. Die Pferd ſeind ge⸗ a a ö 

woͤhnlich klein vnd arbeitſam / fie ſagen aber / beſſer im Land vnd in mitte deſſelben ſeyen fie groß vnd zu fe i 
tte : = ga Kira ARE Th) e. gaußen Kor 

8 Wie wol auß vielen Ordnungen vnd Gewonheiten deren in China ſubtiler Verſtand von nigreich. 
Fuͤrſichtigkeit / vnd wolgeordnetem Regiment zu ſehen / ſo iſt doch derſelbig allermeiſt auß nachfol⸗ 

genden Reichs con/firurion on Verfaſſungen abzunehmen / in dene fie auch den Griechen / den Cartha⸗ 
ginenſern vnd den Roͤmern ſelbſt / welche Voͤlcker doch in den alten vnd newen Hiſtorien ſo hoch be⸗ 
kuͤhmbt ſeyn / weit vorgehen. Dann dieſelbigen ſetzen jhr engen Land auff ein Ort / damit fic andere vnd 
frembde Lande eroberen / vnd verlieren jhre eygene Lande daruͤber auch. Die in China aber mit anderer 

Leut Schaden (wie man ſagt ) gewitziget / bedachten vnd ſahen auß Erfahrung: Wenn fie auß jhrem 
natürlichen Reich ſich begeben / frembde Sander vnter ſich zu bringen / daß es ſie nicht allein viel kent \ 
vnd groſſe Reichthumb koſten würde / ſondern auch / daß das jenig / ſo fig erobert hetten / ohne groſſe 
Muͤhe vnd Sorge nicht koͤnte erhalten werden / auch ſtaͤttigs / daß fie es wider verlieren / beſorgen muͤſ⸗ 
5 Gnd im mittels ſie in frembden Landen ihren Außlagen nachſetzten / ſie von jhren Feinden den 

artarn oder andern vmbliegenden Koͤnigen im Land angefochten wuͤrden. Vnd darneben auch 
bedachten / daß ſie der beſten Landen in der Welt eines hetten / ſo nicht allein von Reichthumb (als 
welches von Gold / Silber / Perlen vnd Edelgeſteinen vberfleuſt) ſondern auch von Fru chtbarkeit / 
daher dann viel Nationen ſich mit ihnen behuͤlffen / fie aber mit niemands / dieweil fie mit aller Mots 

thurfft zum Menſchlichen Leben / vnd noch mehr darzu / verſehen / vnd niemands bedüͤrfften / da han 
delten ſie in einer gemeinen Zuſammenkunfft / vnd verſambleten alle def Koͤnigs Stadthaltet vnd a 
Regenten der Lande vnd andere fuͤrnehme Leuthe deh Koͤnigreichs / wie fic dieſem PYuraht auffs beſte 
begegnen moͤchten / vnd nach vielen geſchwinden vnd langwirigem Bedencken on Rahtſchlagungen / 
die fie dero halben hetten / vnd nach Erkuͤndigung ihrer aller / vnd eines jeden inſonderheit Meynung / 

befanden ſie / daß zu gemeiner Wolfahrt nothwendig were / ſich der frembden Außlaͤndiſchen erober⸗ 
ten Oerter abzuthun / auch ſich hinfuͤro mit keinem außlaͤndiſchen Krieg zu beladen / dieweil der 

Verluſt gewiß / der Gewinn aber vngewiß vnd zweiffelhafftig were. Entſchloſſen ſich deßwegen / mit 
gemeinem einhelligem Muth / den Konig zu bitten / daß eydas Kriegsvolck / fo er an frembden 

Otrthen hette / widerumb ab / vnd zu ſich forderte / wo ferꝛn es anders das Auffnemmen vnd Ger 
f * 5 i 1 bdbehen 
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68 Beſchreibung / vnd Schiffahrten . deyen feiner Kronen befoͤrderen / auch reicher / ſicherer vnd ruͤhiger ſeyn wolte. Der Koͤnig bedachte dieſes Begeren / vnd diewell ers vor vernuͤnfftig achtete / name er dieſen Vor 5 es ins werck / vnd befahle als bald bey groſſer Straffe ſeyn Lehenleuthen vnd Vnderthanen / die in frembden Landen Krieg fuͤhreten / daß ſie in einer gewiſſen zeit / die er jhnen beſtimbt / das Kriegen vnter wegen lieſſen / vnd wider zu Hanf zoͤgen. Auch befahl er den Gubernatorn / daß ſie ſich aller oͤrter / 
illig für einen Hern 

daruber fie zugebieten gehabt / entſchluͤgen / außerhalb der jenigen / die jhn su erkennen vnd ſchweren wolten / wie ein Volck / Lechij genennet / gethan haben / vnd etliche andere mehr. 55 * Geſetz daß Es hat auch der Koͤnige durch ein ſonderli ch Geſetz geordnet / welches noch dieſe ſtund vnverbruͤch, 1 = lich gehalten wird / daß keiner ein Krieg anftenge / oder ſich auſſer dem Königreich begebe ohne ſeine pies vñ auch ſonderliche Erlaubnuß oder ſeiner Raͤhte / welcher auch in dem Lande ſelbſt von einer Proving zu der tein fremb- andern reyſen vnd handthieren wolte / zu kauffen vnd zu verkauffen / der ſolt Buͤrgſchafft ſetzen / oder der in daſſel⸗ Sicherheit thun / in einer gewiſſen zeit wider zukommen. Da er aber deme nicht nachkaͤme / ſolte er der dig emmen angebornen Freyheit def Lands beraubet ſeyn. Verbote darneben / daß kein Frembder in ſein Land ſo dorffe wol kommen ſolt / ohne ſeine auß druͤckliche Erlaubnuß / oder auch der Regenten / die vber die Paͤß vnd Anfahrten geſetzt ſind. Derhalben dann vnd dieweil beyde dieſe Ordnung ſo ſtreng vnd vnver. bruͤchlich biß dahero gehalten worden / hat man kein gewiſſe oder vollkommene Kundſt chafft dieſes Lands haben koͤnnen / biß auff etliche wenige nechſtverfloſſene Jahre. Vngeachtet alſo dieſes ſtren. gen Verbotts / fo laſſen ſich die Regenten vber die Meer Anfahrten beſtechen mit Geſchencken vnd Gaben / bißweilen den Kauffleuten heimlicher weiß macht auß dem Reich zu ziehen / vnd in frembde Lande vnd vmbliegende Inſulen zu handthieren / deßwegen kommen in die Inſulen Philippinas viel Schiff mit Waren geladen / groſſes Werths / alle Jahr / die auch nunmehr biB in Hifpanien fa hren / vnd an andere handthierende Ort / da fie groß Gewtit verhoffen. Wie wol ſolche E i Erlaubnuß hiebevorn nicht gegeben zu werden pflegten / ohne gnugſame Buͤrgſchafft / daß die außziehende Perſon inerhalb Welcher ge⸗Jahresfriſt widerkomen ſolte. Gleicher geſtalt kommen die Frembden auch ins Land zu kauffen vnd fale den zu verkauffen jhre Waren / mit ebenmaͤſſiger Geſchickligkeit / wiewol die Regenten / e e laubnuß geben miefleiß erforſchen / woher ſie dahin kommen / vnd die Erlaubung enger einziehen / vnd kommen zu⸗ verbieten / ſie ſollen nicht in den Städten hin vnd wider gehen / vnd Ihre Heimlichkeit erkundigen Diefe gelaſſen. Erlaubnuß pflegen fie auff eine mit Gips vberzogene Tafel zu ſchreiben / vnd fornen in das Schiff zu hencken / darmit wenn ſie in dem Hafen anfahren / ſie von der Wacht nicht zu Grun den / ſondern frey hinein fahren / kauffen vnd vertauffen moͤgen / jhres Gefallens / doch auff Zahlung gewöhnlichen Zolls vnd Aceiß dem König. In einem jeden Hafen iſt ein Schreiber von dem Guber⸗ nator geordnet / der die Tage vnd Stunde / wenn die Schiffe ankommen / aufzeichnet darmit die In wohner fo wol als die Frembden wider laden / vnd ſich fertig machen moͤgen / w ankommen / welches dan vnverbruͤchlich gehalten wird / alſo daß / ob wol biß wellen 4 | br in die zwey tauſend Schiffe vnter groß vnd kleinen im Hafen ind / werden fie doch mit einer ſolchen Eyl vnd Stil abges 
Roͤnialiche Es hat auch der Königin Taibin / da er feine Hofhaltung hat / ein Nahe von zwoͤlff Be rhoͤrern / Derporer. ſolches find außerkorne Leut auß dem gantzen Land / die viel Jahre in Regiments ſachen gen ind, 

vnd fein 
n Landen / 

i een 2 meldte Titul führen / geachtet D ſind. Zu dem Stand eines Königlichen Verhoͤrers zu kommen / iſt nicht allein die E erſelben. rfahrenheit notwendig / ſondern auch die Erkantnuß deß Koͤnigreichs Rechten / auch der naturlichen hits phi / auch noch der Aſtrologi dazu ſonderlichen deren / die zu Wiſſenſe chafft kuͤnfftiger ding dienſtlich zu ſeyn erachtet / vnd Judiciaria genennet wird / ſolche ſollen dieſe Raͤhte wol verſtehen / darmit ſie x kuͤnfftige Salle wiſſen vnd in zeiten den vorzukommen helffen moͤgen / nach dem fic in den Landen ſich Sen pe zutragen (welche dann gänslich ond ſtracks an dieſer Regierung hangen. Dieſe zwoͤlff Verhoͤrer hale Verhorer ten gewoͤhnlich jhren Raht in einem Saal ins Koͤnigs Pallaſt / ſehr koͤſtlich derohalben zugericht / wie ſie zu darinnen find 13. Stuͤl / 6. von Gold / vnd 6. von Silber / alle groſſes Werth 8 / vnd von ſchoͤner Raht ſitzen. Arbeit. Der rz. iſt auch von Gold / aber koͤſtlicher dann die andern / dann er durchauß mit koͤſtlichen edlen Geſteinen verſetzet iſt / vnd ſtehet in der mitten vnter einem Himmel / von koͤſtlichem Gewand mit deß Königs Wapen geſticket / das find etliche Schlangen auß guͤldenen Faden geweben / Auff dieſen Stul ſitzet der Præſident / wann der Koͤnig nicht ſelbſt im Raht iſt / iſt er aber darinnen / das doch ſehr ſelten geſchicht / ſo fige der Preſident in den erſten Stul zur rechten Hand / da die s. guͤldene Sel ſtehen / in welchen vnd dann den andern 6. filbernen figen die Raͤhte / vnd folgen einander nach dem Alter / dergeſtalt / ſtirbt der Præſident / fo folget jhme der jenig am Ampt / der ehe dann die anderen zu Raht kommen ift / deſſelbegen Stul nimbt der nechſt nach Ihm ein / denſelbigen der dritte / vnd alſo fortan. Es ſchreitet auch alßdann der aͤlteſte auff der lincken Seiten / da die filberne Stuͤl ſtehen / hinuͤber auf die rechte Seiten / in den lezten oder vnterſten guͤldenen Stul / vnd folgt alſo je einer den andern / bi auff den letzten. So offt ein Raßt ſtirbt / folget hm der jenig / gam nechſten bey ihm geſeſſen / vnd mag ſich fegen in ſeinen Stul / ohne deß Koͤnigs oder Prise 
pes 

wei⸗ 

he ſie jhnen Er 

d geſchoſſen wer⸗ 

ie ſie in Hafen ſind 

ten 
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weiteren Befehl. Vnd wenn alſo ein Raht mangelt / vnd der lezte Stul ledig iſt o wehlet der Præ, 
ſident vnd die Raͤhte einen andern / durch Stimmen / an def Abgangenen ſtatt / vnd ſolches trewlich 
ond auffrichtig / vnd ziehen alleweg den jenigen / der dieſes Beſelchs am meiſten werth vnd tuͤglich 
darzu iſt / fuͤr. Wann nun der Erwehlete in einer Provincten ein Regent iſt / fo ſchicken fie nach jhme / 
iſt er aber in der Stadt anweſend / fo führen ſie jhn fiir den König / vnd berichten jhn der Wahl / der | 
mag den gewehleten beſtaͤttigen oder verwerffen / welches doch nimmer geſchicht. Alfdanın (afk fie der Eyd dieſer 
König mit groſſem Gepraͤnge in feine Hand ſchweren / wie daß an denen Orten der Brauch iſt / daß Verhoͤrer. 

er die Gerechtigkeit nach def Königreichs Ordnung Recht vnd Geſetze verwalten woͤlle / ſo wol einen 
jeden die Gebuͤr mitzuthellen / als auch in Benennung der Gubernatorn / vnd Königlichen Stadt, 
halter vnd anderer Beampten / vnd wolle ſich nicht bewegen laſſen durch einige Zuneygung oder Ab. 
gunſt / woͤlle auch keine Geſchencke nehmen / durch ſich ſelbſt oder andere Mittelperſonen / vnd der⸗ 
gleichen Ding mehr. Boer alles aber daß er in keinen Außſchlag willigen / noch ſich deß theilhafftig 
machen woͤlle / zu keiner zeit / der wider Def Königs Perſon gemacht werde / ſondern da er deſſen etwas / 

es ſeye dreck oder indirectein Erfahrung komme / daß er ſolches als bald / dem König oder feinem 
Naht / was er verſtanden vnd vernommen / anzeigen / vnd allwegen mit allem feinem Fleiß vnd Ver⸗ 
mögen geneigt ſeyn woͤlle / deß Lands Frieden vnd Wolfahrt / vnd def Koͤnigs Leben zu erhalten. 
Wann dieſer Cyd geſchehen iſt / ſo fuͤhret man ihn zu dem erledigten Stul / auff der lincken Hand / vnd 
gibet jhme deſſen Beſiß mit groffer Herrligkeit. Darnach werden in der Stadt etliche Tag groſſe Feſt 

vnd Fretwde gehalten / nicht allein von den Raͤhten / ſondern auch den Bürgern vnd Hoͤffüngen / ne. 
ben deme / daß die Kauffleut / auch die Handwercker die ganze Zeit vber jhre Handthierung vnd Gee 
werb vnterlaſſen. Mit dem König handelt niemand von nothwendigen Sachen / dann der Preſident 
allein / oder / da er ſchwach iſt / der Elteſte / in den guͤldenen Stülen / nach jhm / die reden mit dem Koͤnig 
mehrertheils kniend / vnd heben jhre Augen nicht auff von der Erden / ob ſchon bißweilen der Handel 
2. Stunde wehret. Die Stadthalter vnd Regenten der Lande reden auch anderer geſtalt nicht mit Wie alles 
ihme / wie auch andere / der Juſtitien vorgefeste Diener / auch die Hauptleut. In dieſem Naht weiß leicht fahre 
man alle Monat / was fich vor wichtige Sachen in dem gantzen Reich zutragen / vnd kan ſich nicht be, ine 
geben / das ſie nicht erfahren. Dann die Regenten der Lande haben außdruͤcklichen Befelch / dem . 
Naht vnter der Hand alles zu wiſſen zuthun / wz ſich in eines jeden Bezirck zutraͤgt / es belange Kriegs⸗ 

lachen / oder den Stadt oder Einkommen / oder was es ſonſt betreffen mag / in welchem fie dann fo geo 
horſam vnd fleiſſig find / daß wenn ſchon die Proving auff fuͤnffhundert Meilwegs dem Hofflaͤger 
entlegen iſt / fo kommen doch die Poſtbotten allwege auff ihren gewiſſen Tag an / vnd die fo zu erſt kom. 
men / verwarten der andern / biß auff die letzten / darmit die Bericht auff eine Zeit geſchehen. Wiewol 
die jenigen / ſo am fer:neſten gelegen / ſich befleiſſen / daß ſie ſo bald zur ſtaͤtte kommen / als die nahege⸗ 
eſſenen / vnd fertigen jhrer fo viel nach einander ab / daß fie letztlich zuſammen kommen. Sie reiten die 
4 man in Italia vnd Hiſpania thut / vñ damit man jhrer deffo beſſer gewahr werde / brauchen 

én fie die Poſthoͤrner / vnd haben darzu an der Pferde Bruſt Schellen / darmit die Poſtmeiſter die Pferde 
in Zeſten zaͤumen / vnd die Schiffleut / wann die Reiß zu Waſſer geſchicht( wie ſichs dan offt zutraͤgt) 
mit den Schiffen bereit feyen, Wann man nun ihren Bericht gehoͤrt hat /fo thut der Præſident dem 
Konig ſummariſchen vnterſchiedlichen Bericht / derſelbtg beneben feinem Raht befilcht alß dann / 
was nach Gelegenheit ſich geburt. Vnd iſt es von ndehen einen Richter abzufertigen / der ſich der 
Sachen erkuͤndige / o wird deroſelbige als bald benennet / vnd hinweg geſchickt gantz heimlich / der die 

nothwendig Erkuͤndigung thut / die geſchicht auch fo heimlich / daß kein Menſch im Lande oder auch 
in deſſelbigen Stadt etwas darvon weiß. X Re 5 re 
Wollen nnn die weiß / wie fie zu Gericht zu ſitzen / vnd die Brrheil vnd Beſcheid zueroͤffnen 
pflegen / vermelden. Doch in gemein zuvor etwas kurtz von den Königlichen Dienern vnd Præſi⸗ 
denten anzeigen. | A \ I Aa ee 

Es werden die Fonigliche Diener vornemblich von dem hohen Königlichen Rah in den beyden Ordnung d 
Provinzen Paghia vnd Tolanchia geſetzet / die jenige nemblich / ſo in dieſen Provinzen regieren. Der Noͤniglichen 
andern dreyzelen Provintzen hat ein jede einen Königlichen Stadthalter oder Regenten / den nennet ne 
das Volck daſelbſten Inſuanto / der wohnet allwegen in der Hauptſtadt / da die Provintz gewoͤhnlich eh en 
den Namen von hat. Bnd wiewol alle deß Koͤnigs Beampten vnd Diener der Juſtitien ( fie ſeyen d 
gleich wer ſie woͤllen) in gemein Loitij genant werden / ſo hat doch ein jeder darneben ſeinen ſonder⸗ 

lichen Namen / nach dem Ampt / das jßme zu verrichten befohlen iſt / vnd beduͤncket mich / es ſeye 
nit vnbequem an dieſem Ort derſelbigen Namen anzuzeigen. Bs 

Dep Königs Stadthalter / den er in einer jeden Proving hat / iſt der Oberſt vnd Vornembſte Statt 
vnter def Königs Beampten / ond wird von jhnen Comon genent, REN EAREBAIICH, 
Der ander nach jhme iſt der Inſuanto oder Regent / der iſt li ſolchem Anſehen / daß er dem Regent 

Stadthalter gar nahe gleich iſt. In Tutuan iſt ein Poteſtat oder Regent einer Stadt / da kein : 4, 
Koͤniglicher Stadthalter / Vicari oder Gubernator iff / dieſe muͤſſen von wichtigen Sachen jhres 
Regiments dem Inſuanto Rede vnd Antwort geben / vnd derſelbig als bald dem Comon / der ferti⸗ 
get die Poſtbotten ab / von denen wir im vorgehenden Capitel geſagt haben. . 

Der drite in der Wuͤrdigkett / wird Ponchiaſi genennet / vnnd iff wie ein Præſident Præſtdent 
vber den Cammerraht / hat zugeordnete Raͤht vnnd Verhoͤrer vnnd viel Diener / font: ober den 
derliäigiliche Schergen vnter ſich / die haben Befelch in einem jeden Lande deß ane Cam̃erraht. 
5 1 i th inkom⸗ ; 
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70 Beſchreibung / vnd Schiffarten 
Einkommen einzufordern / dieſelbige liefert der PNonchiaſt darnach deme Tulam zuhanden / wenn er 

Oberſter zuvor alle deß Koͤnigs Diener / die in feiner Provinzen ſeynd / bezahlet / vnd die nothwendige vnd 
ober alle andere Außgaben verꝛichtet hat. Der vierdte Totoc genandt / iſt wie ein Oberſter vber alle Kriege» 
Nriegsleut. leuth derſelbigen Proving / fo wol das Fuß volck / als die Reuter. Der fuͤnffte heiſt Anchiaſt / iſt 
Prafident der Prafidene ober die Infiria; in Peinlichen vnd Bürgerlichen Sachen er /beneben et⸗ 
ae SH lichen Verhoͤrern / revidiert vnd entſcheidet die Rechtliche Handel vnd Vrtheil / die von den ans 
Drosifion, dern Richtern feiner Iurifdiction gegeben worden / die dann an dieſen appelliert worden. Der ſechſt 
meiſter oder iſt der Obriſt vnd gemeine ProvifionMeiffer vnd Præſident / im Kriegs Rabe / vnd heiſt Aitao / 
Prafidene der hat Befelch / Volck zuſamlen / im Fall der Noth / auch Schiffe zuverſchaffen / dieſelbig zu der 
im W ſorgen vnd zuverſehen / mit Proviant vnd Munttion / vnd auff die Armada zu Wafer zu verſchaf⸗ 
taht. fen / auch fuͤr das Kriegs volck zu Land / vnd für die ſtaͤttigen Beſatzungen der Staͤdte vnd der Gren, 

gen. Dieſem gebuͤrt die Frembde / die in das Lande jhrer Verwaltung wegen kommen / zu examinie⸗ 
ren / zubefragen / vnd zuvernehmen / auß was Land fie kommen / warumb fie ſich alldahin begeben / vnd 
andere dergleichen Ding mehr / vnd deß Koͤnigs Stadthalter / das zu wiſſen zuthun. Dieſe ſechs 
Empter ſeyn in gar groſſem Anſehen / auch ſeynd die jenigen / die jhnen dienen vnd zur Hand gehen / 
hoch gehalten: Auch hat dieſer ſechs ein jeder schen Verhoͤrer oder Beyſitzer in feinem Raht / das 
ſeynd Leuth / die mit groſſem fleiß außerleſen ſeynd / vnd helffen jhme die Sachen verrichten / fuͤnff von 
dieſen ( wenn fic in dem Rahtſaal / in deß Koͤniglichen Stadthalters Behauſung ſeynd / da dann ein 
jeder Nahe ſeinen wol zugerichten Stul har) fisen dem Præſidenten zur rechten / vnd die andern fünff 
zur lincken Hand. Die zur rechten Hand / ſeynd die aͤlteſten vnd groͤſſeren Anſehens vii Wuͤrden / dan 
die anderen / vnd ſeynd in dem von jhnen vnterſchieden / daß fie jhre Guͤrtel mit Gold auß geſtickt / vnd 
gelbe Haar tragen. Die auff der lincken ſeyten / haben Guͤrtel mit Silber geſtickt / vnd blauwe Huͤt / 
welches ſonſt keinem zugelaſſen wird zu tragen / auſſerhalb dieſer Beyſitzer. Die Beyſitzer / wie auch d 
Praæſident / ragen auff der Bruſt / vñ auff den Schultern / vber den Ruͤcken / deß Königs Wapen ge⸗ 
ſticket / vnd duͤrffen ohne daſſelb nicht auß dem Hauß gehen / oder einige Sachen verrichten. Wenn d 

Praeſident ſtirbt / ſo kompt der aͤlteſt im Raht / nach ihm an feine ſtatt. In gemein haben alle dieſe Rich⸗ 
ter / eine ſchoͤne loͤbliche groſſe Buͤrgerliche Tugend an ſich / die iſt / daß ſie in der Verhoͤre gantz ge. 

dultig ſind / ob (Hon einer fie mit Zorn vnd Verdruß / vnd erhoͤhung der Stime anſpraͤche / vnd find 
durch groſſe Gewonheit gantz hoͤfflich vnd beſcheydenlich mit den Leuten zureden / auch mit denen / die 
biß weilen von jhnen zum Todt verdampt find. Wann ſichs zutraͤgt / daß man ein Ort im Lande viſi⸗ 
tiren oder etwan von einer Sachen / daran gelegen / Bericht einnehmen ſolle / ſo zeucht allewegen dieſer 
Beyſitzer einer felbſt dahin / von wegen deß ganzen Rahts. Vber die ſe hieoben angezeigte s. Regenten 
‘find viel andere Richter von ringerem Standt / werden aber doch in groſſen Ehren gehalten / wie daß 
alle andere / auch der Juſtitien Diener in dieſem Reich: Vn ſolches find dieſe / Der Cautoc / das iſt der 
Oberſt Banerher / der Poch im / iſt der Vnterſchatzmeiſter / der Pochinſi der hat def Könige Siegel / 
der Autzatzi / das iff der oberſte Richter in einer Stadt. Noch find jhrer 3. Huitai / Teßia vnd Tontat ges 
Nant / die haben den Befehl / wie ein HofProfoß in Hiſpanien / vñ halten alle Boch ein mal Verhoͤr 
in jhren Haͤuſern / vnd ſchieſſen das Geſchuͤtz 4: mal ab / wenn ſie ihre Thor auff . auff daß ein 
jeder wiſſe / daß fie ſich zu Gericht vnd Verhoͤr nider ſetzen woͤllen / allen denen die es begeren. Vnd 
wann fie einen Mißthaͤtigen befinden / fo (chicken ſie jhn als bald mit einem jhrer Schergen / der fie 
10. oder 12. haben / feinem ordentlichen Richter in der Stadt / Jampau genandt / zu / mit einem Zet⸗ 
tel / darauff geſchrieben iff / was man jhm für eine Straff anthun ſolle / die jhm dann an gewiſſer 
Straſſen auch widerfaͤhrt. Dieſer Zampau / oder Stadtrichter / hat ein jeder tauſend Haußgeſeß zit 
regieren / vnd iſt keinem erlaubt / dem andern in feinem Bezirck eingriff zu thun / Es kan aber deren 
keiner in der Gegend Stadtrichter ſeyn / darinnen er wonhafftig ift, Alle Nacht gehet ein jeder in ſei⸗ 
nem Besiref herumb / vnd ſihet daß die Buͤrger alle in jhren Haͤuſern ſeyn / vnd die dacht sit rechter 
zeit außleſchen / der Brunſt vorzukommen / welche ſich vorzeiten offt mit groſſem ſchaden zugetragen 
hat / von wegen daß die Haͤuſer hart in einander ſtecken / vnd alle mit Hülgernen Stockwereken 
gebawet find. Findet man / daß ein Leche vber die geſeßzte Zeit einer noch habe / den ſtraffet man haͤr⸗ 
tiglichen. Von dieſer Oberrichter Vrtheil allein / gehet die Appellation vnd Beruff an die Hofrich, 
ter / von andern Richtern aber gehet fie nicht gen Hof / ſondern allein für den ordentlichen Viſttator / 
derſelbig pflegt ſolche Sachen zuerwegen vnd der Beſchaͤdigung halben ein Einſehens zuhaben / dan⸗ 
nenhero er auch von jnen Homdim genant wird / dz iſt ſo viel geſagt / als ein Erleichterer oder Erloͤſer / 
vnd ehren jhn zum hoͤchſten. Noch ſind andere ſonderbare Aempter / als der Tompo / der hat Be⸗ 
felch / die Eſſenſpeiß zuſchetzen vnd zumeſſigen. Der Tibuco derſelbe faͤngt vnd ſtrafft die Muͤſſigen 
vnd vmbſchweiffende Geſellen. Der Chinchie / der iſt wie ein Oberſter Scherg / Der Chioncam / der 
iſt der Oberſte Kerckermeiſter / vnd diß Ampt wird hoch gehalten / dann der jenig / fo es trägt / hat die 
Freyheit / daß er mit den Oberrichtern ſtehend reden darff / wenn er zuvorderſt im Eingang deß Saale 
ihnen ihre gebuͤrende Reverentz gethan hat / mit gebogenen Knien biß auff die Erde / die andern aber 
alle muͤſſen auff den Knien mit jhnen reden. Wenn die Regenten oder Obrigkeiten vom Oberſten 
Hoffraht abgefertiget werden in eine Provintz oder Stadt / dieſelbige zu regieren / ſo ſchicken ſie zween 

oder drey Tage zuvor die Patenten jhter Wahl an die Gemeinde deß Orts / dahin fie geordnet ſind / 
wenn dann dieſelbige beſichtiget / vnd darfuͤr geacht worden find / daß man jhn Glauben zuſtellen 
ſolle / ſo zeugt alles Kriegsvolck mit vielen Fahnen vnd Banern / auch alle Loitij vnd Befehlchhaber 

deß 

IE e Fe eee eee LE LITER 



3 

| In OM Indien. 71 
deß Orts ähme entgegen mit groſſen Frewden / vnd halten die Straſſen deß Tags gezieret mit feydee 

nen Himmeln vnd vielen außgeſpanten Tuͤchern / die mit Blumen vnd Laubwerck gezieret find / vnd bee 

leiten fie biß in jhre Beherbergung / mit allerhand Muſicaliſchen Inſtrumenten. Eines Oberherꝛn d 
Chinchiaĩ heiſt / Befelch iſt / vber alle die vorerzehlten Empter vnd Würden, Dieſes Wort heiſt fo 

viel / als das guͤlden Siegel. Dieſer kombt nit vom Hof / dann in gar nothwendigen hohen Sachen / 
vnd Laran viel gelegen zu deß Koͤnigreichs Ruhe vnd Frieden. 
So viel von den Koͤniglichen Dienern in gemein was aber jre Vrtheilſprechen / od Ertheilung 
Def Nechtens belangt / wird daſſelbige folgender geſtalt verrichtet. Der Richter ſitzt auff ſeinem Stul / 

vñ gehen die Thorwaͤrter an deß Saals Thuͤr / ruffen mit heller Stime dem jenigen / der Beſcheidt bes 

gert / vñ vermelden fein begeren. Dieſer muß etwas bey (cies deß Richters Stul auff den Knien ſitzen / 

vnd erzehlt alß dann auch mit heller Stime feine Sache / oder vbergibt fie in einer Schrifft / die wird 
von jhme genomen / vnd von einem Notario geleſen / wann dann der Richter fein begeren gehört hat / 
ſo bedencket er den Handel / vnd entſchleuſt ſich / was nach Gelegenheit jhnen beduͤncket darinnen zu⸗ 
thun ſeye / von rechts wegen / vnd verzeichnet mit eigener Hand mit rother Farb / was er in der Sache 
Halle gethan haben. Die Richter duͤrffen fuͤr der Verhoͤre keinen biſſen eſſen / oder tropffen Weins 5 die 

trincken / ohne außtruͤcklichen Befelch deß Königs / vnd wird dieſes fo ſtreng gehalten / daß der jenig / ee 90 
fo es vbergienge / er were gleich wer er wolte / ohne einiges vberſehen geſtrafft wuͤrde. Vnd wie wol zu⸗ beſchaffen 

gelaſſen ift / daß ſie etwas Confects oder Latwergen / oder andere dergleichen Artzneyen nehmen moͤgen / ſeyen. 

ehe fie in die Verhoͤre gehen / ſo iſtjhnen doch der Wein nimmermehr erlaubt / auch im Fall der groͤſten 
vnd beſchwerlichſten Kraͤncke oder Schwachheit / vnd wird leydlicher vnd beſſer geachtet / auſſer der 
Derhore zu bleiben / dann dieſelbige zu beſuchen / wenn man geſſen oder getruncken hat. Dieweil dann 
dieſe ding alſo offentlich geſchehen / fo koͤnnen die Diener nicht wol beſtochen werden / daß es der Bee 
anmpten einer nicht mercke / vnd dieweil ein fo groſſer ernſt in Viſttationen vnd Syndicaten gehalten 
wird / ſo vertrawet keiner dem andern / dann er beſorget ſich / er moͤchte jhme in einem folchen Fall surges 
gen ſeyn / vnd hoͤchlich ſchaden. Die Notarien fo wol als die Schergen / vnd andere Diener der Juſti⸗ 5 
tien / verrichten ihre Befelch / die jhnen auffgetragen werden / gantz fleiſſig / wird aber einer fehlbar in (eto th 

ner Gebuͤr befunden / fo gibt man jhm als bald cin Faͤhnlein in die Hand / daſſelbe muß er auff den g 
Knien halten / ſo lang dieſelbige Audientz wehret / darnach leſtjhn der Richter mit Ruten ſtreichen / 

nach dem er darfuͤr halte / daß er mit feinem Vnfleiß verwuͤrcket habe / dieweil ſich aber dieſes offt zu ⸗ 
traͤgt / wird es fuͤr eine geringe Vnehr gehalten. Wann die Richter ober die Straſſen reiten / welches 
fie doch zu erhaltung ihrer Aurhoritet gar ſelten thun / fo werden ſie von allen Dienern zu der laſtitien 
gehoͤrig / beleitet / auff folgende Maß: Die zween erſten tragen auff langen Stangen ſilberne Seulen / 
die ſind wie die jenigen / die man den Cardinaͤlen zu Rom pfleget fuͤrzutragen / das bedeut / daß dieſer 
deß Rönigs Beampter (ey, Die andern zween tragen ein jeder ein lang ſtarck Rohr / in der Hand vber 
fich / zur anzeige / daß die Iuflicia ſtrack vnd aufrichtig ſeyn ſolle. Z ween andere / die auff dieſe folgen / 
tragen zwey gleiche Rohr / mit etlichen rothen vnd langen Banden / daran ſind fornen Quaſten von 
Gelſſelen gebunden / vnd dif find die Inſtrument / darmit ſie die Mißthaͤtigen ſtraffen: Dieſen folgen 

z ween / die kragen etliche weiſſe Tafeln / wie Rondelen / auff denen iff deß Oberrichters Name / ſampt 
feinem Befelch vnd Titul geſchrieben. Die vbrigen beleiten ihnen ehren halben. Die zween forderſten / 
welche die lange Stangen tragen / die ruffen / darmit das Bolck platz gebe / vnd dem Oberrichter die 
Straſſen raume vnd ihn frey laſſe fuͤrvber ziehen. Als bald gehet ein jeder beyſeits mit Forcht / ann 
fic willen auß langer Erfahrung / daß die Vngehorſamen auff der ſtette als bald geſtrafft werden / 
vnnachlaͤßlich. Die Ehr die man den Oberrichtern thut / iſt fo groß / daß keiner / er fey was Stands 

er woͤlle / in deme er fiirtiber zeucht / ſich regen darffe / auch nicht vber die Straſſen gehen / es komme 
dann ein anderer / ſo in höherem Befelch were / demſelben iſt der den geringern Befelch hat / gleich 

Ehr zu thun ſchuldig / thete er es aber nicht / wuͤrde er als bald auff der ſtette geſtrafft. Alle Buͤrger⸗ 
liche vnd auch Erimmal Sachen / werden in Schrifften gehandelt / die Richter thun ihre Verrich⸗ 
tungen / auch der Zeugen Verhoͤre offentlich in beyſein der andern Beampten / darmit Falſchheit vnd 
Betrug fuͤrkomen werde / der ſich begeben moͤchte / wenn fie die Zeugen von dingen zu der Sachen nicht 
gehörig fragten / oder jhre Außſage nicht recht auffſchrieben / doch verhören fie die Zeugen abgeſon⸗ 

derter weiß / vñ wenn fic fie widerwertig in jhrem Auſſagen befinden / ſo ſtellen fic dieſelben gegen einan⸗ 
der / vnd geben jhnen fo viel Fragen auff / biß fie fie mit einander in Gezaͤnck bringen / dardurch der 
Weg zur Warheit vmb fo viel beſſer geoͤffnet wird. Br | 

Wenn ſie die Warheit dergeſtalt nicht erlangen koͤnnen / ſo brauchen fie Marter vnd Pein/ wie, Wie die Zen 
wol fic ehrlichen deuten / vnd die guten Leumuths find / auch ohne das Glauben zuſtellen. In wichtt, gen abgeho⸗ 
gen Sachen / vnd die ſtattliche deut betreffend / vertrawen die Richter den Notarten nicht / ſondern ret werden. 

ſchreiben das verbringen vnd alle Haͤndel mit eigenen Händen / vnd erwegen der Zeugen Außſage 
zum offtermal / dergeſtalt / daß ſich wenig begibt / daß man fich vber die Richter vnbillichen Beſcheids \ 
beklage / welcher Fleiß dann fuͤrwar ſehr loͤblich iſt / vnd billich deroſelbigen alle Obrigkeiten / welche 
Vnordnung vñ Schaden / ſo auß Vnachtſamkeit vnd Vnfleiß in Verrichtung der Juſtitien erfol⸗ 
get / zuvor kommen begierig ſind / nachfolgen ſolten. Dieweil dieſe Heyden die Gerechnigkeit ſo erbarlich 

vnd auffrichtig / vnd mit fo groſſem fleiß außtheilen / dann ſie nit allein rechtmaͤſſig Vrtheil geben / 
ohne anſehung der Perfonen oder Affecten / ſondern haben auch etliche Ordnungen vnd gute Geo 
braͤuche vnter ihnen / welche andern wol zum exempel dienlich ſind. * 

Dit erſte iſ / daß die Richter / in jeder in feinem Bezirckt / alle Haͤuſer vnd bewohnte oͤrter gesche 
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72 Beſchreibung / vnd Schiffarten | 
let / vnd zeichnet ſie auff / je schen in eine Tafelu / dieſelbigen machen fie an das zehende Hauß der Gaſ. 
fen an / vnd ſtehen darauff verzeichnet die Namen der schen Hauß vaͤtter / der sehen Haͤuſer / vnd wird 
ihnen in gemein / vnd jedem in ſonderheit befohlen / wo ſich einer oder mehr der sehen vngebuͤrlich vers, 
halten / vnd gegen jhme ſelbſt oder andern der Nachbarſchafft oder gemeinem Nutz zu Schaden etwz 
thete / daß der jenig / der deſſen in erfahrung kaͤme / . chuldig fey / daſſelbig der Obrigkeit anzuzeigen / dar⸗ 
mit das Vbel geſtrafft werde / mit deß Verbrechers Verbuͤſſung / vnd andern zum exempel / wer aber 
das verſchweigt / wird mit gleicher Straffe angeſehen / als der jenige ſo die Verbrechung gethan vnd 
verdienet hette / wann er angezeigt vnd bewieſen worden were / nicht weniger als wenn der jenig / ſo es 
verſchwiegen / die Verbrechung ſelbſt gethan heire, Dieſes iſt die Vrſach / daß je ein Nachbawr auff 
deß andern thun vnd laſſen achtung gibt / vnd behuͤtſam leben / darmit fie nicht verklaget werden / vnd 
ihre Feind nicht vrſach nehmen ſich an jhnen zu rechnen / vnd noch ein ander mal zu verklagen. Wann 
ſichs zutraͤgt / daß einer vnter den gehen Haußvaͤttern / wie ſie in der Tafeln verzeichnet ſind / an ein ans 

der Ort in der Stadt / oder auch in eine andere Stadt / oder es fey wohin es woͤlle / ſich zu wohnen bege⸗ 
ben wolte / oder daß er eine weite Reiß zuthun für hat / ſo iff er ſchuldig / vor feiner Machbawern Haͤuſer 
voruͤber zuziehen / vnd mit einer Schellen zu leuten / od auff eim meſſingen Becken zu klopffen / o. Tag 
fuͤr ſeinem abziehen / vnd daſſelbige auch an dem Ort / da er hinziehen woͤlle / den Nachbawren zuver⸗ 
kuͤndigen / darmit ob er jemands was ſchuͤldig / oder ſonſt etwas entlehnet hette / ein jeder in zeit das ſeine 
wider von jhme fordern vnd bekommen moͤge / zeucht er hinweg / vnd thut ſolches nicht / fo werden die 
andere Nachbawren / die in der Tafeln / wie obvermeldet / gezeichnet ſind / durch die Richter angehalten / 
deß außgewichenen Schulden zubezahlen / darumb daß ſie den Glaubiger vnd Obrigkeit ſeines Ab⸗ 
zugs nicht verwahrnet haben. Gegen denen ſo ſchuldig ſeyn / vnd bekante vnd bewieſene Schulden nit 
bezahlen woͤllen / verfahren ſie mit ernſt / vnd wann ſie nicht zu bezahlen haben / ſo legen fie fie gefangen / 
vnd ſetzen jhnen eine kurtze zeit zur Bezahlung an / thun ſie es nicht / oder machen keinen frieden mit 
ihren Glaubigern in ſolcher zeit / ſo ſchlagen fie ſie zum erſten mal etwas gelinde / vnd ſetzen jhn von 
newem eine zahl Zeit / werden ſie darinnen auch ſaͤumhafftig / fo ſchlagen fie fie mit gröfferem ernſt 
vnd fahren immer alſo fort mit ſchlagen / vñ Ziel geben / biß ſie letzlich / die da nicht zahlen / zu todtſchla⸗ 
gen. Darumb ſo gedenckt ein jeder / daß er ſeine Schulden bezahlet / oder bey ſeinen Freunden Raht 
darzu finde / oder gibt fich feinem Glaubiger vor eigen / darmit er der bef chwerung der Gefaͤngnuß / 
auch deß ſchlagens / welches dann grewlich vnd vnleydlichen iſt / erledigt werde, 
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| In Oſt⸗Jndien. 73 
Die Richter brauchen zweherley Art Peinlicher Fragen / die Warheit zuerfahren / wenn ſie 

zuvor allen Fleiß vnd fuͤgliche Mittel erſucht vnd fuͤrgenommen haben / es in der Guͤte zuerlangen. 

Die erſle geſchicht auff den Fuͤſſen / die ander auff den Haͤnden / vnd ſeynd bey de fo ſchrecklich / daß 

ihrer wenig gefunden werden / die es vertragen / vnd nicht bekennen / was der Richter von ihnen hae 

ben will. Es werden aber ſolche Peinliche Fragen nicht gebraucht / obne vorgehende Erkuͤndi⸗ 

gung / vnd auffs wenigſt halben Beweiß der That / oder ohn Anzeige / die su Bericht gnugſam ſeyn. 

Die auff den Haͤnden geſchicht / mit etlichen Staͤblein / die feynd zweyer Finger dick / ñ einer Span 

nen lang / vnd ſeynd gedraͤhet / dieſelben bohren (i: an bey de Orthen durch / vñ laſſen etliche Schnuͤr 

dardurch gehen / die fie durch die Locher zuſamen ziehen / zwiſchen diefe Stecklein legẽ ſie der Schuͤl⸗ 

digern Finger / vnd ziehe fic mit den Schnuͤren je linger je haͤrter zuſamen / biß fie die Finger auß den 

Gewerben druͤcken / mit vnleydlichem Schmertzen der Armen / die daun darvon f ehr vnd ſchrecklich 

ſchreyen / v erbaͤrmliche Seufftzen außlaſſen. Wann ſte hiermit nit bekennen / vñ die Richter auß d 

Zeugen ſagen / oder auß andern gnugſamen Anzelgungen / ſie vor ſchuldig erachten / ſo ſchreyten fie 

zu der Frage an den Fuͤſſen / welche dann graufatner iſt / dañ die an den Haͤnden / vnd geſchicht fol⸗ 

gender Geſtallt. Sie fuͤgen mit einem Ehſenen Gewerb zwey viereckichter Bretter zuſammen / ety 

dardurch / wit obſt het / vnd binden def Armen Fuͤß zwiſchen die Bretter / vñ ſchlagen mit ci
ng groſ⸗ 

fen Hammer auff die Bretter / vnd vermehren durch die Menge der Streich / den Schmertz
en daß 

er groͤſſer iſt/ dai dieſer an Haͤnden wiewol derſelbe auch groß iſt Aber dieſe Frage geſchicht nit o
hne 

beyſeyn dep Oberſten Richters oder Blampten / auch gefchicht es nicht offt / dann die Gefangenen 

erweßlen ehe den Todt / vnd bekennen alles / dann fie dieſe Marter leyden woͤlen. 3 

Es gebraucht auch der Koͤnig einen ſolchen groſſen Fleiß vnd Einſehens / damit feine Statt, Von d 

halter / Pra ſidenten vnd alle andere Beampten vnd Diener redtlich ſeyn daß ob fie wol nach Bber, B ön, gache 

gebung jhrer Emo ter welche länger picht dann drey Jahr wehren / von ſonderlich hierzu geordn
e / Piſtta ern / 

ten Richtern Shieni genant zum ſchaͤrffſten lin icirt 1 fo pflegt er doch alle Jahr in alle Pro, fo olle Pro. 

vintzen etliche Richter vnd Auffſcher gantz heimlich vnd verborgener Weiß aupguf
 chicken / die Leachi vinentz vit. 

genennt werden / welches feine vertrawweſte Diener ſeynd / wegen der Probe vñ Erfahrung / die er vor en ſtedie 

langer Zeit jhres ehrlichen Lebens vnd geleiſter Dienſt gehabt / vnd fic auffrichtig vnd trewe / in den Pbelthater 

Emptern die fie getragen / gehalten haben. Dleſe ziehen vnbekandt herumb / erfragen vnd erforſchen ſtraſſen. 

heimlich in den Stätten vnnd Volckreichen Orthen / was die Beampten vor Vurecht vnd Ver⸗ 

druͤckung in dem Landt gebrauchen vnd treiben. So tragen ſie (wie das Sprichwort lautet den 

Barth auff den Achſe n / das iſt / fie halter ſich verborgen bey den Leuthen / vnd hab n Gewalt / nach 

Außpeiſung ihres Befelchs vnd Beſtallung / ohne andern Befehl deß Koͤnigs / gefaͤnglich einzu 

ziehen / zuſtraffen / abzuſetzen oder zu ſuſpendiren / vnd nach Ihrem wolgefallen mit den vberwieſenen 

vngerechten Beampten zuhandlen / aber ſhnen doch am Leben nichts zuthun / dann ſolches dẽ Koͤnig Haben nieht 

güaͤntzlichen vnd allwegen vorbehalten iff wie ich droben geſagt habe Der Koͤnig / damit diefe Lift = acht die 

ation deſto redlicher onnd rüslicher verrichtet werde / laͤſt dieſe Viſitatorn / wenn ſie ankommen n e 

ſeynd / ſchweren vnd geloben Treww / Auffrichtig vnd Verſt chwiegen zuſeyn / vnd gibt jhnen darauff zuſtraffen. 

eln ſonderlich Getraͤnck zutrincken / darmit wird das jenig / ſo fie geſchworen haben / beſtaͤttiget. Dar⸗ 

mit aber dieſer Diener Beſtallung vñ Verordnung deſto geheimer ſeyn moͤge / ſo befehle die Raͤhte 

den Schreibern / die jhre Pat ent oder Beſtallungen machen⸗ daß fie Spacium vnd Raum laſſen in 

den Brieffen / darmit die Namen deren / die zu ſolcher Erkuͤndigung gebrauchet / auch das Landt / das 6 

viſt irt werden ſolle / hernacher hinein geſetzt werden moͤtze / bnd ſetzen alle die gewoͤhnliche 
Clauſulen Werden in 

7 

darein / als da iſt / daß man dieſem Richter oder Loitio / der den Brieff vorzeigen werde / wie dem Ko. Soe, ge⸗ 

nig gehorſamen folle Wann dañ das Patent geſigelt iſt ſo ſett der Pra ſident deß geheimẽ Koͤnigl. 

Rahes deß Viſitators vnd def Landis Namen darein / der Viſitator zeucht heimlich vnnd vnver⸗ . 

merckethinweg vom Hoff. dero geſtallt vnbekant / daß man nicht weiß / wo er ſey / wohin er ziehe / oder 

; was er außrichten ſolle Wann er dann an den Orth / da er hin ſ. olle / ankompt fo erkundiget er id) Deren Se 

gantz in der Geheim / vnd ohne daß er ſich etwas zuerkennen gebe / wie ſich der Statthalter oder G
u- quiſtion. 

bernator verhalte / wie feine Diener ſich halten / vnd wenn er das gantze Landt alſo durchzogen iſt / 

vnd alle ding wol außgeforſchet hat / ſo zeucht er dann in die Hauptſtatt / da die Oberbeampten jh
ren 

ve Anfig haben / wider die er die Kundſchafft eingenommen hat / vnd ſo bald dieſelbigen bey dem Co⸗ 

man oder Vice Re ſich verſamlen vnd beyeinander ſeynd / einen gemeinen Rath zuhalten welches 

dam alle Monat ein mal zugeſchehen pfleget. Wann fie nun alſo bey einander ſennd / vnd vielleicht 

den wenigſten Gedancken dieſer Sachen haben / ſo kompt der Viſitatot für die Thür /
 vnd ſagt dẽ 

Thor warter / er folle hinein gehen / vnd den Näthen anzeygen / es fey ein Richter von def Königs wee 

gen allda / der muͤß vnd begere zu jhnen hinein zugehen / vnd hab ihnen von wegen def Koͤnigs etwas 

anzuzeigen. Der Statthalter mercket als dann an der Reden bald / was für eine Perſon da 
ſey / vnd 

laͤſt die Thür alſo bald auff machen / vnd ſtehet ſampt den andern Raͤhten auff / vnd gehen auß ihren 

Sxtuͤlen / den Geſandten zuempfangen / als ihren Ober Richter / derſelbig hat fein auffgethan Pa
tent 

in Handen / nit ohn jhrer aller geringes entſezen / vnd ſonderlichen derjenige, ſo 
in jhrem Gewiſſen Art Anke 

ſcchüldig ſeyn / vnd ſich vberzeugt wiſſen /ſolches Patent Ießeewoffentlih. So t
ritt dann der Viceke ten tan” 

oder Statthalter alsbald von feine Orth / vnd thut jhme groß Ehrerbietung / wie dann die andern ſiche myfa 

alle auch thun / zur Anzeig jres Gehorſambs vnd Dnderthaͤnigkeit. Der 8 fee ſich Ne 

3 n den 

ner Laͤnge / vnd vier Spaͤnnen breyt / an beyden Orthe durchbohret,darna ch zichen fie eine Schnur a 5 
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74 Beſchreibung / ond Sehiffiag ter 
in den oberſt n vnd ehrlichſten Stul / vnd zeigt jhnen / wie dann ſonſt auch allenthalben geſchicht / fei 

ne Ankunft an / ſampt dem Fleiß / den er gehabt habe / in Erkuͤndigung vñ Erforſchung der War 

heit / darnach lobet er mit ſtattlichen Worten die guten Diener / end laſt fie an die wuͤrdigſten Gril 

nider ſitzen / vnd verheiſt jhnen bey dem König vnd feinen Rabe jhre getrewe Dienſte zu ruͤhmen / 

damit ſiejhrem Verdienſt nach belehnet werden. Darnach ſo ſtraffer er mit ernſten Worten die fee 

nigen / die in jren Emptern find ſaͤumhafftig geweſen / vñ ließt jnen ins Angeſichtdas Vrtheil / das 

gegen jnẽ gefaſt iſt / vnd entdecket in der andern aller beyſeyn ihre Miſſethaten / mit dẽ Anhang daß 

erſie deßwegen in die Straffe / dem Sententz einverleibet / verdammet habe. Solches Vrtheil / ob es 

ſchon gantz ſcharpff iſt wird es doch alsbald vollnzogen / dann es iſt dem Verdampten nicht zugelaſ⸗ 

fen / etwas dargegen fuͤrzuwenden / dann man von ſolchem Srebal ordenilicher weiß nicht appel⸗ 

Die Beam · lieren mag. Ehe vnd zuvoreiniger Schuͤldiger mit Worten oder Wercken geſtrafft werde / ſo nimpt 

pten ehe ſit man jhme die Zierden deß Ampts / das iſt ein Guͤrtel / ein Pareht oder Hut / mit einer kleinen Bin 

beſtrafft / den / dann der Viſitator kan keinen ſtraffen oder beſchweren fo lang er dieſe Zierdten noch traͤgt / buy 

swerden zu. Verliehrung feines Kopffs: Darnach aber fo geſchicht die Execution, inhalt de ergangenen Bro 
borderft 
degradirt, kheils. ; ‘ AL” re hye » IA 

Iſt es nun Sache / daß der Nahe oder Richker einer abgeſetzet werde / fo faͤhret der Viſitator 

alſo bald forth / vnd (est einen andern and: ſſen angeſetzten Statt / vnd ver mahnet denſelbigen ernſt⸗ 

lichen / daß er ſich bey dem abgeſetzten ſpiegel / vnd in ſeinem Ampt wol halte / daß er jhme von deß 

Königs wegen befehle / vnd demſelben wol vorſtehen ſolle. Biß wellen haben dieſe Vifiratorn Ber 

felch / die guten Diener mit hoͤheren Befelchen zubegaben / alſo daß / dieweil man weiß / daß die guten 

wenn es kundtbar wird / geehret / rñ die böfen ernſtlich geſtrafft werden / vñ ſolches ohne einige Man ⸗ 

R gel geſchicht / ſo muß man dif Regiment fuͤr der beſten eins in der Welt wol halten. ö 

Viſitation Die Viſitatorn / die vom Konig vnd feinen Nähten geordnet werden die Lande zuerkuͤndt, 

eg gen / haben vnder andern auch Befelch / die Schulen zu viſitiren / die der Koͤnig in allen Staͤtten 

Schulen / hat / mit ſonderlicher Macht die Studenten zu promoniren/die jhr ſtudiren zu Ende gebracht zu ha 

auch Era, ben / beſunden werden / vnd deß Gradus wuͤrdig ſeynd. Dieſes iſt fo viel als wann man fie adelt / vnd 

minatien fig tuͤchtig macht zu Richtern in Sachen vnd zum Regiment. he | 

oe 17 85 Wenn nun der Viſitator fein Viſitation vollbracht / vie Schuldigen geſtrafft / vnd die guten 

enten. gechret hat (welches dann in der Hauptſtatr elner jeden Provingen geſchicht)ſo befihlerer durch ein 

offen Mandat / daß alle Studenten vnd Schuler / die dienlich darzu ſeynd vnd examiniret zu wer⸗ 

den / vnd den Grad der Loinien anzunehmen begeren (welches bey jhnen fo viel geſagt
 iſt / als ein Edel⸗ 

man / vnd bey ong ein Doctor) ſich in die Statt / darinnen er iſt / verſamlen / vnd auff einen gewiſſen 

benambten Tag vor jhme erſcheinen / als dann zeichnet er ſie auff in ein Regiſter vnd beſtimpt einen 

andern Tag zum Examen . vnd ladet jhnen zu Ehren die gelänrteften Lottlos ſo in der Statt ſeynd / 

darzu / mit den ſelbigen nimbt er ein ſtreng Examen fuͤr / vnd erkuͤndiget ſich zu forderſt / vnd vber alles 

anders / ob ſie wol eingenommen vnd verſtehen vollkommenlich das Recht deß Reichs / in dem
 ſie zu 

Regenten geordnet werden moͤchten / vnd daß fie gutes ehrlichen Wandels ſeyen. Darnach ſchreibt 

er die Namen der jenigen / die er vor würdig darzu erachtet / in ein ander Regiſter / vnd beſtimpt einen 

„ Tag zur Promotion / das geſchicht mitgroſſem Gepraͤnge / vnd deß Volcks Frolocken / vñ gibt als 

mit groſſem dann den Examinterten im Namen deß Königs / in Maͤnniglichs Beyſeyn / die Kleynoten vnnd 

Gepraͤnge. Wahrzeichen der Promotion vnd deß Standes der Loitten / nemblich ein Guͤrtel mit Gold oder 

Silber außgeſticket / vnd einen Hut / der hat etliche Fluͤgel / wie die Loitien zutragen pflegen / vnd dar⸗ 

durch ſie von gemeinen Leuthen abgeſondert vnd bekandtlich ſeynd / vnd ohne dieſelbige nicht doͤrffen 

offentlichen außgehen. Bnd ob ſchon / fo wol die jenigen / ſo von wegen jhrer Lehr promoniert w
er⸗ 

den / als auch die / die durch Redlichkeit der Waffen / vnd auch auß dep Koͤnigs Gnaden erhaben u 

gleich Soitij genennet werden / ſo find fie doch nicht einerley Ark vnd Ordnung. Dann die Beampten 

deß Koͤniglichen Rahts / die Königliche Statthalter / Regenten vnd Vifttatorn werden zu Loitiẽ 

gemacht von jhrer Lehr wegen. Die Oberſten Hauptleuth / Richter vnd Schatzmeiſter aber wer 

den von dem Koͤnig auß Gnaden gemacht / zu Widergeltung jhrer getrewen Dienſt / haben aber 

keinen andern Vortheil / dann daß fie ſich der Adelichen Freyheit vnd Priullegien zu erfrewen / ohne 

eine andere beſonderbare Ehr / gleich andern / deren in jeder Statt viel ſeynd. 

Noch ſeynd auch Loitit eines geringern Grandes / welche doch auch wol geachtet ſeynd / die 

von den Obriſten wegen ihres Wolhaltens in Kriegslaͤufften mit dep Koͤnigs Befelch gemacht 

werden / wenn fic ſich zuvor durch glaubwürdige Zeugen ihrer Crewe Redlichkeit vnd Keckheit / ha⸗ 

ben berichten laſſen / denſelben gibt man neben dem Titul / daß fre Loltij heiſſen / auch ehrliche vnd nun, 

liche Befelch / dann die in China halten viel auff redliche vnd ecke Thaten / vnd vergelten vnd beloͤh⸗ 

nen es denen / die es werth ſeyn / reichlich / darmit die gemeine Soldaten dardurch angereiger werden / 

Wie dle denſelbigen auch zufolgen / vnd nach gleicher Ehr zu ſtreben. f 

Bis Auff den Tag zu dieſer Sachen geordnet vnd beftimpe / verſamblen ſich alle Lolkij gar koͤſt⸗ 

nescelebrire lich gekleydet / zu dem Viſitator / in eben denſelbigen Königlichen Saal / da das Examen geſche⸗ 

werden. hen iſt / Vnnd wenn ſie zuſammen kommen ſeynd / als dann tretten die jenigen / ſo da ſollen 

promouirt werden / auch hinein gantz ringlich gekleydet / ein jeder gehet hinein mit feinem, 

Patron vnnd Pettern vor jhm hero / der träge die Kleynoter der newen Wuͤrden / in ſolche 

; ; eynoter 
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Kleinoter bit et ein jeder in onderheit mit groſſer Demuth vnd auff den Knien / den Viſitatorn jh 

me dieſeltig zuverleyhen. Wann deroſelbig jhr Begeren vernomen hat / ſo laͤßt er fic ſchwehren / daß 

fiein e ee G hnen befohlen werden / den beſten groͤſten Fleiß gebrauchen Maͤnniglichen 

gleiche Recht vnd Gerechtigkeit mittheilen ntemandt Gewalt thun / auch keine Geſchenck nehmen 

in einigen Weg / daß fie auch der Kronen trew vnd hold ſeyn wollen / in keine Verraͤhterey oder bo- 

ſen Anſchlag zu willigen / v d dergleichen viel andere Ding mehr / vnd wird mit dieſer Ceremonien 

eine lange Zeit zu bracht. Wann der Eyd geſcheheniſe/ ſo redet der Viſitator als in deß KoͤnigsPer⸗ 

ſon / vnd gib t jhnen die Kleynoten / mit angehenckten Tituln vnd Standt / vnd nimbt fie in Arm / 

wie die andern Lortit auch thun / die allda ſeynd. Nach dieſem gehen fie auß dem Saal in guter Ord⸗ 

nung · vnd albald leutet man die Glocken in der Statt vnd ſcheuſſet das Geſchuͤtz ab / das weh ret ete 

was lang / vnd führen die newen Loitien mit groſſer Menge Volcks beleytet / durch die gantze Statt / 

innach folgender Ordnung: Es gehẽ vie Soldaten oder Kriegsleuth zuforderſt vorher mit Trom⸗ 

men / Trommeten / vnd andern Muficaltiden Inſtrumenten. Dieſen folgen die jenigen / die Sce Die Tere- 

pter vnd dergleichen ge, dieſe folgen die doit zu Pferdt / oder auff Srlilen getragen in guter Monien fo 

Ordnung. Nach dieſen kom ſnen die Patroni vnd Pettern / vnd auff dieſelbigen die Promouirten eee 

mitinjhrer Klerdung/ welche gar wol gemacheiſt auff wetſſen Pferdten mit föftlichen Seidenen = 

oder geſtickten Decken / vnd hat ein jeder vber zwerch vber die Achſeln ein Seidene Binde von Zen⸗ 

del / vnd auff dem Haupt ein Hut mit zweyen kleinen Binden / die hangen herab wie die jenigen / die 

man an den Biſchoffs Huͤten hangen ſiehet / welche zutragen niemand geſtattet wird / dann allein 

den dreyen Arten Loitien / von denen geſaget. Auff den Huͤten tragen fie zwey Eſtlein / die ſeynd von 

Gold oder oberguͤltem Silber gemacht / vnd vergleichen ſich den 
Palmen Eſten. Vor jhnen her ge⸗ 

hen ſechs Sammet Tuͤcher / de werden ein j des von vier Perſonen getragen / darin 
nen if mit guͤl⸗ 

denen Buchſtaben geſchrieben / das Examen , daß die newen Loltii verſtanden habe vnd in was Fas 

cultaͤt ein jeder promouirt habe der Titul den man jhnen derhalben gibt / 
mit vielen andern dingen / 

die allhle vbergangen kuͤrtze halben / dann dieſe ger monia acht gantzer Stundt 
mehrer. Die gantz: 

Buͤrgerſchafft in der Statt feyrerdiefen Tag laſſen ihr Handtwerck vnd Handthierungen 
vnter 

wegen / vnd machen viel Taͤntze / vnd richten Froͤſichkeit an. Die Edlen die 
feyren wol drey oder vier 

Tag lang / halten Bancketen vnd laden die newen Loitien zu ſich / machen (td) mit jhnen froͤlich / nd 

befleiſt fich ein jeder jhre Freun ſchafft vnd Gunſt zuhaben / von demſelben Tag an ſeynd ſie gut vnd 

tuͤchtig geachte zu allen Emp ern ond Regimenten / vnd darumb ziehen ſie gen Hoffe / vmb dieſel⸗ 

bige anzuhalten / vnd bringen die Kleynot neben jhrer Promotion mit ſich / darmit man 
ſie vor an⸗ 

dern kenne / derhalben dann jhnen vnterwegen groſſe Ehr geſchicht / vnd werden in deß Koͤnigs 
Haͤu⸗ 

ſern / dle er an allen vnd jeden bewohnten Orthen vor dergleichen Leut hat / beherberget. 
Der Praſt⸗ 

dent vnd Beyſitzer deß Koͤnigl. Rahts empfangen ſie auch gar freundlich 
/ mit vielen Eßbrerbietli⸗ 

chen Worten vnd Lobe / wenn fic ſte in jhren Haͤuſſern beſuchen / vnd ſagen jhnen zu / ſie zu erſter Ge⸗ 

legenheit zu einem ehrlichen Befelch zubefoͤrdern / nach eines jeden Geſchickligkeit 
vnd Bericht / den 

ſie haben / wie er in dem Examine heſtanden ſey / vertroͤſten jhnen auch / wann er ſich im erſtẽ 
Befelch / 

wol vnd beſcheydentlich werde halten / daß er je laͤnger je mehr zu groͤſſeren 
Ehren vnd Wuͤrden ſtei⸗ 

gen folle Darnach ſchreiben vnd zeichnen fie ihre Namen auff in ſhre Regiſter / er aber wartet 
jhnen 

auff den Dienſt / vnd beleydet ſie zu Hoff / biß ſie jm etwan einen Befelch geben / welches denn fürder, 

lich geſchicht / dieweil das Koͤnigreich fo weit vnd groß / viel Sander vnd Stätte hat / wie man auß 

dieſer Hiſtorien hat vernehmen koͤnnen. e e ; nigh 

Es werden alle die jenigen die tn dieſes Königreich onder dem Schein der Bottſchafft kom̃en / 

ſie ſeyen von Freunden oder Jeinden / dero geſtallt empfangen / geehret / gehalten vnd vor Augen ge⸗ 

habt / als wann fic die Herꝛen ſelbſt weren / von denen fie geſchickt ſeyen / dann es werden jhnen nicht 

allein die gewoͤhnliche freyheiten / deren ſich alle Koͤnige der Welt gegen einander gebrauchen / ver⸗ 

güͤnſtiget / nſonderheit aber daß jhren Perfonen kein Schaden oder Beſchwerung zugefuͤgt werde / 

ſondern ob fie ſchon ein vnangenehme vnd dem König ſchaͤdliche Werbung bringen 
/ ſo haben de doch 

viel beſonderbahrer Freyheiten vnd Priuilegia. So bald ein Geſandter in das Landt / es ſeye in wel⸗ 

chem Orth es woͤlle / ankompt / vnd feinen Namen anzeigt / ſoziehet ihm der Richter oder Regent der 

nechſten oder erſten Statt darbey / in der Perſon entgegen / vnd empfaͤngt jhn mit viel ſchoͤnen Wor⸗ 

ten vnd Ceremonien / vnd wird der Richter zu dieſer Gelegenheit von allen Loitten deß Orths / auch 

den Koͤniglichen Beampten / Hauptleuten vnd Soldaten der Beſatzung beleytet Wann nun die 

Seſandten auß dem Schiff ſteigen / ſo laßt man ſie den Fuß auff die Erd nicht | etzen / ob fie ſchon ei⸗ 

nen geringen Weg zugehen haben / ſondern es ſeynd alsbald acht Perſonen 
da / die empfangẽ ſie / vnd 

warten auff ſie an dem Dfer deß Meers / mit einem Helffenbeynen Stul 
/ oder von andern koͤſtli⸗ 

chen Materien gemacht / mit Samet oder Damaſt / oder guͤlden Stuͤcken vberzogen deren man 

dann in einer jeden Statt vnd Flecken / wegen dergleichen zufallender Vrſachen 
au ff Befelch deß 

Königs hat / wie dann der Konig auch darneben in allen Stätten vnd 
groſſen Flecken feines Koͤ⸗ 

nigreichs eine koͤſtliche Behauſung hat / die ſehr groß vnd weitlaͤufftig iſt / dieſe vnd dergleiche Pere 

ſonen / auch die Regenten vnd Richter / die von newem geordnet werden / vnd auff jhr anbefohlene 

Empter vnd Regierungen von Hoff ziehen / zubeherbergen. Solches Hauß wird in gutem Weſen 

erhalte / mit gutem Haußraht von Bethen / vnd andern deſſen man bedarffe / vnd mit aller Notturfft / 

viel Lench auff einmal vnd zu gleich zu beherbergẽ / daß einer den Me nit hindere oder Wee 
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76 Beſchreibung / ond Schiffarthen 
Alſo werden die ankommenden Gefanden bip in ſolche Behaufung beleytet fie fepengen Pferdt ober 
in Senfften / welches dann das gebraͤuchlichſt iſt / daſelbſt verlaſſen fie fie mit groſſem Gepraͤng vnd 
Derneygungen / vnd laſſen bey jhnen Leut / die jhnen zu Dienſt ſeyen / beneben ein oder zwey tauſend 
Soldaten / vnd eine Hauptmann / der die Geſandten verwahre Alſo geleyden fie die auch in der Wie 
derkehr / biß fie wider auß dem Koͤnigreich kommen Den folgenden Tag (nach der Empfaͤngnuß) 
kompt der Richter oder Regent wider / vnd beſucht den newen ankommenden Geſandten / vnd wenn 
er jhn gefraget hat / das jenig das in dieſem Fall braͤuchlich iſt / ſo erkuͤndiget er ſich / voher der Ge⸗ 
ſandt ſeye / von welchem König oder Fuͤrſten er geſchickt ſeye / vnd warumb / wenn er daſſelbig anges 
höͤret / ond fo viel er gekont / von feiner Ankunfft erfahren hat / fo thut ers alsbald auff der Poſt dem 
Gubernator oder Königlichen Statthalter in dem Landtzu wiſſen (welcher dann allwegen in der 
Hauptſtatt deſſelben Landes fein Anis hat / derſelbig (A es alsbald an den Koͤnig gelangen on {eis 
nen Raht. Der König thut dem Geſandten alsbald zuwiſſen / entweder daß er verziehe / oder ſchicke 
jhm ein Geleyd / daß er zu jhm kommen moͤge / vnd befilcht dẽ Richter oder Regenten darneben / wie 
er jhn halten / vnd was er jhm für Ehr anthun ſolle / nach Gelegenheit deß ſchickenden Könige vnd 
Geſandten Perſon / vnd benennet die Zahl der Soldaten / die jhn geleyden ſolten / vnd alle andere 
nothwendige Verſehung / dle zu der Reiß gehören / alles fo gar eygentlich / daß was man jhme fir 
Gericht vnd Eſſenſpeiß / vnd auch feinem Geſindt fuͤrſetzen ſolle / wo vnd an welchen Orthen er feine 
Herberg nehmen ſolle / geordnet vnd taxiret wird / das Geleyd wird auff eine mit Gips vberogens 
Tafel geſchrieben / mit groſſen Buchſtabin / vñ ſtehet anders nichts darauff / dann def Königs Nas 
men der jhn geſandt. Solche Taffel trägt man allenthalben vor ihm her / er gehe wohin er woͤlle / das 
Geleyt / das jm der Konig! Nahe darnach ſchickt / darinnen ihm erlaubt wird / gen Hoff zu kommen / 

DIES fir. das iſt anders gemacht / dañ daſſelbe wird auff ein Pergament geſchrieben / das iſt gefaͤrbet / vñ mit 
ken werden deß Königs anhangendem Inſigel bekraͤfftigt / wie dann ſolches allein in dleſen gallen / vnd in der 
allent halbe Wahl der Königlichen Statthalter gegeben wird. Der Vnkoſten auff der Reyß / vor den Geſandtẽ 
Frey gehaltẽ / vnd die jenigen / die mit jm ſeynd / wird von den Koͤniglichen Schatzmeiſtern oder Innemmern auß 
vnd mögen deß Königs Seckel verricht. An allen Orthen thut man jm groſſe Ehr / empfaͤngt ihn wol vñ macht 
9 75 ihm Gaſtungen / vnd thut jm Geſchenck Den Tag / wenn er in die Statt Taibin einziehen ſolle / ie⸗ 

hen jhm alle Hoff Edelleuth vor der Statt entgegen / wie auch die Aſſeſſorn deß Koͤntgl. Rahts / 5 il. yee 
Hey beſraff ſampt dem Drafidencen. Iſts nun / daß der Geſandt von einem gewaltigen Konig kom̃en iſt / fo lage 
werden. er jhn auff der Rechten Hand neben jhm ziehen / wo nicht / als dann auff der Lincken Seiten / vñ haͤle 

Geſpraͤch mit ihm durch ſich ſelbſten / oder durch Dolmetſchen / vnd befragt ihn vmb feine Geſund⸗ 
heit vnd wie es jhm auff der Reyß ergangen (ey vnd dergleichẽ Sachen / biß fie an den Pallaſt forme 
men der fuͤr den Geſandten zugericht iſt / daſelbſt verläßt er jhn / vnd etlich bey jhm / die jhn mit kurtz⸗ 
weiligem Geſpraͤch vnderhalten follen / er aber zeucht in ſeine Behauſung mit der andern Geſell⸗ 
ſchafft / vnd gibt dem Geſandten macht / wenn er wider abziehen woͤlle / daß er alsdann erliche Loitios 
machen moͤge / auch eine gewiſſe Anzahl Gefangener / die zum Todt vervrtheylt find / levig zugeben / 
vnd andere beſonderbahre Gnaden mehr außzutheilen. Gie ſagen / daß den jenigen / die onder dem 
Namen als Geſandten in China ankommen / keine Vberlaſt geſchehe / vnd wenn fle ſchon die groͤſte 
Sbelthat begiengen. Wann nun der newe ankommende Geſandt von der Reyß außgeruhet hat / 
auch offt vnd viel heimgeſucht / vnd von den vornembſten Herꝛen zu Hoff zu Gaſt gehalten iſt wordt! 
fo zeucht er auff einen gewiſſen / jhme darzu beſtimbten Tag / zu dem Koͤnig / denſelben anzuſprechen / 
wird mit einer ehrlichen Geſellſchafft von Ritters Leuten vnd vom Rahts Pre ſidenten ſelbſt dahin 
beleitet / ſo wol das erſte / als alle andere mahl / wenn er mit jhme zu tractiren hat / vnd wird jh me alse 
dann Audientz gegeben in einem der dreyen koͤſtlichen Saal / von denen oben geſagt / vnd wenn er ſei⸗ 
ne Sachen verrichtet hat / ſo zeucht er wider zu feinem Herꝛen / mit groſſen Gaben vnd Geſchencken 
beladen / neben dem / daß er im Abzug auß dem Lande / vnterwegen nicht weniger wol empfangen vnd 
gehalten wird / als er zu feiner Ankunfft gehalten geweſen. Die Geſandten der Grate vñ vornemb⸗ 
ſten Oerter deß Landts ſelbſt / werden viel anders gehalten / dann ſie werden von niemands anders 
geleytet / dann von den Poteſtaten oder Verwaltern der Statt / da ſie herkommen / der ſelb hat Be⸗ 
felch / ſie in den Koͤnigl Haͤuſern darzu verordnet zu beherbergen / vnd jbnen alle Notturfft zuver⸗ 
ſchaffen / vnd wenn er ſie der Vrſach ihrer Ankunfft / beſraget hat / gibt er daſſelb dem Rhats Præeſi⸗ 

denten zuverſtehen / derſelbe bringts dem Koͤnig an / vnd beſtimmet jhme einen Tag zur Audientz / u 
ſolchem kommen fie zu Fuß oder auff einem Pferdte / mit einem Gebiß ohne zaum / zur Anzeige der 
Demuth vnnd ſchuͤldigen Gehorſambs. Den Tag wenn fie zur Audientz gehen / gehen fie auß der 
Herberg mit dem Poteſtat oder Richter / der ſelbig kompt zuvor zu jhnen mit der Ordnung vnd Ge⸗ 
ſtallt / wie es zuvor iſt berahtſchlagt worden / vnd wann fie auff einen groſſen Platz kommen / der da 
vor deß Königs Hoff iſt / ſtehen fie ſtill / biß fo lang einer (der iſt wie ein Magiſter Ceremoniarum) 
komme / vnd wincke ihnen / daß fie weiter forth gehen mögen / vnd weiſt jhnen ein Orth / da ſie ſich 
zum erſten auff die Knie nider thun muͤſſen / mit zuſammen gefaltenen Haͤnden / faſt wie in Gee 
bets weiß / ſo lang diefe Ceremonia wehret / die Augen nach dem Orth / da der Rönig iſt / richtend / al⸗ 
fo ziehen fie forth / vnd muͤſſen noch fuͤnff mahl dieſe Ceremonien / wie zum erſten thun / biß ſie in den 
erſten Saal in Hoff kommen. Dieſer Saal iſt nahe bey der Stegen / da ſie den Præſidenten in groſ⸗ 
fer Mayeſtat finden / der big repræſentirt def Koͤnigs Perſon / wenn derſelbige ihre Werbung gee 
hört hat / ſo laͤſt er fie wider heimziehen / vnd gibt jhnen keine Antwort / wenn ers aber dem Konig an⸗ 
bracht hat / als dann beantwortet er ſie / wie ſichs gebüͤrt / durch ebẽ den Poteſtat oder Richter / der Bey 
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felch hat / ſie in beherbergen vnd ſie mit aller Notturfft zuverſorgen / ſo lang ſie zu Hoff ſeynd. 
Vnder vielen dingen deren ſich wol zuverwundern / haben die Portugaleſer / als ſie erſtlich angefan⸗ 
gen in die Stadt Canton zu handthieren / vnd dan auch die Hiſpanier auß Caſtiglis welche dan lane 
ge Zeit hernach auß der Infulen Philippines in das Königreich China kommen ſeyn / nichts befun⸗ 

den / darob fic ſich mehr verwundert / alß das Geſchuͤtz / daß ſie daſelbſten funden haben / daß fie Habre 
lich auß der Nachrechnung der Chiniſchen vnd der vnſern Hiſtorien befunden haben / daß fol Cre 

findung vnd Gebrauch deroſelbigen viel Alteran denen orten ſeye / dann bey vns in Europa, da man 
Dah weiß / daß es im Jahr vnſers heils 1330. auß geſchicklichkeit eines Teutſchen / deſſen Nahm 
gleichwol in keiner Hiſtorten befunden / jhren anfang gehabt habe / derohalben derſelbige (wie 
die Chiniſche auch ſagen / vnd augenſcheinlich zuſehen) nicht für den erfinder / ſondern für einen / der 
es weiter bracht habe / zu achten iſt / dann die Chiniſchen ſich ruͤhmen / ſie habens er ſunden / vnd den 
jenigen / bey denen es jtzo gebraucht wirdt / mitgetheilet / das Lob ſchreiben fie dem erſtẽ Koͤnig in Chi- 
na Vitei zu / vnd ſagen / es habe ſie jhn ein Geiſt / der auß der Erden kommen / gelehrt / wie er es machen 

vnnd brauchen ſolte wider die Tartern / mit denen er gekriegt hab. Dieſer Geiſt / nach dem anzeiaen / 
die ſie von jhme geben / auch fo viel in jhren Hiſtorien zubefinden / auch in betrachtung der Subtilig⸗ 

keit dieſer Kunſt / ſcheinet / als ob es ein Geiſt / der dem Menſchlichen Geſchlecht feindt / vnd der es 
zuvertilgen begeret habe / geweſen ſey / wie wir ſolches taͤglich auß der Erfahrung haben. Dieſe Sage 
iſt vmb fo viel mehr glaublich / dieweil dieſer Vitei fut einen groſſen Zauberer bey jhnen gehalten 

worden. Woferin man aber dieſes / dieweil es ſo eine gar alte Sage iſt / nicht glauben wolte / fo mag 
man doch gewiß lich glauben / daß bey den auß China / als ſie das Koͤnigreich Pegu vnd die Ori⸗ 
entaliſche India zu eroberen außgezogen welches nunmehr funffhundert Jar ſe nd) das Geſchuͤtz 

bey ihnen im gebrauch geweſen / dann fie fich deſſelbigen in ſolchem Krieg gebraucht vnd beholff en / 
deſſen ſie ein klare vnz wwe ffelich Sedaͤchtnuß vnd Wahrzeichen gelaſſen haben mit etlichen Stuͤcken 
Geſchütze / welche ſie nach erhaltener Victor iallda gelaſſen / vnd dieſelbige von den Portugaleſern 
geſehen worden / darauff das Wapen deß Koͤnigreichs China abgebildet / ſampt der Jahrzahl / da fie * 
Br Victori erhalten Es iſt auch ein Stuͤck von den Portugeſern geſehen worden / ſo ſehr alt / vnd 

don grober Arbeit geweſen ſeye / der mehrertheil der anderen aber ſeind zu ſteinern Kugeln gemacht 
geweſen / wiewol man verſtanden hat / daß an anderen Orthen deß Koͤntgreichs etliche wolge⸗ 
machte außpol rte Stuͤck weren. Von dieſem ſchreibt auch Capitain Artieda / vnter andern: 
Die in China brauchen alle die Gewehr / die wir brauchen / haben ſehr gut Geſchuͤtz / vnd wie es an 
etllchen Orten die Anzeige gibt / von beſſerer vnd ſicherer Materi / dann die vnſern ſeind. In einer feo 
den Statt haben fie eine beſondere Behauſung / dar innen man ſtaͤttigs daran arbeitet / vnd dieweil 
ſie keine Schloͤſſer habẽ / ſtellen fie das Geſchuͤtze auff alle Pforten der Staͤtte / vñ diewell die Staͤtte 
mit groſſen Mauren vnd tieffen Graͤben / die man im Fall der Noht auß den nechſtflieſſenden Waſ⸗ 
ſerfluͤſſen mit Waſſer füllen kan / vnbgeben ſeyn / helt mans für die ſicherſte Feſtungen / die im Kos 

nig reich ſeyen / inſonderheit / dieweil bey einer jeden Pforten ein Hauptman iſt mit vielen Soldaten / 
die dieſelbige ver wachen zu Tag vnd zu Nacht / darmit kein Frembder hinein komme / ohne auß. 
trücklichen Befelch deß Gubernators def Orths Iſt alſo hierauß offenbar / daß das Geſchuͤs von 
Alters in dieſem Landt nicht allein bekandt / ſondern auch erfunden worden ſeye / dieweil man offent⸗ 

lich ſihet / daß auch die Buchdruckerey auff gewiſſe art in dieſem Koͤnigreich florirt / vnd vor langen 
zeiten gebraucht worden / vngeachtet / daß es gar vnter ſchiedlich Ding / vnd der Truck einer viel an⸗ 
dern Wirckung iſt / als in der Chriſtenheit. RE | 

Es iſt aber gewiß / daß der Truck in Europa erfunden worden fey / im Jahre vnſers Heils 
0 1458. durch Geſchickligkeit eines Teutſchen / Johann Guttenberg genannt / vnd demnach die erſten 
Buchſtaben zum Trucken zu Maͤyntz gemacht worden / habe ein ander Teutſcher Conrad genannt / 
die Kunſt in Italien bracht. Die in China aber (agen / die Kunſt habe bey jhnen angefangen / 
vnd hab ſie einer erfunden / den ehren ſie wie einen Heiligen / vnnd demnach jhre Vorfahren durch J 

Neꝛuſſen vnnd die Moſchauw / welches die bequembſte Orth ober Sande herauß zu handlen / in 1 
Teutſchlandt handthieret haben / fey die Kunſt dahin bracht worden / daß auch etliche Teutſche 
Kauffleut / die durch das Rothe Mehr vnnd Arabien in China kommen / etliche jhrer getruckten 
Bücher mit ſich hinauß in jhr Sande bracht haben / welche Johann Gutenbergern / den man far 

den Erfinder helt / zu Handen kommen / jm die Anleitung geben haben / die er darnach andern mito 
getheilet habe. Woferꝛn nun daſſelbige wahr / wie ſie in glaubwuͤrdigen Schriften folches ha⸗ 
ben / folget nohtwendiglich / daß dieſe Erfindung von jhnen zu vns kommen ſey / vnd ſolches vmb ſo 
viel mehr / dieweil man noch heutiges Tags viel getruckter Bücher in China findet / die fuͤnff⸗ 
hundert Jahr ehe getrucket worden / dann die Erfindung in Teutſchlandt jhren Anfang genom⸗ 
men / nach vnſerer Rechnung ) wie dann deroſelbigen Bücher in India / in Hiſpanla / 
vnnd Italia viel zuſehen / deren etliche der Prouincial Herrada ( ſo dieſes Koͤnigreich / eine 
geraume Zeit / vor dieſer def Cap. Halſter Schiffart erkuͤndiget /) zu Auchieo gekaufft / vnd 

mit ſich in die Inſulen Philippinas bracht / vngefehrlich in hundert Stück / in vnterſchied⸗ 
lichen Materien geſchrieben / auch an vnterſchiedtlichen Orten deß Koͤnigreichs getruckt / 
doch der mehrertheil in der Prouintz Ochtam / an welchem Orth die Truckerey am mei⸗ 
fen im ſchwang if. Er hette jhrer auch viel mehr mit ſich bracht / dann er groſſe Albe⸗ 
reyen daſelbſten vnnd die Bücher gantz gutes Kauffs befunden / wenn " ai der rn ‘Gol 
R tatthal⸗ 
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78 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Statthalter deß Koͤnigs ſolches nicht verboten hette / dann derſelbige beſorget vielleicht / man 

mochte darauß deß Königreichs Heimlichkeit erkundigen (welche dieſes Volck vor Fremlden 

he mlich zuhalten fic) hoͤchlichen befleiſſet ) dep jhm vnd feinen Geſellen ſagen fie ſolten keine Bite 

cher kauffen / er wolte ihnen / was fie vor Bücher wolten / ſchencken / wiewol er ſolcher Zuſage hernach 

nicht nachkommen / entweder der Vrſachen halben / wie geſagt / oder auch auß vergeß. 

Vnd zwar der Buͤcher ſo der Prouincial Herrad auß dem Landt China bracht / in die In⸗ 

ſu len Philippine / waren / vmb die hundert / vnd handlen von den nachgeſchriebenen Materien. 

Ven der Beſchreibung def gantzen Koͤnigreicks China / v d wie die funffzehen Lande gele⸗ 

gen ſeindt / wie lang vnd breit fie ſeyn / vnd an welche Koͤni rei“ fie grentzen. 

Ven deß Koͤnigs Tribut vnd einkommen / wie fein Hoff reatert werde / von dem beſtendi⸗ 

gen Dienſtgeldt vnnd Nahmen aller Beampten / vnnd wie feren ſich eines jeden Gewalt ets 

ſtreckt. 

der gefreyheten / von der Zeit vnd Geſtalt / wie die ein kommen gefordert werden. 

Wie man ollerhandt Schiff bauwen vnd Schiffen ſolle / von der tieffe der Meerhaͤffen / vnd 

eines jeden Gelegenheit. N RER 

Von der Zeit vnnd Alter def Koͤnigreichs China / von dem Anfang der Welt / wann vnnd 

durch wen ſie angefangen. , 4 

Von den Koͤnigen die das Sande gehabt haben / vnd wie fic auff einander gefolget ſeyn / wie ſie 

regieret haben / vnd von eines jeden Leben vnd Wandel. g Sew 

Was man fuͤr Ceiemonien gebrauchen ſolle / wann man den Abgoͤtzen opffert / die fie für 

Götter halten / von den Namen vnd Anfang eines jeden / vnnd welch. Zeit die Opffer geſchehen 

ſollen. 

* 

Von den Dienſtbaren vnd Yngefreyeten / die in einer jeden Prouintz ſeindt / von der Anzahl 

Was ſie far ein Wohn haben / von der Vnſterblichk it der Seelen / vom Himmel / von der 

Hellen welcher maſſen ſie die To dten begraben / vnd dieſelbigen begehen von den Trawr oder Kiag — 

kleidern / die ein jeder tragen ſolle / nach deme er dem Todten verwandt iſt. 

Von deß Königreichs Rechten vnd Geſetzen / wann vnd von wein fie geordenet worden / was 

fuͤr Straff bey einem jeden Gefen den Vbertrettern / vnd von vielen andern dingen / ie zu einem 

guten Regiment gehoren. | | 

Biel Büchervon Kraͤuttern / zur Artzeney gehörig / wie man dieſelbigen brauchen ſolle / zu 

Huͤlff vnd Geſundtheit der Schwachen. 
Viel andere Buͤcher von der Artzney / alter vnd neuwer Scribenten 

def Königreichs / end N 

wie fich die Schwachen verhalten ſollen / darmit fic der Kranckheiten entledigt / vnd bey Geſundt . 

heit erhalten werden. I | | a 

Von der Bewegung vnd Anzahl der Himmel / von Planeten vnd Sternen / von jhren Wire 

ckungen vnd beſonderbaren Kraͤfften. 
\ 

Von allen Koͤnigreichen / darvon die in China wiſſens haben / vnd was in einem jeden deſſel, 

bigen für ſonderbare dinge ſeyn / darvon man wiſſe. 8 

Von jhrer Heiligen Leben / wie ſie gelebt vnd geſtorben / vnd wo ſie begraben ſeyn. 

Wie man im Breth ſpielen ſol / vnd auff dem Schachbret / vnd ſonſt mit den Haͤnden ſpielen { 

lle. 
Von der Muſica vnd Geſange / vnd wer es erfunden habe. 

Von der Mathematie / Arithmetic / vnd von den Rechen Regulen. 

Was die Creatur in Mutterleib thue / wie es darmit ſey / vnd wie ſie einen jeden Monat lebe / 

vnd welcher Monat boͤß / oder gut zu der Geburt fey. 

Von der Bawkunſt vnd allerhandt Arth zu bauwen / mit den Maſſen der Breit vnd der Lens 

ge / ſo die Haͤuſer vnd Baͤuwe haben ſollen / darmit fie recht gegen einander proportionirt ſeyn. 

Von der Eigenſchaff t guter vnd boͤſer Erden / vnd den Zeichen / darbey man ſie erkennen fol} 

vnd was ein jede Erde am liebſten trage. 

Von der Natuͤrlichen Aſtrologt / auch deren die man Iudiciariam nennet / vnnd von den Re⸗ 

gulen die man halten ſolle / dieſelbige zu lehrnen / vnd die Figuren aufzurichten. 

Jon der Chltomanti ond Phyftonomy / vnd anderen Rünften / die durch Zeic
hen wahrſa⸗ 

gen / vnd was ein jedes Zeichen bedeutet. 
f a 

Was man für ein brauch halten ſol / wol zuſchreiben / ond was man einem jeden nach ſeinem 

Standt vnd Wuͤrden fuͤr einen Titul geben ſolle. 

Wie man Pferde auffziehen vnd halten / vnd ſie zum lauffen vnd gehen abrichten folle. 

Wie man auß Zeichen wahrſagen ſolle / wie man die fof werffen fole / wann man eine Re
yß 

anzutretten vorhat / oder ſonſten etwas thun wil deſſen Außgang zweiffelhafftig ſen. 

Von dem Gepraͤnge vnd Tracht aller Voͤlcker in dem Koͤnigreich / ound ſonder
lich deß Koͤ⸗ 

nigs / vnd von den Kleinoten vnd Wapen der Regenten. 

Wie man Gewehr vnd Kriegesruͤſtung machen ſolle / vnd wie man lehrnen ſol / Ordenung 

im Feldt zu machen. 
Was ſonſten ihr geben vnd Sitten / auch andere hoͤfflichkeit im Eſſen belangt / iſt hiervon im 

Andern Theil der Orientaliſchen Schiffarten am 24. Capitel Meldung geſchehen / dahin mn on 
ige Sefer 
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| In Oſt Indien. 79 
ſtige 9 0 6 tat geweſen wirdt / wollen nun allhier kuͤrtzlich ersehlen wle fie ſhre Feſt vnd Feyer⸗ 
lag ceſebriren. a RER E 
IJre Feſt vnd Feyertage alle begehen ſie deß Nachts / vnd gewöhnlich bey dem newen Mondt / Vie fe hre 
mit vielen Muſſcaliſchen Geſaͤngen / vnd allen luſtigen Erfindungen / vnnd ſonderlich den erſten Feſt 97 
Tag deß Jahrs / der iſt nach jhrem Gebrauch / der erſte Tag deß neuwen Liechts / im Mertz / auff ben ⸗Jeyertag 
ſelbigen kleiden fich die Manns Perſonen ſehr koͤſtlich / vnd die Weiber ſchmuͤcken ſich mit jhren celcbriven: 
Kleinoten / auff neuwe Arth / vnd zieren ihre Haͤuſer / vnd die Thuͤren / mit vielen Tapeten / vnd ſey⸗ 

denen Tuͤchern / vnd mancherley guͤldenen Stücken / auch Blumen vnd Roſen / deren das Landt / 
vmb dieſelbe Zeit voll iſt / vnd pflantzen fuͤr jeder Thůren viel groſſer Baͤume / daran hencken fie viel 

Liechter Sie bekleiden die Triumphaliſchen Bogen / deren in den Straſſen ſehr viel ſeindt / mit 
laub vnd grünem Graß / hencken Liechter daran / vnd Damaſtene Himmel / vnd von anderm (eto 

denem Gewandt. Die Prieſter finden ſich bey dieſen Seften mit koͤſtlichen Kleidern / hun jhre opffer 
auff den Altaren der Himmel vnd den Abgoͤtzen / vnd fingen viel Geſaͤnge darben / vnd jederman 
iſt den Tag froͤlich mit ſingen vnd pfeifen / vnd vielerley Inſtrumenten / die gantz wol geſchlagen 
werden. Sie gebrauchen groſſe Geygen / Harpffen / kleine Geygen / Lauten / Zincken / Clauichordien / 

Leyren / Floͤhten vnd andere Inſtrument / wle wir ſie gebrauchen / vnd ob fie ſchon etwas anders / dann 
die vnſeren geftale / vnd von anderer Marert/fo ſind ſie doch wol zuerkennen. Sie richten die Grime 
men in die Inſtrument wunderbarlich vnd mit guter Conſonantz / vnd haben faſt alle gute Stim⸗ 
men Zu dieſem Feſt werden viel ſchoͤner Vorbildungen vnd Spiel gemacht / luſtig zuſehen / vnd die 
wol zůverſtehen ſeindt / bey jhren Kleidung en vnd gebuͤrenden Ruͤſtungen. In deſſen daß ſolches 
weret / ſeind die Tiſche bereitet mit mancherley Eſſenſpeiß / von Fiſch vnd Fleiſch / vnd allerhandt 
Obs ond F ruͤcht / vnd mit gutem Wein / von Datteln / ond mit andern Saͤfften vermiſchet / die jhe 
nen ſchmackhafftig vnd angenemme machen. Sie eſſen vnd trincken denſelbigen gantzen Tag / fo 
viel fie koͤnnen / wie die Priefter auch thun / vnd glauben feſtiglich / ſie werden das gantze Jahr ent⸗ 
weder gluͤcklich / oder vngluͤcklich zubringen / in maſſen fle denſelbigen Tag subringen. e 
Man hat noch keine Marion funden / vnter allen denen / die man in der Welt weiß / wie wildt os 17 5 
a auch ſey / die nicht ein Art Hoͤfflichkeit an ſich habe / vnnd ſich nicht gruͤſſe mit Straſfen 

Freundlichkeit vnd Ceremonien / wenn fie einander begegenen / auch wenn fre einander beſuchen / o⸗ vnder einen 
der ſonſten mit einander zuthun haben / wie ſolches die alten Hiſtorien klaͤrlich außweiſen / neben der begrů⸗ 
dem / daß man es auch in genug ſamer Erfahrung hat / in dem fo man ſihet vnd hoͤret / in den Landen ſen. 
dle bey vnſern Zeiten ſeindt bekant worden. In dieſem aber gehen die Einwohner in Chins ale 

len andern Voͤlckern in der Welt Bmbkreiß vor / nach Ermeſſigung aller derjenigen / die das er⸗ 
fahren haben / dann fie haben vnd brauchen fo viel Ceremonien vnd Gepraͤnge hierinnen / daß auch 
gantze Bücher voll davon geſchrieben ſeindt / wie man ſich deren gegen einem jeden nach Erforde⸗ 
zung feines Standts folle verhalten. Vnd zwar halten fie es fiir tine groſſe Vnhoͤfflichkeit / wenn 
man ſich nicht grůſſet / da man einander ſihet / od begegnet ob ſchon die Kundtſchafft gering ſey. Das 
gemein Volck gruͤſſet ſich / dieſer Geſtalt / aß wei einer dẽ andern begegnet / thut er die Linefe Handt * 1 
iu / vnd ſchleget die Rechte darvber / vñ trucket fie beide an feine Bruſt / mit viele buͤcken deß Haupts / ° DE 
darmit anzuzeigen / daß ſie dẽ andere ſo feſt leben / als dle bende Haͤnde in einander geſchloſſen ſeindt / 
vnd daß die Liebe nicht allein in euſſerlichen Geberden / ſondern auch im Hertzen ſen / wie ſie dann ebẽ 
dieſelbige Zeit / wenn ſie die Hände in einander ſchlagen / dieſes auch mit vielen Worten zuverſtehen 

geben. Vnter Herꝛen vnd Hoffleuten / brauchen fie eine andere Arth / ſich zugruͤſſen / welche fie vor A⸗ 
delicher halten / vnd iſt nemblichen dieſe / wenn fic einander begegnen / ſo ſtehen fie ſtill / ſtrerken bende 
Arm von einander / vnd ſtecken die Finger vis Haͤnde in einander / vñ machen alſo einen Bogen dar 
guß / vnd buͤcken ſich offt vnd dick / vnd hat je einer auff den anderen acht / daß er zum erſten fortgehe 
feines Weges / vnd je Edler fic ſeindt / je lenger fie fid mit dieſen Ceremonien auffhalten. Wann dz 

gemein Volck guff der Straſſen einen vorne men Mann ſiehet / den fle vor höher) denn ſich erkeñen / 
es ſey von wegen feiner Wuͤrden / oder eines anderen auffſehens halben / fo ſtehen fie als bald frilly 
vnd warten ſtillſchweigend mit geneigtem Haͤupt / biß er vorvber kompt. Wiewol der meiſte Hauff 

ſolches mehr auß Forcht / als von Hoͤfflicht eit wegen thut. Dann fie wiſſen auß der Erfahrung / wen 
einer das vnterlieſſe / daß er alsbald geſtrafft / greuwlich vnd haͤrtiglichẽ geſchlagen würde / vnd wart 

ſie etwan einen Loitiunn anſprechen wollen / ſo ſitzen ſie / ſo bald fie in fein Gemach kommen / da er iſt / 
auff die Kniehe / mit gebogenem Haupt / vnd nidergeſchlagen Augen zur Erden / vñ gehen alſo auff dẽ 
Knien biß in die mitte deß Gemachs / allda halten ſie / vñ zelgen hr begeren an / mit demuͤtiger Stim⸗ 
me / oder in Schrifften / vnd wenn fie die Antwort empfangen haben / gehen fie alfo auff den Knien 
wider zu rück / doch daß fie dem Loitio den Růcken nicht kehren / biß fie wider auß dem Gemach ſeindt. 
Wenn einer den andern be ſucht / die gleiches Standts vnd Ehren ſeindt / ſo ver bůcken fie ſich ſehr / vñ 
viel gegen einander / vñ wil je einer den andern vberprangen / daß fle darmit viel Zeit vnd Wort zu. 
bringen. Wenn einer kompt vnd beſucht einen Freund / ſo beleidet der jenig / der beſucht worden iſt / dẽ 
Freundt auß dem Hauß / biß auff die Straſſen / wenn derſelbig von jhme gehen wil / welches dock 
mehr vnter dem gemeinen Mann / ſo in einer Statt wohnen / wenn fie gleiches Standes ſelndt / de 
ätsifchen dem andern gebraucht wirdt. Wenn ein frembder einen Freundt in einer Statt / oder Glee 
cken beſucht / vnd derſelbige in fein Hauß gefordert / oder auff der Gaſſen von dẽ Freundt antroffen 
wirdt / vnd er eben vbel angethan vnd gekleidet iſt / vnd wenn ſchon der jenig / ſoſhn ef wl 
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24 Beſchreibung / ond Schiffarthen 
fein nechſter dreundt vnd alter Bekandter were / ennd ihne anſpreche ſo antwortet er jhme kein 

Wort / thus auch nicht dergleichen / als ob er jhne j mals geſehen / oder erkandt habe / ſondern wendet 

jhme den Ruͤcken / vnd gehet eylends wider ins Hauß / vnd bekleidet ſich fo eylends er kan / mi den bes 

ſten Kleidern die er hat / vnd geht als dann vnn d empfahet den Frembden / mit vielen Ehren / als 

wenn er jhnen kurz zuvor n cht daheim funden oder geſucht hette. Dieſer Brauch wird vnverbruͤch⸗ 

lich g halten / dann es von Alters von jhren Vorfahren alſo auffbracht / vnd fuͤr ein Ding geh alten 

Eh e pie⸗ wirdt / daß auch in der Religion geg ruͤndet fey. Sie halten die Frembden Gaͤſt ſehr wol / vnd geben 

tung ſo n ol ihnen ſo bald fie ankommen ſeindt / eine Collation von vielen Confecten vnd Fruͤchten / ond gutem 

5 ee Wein / oder eines andern Gerraͤncks das in dieſem Konigreich ſehr im gebrauch iſt / vñ wirdt auß et 

lichen Medieinalifchen vnd hohen Kraͤutern gemacht / das pfleget man anders nicht dann warm zu 
als auch jhr ; = 

reels trincken. Eben dieſe Ceremonten brauchen auch die Nachbawren gegen einander. Wann ſich zu⸗ 

leut. tregt / daß einer einen Frembden / oder andern antrifft / n dem Orth / da er wohnhaff ig tft / der ſein 

Landts man ſey / vnd eine zeitlang außgeweſen iſt / ſo fragt er jhne alsbaldt / ob er geſſen habe / ſpricht 

er nein / fo fuͤhret er jhne in das nechſte Wirts hauß / vnd laͤſt me daſelbſten herrlich vnd wol u Ef 

fen geben welches dann an allen Orten wol geſchehen kan / ie weil die Flecken / die S̃aͤtſe / Vorſtaͤt⸗ 

te vnd andere bewohnte Orth / dieſer Wirtshaͤuſer voll ſeindt / da man wol iſſet / vnnd vmb geringen 

Koſten / dieweil alle Eſſenſpeiß gar wolfeyl iſt Sagt aber der Frembde er hab geſſen / fo führer jhne 

der Freundt in ein ander Wirtshauß / da man Confect / Obs / Marcipan / vnd ender dergleichen eins 

gemacht ding feyl hat / vnd gibt ſhme da elne Collation / mit großer Lieb vnd Gutwilligkeit. Sie hale 

ten die Weibs Perſonen / was Standts ſie auch ſeindt / in groſſen Ehren / ſo wol vie frembden / als 

auch die inheimiſchen / vnd ſonderlich die jenigen / ſo beſtattet ſeindt / dergeſtalt/ baß einer / der vnehr⸗ 

licher reden gegen fie gebraucht / oder keine Ehre thut / vnnd ihnen auff der Straſſen nicht auß dem 

Wege weiche / wenn fie da vorvber ziehen / vor vnredtlich gehal en werde / wie wol fie fo langſa m vnd 

ſelten / vnd fo zuͤchtig an den gemeinen Plaͤtzen / ſich ſehen laſſen / daß fie dardurch Ir ach geben / ge. 

ehret vnd geachtet zu werden. 
Dieweil auch vnter andern der Weiber Vnerbarkeit vnd Frechheit dem gemeinen Standt / 

wie wol auch derſelbige geordenet iſt / leichtlich vernichtiget vnd zerſtoͤhret / ſo bemühen fir fich demfels 

bigen vorzukommen durch gute Gefene vnd Ordenung/die ſolchem Vnraht gantz zu wider vnd zu⸗ 

gegen ſeindt / darvmb dann dif Alte vndgroſſe Koͤnigreich / weniger Schadens in d eſem Fall erlit⸗ 

ten hat / dann andere juͤnger / vnd kleinere Koͤnigreich / dieweil ein vnzuͤchtig verlaſſen Weib in e ner 

Halten jbre gantzen Statt mit jhrem Namen baldt bekandt wlrdt / ob man ſie ſchon ſelten fibet. Barer andern 

Tochter Ordenungen / die hierzu gebraucht werden / iſt auch / daß die Daͤtter / oder Eltern auß truͤcklichen Ber 

ond Wel- fehlch haben / jhre Toͤchter / ſo baldt fie zu etwas Verſtandt kommen ſeindt / verſchloſſen vnd abgefuns 
Br 2 dert zuhalten / vnd zu Ehrlichen Zeit vertreibungen vnd Kurtzwellen anzuhalten / darmit der Muͤſ⸗ 

ſchloſſen ſiggang / der aller Laſter ein Vatter iſt / bey ihnen kein ſtatt finden moͤge. Dieſes Geſetz begreifft auch 

vnd zur ar. die Eheweiber / vnd iſt fo ſtreng / daß man ſagt daß auch der Koͤniglichen Statthalter vnnd Regen⸗ 

toi. ten Weiber vnd Toͤchter / wie auch dep Königs ſelbſt / ſich nach demſelben verhalten / dann fie allezeit 
Goldt / Seiden / oder Flachs ſpinnen / oder ſonſt die Zeit mit jhrer Handt Arbeit vertreiben / derge⸗ 

ſtalt / daß die Muͤſſigen vnd Faulen / die nicht arbeiten wollen / fuͤr vntuͤchtig vnnd veracht gehalten 

werden. Dieweil dann die jungen Töchter bey dieſen Vbungen geboren vnd aufferzogen / vnnd 

ihrer Mutter Exempel / die allwegen mit Arbeit beladen ſeindt / fuͤr Augen ſehen / benimpt jhnen die⸗ 

ſes die Gelegenheit an etwas boͤſes zugedencken / alſo daß dieſe loͤbliche Tugentſame Gewonheit in 

eine Natürliche Eigenſchafft verkehrt iff worden. Dannenher dann die Weiter dieſes Landts nicht 

geringen Verdruß vnd Beſchwerung bey ſich befinden wuͤrden wann fie gezwungen Muͤſſig suger 

hen. Die ſtettige on willkuͤrliche Embſigkeit macht vnd hele die Weiber dermaſſen eingezogen / daß es 

Weiter ein u uwwes vnd wun derbarlichs ding were / wenn eine Frauwe Ehrliches Standts auff der Strafe 

ries ch ſen befunden / oder an dem Fenſter ſtehendt geſehen wuͤrde / dann fie führen ein vberauß ehrliches See en ſehen. hen. Da ſich aber zutregt / daß eine nothwendiger Vrſachen halben / als von wegen Schwachheit 
oder Abſterben jhres Batters / oder dergleichen Irſachen (dann in dieſem Königreich einauder 

heim zu ſuchen nicht braͤuchlich) auß dem Hauß ſich begeben muͤſte / ſo tregt man fie in einer S
enff⸗ 

Ongachtie ten / vnd leſt fich nicht ſehen. Sie dulden vnd leiden die offentliche Huren / in Betrachtung / daß durch 

7 Be dieſe Bergünffigung der andern Zucht erhalten / vnd gröffere Bnrabe/fo fonften in Staͤtten erfol · 

warumb fre gete fürkommen werdt aber doch dero geſtalt / daß ſie den frommen erbaren Weibern mit jhrem vn⸗ 

geduldet zuͤchtigen Leben keinen Schaden zufuͤgen / dann fie wohnen in Vorſtaͤtten / auſſerhalb der Statt vnd 

werden. Gemeinde mit ernſtlicher Verpflichtung / daß fie vor die Thuͤrn deß Hauſes / das ſonderlich darzu 

geordnet iſt nimmermehr kommen doͤrffen / ſo lang fie in dieſem vnerbaren Leben verharren / vnnd 

Die armen daß ſie bey Leibsſtraff in die Statt nicht kommen doͤrffen. Solche Weiber ſeind vnter andern von 

Wlttiben deß wegen alſo veracht / daß fie gemeiniglich von geringen / oder eygenen Leuten geboren / oder fremb⸗ a 

Ne de / oder von den Muttern in der Wiegen darzu verkaufft worden ſeindt / vnd dieſes iſt ein Art einer 

kauffen ber ewigen vnd ſehr harten Dienſtbarkeit / welche in diefem Lande viel gebraucht wird / dann die armen 

welche jr Wittiben / die nicht zu leben haben / moͤgen dieſes thun / vnd ihre Kinder verkauffen / die muͤſſen denn 

lebenlang jhr Lebenlang eygen ſeyn Dieſe ſchaͤndliche Gewohnheit iſt dermaſſen in dem Lande eingewurtzelt / 

Ceibeigen daß viel Kauffleut ſeind / die ein groß Haupt Gut an dieſer Handthierung haben / dann fie kauffen 

ſeyn. die Kinder / vnd ziehen fie mit Fleiß auff / lehren fie fingen / auff Inſtrumenten ſchlagen / 5 ie 
eichtfertig 



Gewalt mehr vber ſie / auſſer halb / daß er allen Monat dahin ge 

— 
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» feichefereige Geberden / vnd wann fie Mannbar werden / thunfie fie in die offene Frawenhaͤuſer / 
Den erſten Tag führen fie fie für einen Richter / den der Konig in allen ſolchẽ Haͤuſern in der Statt Groſſe had 

hat / der fie beſchützet / darmit kein Aufflauff werde wenn der je: fuͤrvber iſt / ſo hat der Richter keinen thlerung 
tt / vnd den Zinß auffhebt / den der Hea F 

Richter mit deſſen Bewilligung / der fie darzu bracht / vnd ihrer beyder / auffgeſetzt hat / von wegen def ar 
Vnkoſtens / den deroſelb von der Zeit an / ehe fie erkaufft / auff fie gewendt / biß auff dieſelbige Zeit / 

fie erzogen / vnd zu dem Handtwerck vnterwieſen hat. Dieſe Weiber ſeind von lieblichem Wandel / 
fingen vnd ſpielen wol / ſie ſeind luſtig gekleidt / vnd ferben ſich. Viel blinder Frawen von freyen El 

tern ſeind vnter jhnen / die werden gemahlet vnd geſchmuͤcket von andern / die geſehend ſeind / vů meh⸗ 

rertheils ihre Jugend in di ſem Hauß zubracht haben / die dörffen auch / ſo lang fie leden/ auß dieſem 

PDauß nicht kommen / in Krafft eines gemeinen Verbotts / dann man beſorget / ſie mochten mit jrem 

alle ertragen koͤnne. Die groͤſſeſte Schiff / die die weite 

vnzuͤchtigen Weſen etwan ein Schaden thun Dieſe gemeine Weiber ſtellen dem Richter zu han. 

den den Vberſchuß / den fie mehr / dann fie jhrem Patron zu geben ſchuldig ſeindt / verdienen. Dero⸗ 
ſelbig verwahret es treuwlich / vnd thut alle Jahr Rechnung darvber den Viſitatorn / vnd reichens 

den Weibern vnter der Handt ſpaͤrlich wider / wenn fie alt worden ſeindt / u jrer Erhaltung auff zu⸗ \ 

tragende Nohtfaͤlle / darmtt ſie nicht eufferfte Nothturfft leyden. Im Fall ſich aber daſſelb zutraͤget / 

ſogeben fie derſelbigen entweders ein fold Dienſtgelt / daß fie ſich darvon erhalten koͤnnen / vnd vers 
ordenen ſie / die Blinden zu ſchmuͤcken vnd anzuthun / oder thun ſie in der armen verlaſſenen gut 
3 der Koͤnig erhelt. Die Knaben / die von den Muͤttern verkauffet werden in Noͤthen / Wie arme 

laßt man Handtwerck lernen / vnd wenn fie es gelernet haben / muͤſſen fie jrem Patron / oder Herren verkauffte 

elne gewiſſe Zeit auff ihrem Handtwerck arbeiten / wenn dte zeit hervmb iſt / ſeind die Patron ſchul⸗ 1 9 

dig / ſie nicht allein frey zulaſſen / ſondern jhnen auch darzu nach Weibern zutrachten vnd fie zubeſtat, werden. 
ten / auch zu Hauß vnd Hoff behuͤlfflich zu ſeyn / vnd dar mit fie ſich nehren koͤnnen / anzuweiſen / vnd 

wenn ſie das nicht mit Willen thun / werden ſie durch die Obrigkeit darzu angehalten. Sie aber thun 

ihnen hergegen allen Newen Jahrstag eine Verehrung / vnd auff andere gewiſſe Tag mehr / zur An⸗ 

zeige jrer Danck barkeit / hre Kinder aber werden vnd feind gar frey / vnd ſeind den Patronen nichts 

bunden / dann allein daß fic der Zutthaten / die hre Vaͤtter empfangen haben / ingedenck ſeyn. 

Der Schiffe vnd Barcken / die durch die Inſuln vnd die lenge deß Meers / vnd in den greffen Von ſhren 

vnd vielen Flüſſen dep Landts / deren faſt in allen Prouintzen durchflieffen/ifkein groſſe Anzahl. So er, 
iſt der Leut / ſo in den Schiffen ihre Wohnung haben / ein fo groſſe Menge / daß die Waſſerfluß ſchei⸗ een deren 
nen / als wenn es Volckreich Stätte ſeyen / vnd helt man darfuͤr / die Waſſerfluͤß ſeyen nicht weniger fic fich auff 

dann das Land bewohnet / ſte richten die Schiffe gar leichtlich zu / vnd mit geringem Koſten / dann dem Meer⸗ 

das Sande iſt voller Holt / Eyſen vnd aller anderen hierzu nothwendigen Materien / vnd ſonderlich ond andern 

iſt ein Bech da / das iſt klebrichter dann vnſer Bech / dardurch we den die Schiff ſo feſt als wenn es | BEN. 

Stein weren Dieſe Gelegenheit vnd die Menge der Meiſter dieſer Kunſt / ſeindt eine Vrſach / daß 

ſoviel vnd ſo mancherley Schiffe gemacht werden / deren ein jedes ſein beſonderbaren Namen hat / 

neben bem ſo muß auch einer dem andern weichen / dann nicht moͤglich iſt / daß das Land das Volck 
fe Reyſen thun / werden Giunchi genennet / Vader. 

vnd wenn man fie zum Krieg brauchen wil / ſo macht man fie groͤſſer mit Caſtellen fornen vnd hindẽ / ſchiedliche 

wie die Orientaliſchen vnd Portugaleſiſchen Schiffe / die in Indien fahren / auch im Brauch ha⸗ un 
ben / vnd deren feind fo viel / daß ein Oberſter ober das Meer in einem Tag fedshundert jufammen der Saif, 

bringen kan Die Laſtſchiff ſeind faſt von gleicher Form vnd Groͤſſe / wie dieſe / vnd iſt kein Vnter⸗ 

85 ſche dt darvnter / dann daß ſie fornen vnd hinden nidriger ſeindt. Es ſeind noch etzliche geringere / die 

vergleichen fich vnſern Fregaten / oder Jagſchiffen / haben vier groſſe Ruder auff einer Seiten / deren 

ein ſedes von ſechs / oder zum wenigſten vier Perſonen gezogen wirdt. Ste ſeind ſehr gut an ſeichten 

Orten / da das Waſſer nicht tieff iſt / auß vnd ein zufahren / vnd heiſſen auff jre Sprache Bancoens. 

Egliche andere / ſo breiter ſeind / nennen fie Lanteas / die haben acht Ruder auff einer Seiten / vnd an 

einem jeden feds Perſonen. Die Seeraͤuber / deren es in demſelbigen Meer ein groſſe Menge hat / git viel 
8 ſich gewöhnlich dieſer zweyer Art Schiffen / denn fie ſehr bequeme zu wenden / vnd zur Seeraͤuber 

Flucht dienlich ſeind / auch zum Streit / wenn es noht thut. Sie bauwẽ noch andere Schiff / die ſeind in China. 

ſo lang wie ein Galeen aber ſehr breit / vnd ſchiffen mit kleinem Waſſer / vnd dienen die Kauffman⸗ 

ſchafft von einem Orth zum anderen zu bringen / dann die ſeind leicht / alſo daß fie auff vnd ab in din 

Waſſerſlͤſſen gehen / mit geringer Handtarbeit. Das Koͤnigreich iſt voller anderer Barquen 
/ dere 

ezliche jhre Gang vm b ſich haben / vnd die verguͤlt vnd gemahlet / vnd ſonderlich die jenigen / die zu der 

Königlichen Statthaltern vnd Regenten Luſt gebraucht werden. Der Koͤnig hat in allen Landen 

groſſe Armaden von dieſen Schiffen / die Giunchi heiſſen / alle mit Krieg s volck vnd Hauptleuten 

verſehen zu Beſchützung der Schiffe / ſo wol der Vnterthanen / als der Frembden / die in der Naͤhe 

ſeind / vnd in China der Handthierung halben fahren / darmit ſie ſicher hin vnd wider wanderen / vnd 

von den Seeräuberen beſchůͤtzt ſeyen. Gleicher Fleiß geſchicht auch auff dé flieſſenden Waſſern / mit 

etlichen Schiffen Bergantini genandt / die deßwegen auch geruͤſt ſeind / vnd der Koͤnig bezahlt das 

Kriegs volck / das ſtaͤttigs darauff iſt Das Bech / oder Schiffdarr / daß fie brauchen / bey jnen Giapes 

genandt / findet man allenthalben in groſſer Menge / das iſt ein gewiſſer Teig von Kalck / vnd Oel von 

einem Fiſch / den fie Vname nennen / gemacht / das iſt nicht allein klebericht / ſondern zeucht auch wer 

nig Maden / oder Wuͤrm / deßhalben ſo waͤhret jhrer Schiffe eins laͤnger / dann pnfee eher Ai 
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Beſchreibung / vnd Schiffahrten / e 
Pompen fie nicht fo dünne weren / waͤhreten ſie viel Anger. Die Pompen / das Waſſer auß den Schiffen sts 
das Waſ⸗ ziehen / ſeind gar anders / dann die vnſeren / ſeind kunſtreicher vnd nuͤtzlicher / dann fie werden von vis⸗ 
frank, ven len Stücken gemacht / auff die Art der Waſſer Inſtrumen / darmit man die Garten waͤſſert s Lange 
zuziehen. nach an die Schiffe angehefft von inwendig / vnd ziehen fo wol vnd leichtlich / daß ein einiger Mann 

figend mit den Fuͤſſen ein Radt treibt / als wenn er eine Stiegen hinauff gienge / vnd lediget in einer 
viertel einer Stundt ein groß Schiff gar auß / weñ es ſchö voller Waſſer wer. Man findet viel Leut / 
die in den Schiffen vnd Schelchen geboren vnd gezogen / end niemals auff truckenẽ Land gewohnet / 
auch nichts anders gelernet / oder jre Nahrung anders zu eroberen willen / dann wie Ke es von jhren 
Eltern gelernet / vnd auff fie kom̃en iſt / nemlich daß fie mit den Schiffen vnd Schelchen die Kauff? 
manns Wahrẽ von einem Orth zum andern fuͤhren / auch die Leut von einem Vfer auff das ander 
vberſetzen. Sie halten jhre Weib vnd Kinder auff den Schiffen bey ſich / dergeſtalt / daß ſie offt in eine 
Statt kom̃en / vnd wiſſen doch nicht / wo fie ſeindt / der wie die Statt gethan ſeye / dann ſie doͤrffen d 

ah Statt nicht / ſondern ziehen in den Schiffen das Viehe / das fie zu jrer deibs Nahrung beduͤrffen / als 
n Huͤner / Enten / Tauben / vñ ander Gevoͤgel / vñ verſehen ſich mit anderer Eſſenſpeiß / nebẽ deme / daß 
Schiffen / auch auff den Waſſern in Schiffen ſeind viel Wirtshaͤuſer vnd zͤden / die allerhand ſeltzamer / gu 
whe auch ker vnd außerleſener Kauffmans Wahre voll ſeindt / daß man es beffsr nit möchte begeren / od ſuchẽ / 
Zräme in einer wol verſehenen Statt / auch groſſer Menge Seiden Gewandt / Ambra vnd Bieſem / vñ an⸗ 

derer Ding / die mehr vberflüffig dañ nothwẽdig ſeind / vnd fie alſo alle Ding leichtlich haben Fönen, 
Gleicher geſtalt haben fie auch auff den Borten deß Schiffs viel Scherbẽ mit Pomerantzen / vñ an⸗ 
derer Frucht Pflantzen / vnd elliche Blumen Scherben / auch etliche Gekraͤut / zu eſſen vndzum Luſts 
dienlich. In der Mitte haben fie die Fiſch Behalter / dle fie ſtaͤttigs mit Garnen fangen / dann dz Land 
Fiſchreicher iſt / denn einiges anders / darvon man wiſſe zu ſagen / alſo / daß von wegen der Gelegeheit 
der vielen Schiff / deßgleichen wegen der vnzehlichen Fiſcher auff dem Meer / die allwegẽ eine vnſeg⸗ 

Menge der lich Menge Fifh mit Garnen fangen / vnd anderen Inſtrumenten / fie die Fiſch auff den Fluͤſſen / 
Fiſcher off soo, Meilwegs in die Weyher fuͤhren vnd bringen. Sie erfriſchen fie alle Tag mit anderm Waſſer / 
8 vnd geben fen zu eſſen nach eines jeden Art. Die beſte zeit zu fiſchẽ iſt im Februario / Mertz vñ April / 
Fisch. wenn dit Waller groß werden / dann die Meerfiſch ſteigen alsdann hinein / vnd leichen darinnen / 

dannenhero der Leich durch die Fiſcher auffgefangen wirdt / die ſich dañ dieſes Handt wercks erneh⸗ 
ren / vnd ziehen die Fiſch in den Fiſch Kaſten / die ein jeder in feinem Schiff hat / alsdann kommen ans 
dere Schiffe deß Koͤnigreichs / oder Landts / vnd kauffen fie / vnd thun etliche in Korb auß Bintzen 
gezaͤunt / die ſeind mit geoͤltrencktem Papier / dar mit das Waſſer nicht hindurch kom̃e / gefuͤttert / vnd 
geben jnen tägliche Friſchwaſſer / vnd ſpeiſen fie. Es kauffen auch die armen dieſer Fiſch / vnd laſſens 
in Fiſch Troͤgen gehen / die ſie in Haͤuſern zuhaben pflegen / die werden ſehr groß vnd gut zu eſſen. Sie 
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pflegen fie auch alfo klein in die Stattgraben / deren fie viel deßwegen haben / zuwerffen / die ſeind für 
die Koͤnigliche Statthalter / Richter vnd Regenten / vnd darff niemandts ohne jre Erlaubnuß dar 
innen fiſchen. Die Koͤniglichen Beampten fahren offt ſpatziren auff den Waſſerſtroͤmen / haben ete 
liche bedeckte Schiffe darzu / darinnen fein wol ingerichte un außgearbeite Gemach / mit vielen Fen⸗ 
ſtern vnd Schalten in denen ſeind ſie vnter ſchoͤnen vnd huͤbſchen Tuͤchern mit aller Gelegenheit vñ 
Luſt / wie fie ſelbſt begeren / ſitzen / wie in beygeſetztem Kupffer zuſehen / darinnen nicht allein diefe 
Spielſchiffe abgebildet / ſondern auch zu ſehen / wie ſich die Regenten in ſonderlichen hie zu gemachten 
Stuͤlen / ſo mit Seidenen / oder Guͤldenen Vorhaͤngen behengt / vnd ſehr koͤſtlich zugerichtet ſind / 

ber die Gaſſen tragen laſſen / da dann die jenige / ſo etwas bey jhnen zu verrichten / ſolches von jhnen 
auff der Erden kniend / verrichten muͤſſen. N f 

Demnach auch diß Koͤnigreich fo vberauß volckreich iſt / vnd muͤſſtge leut nicht geduldtet were 
den / ſo werden durch ſolche ſcharpffe Ordnungen / wie auch durch die Noht / welche aller Kunſt eine 
Erfinderin iſt / ſe gezwungen / alwegen newe Kuͤnſt herfuͤr zu ſuchen / jhre Nahrung darmit zu ero⸗ 
beren / dieweil dann jhrer viel geſehen / daß das Land durchauß erbawet / vnd keiner Handtbreit da iſt / 
die nicht jhren Herren habe / ſo begeben fie ſich auff das Waſſer / vnd groſſe Stroͤme / vnd wohnen in 
ihren Schiffen vnd Schelchen / wie angezeigt worden / daſelbſt innen erhalten fie jhre Haußgeſindt 
vnter etlichen Schopffen / die fein geſchicklich zugericht / daß fie vor dem Regen / Sonne vnd Vnge⸗ 
Witter ſicher ſeind. Daſelbſt treibt auch ein jeder die Kunſt vnd Handtwerck / die er kan / vnd von fels 

Wanders nem Vatter ererbet hat / dannenhero befindet man viel ſeltzamer Vbungen vnd Kuͤnſt vnter jhnen / 
barliche art darvnter der Vornembſten eine iſt / unge Enten auffzuziehen / an welchen dem Lande fo viel gelegen 
bunten fit daß es nicht die geringſte Vnterhalt vnd Nahrung der kent iſt / vnd geſchichtauff folgende ganz tchen. 4 ee 
1 frembde Art : Sie haben etliche Huͤtten von Rohr gemacht / die ſeind ſo lang als die Rück im 

Schiff iſt / darinnen fie bequemlich in vier tauſent Enten halten koͤnnen / die legen faſt alle Tag Eyer 
in etliche Neſter / die vnterſchiedlich in der Huͤttẽ zugericht ſeind. Der jenig nun / der ſich dieſer Hand⸗ 
thierung gebraucht / der hebet die Eyer auß / vndim Sommer legt er fie in Buͤffels Miſt / oder auch 
in den Enten Mift ſelbſten / der denn gar hitzig iſt / vnd laͤßt fie alſo lang darinnen ligen big er darfuͤr 
achtet / daß jungen darinnen ſeyen / als deñ hebt er ſie auß / ſchlaͤgt eines nach dẽ andern auff / vñ findet 
den in cing jedẽ eine junge Ent / ſolches thun fie mit ſolcher Geſchicklichkeit / daß nit wol eins todt blei⸗ 
bet / nit one ſonderliche Verwunderung d jenigẽ / die zuſehẽ / dieweil es aber bey dieſem Volck eine ſehr 
alte vnd gemeine Kunſt / lauffen wenig darzu / daß ſie es ſehen. Vnnd dieweil dieſe Geſchwindigkeit 
Mugen eintraͤgt / das gantze Jar pber / vnd der Miſt in der zeit / weñ es kalt iſt / durch euſſerliche rc 

gewaͤrmet 

nen en e en e e Jen Fe en de ey IT en Fer Fee er er en es en e hay Je F rener eee. 



Ss 

| In Oſt Indien. 83 
gewaͤrmet werden muß / darmit die Eyer Jungen ſetzen koͤnnen / fo brauchen ſie einen andern Vor⸗ 
theil diefen Mangel zu erſetzen / der nicht weniger kunſt vnd ſinnreich iſt / als der erſte / nemlich fie brei⸗ 

ten den Miſt auff etliche Hurten / vnd legen die Ener darauff / die bedecken fie dann auch mit demſel. 

bigen tens legen fie Stroh / oder ander Materi/die gern bren net / darauff / vnd zuͤnden dies 
ſelb an / vnd treibens ſo lang / biß die Eyer ſich erwaͤrmen / vnd Jungen formiren / darnach breiten ſie 
es auß mit gleicher Geſchicklichkeit wie zuvor / vnd kom̃en fo viel Jungen herauß daß es auff einer je⸗ 

den Putten wimmelt wie ein Ameiß Hauff / dieſelbigen Jungen thun fie denn in eine andere Huͤtte 

da vicl alter Enten innen ſind / die darzu gewehnt ſeind / die Jungen zu decken / vnd vnter ſich zunem⸗ 
men / biß jnen die Schnaͤbel hart werden / vnd ſelbſt eſſen / vnd in den Wieſen weyden koͤnnen / vnd mit 

den alten Enten auff den Samen gehen. Ob ihr nun wol bißweilen in dle zwantzig tauſend bey ein 
ander ſeindt / ſo werden fie doch mit geringem Koſten / vnd mit der Kunſt / die fie im auffziehen ge⸗ 

brauchen / erhalten / nemlich fie werffen jnen deß Morgens ein wenig gekochten Reiß fuͤr / wenn ſie 

denſelben kaum in Kropff bracht haben / ſo machen fie die Hüte gegen dem Wafer zu auff / vnd legen 
einen Steg von Rohr geflochten zwiſchen das Schiffe vnd das Sande / vber ſolchen Steg lauffen 

dle Enten mit groſſem Gedraͤng / daß je eine vber die ander laͤufft hinauß / welches luſtig zuſehen iſt / 

. den gantzen Tag in der Weide an dem Waſſer / vnd auff den geſaͤheten Eckern mit 

Reiß / den geben die jenigen / den die Acker zuſtehen / etwas zu Lohn / dieweil ihre Acker dardurch von 

dem Vnkraut geſaͤubert werden. Wenn aber der Abend kompt / ſo fallen die Enten mit Hauffen ins 

Waſſer / nach einer Trummen / oder Paucken Klang den dit im Schiff ſchlagen / vñ jn darmi t lockẽ / 
vnd gehen wider vber dieſelbig Brücken in jhre Huͤtten / dann ein jeder Hauff weiß ſeines Schiffs 

Klang zu erkeſien / wenn jrer ſchon viel bey einander ſeindt / ſo brauchet auch ein Schiff einen andern 

Kang / oder Schlag dann das ander / darauf dann die Enten fleiſſig horchen. Dieſe Kunſt on Be 
bung iſt in dieſem Königreich gar gemein vnd ſehr nuͤtzlich / dann faſt der mihrertheil deß Volcks võ 

dieſen Thieren lebet / dann ſie ſeind nicht allein guts lieblichen Geſchmacks / ſondern auch wolfeyl in i 

fogrofjer Menge / vnd fo wenig koſten in auffzůziehen. Ferner brauchen die in China auch ein Art Cuſtige art 

Fiſchens / die iſt nicht weniger kunſtlich / als die Enten Zucht / aber ſehr luſtig zuſehẽ. Es helt der Roda fiſchen. 

nig in einer fede Statt / die am Waſſer ligt / etliche ſonderliche Behauſungen / da alle Jar viel Meek. 

raben erzogẽ werden / mit denſelben fiſchet man in den Monaten / wenn der FJiſch verlelcht hat / auff 

folgende Maß: Sie nem̃en die Raben auß den Kaͤffigen / vñ tragen fie an def Waſſers Bieri da fie Raten any 

dann viel Fiſchnachen haben / dieſelbigen füllen fie halb mit Waſſer / vñ ſtellens zu rings hervmb in fiſcher. 

Eickel bey einander. Darnach binden ſie die Raben vnter den Fluͤgeln mit einer lange Schnur / vñ 

binden jnen den Kropff ſo nahe zuſam̃en / daß ſie den Fiſch nit hinein ſchlingen koͤñen / werffens als. 

dann ins Waſſer / daß fie fiſchen follẽ / daſſelb thun die Raben / als Waſſervoͤgel / gern / vnd fallen mie 
ſolcher Beglerde hinein / daß es ein Wunder iſt / duncken ſich alsbald hinvnter / vnd wen fie ſo lang in 

de Waſſer bliebe ſeindt / biß ſie den Schnabel vñ Half mit Jiſchẽ gar gefuͤllet habe biß an de Kropff / 

ſo kom̃en fie wider herfüͤr / vnd fliegen in die Fiſchnachen mit gleicher Schnelligkeit / vnd ſchuͤtten die 

gefangene Fiſch ins Waſſer / welches in den Nachẽ / wie drobẽ geſagt / it / auß / darmit die kleine Fiſch 

nit ſterben / fegen alsdann alsbald wider einen neuwen Raub zu holen / vñ treibẽ ſolches vier Stun⸗ 

den lang an / mit ſolcher Behendigkeit / daß keiner den andern hindert / biG ſo lang die Nachen voller 

Flſch ſeind / darnach loͤſen ſte jnen das Gebende an dé Kropff deßhalben fie nit ſchlingen koͤen / auff / 

vnd laſſens wider ins Waſſer / ſich zu duncken / vnd fiir fich zu ſiſchen / vñ zu eſſen / wie fie denn alsdañ 

begierig darzu ſeind / denn man jnen den Tag zuvor / wenn man fie zum fiſchen brauchen wil / fre vere 

ordnete Speiß entzeucht dz iſt eine gewiſſe Anzahl Hirſen / dar mit (ie deſto begieriger werdẽ / vnd weñ 

ſie dann gnug geſſen / auch ſich ein gute Zeit erluſtlert haben / ſo nemen ſies wider auß dẽ Waſſer / vnd 

tragen ſie wider jn die obgemeldte Haͤuſer / da fie datt ſtaͤts innẽ bleiben / biß in die Monat / weñ ſie fie 

zum fiſchen brauche / alsdenn tragẽ ſies je von dreyen zu dreyen Tage einmal auffs Fiſchwerck / dar zu 

ſe Thier fo willig vnd gierig ſeind / daß ſie das gan: Jahr vber nichts liebers antreiben folte. In 

dieſen drey Monaten fängt man fo viel Fiſch / daß das gantze Koͤnigreich gnug darmit verſehen iſt. 

Volget was fie vor gebrauch halten in Eheſtifftungen. 2 b's 

Die in China feind ſonderlich forgfaleig/daG fie jre Kinder in Zeit verſorgen / ehe fie ſich an Gebrauch 

fahen zubeflecken / vnd auff Schandt vnd Laſter ſich begeben: Dieſe Sorg iſt ein Vrſach daß dieſes In Eheſtiff⸗ 

groſſe Koͤnigreich nit dermaſſen voller Schand iſt / wie etwan ander geringe Laͤnder: Es traͤgt ſich ungen 

aber wol zu / daß die Eltern in deme zu viel fleiſſig vnd ſorgfeltig ſeind: Dann ſich offt begibt / daß 

ſie jhren Kindern in der Wiegen / vnd wohl ehe fie gebohren werde / Weiber geben / auff gewiſſe maß 

vnd Condition auch pfande / die fie deß wegen einander geben / vnd wie es mit dem Heyraht gut ge, 

halten werden pflege / it hiebevor im 2. theil Orientaliſcher Indien am 24. Cap. gedacht worden / 

Sonſten iſt den Mansperſonen vergünftiget / ſo viel Weiber zunemen / als ſie erhalten koͤnnen / doch Haben vie 
ſeind jnen die Schweſtern vit nechſte Verwandten bey Straff verborte Vnter allen Weibern wird Weiber. 

die erſte / die er genommen hat / fuͤr das rechte Eheweib gehalten / die andern aber wie Beyſchlaͤfferin. 

Sie moͤgen ſich bey der erſten vnd andern zugleich halten / oder haben fie in vnterſchiedlichen Haͤu⸗ 

ſern / vnd da es Kauff /oder Handels deut ſeindt / theilen fie ſie an die Orthe auß / da ſie jre Handthie⸗ 

rung treiben / aber die andere Weiber ſeind gegen der erſten / als Maͤgde gehalten. Der elteſte Sohn 

erbet nach deß Vatters Todt den groͤſten Theil von deß erſten Weibs Berlaffenfi chafft / die andere 

Brüder theilen das vberig vnter ſich zugleich / fle ſeyen von der erſten / ot 1 en 
| tt nd wen 
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84 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Ehebruchs Vnd wenn von dem erſten Weib kein Sohn vorhanden iſt / ſo erbt deß andern Weibs elteſter Sohn 

Straffe. den groͤſſeren Theil von dem erſten Weib. Selten aber tregt ſichs zu / daß nicht Erben von der erſten / 

oder andern Weibern vorhanden ſeyn . Befindet der Mann das Weib im Ehebruche / (welches a⸗ 

ber fo ſelten geſchicht / daß es zu verwundern / alſo ehrbar vnd eingezogen ſeindt ſie / vnd ſo groß iſt die 

Schande deſſen / ſo den Ehebruch begehet ) mag er ſie vmbbringen / ſie vnd den Ehebrecher / wann er 

fie bey einander findet / wenn er fie aber anklaget / vnd der Ehebruch bewieſen wirdt / werden ſie ge⸗ 

woͤhnlich zer ſchlagen vber die Lenden / nach deß Lands Gebrauch / darnach mag der Mann das 

Weib verkauffen / darmit er die Ehegifft / die er jr geben hat / wider bekommen moͤge. Es werden a⸗ 

ber doch bey jhnen deren auch befunden / die nicht allein den Ehebruch von Gewinns wegen leiden / 

ſondern ſelbſt auch anrichten. Bey den Tartern vnd nechſt gelegenen Landen / ſagt man / fey der Ge⸗ 

Wunderli⸗ brauch / die Ehe folgender Geſtalt (welches ein ſeltzam ding iſt anzuſtellen. Die Statthalter / oder, 

cher brauch Regenten ſetzen eine gewiſſe Zeit / Manns vnd Weibs Perſonen / in deren ſich ein jedes erklaͤren ſol⸗ 

5 moe f le / che ſie zu gewiſſem beſtimptem Alter kommen / ob ſie den Geiſtlichen Standt kieſen vnd annem⸗ 

En dern da men wollen. Zu der beſtimpten Zeit muͤſſen ſich alle die jenigen / dle fich beſtatten wollen / in einer dare, 

die Reichen zu benannten Statt / in einer jeden Prouintzien / verſamblen / auff einen angefegten Tag / daſelbſten 

die Schön. muͤſſen fie ſich anzeigen zwoͤlff vornemmen Männern / die von dem König zu ſolchem Befehl ver⸗ 

ſten / die ordenet ſeindt / die ſelbigen verzeichnen die Namen / ſo wol der Manns als Weibs Perſonen / vnd er⸗ 

e kuͤndigen ſich eines jeden Gelegenheit / weß Standts vnd vermoͤgens fie ſeyen / vnd wie hoch ein jee 

5 550 der ſeine Zutuͤnfftige woͤlle begifften / alsdañ zehlen fie fie ab / nd wann fie befinden / daß der Manns 

bnd die Me. Per fonen mehr / dann der WeibsPerfonen fo werffen ſie das Loß / welche vnter jhnen abtreten / nd 

men die heſ· auff das ander kuͤnfftige Jahr warten ſollen / alsdann werden dieſelben am erſten zum Eheſtandt be⸗ 

lichen nah · foͤrdert. Darnach theilen ſechs der Maͤnner / auß den zwoͤlff verordeneten / die Manns Perſonen in 

fen. maͤſ⸗ dren Hauffen / In den erſten thun ſie die Reichſten / vngeachtet der Huͤbſch / oder Heß lichkeit zuſam⸗ 

pe men: In den zweiten die mittelmeſſig Reichen / vnd in den dritten die Armen In deß nun dieſe ſechs 

mit den Manns Perſonen bemuͤhet ſeindt / machen die anderen ſechs einen gleichen Vnterſcheidt 

vnter den Weibs Perſonen / Nemblichen fo thun fie die ſchoͤnſten auff einen Hauffen / in den an 

dern die zimblich hůbſche / vnd in den dritten die Heßlichen Wenn dieſes geſchehen / ſo geben fie fier 

folgender Geſtalt zuſammen / Memblich die Huͤbſchen geben fie den Reichen / die miiffen fie begiff⸗ 
ten / wie es die Richter fegenden mittelmeſſigen Reichen geben fie die mittelmeſſigen ſchoͤnen / doch 
daß fie die ſelbigen nicht begifften : Den Armen aber geben ſie dle heßlichen / mit gleicher Außgifft / 

wie die Reichen den Hübfchen geben haben / dann ſie theilen dieſelbige zugleich. Durch dieſes mittel 
(fo wol zu mercken) werden fie alle verſtattet vnd verſehen in einem Tage / wie wol fie vielleicht nicht 

alle wol zufrieden ſeindt. Wenn die Ehen alſo gemacht ſeindt / fo helt man groſſe Hochzeit vnd Feſt 

in deß Koͤnigs Haͤuſern / deren er ein jeder Statt hierzu e . mit Bethwerck / Haußraht / 
vnd aller gehörigen Notturfft wol verſehen / damit die neuwen Eheleut in waͤhrender ihrer Hochzeit 

alle Nothturfft vberfluͤſſig haben koͤnnen. Nach dieſem zeucht ein jeder wider zu Hauß. Dieſes aber 
verſteht ſich allein von dem geringen vnd gemeinem Boles. Dann die vom Adel vnd Ritters Leut 

ſeind nicht ſchuͤldig dieſer Ordenung zugehorſamen Haben ſchier keinen gewiſſen Brauch der Ehe, 
halben / ſondern machen es / wie es jhnen gefellet / vnd ſucht jhme ein jeder eine ſeines gleichen auß / 

8 entweder durch ſich ſelbſt / der durch Verordenung vnd Befehl def Königs / die er ſeinen Statt⸗ 
Roͤnig was haltern vnd Regenten gibt. Der Koͤnig / wann er ſich beſtattet hat / pfleget auß den vornembſten 
pina a Weibern / oder Jungfrauwen deß Koͤnigreichs dreyſſig zu wehlen / zu feinen Beyſchlaͤfferin / vnd 
te / wann er helt {te bey ſich in feinem Pallaſt / ſo lang er lebet / wenn er aber ſtirbet / vnd die Begraͤbnuß vnd Be⸗ 

ſich beftat. gaͤngnuſſen vollbracht ſeind / ſo bekleidet der Erb / oder Nachfolger im Reich dieſelbigen luſtig vnd 
bet. mit vielen Geſchmuͤcken / vnd laͤſt ſie in einen Saal kommen / mit bedecktem Angeſicht / dergeſtalt / 

daß fie von niemand erkendt werden koͤnnen / Als dann kommen ihrer dreyſſig von den fuͤrnembſten 
dom Adel im gantzen Reich / wie ſie in def verſte benen Königs Teſtament benennet ſeindt / vnd ger, 

het je einer nach dem anderen hinein / entweder nach feinem alten Herkommen / oder nach dem ſie be⸗ 

nannt vnd beruffen werden / derſelbigen nimpt jeder dieſer Frauwen eine bey der Hand / mit verdecke⸗ 

tem Angeſicht / wie er fie funden hat / fuͤr fein Eheweib / vnd helt fie gat wol / ſo lang er lebet. Dieſen 
ee rae dem Königlichen Pallaſt alle Nothurfft zur Seibsguche vnd anderen Sachen / deren 
e beduͤrffen. 2 He 

Die alten Koͤnig auß Chinarwannfieihre Söhne / oder Nechſtverwandten verheurathen / 
hielten ſie ein groß Feſt in jhrem Pallaſt / allen Herꝛen vnd vornemſten Adel deß Hoffs / denen 

wurd befohlen / daß fie alle jhre Töchter vnd Sohne mit ſich braͤchten / die wurden von den Eltern 

nach Gelegenheit koͤſtlich vnd ehrbarlich gekleidet / wann das Pansker ein Ende hatt / fo gienge ein | 

scher vom Adel an das Orth / da Frauwen vnd Jungfrauwen verſamblet waren / nach Ordenung 
ihres Alters / vnd namen darauß welche ihnen geftelen / ſolches there def Koͤniges Soͤhne / vnd ſeine 
Ritter auch Dieſes aber wirdt dieſer Zeit nicht mehr gehalten / dieweil die vom Adel ſo wol als die 
Sürften / jhre Nechſtverwandten zur Ehe nemmen / doch daß fie jhnen nicht im erſten Grad vers 

wandt ſeyn / wiewol es ſich offtermals begibt / daß ſie im zweiten Grade ſich zuſammen thun / Armen 

vnd Betler werden nicht geduldet / wie vnderſchiedlichmahl anderswo vermeldet / vnd iſt hierzu ein 

ſonderlicher Richter beſtellt / der Armen Richter genandt / von deſſen Amps allhter etwas geſagt 
werden ſolle. = | 
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Dieſer Richter pfleget auß der Fuͤrnembſten feiner Statt oder Gemeynde genom̃en zu We. Huch 

det / ond wietwol er keinen andern Befehl ſonſt hat / fo hat er doch mit dieſem Befehl genug zuthun / Ampt. 
dann dieweil die Statt vnd Landt fd gar Volckreich vnd viel ſeynd / kan es nicht fehlen / es muß viel 
gebrechliche Kinder geben / vnd dieweil er dann Gelegenheit finden muß / die Armen zuverſorgen / vñ 
vberdie Ordnung ſteiff zuhalten / it er felten ohne Geſchaͤffte vnd Anlauffens. Ein jeder wenn er an Was er 
das Ampt kompt / laͤſſet er den erſten Tag außruffen / daß alle die jenigen / die gebrechliche Kinder hae gleich bes 
ben / an welchem Orth deß Leibs das auch fey / entweder von Geburt / oder durch Kranckheiten /oder intrettung 
andere Zufaͤlle / ollen ſchuldig ſeyn / hhme daſſelbige anzuzeigen / darmit er gebuͤhrlich Einſehens Lampe £ 
thun moͤge / nach Inhalt deß Königs Ordnung ond Befehl / nemblichen es werden der Krancken außruffen 
Maͤngel fleiſſig beſichtigt / vnd wann ſich der Gebrechen dero Geſtalt nicht befindet / daß das Kind tage. 
darumb zu einem Handwerck nach Gelegenheit vntuͤchtig ſey / ſo wird den Eltern / als Vatter vnd 
Mutter / aufferlegt / in einer gewiſſen beſtimpten Zeit / das Kind zum Handwerck / darzu es der Ride rancken 
ker deß Schadens / den es hat / vngehindert / tuͤglich erachtet / zu ziehen / vnd wird in dleſem Fall das ge⸗ ond preſt⸗ 
ringſte in ſeiner Ordnung nit vberſchritten. Iſt aber ein Kind dermaſſen brechhafftig / daß es zu kei⸗ haffte Pers. 
nem Handwerck zu lernen richie et es der Vatter ſchuldig zuerhalten / o lang er lebet / da er es a⸗ we werde 
ber Armuth halben nicht vermag / oder kein Vatter vorhandẽ iſt / muß der Nechſtverwandte vñ dare fl alate 
zu tuͤglichſte Freund an feine ſtatt tretten / vnd wenn diefer auch das Vermoͤgen nicht haͤtte / fo muͤſ⸗ A 
fen die andern Freunde alle zu ſchleſſen / ein jeder fein Gebuͤrnuß / vnd es dem jenigen geben / der das 
gebrechliche Men ch haͤlt / vñ das der maſſen / daß es genug fey zu deſſen Erhaltung. Sind aber kei⸗ 
ne Freund vorhanden / oder fo Arm / daß fie den Vnkoſten zutragen nis vermoͤgẽ / ſo erhaͤlt ſie der Koͤ⸗ 
nig von ſeinem Einkommen / vnd nehmen fie in die Koͤnigliche Hoſpital / die dann ſehr koͤſtlich in al⸗ Roͤntgliche 
len Staͤtten zu dieſem Ende erbawet ſeynd. In ſolchen Hoſpitalen erhalt man auch die Alten vñ Ar⸗Noſpital. 
men / die jhre Zeit vnd Jugend in Kriegen zubracht haben / vnd werden dieſe fo wol als auch die an⸗ 
dern / mit aller nottuͤrfftigen Gelegenheit verſehen mit groſſem Fleiß vnd Sorgfaͤltigkeit / darauff 
dann der Richter ein fleiſſigs Auffſehens hat / vnd verordnet in einen jeglichen Hoſpital eine gewiſſe 
Anzahl Diener / vnd ein Hoſpital Meiſter / der auch der Fuͤrnembſte auß der Gemeynde einer iſt / oh⸗ 
ne welches Erlaubnuß / der Armen keiner auß dem Begrieff deß Hoſpitals darff außzehen / wiewol 
die weil ſie wol zu eſſen vnd zu trincken / vnd Kleydung haben / keiner deſſen hoch begeret / zu deme fo 
moͤgen ſie Huͤner vnd Schwein ziehen / vnd jhnen ſelbſt Kurtzweil / Nutz vnd Gelegenheit ſchaffen. 
Deß Hoſpital Meiſters Regiment on Verhalten wird offtermahls beſucht von der Armẽ Rich tern / 
Hii cine Viſttator / der von Hoff von dem Koͤniglichen Rath darzu verordnet iſt / in einer gantzen 
Provintz / oder etlichen Drehen deroſelbigen / die Hoſpital zu beſichtigen vnd zu viſitieren / wird dann 
der Hoſpftal Meiſter boͤſer Verwaltung vberzeuget / ſo ſetzet man jhn vom Ampt ab / vnd ſtrafft jhn 

gantz ernſtlichen. Deßhalben ſo iſt ein jeder ſorgfaͤltig vnd fleiſſig / dann er weiß wol / daß er genawe 
vnd ſcharpffe Rechnung geben muß / nicht ohne ſondere Gefahr. Die Blinden werden nicht under Blinden 

die Armen gezehlet / die der Konig oder die Freunde erhalten / ſondern muͤſſen arbeiten / als die Frücht wieſie er: 
vnd den Reiß in den Muͤhlen mahlen / den Schmieden die Baͤlg ziehen / oder anders thun / das ſie halten were 
ohne Augen verrichten koͤnnen. Iſt es aber ein Weibs Perſon vnd alt genug / ſo hat fie den Leib feyl / 
dahero ſtehet man vnder andern viel blinder Weiber / in den gemeinen Frawen Haͤuſſern. Sie hal. 
ten ein alt Weib / die fic ſchmuͤcket vnd zieret / nemblich deren eine / die ſolche Handthterung auch ge⸗ 

leben / vnd Alters halben nicht mehr darzu tuͤchtig ift. Durch dieſe Ordnung iſt kein Armer im 
Lande / der Noth vnd Mangel leyde / oder betteln gehen geſehen werde / in dem ganken Reich / das doch 

o groß / weit / vnd Volckreich iſ t F 
Was jhr Ceremonien bey Begraͤbnuß der Todten anlangt / halten ſie folgende Gebraͤuch / 

fo bald der Athem dem Verſtorbenẽ außgangen iſt / waſchen fie den gantzẽ Leib / beraͤuchern die beſtẽ 
Midher die ſie haben / mit gute Geruch / vñ bekleyden den Todten Corper darmnit / vñ ſetzen jn auff den 

herꝛlichſten Stul oder Orth / der da fey. Als dañ gehẽ die Kinder / das Weib / der Vatter / die Mutter 
vñ Bruder zu jm vñ nem̃en Vrlaub von jm / je einer nach dẽ andern / auff dẽ Kite / mit viele traurẽ 

d weine. Nach dieſem gehẽ alle Verwandte in einer Ordnung / vnd die gute Freund / biG auff die 
Diener / wañ der Verſtorben anders deren gehabt hat / die thun derglelchẽ auch: Darnach lege (te jhn 
in ein Bahr / die ft mit wolriechendẽ Holtz bedeckt / deſſen dieſes Landts ſehr vberffuͤſſig hat / vermach⸗ 
ns wol / darmit einiger boͤſer Geruch nit herauß möge komen / vnd ſetzens auff zwo Baͤnck oF einen 

i iſch in einer Kamer / die mit de beſtẽ Gezierdẽ / die fie habe koͤnnẽ / gez ieret iſt / vnd bedeckens mit cine 
eiſſen Tuch / dz biß off die Erden herunter henget / auff welchẽ 8 Tod fo naturlich / als jmer möglich? 
gemahlet iſt. In der Kanter od Saal / die vor dieſer Kam̃er ift / ſtehet ein Tiſch voll Brods on vier 
rhand Obs / mit brennenden Kertzen / vnd haltens daſelbſt 4. gantzer Tag lang / in ſolcher zeit kom̃ẽ 
1111 vnd Geiſtlichẽ alle Nacht vit fingẽ / ñ thun jre Opffer vit andere Ceremonie / dle bey jnẽ 

gestae ch ſind. Sie tragen viel gemahlter Brieffe mit ſich / die verbreiten fie fiir de Todte / mit vies 
lerhand Aberglaubens on Thorheit / laſſen auch viel Brieff an elner Schnur an einer Seulen atte 
gehefftethangẽ / die begreifen on laſſen fie offt in de Sande vm̃gehẽ / vñ ſchreyẽ laut darben / damit die 
Seel jrer verſtorbenẽ in Himel fahre / wie fie dañ glaube. Immittelſt dieſer ij. Tag find die Tiſch all / 
weg berent vñ voll Eſſenſpeiß / damit die Prieſter / Verwandtẽ on Freund / die den Todtẽ beſuche / zu 

Eſſen vñ zu Trincken habe. Wenn diefe Zeit vor vber iſt / vnd alle Ceremonien vollbracht find / tra⸗ 
gen fis die Todtenbahr ins Feldt / vñ begrabens vnder ein? Buͤhel n ein ie 15 Skin ake 
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86 Veſchrelbung / vnd Schiffarthen 
dann darzu gemacht ift / vnd ſtecken alſo bald einen Fichten Baum bey jhne / dann fie deffelbigen 

Baums an allen Orthen gebrauchen wo deßgleichen Begraͤbnuſſen ſeynd / die werden 
nimmer ⸗ 

mehr abgehawen / ſondern muͤſſen für ſich ſelbſt als ein Heyligthumb verdorren. Die jentgen die den 

IM — N 
I —== a | = E 5 : , 1 a l ll 

Todten beleyten / gehen in einer Ordnung / als wenn fie in einer Proceſſton glengen / Es mangelt 

auch nicht an Sengern vnd allerley Inſtrumenten / die ſchlagen ſie den gantzen Weg auß / biß
 det 

Todt begraben wird / vnd wird die Begraͤbnuß / da die meiſten Priefer vnd Muſiei ber ſeyn
d / fuͤr die 

koͤſtlichſte vnd ehrlichſte gehalten / mit welch em die in China nach Gelegenheit viel Koſtens machen / 

vnd viel verſchwenden. Sie ſingen nach den Inſtrumenten viel Gebeth an die Abgoͤßen / lezlich v
ers 

brennen ſie auff dem Grabe viel Brieffe / darauff etliche engene Leuth oder Sclauen vnd
 Pferdt gee 

mahlet ſeynd / auch Goldt vnd Silber / vnd Arbeit von Seyden gemacht / vnd andere Ding / vnd hal⸗ 

tens darfuͤr / es folle dieſes dem Verſtorbenen in jener Welt zu nutz kommen. Sie ſind gar frötich 

vnd halten groſſe Geloch / wenn fie den Todten ins Grab beſtatten / vnd halten eygentlich / daß die 

Dero Trau Engel vnd Hehligen im Himmel empfangen die Seele deren / ſo ſie begraben
 / mit gleicher Frewde. 

wertlerder Die Verwandten kleyden fich ſampt jhren Dienern vnd Fron are in der Zeit in Schwar
tz / vnd 

vnd wie ſie tragen gantz rauhe Kleydungen / ſonderlichen erliche Lelbröck von groſſer Wollen gemacht / auff bloſ⸗ 

b. ſchaſfen. fer Haut / vnd beguͤrten ſich mit etlichen Schnuͤren. Die Pareten find auch von demfelbigen
 Tuch 

gemacht / mit den Nadeln wie die Hut / die ziehen fie biß in die Augen. Dem Vatter v
nd Mutter tra⸗ 

gen ſie die Trawerkleyder ein Jahr lang oder zwey nach / vnd die ſenigen / die in Emptern ſeyn / vnder 

laſſen dieſelbigen zuvben / mit Bewilligung deß Koͤnigs / manches mahl ſo vbergeben fie auch jhre 

Emyter / vnd laſſen jhnen die Ehr hoch angelegen ſeyn. Die Freunde / die nicht fo gar nahe verwand
t 

ſeynd / belleyden ſich in groben geferbten Leinwadt / etliche Monat / deßgleichen die guten 

Freunde / vnd die andern tragen das Reuwe kleyd (anger nit / 

dann biß der DEREN begraben iſt. 

g | Bericht / 
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Bericht / von den Frembden / vnd ihrer Religion / die 
| | ſie in China vben- 

N On den Heydniſchen Ceremonien deren / ſo im Landt wohnen / haben wir gnug ge⸗ 
0 ſagt: von den Juden aber / deren wir droben Anregung gethan wollẽ wir allhie nichts meldẽ / 

ſondern all in von den Saracenern vnd Chriſten / welches / wie ich hoffe / dem Lefer nicht one 
angenehm ſeyn wird. Hie iſt zu mercken / daß die Chineſer / wle wir droben erinnert / frembde 
Leuth nicht pflegen einzunehmen: Dann fie faſt niemand in jhe Lande ein. oder außziehen laſſen / es 

geſchehe dann onder dem Schein einer auß dieſen dreyen Vrſachen: Erſtlich / daß man den Jaͤhr⸗ 
lichen Tribut lieſfere: zum andern / dem Konig Ehr anthun / vnd ihm ein Pra ſent bringen wolle / 

wlewol ſolches fuͤrnemblich darumb geſchicht / auff daß man Gele genheit habe / Kauffmanſchafft zu - 8 
treiben : zum dritten / wann jemand der Chin: ſer Tugend vnd Geſchicklichkeit ruͤhmet / vnd fürs 
gibt / er fey dardurch bewegt worden ins Sande zukommen / dieſelbe zuſehen vnd zulernen / wie die Koͤ⸗ 1 
nigin von Saba zum Konig Salomo kam: onder welchem Prætert die Jeſuiten erlangt haben / 
daß man fie eingelaſſen. Wer aber hinein kompt / der muß feine Rechnung machen / daß er ſteihs da 
Bleiben werde: dann die Chineſer niemand auß jhrem Landt ziehen laſſen / damit jhre Geheimnuſ⸗ 

ſen andern Voͤlckern nicht bekandt ond offenbahr werden. Imb welcher Vrſachen willen die Sep 
' bee ſich gern wider haben herauß treiben laſſen / wiewol fie klagen / daß man fic daſelbſt verfolgt 

be / wie auß deß Trigautii Bücher vnd Gemaͤhlzuſehen / darinn er die Verfolgung / welche die 
ſuiten daſelbſt außgeſtanden / vor Augen ſtelt. Wiewol fie ſich aber daſelbſt wider eingeſoͤhnet / vnd 

g weyfache Ehr vnd Grad von dem Koͤnig erlangt haben / daß ſie nemblich feines Kaͤmerers Palo 
laſt bewohnen / vnd den Calender reformiren moͤgen: ſo wird jhnen doch nicht erlaubt / mit Auß⸗ 
laͤndiſchen gemeinſchafft zuhaben: wie jhnen auch niemahls geſtattet worden / den a indie Sande 

Affe Canton zuſetzen / wiewol ſie ſtarck darumb angehalten / vnd fuͤrgeben / daß fie daſelbſt die du 
Lnge vnd Breyte deß Himmels vnd der Erd durch jhre Mathematiſche Inſtrumenten abmeſſen 1 
muͤſten / den Calender recht zu reformiren: wie dann auch die Inwohner von Macao / fo an derſel⸗ 5 e 
ben Landtſchafft graͤntzen / ſte vngern angenommen. Ja es ft ein Koͤniglicher Rath oder Colao ſei⸗ 
nes Dienſts entſetzt worden / dieweil er Botten zu einem benachbarten Konig geſandt hatte / vnd. 
ind deßwegen viel Klagen wider jhn gefuhrt worden. In den Landtſchafften / welche nahe bey den 
Zollhaͤuſern gelegen / ſtellen fie Wächter an die Brücken vnd Fluͤſſen / wie auch auff den Landtſtraſ⸗ 

ſen welche alle durchwandernde Seuth examiniren / vnd den Frembden den Eingang verbieten. Aber 
inwendig im Land vnd mitten im Königreich werden keine ſolche Waͤchter gefunt en. Alſo wird kei⸗ 

nem Frembden erlaubt / die Graͤntze deß Koͤnigreichs zu vberſchreiten / er habe dann Erlaubnuß 
vom Koͤnig. Die Jeſuiter aber ſchleichen ſich biß weilen heimlich ein / vnd kommen wider herauß 
durch Huͤlff der Portugeſer / denen der Konig erlaubt hat / in der Statt Macao zuwohnen / vnd da⸗ 
ſelbſt jhre Gewerb zutreiben. Die Portugeſer aber werden zu der Hauptſtatt Canton deß Jahrs 
zzweymal eingelaſſen / da fie def Tags vber handthieren doͤrffen / aber deß Nachts muͤſſen fie ſich wie 
der in jhre Schiff begeben. Bey der Statt iſt ein kleine Inſul in einem Fluß / da ihnen erlaubt iſt / 
ihre Catholiſche Religion in einer Capellen zu vben: von dannen fie offt mit einem Machen in das 
Königreich heimlich ein vnd außfahren. RR EHE En 

Die Mahomet ſten / welche ober Sande in China kommen / muͤſſen neun Jahr daſelbſt bleiben / . 
ehe ſie wider herauß ziehen moͤgen Derfelben werden viel tauſend Seelen / ja Haußhaltunge in ous 
China geſunden / vnd habın ſie ſchoͤne Moſcheen oder Kirchen daſelbſt / da ſie die Beſchneydung nern 97755 
vnnd andere Ceremonien nach jhrer Weiſe frey vnnd vnverhindert vben. So viel ich in Er, Mahomes 
fahrung bringen koͤnnen / ſo wiſſen ſie nicht viel von dem Saraceniſchen Glauben / vnd werden auch tilten in 
von den Chineſern wenig geachtet. So bemuͤhen ſie ſich auch nicht / die Einwohner zu jhrem Glau⸗ Ching. 
ben zubringen / noch ſich ſelbſten zu vnderrichten. Es ſcheinet / daß fie zu der Tartarn Zeiten in diß 
Sande kommen ſeynd / vnd dieweil man jhrer daſelbſt von vielen Jahren her gewohnet iſt / ſo ſind ſie 
deſto weniger verdaͤchtig. Nach dem vierdten Geſchlecht / wie etliche wollen / werden ſie zu Ehren⸗ 
i vnnd zum Standt der Oberkeit nicht weniger als die / ſo im sande gebohren find / suger 
allen, J ˙ PEP ONES Rigid Mas 

Wann fie aber zu ſolchen Emptern beruffen werden / fo behalten fie nichts von der Sa⸗ 
kaceniſchen Religton / dann daß ſie ſich deß Schweinenſleiſchs enthalten / welches ihnen von 
Natur / wie es ſich anſehen laf / zu wider iſt. Aber am Geſicht vnnd Geſtalt kan man fie leichtlich - 
von den Chineſern vnderſcheyden. Perera meldet / er babe etliche Mohren zu Fuquſen geſehen / 102 
welche / als man fie befragt von jhrer Religion / nichts anders zu antworten wuſten / dann diefess ui Wi) Be 
Der Mahomet iſt ein Mohr geweſen / mein Vatter vnd ich ſeynd auch Mohren: darbey fic ete | N 

liche Wort auß dem Alchoran fuͤgten : in welchem Glauben / ſpricht er / ſie leben / vnnd | Wh 
ſich deß Schweinenfleiſches enthalten / biß der Teuffel ſie hinweg holet. Er aber / dieweil er noch viel me 

Sachen / fo vom Mahometiſchen Glauben vberblieben / in vnderſchiedlichen Kirchen in | > 
China ge funden / hat dardurch Anlaß genommen / ſich mit jhnen in ein Geſpraͤch vn 
ihrem Vrſprung vnnd Zunehmen im Landt China einzulaſſen : von welchen er Aae e 7 
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reich zertheylet worden. 

geheylet. Ein 

men / vnd das Creutz (welches bey den Chineſern Zehen bedeutet 

Abgoͤtterey geſchlagen. 

Obrigkeit beſtaͤllt haͤtte / ſiezuverrahten. 

dann auch die Chriſten zu Mallabar in ihrer Chronick melden / 

Indiæ vnd Chinæ. 

ſtenthumb 
in China. 
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Beſchreibung / vnd Schiffahrten / 
daß ſie in groſfen Schiffen an der Seiten / da man nach Pagutn faͤhret / in den Haſen / den der Ko. 

ni: jhnen eingeraumet / kommen / vnd den fürnembften Gewalthaber daſelbſt oder Loyrium zu jhrer 

Rlelgton bekehrt hatten deſſen Exempel das gemeine Volck / welches vnd er ſeinem Gebiet geweſen / 

gefolget. Durch diß Mittel haͤtten fie die Inwohner deſſelben Landes vom Gebrauch deß Schwei, 

nenfteiſchs / welches zuvor ihr fuͤrnembſte Speiſe geweſen / abgehalten. Dadurch weren die bee 

nachbarte Dölcker dermaſſen wider den Loyttum verbittert worden / daß fie jhn beſchuldigt / er hät, 

te mit den Mehren einen Anſchlag wider den König gemacht. Darumb er ſampt den Juͤrnemb⸗ f 

Fen vnder jhnen enthauptet / die andern gefaͤnglich eingezogen / vnd hin vnd wider durch das Koͤnig⸗ 

in hohen Ehren hielten / vnd mit 
dem Zeichen deſſelben jhre Speiß vnd Tranck ſegneten / welches fie auch mit Dinten auff die Stirn 

\ ihrer Kinder truckten / ond fie dar durch wider alles Vnheyl verwahrten. Zu dem ſo haͤtte ein Je 
fit in einem alten geſchriebenen Buch ein Glocke ſampt einer Kirchen vnnd Creutz gemabler ger 

funden / darinnen auch etwas mit Griechiſchen Buchſtaben were geſchrieben geweſen Ferꝛner 
ſagtder Jud / daß obgemelte einerley Gebet mit ihnen hielten: vnd habe der Jeſuit das Ampt auß 
dem Pfalter welches den Juden vnd Chriſten gemeyn fey F verrichtet. 

viel in den Landtſchafften gegen Mitternacht auffgehalten / welche dermaſſen gelaͤhrt vnnd im 
Krieg erfahren geweſen / duß die Chineſer einen Argwohn auff fie geworffen. Darumb der 
Statthalter wider ſie ergrimmet worden / vnd angefangen haͤtte / ſie zuverfolgen. Sie aber haͤt⸗ 

ten ſich innerhalb ſechtig Jahren auß Furcht zercheilt / vnd cheiissum Judenthumb / theils zur 

Es haͤtten ſich auch jhrer 

Wie ſie nun von jhrer vorigen Religion abgewichen / alſo waͤren jhre Kirchen verendert / 

vnd etliche in der Saracener Moſcheen / andere zum Goͤtzendienſt verwandelt worden. Nichts 
deſtoweniger blieben ſie bey jhrem vorigen Glauben / den ſie im Hertzen verborgen hielten / der Ger 

ſtalt / daß ob wol die Jeſuiten einen Chineſer / den fie zum Chriſtlichen Glauben bekehrt / außge⸗ 

ſchickt haͤtten / ſolche heimliche Chriſten zuerforſchen / jedoch niemand ſich an den Tag geben woͤllen: 

welches fieihrer Forchtſamkeit zumeſſen / diewell fie denſelben für einen Außſpaͤher gehalten / den die 

Dieſe Secten nennen die Chineſer Hoet / vnd vnderſcheyden ſie alſo voneinander / daß die 
Juden keine Spanad:r auff dem Gelenck der Huͤfft / de Saracener kein Schweinfteiſch / die Chri⸗ 

ſten kein Thier mit runden Huͤfften / als Eſel / Pferde vnd Maulthier eſſen. Die Saracener nem 

nen die Chriſten Iſai / von dem Namen Iſa / deſſen wir droben gedacht / ond Terzal / welchen Namen 
die Perſer den Chriſten in Armenien gegeben: Daher Riccius meynt / die Chriſten ſeyen auß Ar⸗ 

menten in China kommen: welches er auch mit der Relation Haithons / eines Armenianers / bes 

ſtaͤttiget. Dann derſelbe ſagt / daß fein Rönig zum Groſſen Cham in Chataia / weiches Lande mehr 

rentheils im Koͤnigreich China gegen Norden eingeſchloſſen iſt / kommen ſey / vnd ſich bemuͤhet hab / 

jhn zum Chriſtlichen Glauben zubringen: welches er auch faſt zu wegen gebracht. Eben daſſelbig 

bekraͤfftigt er mit dem Zeugnuß Pauli Veneti vnd Vertomanni / welche ſchreiben / daß etliche zu 

Sarnaro / ſo dem Groſſen Cham vnderworffen / der Chriſtlichen Religion zugethan feyen. Wie 
daß das Koͤnigreich China durch 

Pax 1 

den Apoſtel S. Thomas ſey betehrt worden: vnd der Ertzbiſchoff daſelbſt ſchreibt ſich Metropolita 
— 
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0 | Ba 3 Ven den Chrifter in demſelbigen Sande hat man nicht fo eygentliche Wiſſenſchafft Etliche 

| feioft. bon Mogor erzehlten dem Riccio / daß in der Landtſchafft Lenfian / welche am Norden liegt / vnd in 

der Statt vnd Proving / die fie Kucho nennen / etliche weiſſe vnd baͤrtige Männer Vorzelten Glow 

cken gebraucht / vnd Iſa / das iſt / Jeſum fampt fi einer Mutter Maria / vnd einem Crucifix verehrt 

haͤtten. Ihre Prieſter / welche Weiber gehabt / haͤtten allerley Kranckheiten ohne einige Artzney 
Sub abe mit Namen Paquin / wolte noch etwas gewiſſers davon willen. Dann er 

ſagte / daß zu Carfumfu vnd Sincin in der Landtſchafft Sciantum / vnd in der Proving Scianft 

etliche Frembde gewohnet / deren Vorfahren von gar weit entlegenen Koͤnigreichen dahin kem⸗ 

Von dem Von dem newen Chriſtenthumb / ſo daſelbſt durch die Jeſulten auffgerichtet worden / it vn 

newen hrt noͤhtig viel zuſchrelben / dann jhre Schrifften vnd Brieff / die fie alle Jahr herauß ſchicken / ſeynd deß 

Dings voll: vnd geben fie zwar groſſe Sach en auß / iſt aber wenig darhinder. Kauerius hat viel- 

mahls vnd inſtaͤndig angehalten / daß er moͤchte hinein kommen : iff jhme aber jederzeit abgeſchlagen 

worden. Nichts deſtowentger die nach jhm kommen / haben ſich endlich durch Huͤlff der Portugeſen 

nicht ohne groſſe Mühe / hinein gedrungen. Wie die Portugeſen erſtlich ins Landt kommen / haben 

ſich die Inwohner für jren groſſen Schiffen vit Geſchüͤtz entſetzet. Die Saracener nennen ſie Fran⸗ 

cken ( dann alſo nennen fie alle Chriſten / nach dem Gottfried von Bullion / ein Frantzoß / einen ug 

in das H. Landt gethan / vnd daſſelbig eingenommen) vnd den Namen behalten fie noch in Canton 

biß auff den heutigen Tag: Wiewol das gemeine Volck ſie vnd jhr Geſchuͤtz Falanks nennen / dieweil 

f ſte ein L fuͤr ein R wie auch th fur ein D. vnd P. fuͤr ein B. pronunciren. Nach dem ſie aber von jh⸗ 

Wie die ren Thaten vnd erhaltenem Sieg in Malacca vnd andern Orthen in India gehört / haben ſie ge⸗ 

0 naw auff ſie achtung geben / vñ ſich vor Ihnen vorgeſehen. Gleich wol hat der nutz vnd Gewinn ihnen 

hinein kom · den Weg daſelbſt hinein eröffner: vnnd find fic erſtlich in ein ode Inſul / mit Namen wie 
eylen 
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Meylen vom Landt angenommen worden Hernach haben fie ſich näher herbey gemacht / vnd ſind 
im eine halbe Inſul oder Stuͤck von einer groſſen Inſul / nicht weit von dem Oreh / da der Gog Ama 
von den Inwohnern def Landes angebetten wird / kommen / biß fie zu Macao ſeynd auff ond ange, 
nommen worden: welcher Orth hernach von vnderſchiedlichen Nattonen / neben den Portugeſen iſt 
bewohnt worden. Daſelbſt haben ſie eine Statt mit einer Biſchofflichen Reſidentz vnd einem Col- 

legio der Jeſuiten auffer bawet / vnd ein groß Gewerb auß Europa vnd India angerichtet. End ich 
iſt jhnen auch erlaubt worden / in Canton Kauffmanſchafft zutreiben. Wie ſolches jhnen alſo ge⸗ Hernach die 

lungen / haben fie erſtlich den P. Ruggerum / darnach den Riectum ſamptandern Jeſuiten in Cht- 

nam gebracht. Die Jeſutter aber haben ſich befuſſen / durch Geſchenck vnd allerley Dienſt der Ober⸗ 
keit Gunſt vnd genelgten Willen zu erwerben / welchen ſie hernach durch den euſſerlichen Schein ei⸗ 

ner ſonderbahren Heiligkeit / jñ durch das Zeugnuß / daß fie gelaͤhrte Leuth weren vermehret. Gleich- 
wol haben fie viel Jahr daſelbſt zu gebracht / ehe ſie etwas außrichten koͤnnen: biß endlich Riccius 
durch die Kunſt der Mathematick vnd der Gedaͤchtnuß ( vmb welcher willen die Chineſer ſich vber 

n verwunderten) wie auch durch aͤnderung feiner Kleyder / darin er fich nach dem Habit der Lehrer 

eß Landts accommodirt / nd Annehmungdeß Confutij / neben Widerlegung der Goͤtzen / den Ju⸗ 

den vnd Saracenernzugefallen / dann auch durch Prafenten jhm einen Acceß zum Koͤnig vnd ſei⸗ 

nem Hofe gemacht: welchem der König obgedachten Pallaſt zu feiner vnd feiner Geſellen Woh⸗ 

ſelbe Hauß bekommen vnd erhalten koͤnnen. Dann das Landtvolck / welches die frembde nicht leys 

oe hat fie offt bey der Oberkeit fälfchlich angeklagt / vnd wan etwan Hungeren oth oder ein an⸗ 

de Vngluͤck eingefallen / hnen die Vrſach deſſen zugemeſſen / daß nemblich die Gorter jhrenthal⸗ 

hen vber fie erzůrnet waͤren / vnd jhnen keinen Regen geben / ſondern fie Noth leyden lieſſen. Sie ha⸗ 

ben auch biß weilen mit Steinen auff das Hauß zugeworffen / ſie gelaͤſtert vñ geſchmaͤhet / fie Teuff⸗ 
(he Fr embden genennet / vnd jnen fuͤrwitzige vñ vnehrliche Kuͤnſte fuͤrgeworffen / daß ſie nemblich 

dem Geſicht eines Menſchen ein Edilgeſtein koͤnten erkennen / ob er gut oder bof ſey: Item / daß fie 
wider das Reich vnd den gemeinen Frieden Anſchlaͤge machten / vnd ein Erncifir vergiftet haͤtter / 
ta Koͤnig dam t ondgubringen. So haben auch die Holländer/der Portugeſen Feind / an dem Ort 

nicht gefeyret / ſondern die Inwohner deß Landes vermahnet / daß fie ſich vor jnen huͤten ſolten. Der⸗ 

wegen als die Portugeſen angefangen / eine Mawer vmb die Statt Macao zufuͤh en / haben die Chi⸗ 
heſer / ſo daſelbſt woh neten / ond denen das Werck verdaͤchtig war / einen Aufflauff gemacht / vnd die 
age e Darnach als die Jeſuiter mit jhrer Prieſter einem in einen Streit gerahten / ha⸗ 
en die Chineſer den Jeſuiten Cataneum beſchuldigt / daß er nach der Chron in China trachte / dle 
weil er alle Gelegenheit deß Koͤnigreichs außgeforſchet / vnd in beyden Staͤtten / da Gericht gehaltẽ 
wird / geweſen / auch in vnd neben Paquin viel Rottgeſellen ſampt etlichen Japoniern an der Hand 
tie fich fein Vorhaben zu vollnziehen fertig hielten. Wegen dieſes Geſchreys haben die Chie 

Hefer zu Macao die Statt verlaſſen / vnd ſich gen Canton begeben / da ſie ſolche Fabeln bey dem gee 

| aaf den vnd der Oberkeit außgeſprengt Derowegen alle Kriegsleuth in der gangen Landt⸗ 
hafft auff den Muſterplatz beruffen worden / weiche auſſerhalb der Hauptſtatt 10 oo Haͤuſer / vnder 

welchen auch eines den Jeſuitern geweſen / zu Grund gerichtet / vnd einen Jeſuiten daſelbſt gefan⸗ 
en / den fie mit Pruͤgeln zu Todt geſchlagen haben. Nicht lang hernach find dte Jeſuiten (wiewol 

icht ohne Muͤhe) wider zu Gnaden kommen / vnnd halten ſie dafuͤr / jhre Sachen ſtehen nun beſſer / 

als vor dieſem. Sie geben für / daß ſie in den zo. Jahren / welche ſie in China gewoynet / vnd groſſe 

Mühe angewendet / nemblich vom Jahr 182. biß zum Jahr 1612.) 100 o. Seilen bekehrt / vnd zur 

5 nunmehr fuͤnff Orth beſitzen / da fic jhre Reſidentz haben. Hiemit gnuz von 
„ y 
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graͤntzen. 
Von den Landtſchafften / ſo an Ching 

0 

70 9 x ſchafft Cauchin vnd andern Voͤlckern / fo in den benachbarten Koͤnigreichen wohnen / 

V Anregung gethan: Deßwegen wir für billid vnd nuͤtzlich erachten / etwas von denſelben 
an dieſem Orth zumelden: nicht allein / dieweil die Erkandtnuß deß Fundaments ( wie die Philofo- 

phi lehren) an der Erkandtnuß deß Termins hanget / vnd derwegen die Gelegenheit def Landts 

China deſto beſſer zubegreiffen / etwas von deſſen Graͤntzen zu wiſſen / nötig it ſondern 

! auch dieweil ſolche Wiſſenſchafft von ſich ſelbſten fuͤrtraͤglich 
vnd anmuͤtig iff. 
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i 

BoD oD OVD oA MDI bid IOI MI BI mMYEdolubaboabmladaba 

Je 

nung vnd Begraͤbnuß geſchenckt hat. Gleidywol iff jnen viel Widerwaͤrtigkeit begegnet / ehe ſie daſ⸗ 

mit der Alchimiſterey vmbgiengen / vnd Mittel wuͤſten / wie man lang leben koͤnte: daß ſie auchauß 

Ir haben droben / als wir das Sandt China beſehrieben / etlich mahl von der Land⸗ 

ſuiten. 
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Von Cauchin⸗China / Camboja vnd 
Laos. a | 

Auchin⸗China iſt ein Rönigreich in Oſt Indien / hat gegen Mitternacht die Landt⸗ 
Achafft Canton in China vnd Cambojam gegen Mittnacht. Es ligt in einer groſſer Bay oder 

Etliche Seebuſen / vnd wird in drey Prorintzen getheilet / deren jedt ihren beſondern Herden hat / doch 
hriften ſeynd jhrer zween dem dritten vnderworffen: alle drey aber muͤſſen dem König in China Schatzung 
inden ſich geben / deſſen Religion fie auch mehrentheils zugethan ſeynd / dann ſir Aberglaubiſch vnd Heydniſcht 
daſelbſt. wiewol vor wenig Jahren (wie man fagt)irer etliche im Sande durch dz Bildnuß vnſer liche Frame 

vnd Gemaͤhl der Helliſchen Straff on Him̃liſchen Frewd zur Chriſtlichen Religion gebracht wordẽ / 
vnd viel Creuß vnd ander Zeichen deß Catholiſchen Glaubens aufgerichtet haben. Dieſe Landt⸗ 
ſchafft iſt reich an Gold / Silber / Aloes / Porceleyn vnd Seyden. 5 

Ein Engellaͤnder / mit Namen Reichardt Cocke / hat iin Jahr 1614. an dle Ehrſame Com⸗ 
paney zu Londen / welche auff Oſt Indien handelt / von Japan außgeſchrieben / daß etliche vom Adel 
vom Königin Groß Britannien nach Cauchin⸗China mit Brieffen vnd ſtattlichen Pre ſenten 
wären abgefertiget worden / welche mit etlichen Hollaͤndern dahin fahren wollen / vnder Wegs aber 
als fie ober einen Fluß gefahren / waͤren fie von den Inwohnern mit Schiffhacken zu todt geſchla⸗ 
gen worden. Die Brſach (wie man ſagt / iſt geweſen / daß die Holländer fie mit falſchem Silber be⸗ 
trogen / vnd jhre Statt in den Brandt geſteckt hatten. Allda wird der Baum / den man Pala Dagu- 
uilla nennet / wie auch das wolriechende Caramba / in groſſer Menge gefunden. Zwiſchen dieſer 
Landtſchafft vnd der Inſul Inao find ehen tauſend Schritt Am Vfer ſiſchet man Perlen. N 

Das Ro⸗ Gegen Mittag derſelben ligt das Koͤnigreich Champa / welches ein groſſe Statt hat / die auch 
migreich ſo heiſt / ond vn derſchiedliche Wahren herfuͤr bringt / inſonderheit das Holtz Aloes / welches in den 
Champa naͤchſten Bergen vberfluͤſſig wechſt. Gleichwol verkauffen ſie es gegen dem Gewicht deß Silbers / vñ 

achten es demſelben gleich. Die Religion haben fie mit denen in Cauchin, China vñ den Chineſern 
gemein / vnd branche einerley Buchſtaben mit jnẽ / ſonſt wird auch dieſelbe d egent Camboja geneñet. 

Camboja. Camboja ſtoͤſſet gegen Mit nacht an Cauchin⸗ China / gegen Mittnacht am Koͤnigreich Siam / 
gegen Morgen an das Meer. Daſſelbe Königreich erſtreckt ſich weit / vñ iſt fehr reich an Guͤtern vn 
an Volck. Es hat viel Clephanten vnd Abagais das iſt / Naß hoͤrner / wie ich darfuͤr halte Allhie fahe 
ſie auch an das Creutz zu verehren vnd auffzurichten / vnd die Catholiſche Religion anzunehmen: 
dazu die Dominicaner (ie gebracht haben. Wann der Konig ſtirbt / fo ſtüͤrtzen ſich feine Weiber ins 
Fewer / ond die vom Adel thun def gleichen. Ja es werden auch andere Weiber vnd Männer mit jm 
verbrandt. Die von Camboja haben im Jahr 1602. die Holländer mit vielen Verheiſſungen an jhr 
Landt gelockt / darnach diefelbe verraͤhteriſcher Weiß vmbgebracht. Den Admt al allein habẽ ſie le⸗ 
bendig behalte / den fie gegen etlich Stuͤck Geſchuͤtz wider loß gelaſſen Wann einer vnder jnen reyſen 
will ſo zehlet er die Schritt einen Huns / darnach nimbt er feine Reyß fuͤr / oder laͤſt davon ab / nach 
dem die Zauberer jhm rahten. | 

le Allhie wird deß Holzes / ſo man Calamba nenner / viel gefunden / welches / wann es deß rechten iſt 
ſie gegen Gold vnd Silber wiegen / vnd demſelben gleich achten. Durch daſſelbe Königreich fleuſt der 

Fluß Mecon / den ſie aller andern Hauptmann nennen. Deß Sommers laufft er der maſſen vber / 
daß er das Land / wie Nilus Egypten / vberſchwemmet. Die Inwohner glauben / daß alle Creaturen / 
fo wol die vnvernuͤnfftige Thier / als die Menſchen / den Lohn ihrer Werck in dieſer Welt empfangen. 

5 _ Galpar de Cruce gedenckt dieſes Volcks Laos / daß es durch einen Fluß / der 8. 1 vnd auch 20. 
a? olck Schritt tleff ſey / (vnd iff meines erachtens / der Mecon ) gen Camboja komme / vnd durch die Wuͤſte 

laufft / da viel Elephanten vnd Naßhoͤrner / deren Maͤnnlein ein Horn haben / welches jhn vber die 
Naſe wechſt / gefunden werden: Darnach flieſſe ein ander Waſſer / Cadurmuch / a. Meyl von der 
Hauptſtatt Camboja / ſo daſelbſt einẽ andern Fluß den Gang beleyte. Derſelbe falle von einem groſ⸗ 
fen See / in deſſen Mitten ein Landt iſt das man nicht vberſehen kan. Wann aber die Waſſer von 

5 Laos herab flieſſen / ſo begegnen ſie dem Fluß Mecon mit ſolcher vngeſtuͤmb / daß fie jhn zu riick trei⸗ 
Lauffe alle ben / dardurch er faſt das gantze Lande Cambojam vberſchwemmet / ja auch die Haͤuſer vnden her 
Jahr vler / mit Vaſſer erfuͤllet / alſo daß die Inwohner zu der Zeit ſich in den oͤberſten Gemaͤchern halten miife 
vnd war⸗ ſen. Alſo muß dieſer Fluß vom Monat Julio biß zum September zu ruͤck lauffen. Die Portugeſen 
umb. haben vnſer einem einen groſſen Berg gezeigt / vber welchem ein ziemlich groß Schiff auß Portugal 

in dieſer Vberſchwemmung biß in Indien gefahren. Dieſe Voͤlcker Savi bringen den Biſem auß 
Camſi / ond ſagen / es ſey Fleiſch vnd Blut eines Thiers. Sie gehen gantz nacket vom Nabel biß 
auffs Haupt / ond haben jhr Haar vmb das Haupt / wie ein Hut geflechtet Aber jhre Prieſter haben 
gelbe Kley der vnd Roͤcke / mit mancherley Nathen vnd Falten vnderſchieden. Die Religion haben 
fie gemein mit denen zu Siam. Jarrie ſchreibt von dieſem Volck Laos / daß fie vom Brfprung deß 
Fluſſes Mecon / vnd an deſſen Geſtad zoo. Meylen hinab biß an die Grange Tartariæ vnd Chine 
in Huͤtten vnd Schiffen wohnẽ. Dieſe Laoi ſind im Jahr 1578. mit eine Heer von 200000. Mann 
herunder gefahren / ſeynd aber allefampe denen auß Camboja in einer / Schlacht theils vmbkom̃en / 
theils ertruncken / theils gefangen vnd erlegt worden / auch der Koͤnig Cambojz ſelbſt geblieben / wel⸗ 
cher einen jungen Sohn nach ſich gelaſſen / der hernach dem Koͤnig von Siam zinßbar ee 
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Diß Königreich Cambola hat groſſe Staͤtte vnd viel Kirchen / mit Bor zis, d as iſt Prieſtern 
vnd Ordensleuthen / eben wie in China vnd Japon (doch ſind ſie nicht ſo Aberglaubiſch / wie die ſe) 

verſehen. Die Lao / wiewol fie vngeſchickt vnd barbariſch / ſeynd doch reich an Goldt. Der Konig von 
Camboja hat im Jahr 1j 98. die Jeſuiten in fein Sande berufen / vnd jh nen Frey eit geben zu vredt⸗ 
gen / vnd den Gottesdlenſt zuverrichten. Dem Jacobo Veloſo / einem Portugeſer / der ihm im Krieg 

wider die Stamiter beygeſtanden / hat er eine halbe Inſul / die ſich z. Meyl in das Meer hinein ſtreckt / 
eingeraumet; welcheer der Portugeſen Gebiet mit dieſem Beding vnderworffen / daß fie die In. 
wohner zum Chriſtlichen Glauben bringen ſolten. Dieſelbige Inwohner ſind ſehr freundlich vnd 
ſanfftmuͤng / vnd treiben Kauffmanſchafft mit den Japoniern. Daſelbſten werden keine Garaces 
ner gefunden / wie ſonſt in den andern Orthen / ſo am Meer ligen. 

Von dem Königreich Siam. 
es 

Jiam / Sion oder Silon iſt die Hauptſtatt deß Koͤnigreichs / welches auch denſel⸗ 
bigen Namen hat / vnd zur Seiten Cambojæ ligt. Vber die Eingebohrne hat es 30000 

Mohren / die daſelbſt haußhalten. In dieſem Koͤnigreich find groffe vnd dicke Waͤld / darin⸗ e 
hen Lo wen vnd Tigerthier / ond (wie man ſagt Mariches) gefunden werden / welche 1 vñ Wa Ke 

gar jungen Toͤchtern gleich ſehen / hinden aber haben fie eine Schwan eines Scorpion b 

* 1 

1 0 Durch Sirenen 
dißdandt ſleuſt der Fluß Menan / welcher gleiche Art hat / wie die andern / vñ entſpringt auß d¢ groſ⸗ gie ch. 
fen See Chiamay / vnd faͤlt in das Meer. Yon 
Derhalben ſagt Balbi / daß die Inwohner zu Silon jhre Haͤuſer in die Höhe auffbawen / vñ 
ein jedes Hauß ein Schifflein neben ſich hat / damit fie jhr Haußgeſind / wañ ſich der Fluß ergeuſt / 

(welches alle Jahr geſchicht) retten mögen. Die Armen bawen jhre Haͤuſer / welche von Rohr ge⸗ 

macht ſind / auff Bretter / die fie nach ihrem Wolgefallen von einem Orth zum andern verſetz koͤn⸗ 
nen: vnd in den ſelben haben fie jhre Wahren. Die Weiber aber gehen mehrencheils mit der Kauff⸗ Sina vnd 
manſchafft vmb / kauffen ein vnd verkauffen. Der Nam Silon /oder Sion’ oder Siam moͤchte den S leon ſek ey 
Geographie oder Landtbeſchreibern einen Zweiffel gebehren / ob dieſes Koͤnigreich daſſelbe ſey / Wel neten No⸗ 

ches Prolomzus, Marcianus vnd andere Sina nennen / vnd viel darvon ſchreiben. Dann der Nam nigreich zu 
China / welchen etliche für einen Namen mit Sina haͤlten / den Chineſern felt fien vu bekandt iſt vñ fun. 
ſtaͤrcket ſich ihr Königreich gegen Oſten biß ans Meer. Die Statt China aber ligt mehr gegen Nor. 
den / dann Sina / von welcher jene Meldung thun / ligen ſoll. Aber dieſe Frag will ich durch die / foals 
le Ding ſcharpff erforſchen wollen / eroͤrtern laſſen. | 13 
Allhie werden viel Ordensleuth / die gar ein ſtreng Leben fuhren / gefunden / vnd werden bie, 

elbe von den Inwohnern in groſſen Ehren gehalten. Dann fie leben gleichſamb wie in Kloſtern vñ den St 
wohnen beyſamm en Sie doͤrffen bey Lelbsſtraff kein Welbs Perſon anreden / vlel weniger zur Ehe ſon ahr n 
nehmen: gehen ſtets Barfuͤſſig / ragen gar ſchlechte vnd nicht swuͤrtige Kleyder. Sie ernehren ſich ein ſirenges 
von Reyß vnd Kraͤutern / ſo fie von Hauß zu Hauß ſamlen:gleichwolheiſchen fie nichts / ſondern (fer Leben: 
hen fuͤr der Thuͤr / vnd geben ein Zeichen / ſchlagen die Augen demütigzur Erden / vnd warten alſo / ; 
biß man jhnen ein Allmoſen gebe / die fie mit der Hand nicht nehmen dörffen / ſondern laſſens jhnen 

im einen Wey dtſack / den fie auff dem Rucken tragen hinein werffen. Sie ſtellẽ ſich offt gantz nacket 
an die Sonn / laſſen id) von der Hitz derſelben brennen / vnd von den Muͤcken beiſſen. Mitten in der 
Nacht gehen ſie ins Chor / vnd thun etliche Stundt lang ihr Gebeth vor den Bögen. Sie doͤrffen 
keine Handthierung treiben / noch einige Jaͤhrliche Gefaͤll annehmen / vnd wann fie einig and oder 

Einkommen ihren Kis fern ſolten zueygnen / ſo wurden fie offentlich als Kiger in den Bann ges 
than werden Als etliche Kauffleuth von Siam zu Cantom in China ankommen haben fie ver⸗ 
nommen / daß der ſelben Ordens leuth etliche daſelbſt verſtrickt waren / dieweil fic ohne Erlaubnuß da⸗ 

hin kommen waren: welche fle beſucht haben / vnd fie gern mit Gelt lof gekauft haͤtten / wann mans 
Ihnen haͤtte geſtatten wolen. e n | | 
Die Siamiter halten ins gemein darfir / daß GOTT im Anfang alles erſchaffen hab / De Sia⸗ 
vnd den Frommen vnd Gottloſen nach jhrem Verdienſt vergelte: daß jeder Menſch einen guten mer 
Engel habe / der jhn bewahre / vnd einen boͤen / der ihn verſuche. Ste bawen jhren Heyligen viel Kite Glaub. 
chen / deren ſie Bilder machen vnd auffrichten / vnd glauben / daß dieſelbe nach jhrem Todt den Him⸗ 

mel befigen Sie haben ein Bild / fuͤnfftzig Schritt lang / welches fie Gott dem Datter deß Menſch⸗ 

lichen Geſchlechts geweyhet Von demſelben glauben ſie / daß er vom Himmel auff Erden kommen / 
vnd etliche die vmb der Ehre Gottes willen den Todt gelitten / gezeuget habe. Ihre Prieſter tragen 

lange gelbe Kleyder: dann die Gelbe Farb / welche ſich mit dem Gold vnd der Sonnen Stralen 
vergleicht it bey jhnen heylig. Die Prieſter aber dörffen keine Huͤner halten dieweil das Weib. 
liche Geſchlecht jhnen allerdings verboten iſt / vnd moͤgen auch keinen Wein trincken / bey Leibs⸗ 
ſtraff. Sie faſten deß Jahrs offt ſonderlich einmal: welche Faſtzett ſie gar ſtreng halten / in dero 

0 das Volck alle Tag die Kirch vnd Predigten fleiffig beſucht. Ihre Gebelhſtunden halten fre Tag 
vnd Nacht garembfiglich. Sie glauben / dieſe Welt werde Sooo. Jahr ſtehen / darvon ſchon ooo. 

verfloſſen / darnach werde ſie durch das Fewer verzehret werden. Als dann werden der ae 
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fieben Augen anffgethany vnnd durch dieſelbe die Waſſer vertrocknet / vnd bie Erd verbrandt tate ® 
den. In der Aſchen aber werden fich zwey Eyer fia den / welche / nach dem ſie durch die Sonn er⸗ 

wa mel worden / einen Mann vnd Weib von newem gebaͤhren follen / vnd daroͤurch werde die 

Welt wider ernewert werden. Die Waſſer aber werden nicht mehr geſaltzen / ſondern (1G ſeyn / 

vnd werde die Erd durch dieſelbe befeuchtet werden alſo daß ſie ohne der Menſchen Arbeit allerleh 

Getreyd vberfluͤſig tragen werde. Das iſt der Aberglaub der Siamiten / von welchen / 

510 als von einer Quellen viel Voͤlcker in Orient jhre Religion vnnd Gottes dieuſt geſchoͤpffet 

aben. b 1 

Gaſpar de Cruz meldet / daß dieſe Bramenes oder Prieſter in Siam Zauberer / vnd deß 

Koͤnigs fuͤrnembſte Diener ſeyen. Sie glauben / daß ein Gott / mit Namen Probar Miſſat, Himes 

mel vnd Erden erſchaffen : vnd daß ein ander / mit Namen Pralocuflar. dieſem Schoͤpffer ſolche 

Macht von einem Dltten / den fie Prailſar nennen / erlangt hab. Dieſelbe betten fie an: Ober wel 

che ſie noch einen andern / mit Namen Praut PrafucMerrie, verehren. Ce halten darfuͤr / der 

dritte Theil der Erden beſtehe auß Prieftern vnnd Orden sleuthen. Obgemeldte Ordensleuth 

find ſtoltz vnd hoffertig: die Oberſte wollen von den Vnderſten gleich als Goͤtter geehret ſeyn / nnd 

muͤſſen dieſelbe vor jhnen niderfallen vnnd ſie anbetten. Bey dem gemeinen Mann werden fie 

hoch gehalten / vnd darff jhnen keiner bey hoher Straff wider ſprechen. Als der Gaſpar eins mals 

vor dem Volck predigte / vnd ein Prieſtet fuͤrvber gieng / welcher ſagte / dieſes iſt war gut / aber vnſer 

Lehr iſt beſſer / ſeynd alle Zuhörer davon gangen. pr 17 9 

Nach ihrer Meynung ſollen ſieben vnd zwantzig Himmel ſeyn / deren etliche (wie deß Ma⸗ 

homets Paradeyß) mit ſchoͤnen Weibern / herzlichen Speiſen vnd dergleichen erfuͤllet: alle leben 

dige Creaturen / ja auch die Muͤcken / Saufe vnd andere ſolche Thier ſollen daſelb durchfahren. 

Die Himmel aber / in welchem Leuſe vnd andere Vngeziefer kriechen / raumen ſie den Weltlichen 

ein / die kein Kloſterleben gefuͤhret haben / vnd keine Prieſter geweſen. Sie haben auch noch ete 

liche andere Himmel / die hoͤher ſind / fuͤr die fo Gelſtliches Standes ſind / welche den vndern in dem 

allein vorzuziehen / daß man in denſelben beffer Lufft ſchoͤpffen koͤnne. Die allerhoͤchſte / in welchen 

die Goͤtter / ſo jhrer Meynung nach rund ſeynd / wohnen / ſeyen nur fuͤr etliche / die wegen jhrer ſon⸗ 

derbahren Tugend vnnd Heyligkeit hinein kommen. Hingegen dichten ſie / daß 13. vnderſchied⸗ 

liche Hellen / nach eines jeden Verdienſt / ſeyn ſollen. 
| 1 

Onder den Geiſtlichen vnd Ordensleuthen ſeynd etliche / die man Maſſauchaches nennet: 

diefe figen vber den König. Die andern / fo Naſſendeches genennet werden / ſeynd den Biſchof⸗ 

fen gleich vnnd ſitzen neben dem König. Die Dritte / welche Mitires heiſſen / ſeynd Prieſter / die 

der Ordens den gewöhnlichen Gottesdienſt verrichten / vnnd figen onder dem König. Dieſe Misires hac 
leuth. 

Balthaſar 
Sequerius. 

ben noch andere zween Orden onder ſich / nemlich die Capuzes vnd Sazes. Die ſe alle werden 

nach jhrem Stand vnnd Grad von dem gemeinen Volck / vnnd denen vom Adel geehret. 

Alle andere Inwohner / auſſerhalb dleſen Prieſtern vnnd Ordensleutheu / ſeynd deß 

Königs Leibeygne / vnnd wann fie ſterben / verfallen jhm alle jhre Guter. In ſolche 

Vnderthaͤnigkeit ſeynd ſie gerahten / wegen eines Auffſtandts wider deß Königs Bruder / der da⸗ 

zumal regterte. N 8 . 

| Im Jahr 1606. hat der Jeſuit Balthaſar Sequerius ſeinen Fuß zu Tanaſſara geſett / von 

dannen er thells durch groſſe Fluͤſſe / theils durch Berg vnd finſtere Waͤld / welche voll Naßhoͤrner / 

Elephanten vnd Tigerthier lauffen / gen Odiam kommen. Als er nun mit den Talipois oder 

Geiſtlichen daſelbſten von jhrem Glauben ſich vnderredet / hat er von jhnen vernommen / daß ſie 

glaubten / es were fest kein O T T in der Welt: drey / welche nach einander regiert haͤtten / weren 

geſtorben / auff den vierdten! der zlemblich lang auß blieb / teten ſie noch warten. Vnder deſſen 

wuͤrde die Welt durch eine Waſſerblaſſe oder kleine Waſſerwaͤlle / die einer von den
 Goͤttern hinder⸗ 

laſſen / regiert. Solchen Traͤumen vnnd Brillen hören die Aberglaͤubigt Inwohner mit groſſer 

Andacht vnd auffgehabenen Haͤnden zu. 7 | 

Ihre Feſttage halten ſie nach dep Mondts auff / vnnd als dann eröffnen fie ihre Kirchen / 
vnnd laſſen das Volck hinein / welches ſie zur Andacht vnnd das Feſt heyliglich zubegehen / vere 

mahnen. Ihre Kirchen ſeynd groß vnd welt ſie haben Vorſchoͤpff / Creutzgaͤng / Chor / Bor⸗ 

hoͤfe / ſchoͤne nnd groſſe Capellen / ja auch Kirchhoͤfe / mb den Tempel herumb. In einer Kirche 

hat Sequerius ein groſſes Bild / achtehen Chien ho ch / geſehen / welches dem groſſen Gott geheyliget 

war. I: A 

Sie ſeynd vber die maſſen eingezogen im Eſſen ound Trincken / vnnd hieltens für ein groſſe 

Suͤnde / wann ſie nur ein wenig Wein ſolten koſten. In den Choren haben ſie jhre Saͤnger / wie 

in Europa: fie fingen aber gemeinlich / wann die Sonn vndergehet / vnd mitten in der Nacht. So 

bald es Tag wird / vnnd man ein Zeichen gegeben / gehen ſie auß zu betteln. Bey den geichbegaͤng · 

nuſſen ſeynd ſie auch nicht faumig. Die Leichnamb der Verſtor benen thun fie in eine gemahlte 
[7 

Kiſt / vnd begraben diefelbe mit ſonderlichem Geprang / ja auch mit dem Geſang / pfeiffen vnnd 

huͤpffen / wann es Sdelleuth ſeynd. Wiewol fie ſich aber durch das bettlen ernehren 

muͤſſen / ſo haben fie doch keinen Mangel an der Nahrung / ſondern wird ihnen d ſelbig vberfluͤſſig 

gereycht. 

' 
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Die Inwohner dlefes Koͤnigreichs find den mollüften vnd der Geilheit ſehr ergeben Kein 
handwerck koͤnnen fier Aber fie verſtehen ſich wol auff den Ackerbaw. Sie haben offentliche Schu⸗ 
len / in welchen jhre Satzungen vnd die Hauptſtuͤck der Religion den Zuhoͤrern in jhrer Mutter⸗ nee mang 
ſprach vorgeleſen onderklärt werden. Andere Kuͤnſte vnd Sprachen lernen fie nicht. Sie haben vn⸗ 

geblig viel Goͤtzen / die ſte anbetten / ſonderlich die vier Elementen: Bnd nad dem einer zu einem / o. 
der dem andern eine Zuneygung gehabt / ſo erwehlet er ihm ein Begraͤbnuß. Welcher ſich zur Erden 
gehalten / vnd dieſelbe fleiſſia angebettet hat / wird in der Erd begraben: Wer mehr von dem Fewer 

gehalten / wird verbrandt: Wer fein Hertz vnd Gemuͤt zu der Lufft gewendet / wird in der Lufft auff⸗ 
gehenckt / vnd von den Thieren der Lufft gefreſſen. Wer aber mehr Andachts zu dem Element deß 
Waſſers gehabt / den wirfft man nach feinem Tod ins Waſſer / vnd wird den Sicht zu theil. Ein jed 
Roͤnig / wann er das Regiment antrit / ſiſſchuldig / eine groſſe Kirch mit Thuͤrnen vnd Glocken vnd 

eine hauffen Goͤtze auffſubawe. In der Statt Locotay iſt ein GHA von Metall / achtzig ſpannẽ lang. 

Dias Königreich Siam begreifft die guͤldene dandſchafft / welche von Prolomao vnd Artiano Die gele⸗ 3 

in feinem Periplus Aurea Continens genennet wird / deren Abriß Ocrelius im
 Jar 159 ans Liecht 1 die 

geben / bey welcher der güldene Cherloneſus gelegen. Von dannen iſt es vorzeiten gleich als durch 

den Halß an das Feſte Land angehefftet geweſen: Jetzt aber vermuthlich / durch des Meers Gewalt reichs. 

davon abgeſondert / ond wird Samarra genennet: Ind meynen Termellius vnd lunius , daß es deß 

Königs Salomo Ophir geweſen. Daſſelbig gantze Land iſt lang vnd ſchmal / vnd hat fuͤnffhundert 

Melle am Vfer dep Meers von Campa biß gen Tauay, von welchen die Araber zweyhundert / ſampt 

den Stätten Pota ner Pahan, lor vnd Malacca eyngenommen / neben dem Koͤnigreich Aua. vnd den 

Staͤtten Chencian, Copumo vnd Brema, welche fie allgemach vnder jhr Gewalt gebracht. Odia 

HF die Hauptſtatt / vnd hat 400000. Haͤuſer: Sie dient dem Konig mit og oo. Soldaten vnd 

hat an dem fluß Calpumo, an welchem fie gebawet / oo ooo. Schiffe / die auff jhre Weiſe gemacht 

find. Der Koͤnig hat neun Koͤnigreich / die fhm vnderworffen feynd/ynd30000. Elephanten / deren 

dreytauſent zum Krieg abgerichtet werden. Die vom Adel beſitzen ihre Landguͤter / wie die Timares 

bey den Tuͤrcken / ſo lang fie leben / vnd muͤſſen allzeit fertig ſeyn / dem Konig im Krieg auff 

ihren Koften zu dienen : Dadurch er allzeit ein Heer von 20000. Pferd vnd z ooo. Jußknech⸗ 

ten ohne Sold haben kan. Diß Königreich iſt mit groſſen Bergen lamgoma , Brema vnd Aus 

gleich als mit hohen Walden vmbgeben / vnd iſt dem Koͤnigreich Egypten / ſo viel ſeine Gelegenheit 

vnd Fruchtbarkeit wegen Ergieſſung der Waſſer / anlangt / nicht vngleich. Die Voͤlcker Laoi haben 

ſich dieſem König auß furcht der Gueonier, welches / wie droben gemeldt / ein grauſam vnd wild 

Volek iſt / vndergeben. ae 
Orla Friderieusfehteibet/daß im Jahr 15s der Konig zu Pegu den von Siam in ſeiner RS Ein ver, 

niglichen Statt mit einem Heer von Vlerzehen hundert tauſent Mann / ein vnd zwanzig Monat auß groſſes 
00000. Mann zum Zufag bekommen hab. Hette ihm aber Neer. lang belaͤgert / vnd in der Zeit noch 5 

nichts abgewinnen konnen / wann nicht die Thoren der Statt durch Verrätheren deß Statthalters 

‘ihn weren eroͤffnet worden. Als der Koͤnig von Siam ſolches geſehen / hab er ſich ſelbſt durch Gifft 

vmbgebracht vnd ſeine Kinder ſampt dem Koͤnigreich dem von Pegu zum raub vberlaſſen. Von 

der Zeit ſeynd die Koͤnig von Siam dem von Pegu Zinßbar worden / biß deſſen Sohn / der den von 

Siam vberwunden hatte / ſich ſeines Gewalts vbernam / vnnd den zinßbaren Konig vor fein Gee 

richt forderte. Wie nun derſelbe nicht erſcheinen wolte / hat er jon mit einem Heer von 900000. 

Mann bekrieget. Aber der Konig von Siam hat Lift gebraucht / vnd ſich angenommen als wann er 

ſich ergeben wolte / vnter deſſen hat er geſucht Zeit zugewinnen / biß die Waſſer außgelauffen vnd 

auff die ſechzig Meilen Lands bedecket haben / dadurch das gantze Heer deſſen von Pegu theils eve 

truncken / theils von deffen von Siam Volck iſt erſchlagen worden. Nach dieſem Sieg har 

der von Siam den von Pegu verfolgt / vnnd jhn gleicher Geſtalt in feiner Königlichen Statt belaͤ⸗ 

gert. Als er ſich aber vor der Portugeſen Ankunfft gefoͤrchtet / iſt er wider in ſein Land 

gezogen. A N Sines . Hubei Bs wate 
Ein Engliſcher Factor in Pegu hat vns hiervon etwas friſchere Zeitungen vberf chickt. Der 

ſelbe ſchrelbt / als der Konig von Siam dem von Pegu zinßbar geweſen / ſo feyen zween Enckeln deſſen 

von siam, die der von Pegu als Gelſel bey ſich behalten / heimlich außgeriſſen : Von welchen der 

elteſte / der in der Malayiſchen ſprach Raia Api, daß iſt / ein ſewriger Koͤnig hieß ſonſt der 

Schwartze genant / daß jentg / ſo jetzt erzehlet worden / wider den Koͤnig von Pegu verrichtet: Da⸗ 

mit er ſich nicht bꝛgnuͤgen laſſen / ſondern hat hernach die Königreich Camboyam , Laniaugh- Lu- 

or, Patone, Teneſary, ſampt andern / vnter ſein joch gebracht. Dieſer Sieghaffte Koͤnig iſt im 

0 Jahr dos ofne Leibserben geſtorben / vnnd hat die Kron feinem Bruder / welcher wegen fei- 

ner gütigen vnnd friedſamen Natur der weiſſe Konig genennet worden / gelaſſen. Als er aber 

im Jahr 1610. Todkranck lag / hat er auß trieb vnnd Anſtifftung def lockrommevvay 

e 
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fern / vnd alles / was fie begert / vnderſchreiben muͤſen : Endlich haben ſie den Koͤniglichen 

Pallaſt ohn einigen widerſtand der Siamiter beraubt / vnd find mit guter Bent und mit den 

fürnemften Palopois, oder Prieſtern / die ſie zu Geiſeln genemmen / gantz vbermätiger weiſe / 

davon gezogen. Solchen Vbertrang vnd Gewalt hatt der Konig von Siam dem Keyſer in la- 

ponia zuwiſſen gethan / vnd von fhm begert / daß er jhm dieſelbe lieffern wolle / fie der Gebuͤr zu. 

ſtraff 

guir wider den König Siam auffgelehnet: Welches im Jahr 61g. geſchehen. Derhalben Banga Pe. 

guir zum Konig Aus mit oo. Manngezogen / vnd hatt ſich jhm vnderworffen. So hatt auch 

der Koͤnig von Laniangh ein groß heer geſamlet / vnd iſt wider den Koͤnig von Siam gezogen / alſo 

d aß er biß auff dreytag reyſe ſichzur Statt O sija herzu genahet hatt: Dann er meynte / daß der von 

Ars die ſes erſchollen / hatt ſich das Koͤnigreich Camboia, Laniangh vnd Banga a Laaa Pe- 

Siam noch mit den gefangenen zuthun hette. Aber der von Siam hatt jhn zuruck getrieben: Bnp 

wiewol die beyde Koͤnige / der Banga Peguir vnd der von Laniangh, ſich wider den von Siam zuſam⸗ 

men gerottet haben: So werden fie doch nicht viel außrichten koͤnnen / wann ſich nicht etwa im Kos 

nigreich Siam ein inlaͤndiſcher Krieg erhebt. t ee Er Y 

Im Jahr 1612. im Monat Auguſto feind die Engellaͤnder ins Königreich Siam ankom⸗ 

men 7 vnd biß gen Odijam , fo dreiffig Meilen vom Meer ligt / durch einen Fluß gefahren. 

Der Koͤnig hatt jhnen daſelbſt ein bequaͤm Haug eyngeraumbt | vnd erlaubt / Kauffman⸗ 

ſchafft zu treiben. Das gantz Land iſt vmb dieſe Zeit durch vielfaltiges regen mit Waſſer vber⸗ 

ſchwemmet worden. Im Octobri hatt ſich ein fo gewaltiger Sturmwind erhaben / daß er deß ver⸗ 

ſtorbenen Königs Grabſtein / welcher febr f choͤn vnd ſtattlich geweſen / vber einen hauffen geworfen / 

vnd zerbrochen hatt. Es ſyud aber alle Koͤnige in Indien Kauffleut / vnd darff keiner von jhren 

nderthanen etwas kauffen oder verkauffen / es fey dann daß der König eine Wahr nicht begel re / 

oder die ſeine jhm nicht feyl iſt. n DET. 

Von dem Königreich Malacca. 

n Ban iſt heut zu tag den Portugeſern vnderworffen (wann fie anderſt von den 
Koͤnigen Achin vnnd Ior, die ſie mit einem gewaltigen Heer / wie wir juͤngſt verſtanden / 0 

belagert haben / nicht iſt eyngenommen worden) vnnd hat fie Alphonfus Albuquerke 

zu derſelben Kron gebracht / welcher dann groffe Krieg in Indien gefuͤhrt / vnnd mehr Lands 

darinnen eyngenommen vnnd dem Reich Portugal vnderthenig gemacht hatt / dann jemand 

von ſeinen vorfahren vnnd nachkommen. loannes de Barros meldet / wie alt dieſe Statt ſen / 

vnnd was fie fiir einen Anfang gehabt / daß fie nemlich 150. Jahr vor der Ankunfft der Por⸗ 

tugeſen in Indien erbawet worden. Dann vorzeiten war die Statt Cingapura , welche andert⸗ 

halb Grad won der Equinoctaliſchen lint gegen Norden ligt / die fuͤrnembſte Handels ſtatt in 

denſelben graͤntzen / vnnd lag dieſelbe in Aſien an der Seite nach Mittag / vnnd wurde von 

den Chineſern / Camboyanern vnnd andern Inwohnern vnnd Kauffleuten derſelben Landt⸗ 

ſchafftbeſucht. Zu der Zeit herſchete der König Sangeſinga vber die Statt Cin gapura, sels 
¢ 

cher / als er ſtarb / feinen Bruder Paramifora jum Vormuͤnder vber ſeine beyde Sohne 
verordnet 

hatt. Derſelbe aber hatt den elteſten vmbbracht vnd den Adel durch ſeine Tyranney vertrieben. 

Bald hernach hatt der König von siam, deſſen Tochtermann Sangefinga geweſen / vnnd 

ihm Schatzung gegeben hatte / dieſen vntrewen vnd vnrechtmaͤſſigen Koͤnig verjagt / welcher 

mit 2000. Knechten / darunder elliche Cellati, das iſt / Seeraͤuber / geweſen / an den fluß Muar, 140. 

meilen von Cingapura , ſich geſetzt / vnd ae eine Feſtung gebawet / darinn er gleichwol 

dieſelbe Cellatos nicht hat eynlaſſen wollen. deßwegen fic fünffsehen Meilen von Muss ſich 

nidergelaſſen / vnd nicht weit von dem Ort / da jetzt Malacca ligt / nothwendige Wohnunge auffge⸗ 

richtet / vnd die In wohner daſelbſt herumb / welche zum halben Theil wilde Leut waren / zu ſich ge⸗ 

zogen haben. Als ſie aber befunden / daß der Ort zu eng wer / find ſie noch drey Meil den Fluß 

hinauff gezogen: Daſelbſt haben fie an den Berg Beitan in einem ſehr fruchtbaren Thal eine Start 

angefangen zu bawen. Als nun dieſelbe ſehr zugenommen / hat der Paramilora fein Feſtung / die 

er Pago genennet hatte / verlaſſen / vnd ſich zu jhnen / wegen der guten Gelegenheit / geſchlagen / 

vnd den Grund der Statt / die bald hernach Malacca / das iſt / ein vertriebener / genennet worden / 

gelegt. Mit der Zeit haben ſich die Kauffleut ron Cingapura mit jhren Wahren gen Malacca 

begeben. Saquem Darla, welcher feinem Vatter Paramiſora im Koͤnigreich nachgefolget / hatt ſich 

gutwillig dem Koͤnig von Siam Zinßbar gemacht. Dieſer aber hatt das gantze Land von 
Cingapura 

an biß gen Pulo Zambilam, welche gegen Weſten / 20. Meilen von Malacca ligt / ihm vnderworf⸗ 

fen / alſo daß fich fein gantz gebiet auff die 270. Meilen am Ffer dep Meers erſtreckte. Die W
ind 

an demſelben Ort / die fle Monſones nennen / blaſen ftits von Weſten / vom end deß Monats 

Auguſti biG zum Auß gang OGobrisim Nodemb. wehtt der Nordwind biß zum Anfang Aprilis: 

vom Majo an biß zum end Auguſti herrſchet der Sud vnd Oſtwind: Darnach ein Schiffmann 

ſeinen lauff richten muß. ü i 100 As Y sl 

Es iſt aber Malacca: , weil fie fo nahe an dem Equatore, von welchem fie nicht viel vber 
3 wer. 



Calantan, die ander durch Tenaz-zaray. Aber ehe dieſelbe ankommen / haben d 
vberfallen. 

Von dem 

May? In Of-Indien, 
wen grad ligt / an einem vngeſunden Ort gelegen / der auch fiir ſich ſelbſten ſeucht vnd waͤſſericht 
HE : Sonſt were ſie die Volckreychſte Statt in gantz Indien. Die nachfahren def Saquen Darla 

g Yu ſich allgemach von dem Tribut / den ſie dem König von Siam geben muͤſſen / frey gemacht: 
nſonderheit nach dem die Mohren / Perſer vnd Gurzuracti fie zum Mahumetiſchen glauben geo 
bracht haben Endlich haben fie ſich des frembden jochs allerdings entſchlagen. Gleichwol hatt der 
König von Siam ohngefehr neun Jahr vor der Ankunfft der Portngeſer eine Armada von 200. 
Schiff vnd 600 o. Soldaten wider den Mahumet / ſo damals Koͤnig zu Malacca geweſen / geſand. 

Dieſer Armada Admiral war Poican, Koͤniglicher Statthalter zu Lugor. Es ſind aber von Lugor 
biß gen Malacca oo. Meilzur See / vnd iſt daſſelbe Meer dem Vngewitter ſehr vnderworffen. 
MDetowegen dieſer Armada auch Vngluͤck auff demſelben begegnet / vnd iſt dieſelbe durch einen 

Sturm zerſtrewet worden / alſo / daß ein Theil derſelben dem Mahumet in die Hand kommen: Die 
brige haben ſich in die Ilucht begeben. Darüber iſt der Konig in Siam ergrimt / vnd hatt ein newe 
Armada ſampt einem Kriegsheer zu Land zugeruͤſtet / in welchem dreiſſig tauſent Soldaten vnd 
vierhundert Elephanten geweſen. Wie aber diß Volck in den Graͤntzen ankommen / vnd den In⸗ 
wohnern im Land groſſen vberlaſt gethan / haben ſie die Waffen ergriffen / vnd daſſelbe zuruͤck 
getrieben. Je mehr aber der Koͤnig von Siam ſchaden gelitten / je mehr iſt er verbittert worden / 
vnd hat zwo newe Armada außgeſchickt / die Statt Malacca zubelaͤgern / eine durch den Weg 
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ie Portugeſen jhn 

Krieg / den die Portugeſen in dieſem Land geführt haben / beſihe den Maffæum im 
vierdten Buch feiner Hiſtori. Es iſt zuverwundern was man ins gemein von den Tigerthieren an 
dieſem Ort erzehlet: Daß nemblich jhrer ſo viel ſeynd / daß ſie bißweilen mit groſſer Menge in 

die Statt fallen / dieſelbe zuberauben. Batros meldet von einem / daß es ober eine hohe Ma wer geo 
ſprungen / vnd drey gefangene an einem Staub eines Bawms angebunden / hernach dieſelbe mit 
dem Stamb hinweg geſchlept habe. Das beſt mittel ſie zu vertreiben / iſt / daß man des Nachts ein 

groß Fewer anzuͤnde: Sonſt were nicht muͤglich / daß ſich die deut wider jhre Raubgierig keit be⸗ 
ſchützen koͤnten. Das Land herumb iſt vnfruchtbar: Wiewol die Statt an allem vberfluß hat / 

vnd iſt daſelbſt mehr proviand zufinden / dann in denen orten / auß welchen dieſelbe dahin ger 
führt wird. Nach dem Alphonſus Albuquerck die Inwohner von dannen getrieben / haben ſie 
ſich hin vnd wider am geſtad deß M 
genommen. 

Von batane, vnd 

N 

den benachba 
Koͤnigreichen. 

rten Koͤnigen vnd 

ers zertheilt / vnnd haben etliche den Koͤntglichen tittel an ſich 

| Bene ein nam einer Hauptſtatt / nach welchem auch das gange Koͤnigreich genen⸗ 
I net wird. Die Statt ligt ſiben grad von Siam nach dem Suden. Die Haͤuſer find von Holtz vnd 
Rohr artig gebawet: Ihre Kirchen / oder Mofcheen aber (dann ſie mehrentheils Mahometa⸗ 
niſchen glauben ſeynd) von gebackenen / oder gebrochenen Steinen. Der Chineſer ſeynd alhie mehr 
als deren / ſo im Land geboren. Sie reden drey ſprachen / die Malaiſche / welche jhr Mutterſprach iſt / 
die Siamitiſche vnd Chineſiſche. Die erſte wird nach der Hebreiſchen weiſe von der rechten zur lin⸗ 
cken geſchrieben: Die ander / welche faſt einerley buchſtaben mit der erſten hat / fahet von der lincken 
Hand an: Die dritte fahet oben an / vnd fehrt herunter. Die Chineſer / wie auch die Siamiten / ha⸗ 
ben bilder in ihren Kirchen / vnd gelbe Prieſter / Ferner haben fie junge Geſellen fo heilige Leut ſeind / Wieſie ſich 
vnd den Leutẽ Rath vnd Antwort geben / was ſie thun ſollen. Das Volek aber / welches ſich beſcheyds beſchends 

bey jhnen erholen wil / ſetzet fic vmb die Goͤtzen herumb in gleichmaͤſſiger weite / vnd ſihet auff die jun⸗ 
ge Geſellen / ſo mit außgeraufftem Haar auff der Erd vor den Bögen ligen / ſinget vnder deſſen vnd holen. 
ſpielet auff etlichen inſtrumenten der Muſick / biß einer von denſelben auffſtehet / welcher als dann 
mit einer ſchrecklichen Stimm vnd ſcheutzlichem Geſicht allenthalben herumb laufft / als wann er 

mit dem ſchwert welches er in der Hand hat / ſich vnd den vmbſtand entleiben wolte. 
Thoͤrichte Lent vor dieſem Vnſinnigen Menſchen auff der Erd nider / vnd bitten jhn / er wolle ihnen 

Da fallen die 

der Goͤtter Meynung eröffnen Was er nun jhnen ſagt / das halten fie fuͤr die gewiſſe Warheit. Die 
Ehebrecher werden bey jhnen am Leben geſtrafft: Ja der Vatter oder der nechſte Blutsfreund def 
ſen / ſo ein Ehebruch begangen / muͤſſen jhm den Kopff abhawen. Nichts deſto weniger iſt diß Laſter 

ſehr gemein bey ihnen / wegen der vnbendigen Geilheit der Weiber. C 
Diieſes Koͤnigreich iſt viel Jahr lang durch ein Weib regiert worden / welches im Jar 1602. 

die Hollander mit groſſer Freyheit vnd Freundſchafft angenommen hat. Dieſe haben erzehlet / daß 
ein junger Geſell auff die Weiſe / wie jetz gemeldt worden / die Inwohner der Statt vermahnet 
habe / daß fie ſich alle hinauf begeben ſolten / ſonſten werden fie ſamptlich mit ihrem Haͤuſern vom 
Fewer von Himmel verzehret werden: Deßwegen j hrer viel außgezogen. Wie aber der Tag / den 
dieſer falſche Prophet verkuͤndet hatte / erſchienen / fo hat man kein Fewer noch Donner ⸗ 
ſtral geſpuͤrt. Sie haben auch ein ſcharpffe Execution wider zween Ehbrecher vom Adel geſe⸗ 
hen. Dann als jhr Vnzucht an Tag tommen / ſo iſt das Weib durch jhre eigene Eltern vg 
: 3 0 rates ER 7, 
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8 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
trenckt / der Mann mit einem Dolchen erſtochen worden / wie ſie felber erwehlt hatten. Denn 

man jhnen die Wahl gib: daß fie des Tods / den fie wollen / Ferben mögen. Was aber let ige 

Perſonen anlangt / da ſie ſchon Vnzucht mit einander treiben / wid doch folches tür Feine Suͤnde 

gehalten. Ja wann frembde Kauffleut dahin kommen / fragt man ſie / ob fie keiner Dirne 

bedoͤrffen: Bund kommen die junge Töchter von ſich ſelbſten vnnd vnberuffen herben / 

6 vnnd bieten jhren Dienſt an. Wann man ſich nun mit ihnen verglichen / fo dienen ſie et 

nem deß Tags / als ein Dienſtmagd / vnnd diß Nachts ligen fie bey fhm. Wer aber mit 

einer guchun gehabt / der mag nicht wol unnd ohne Gefahr ein andere annemen. Die Kör 

Wie de Le nigin helt fic mit jhren Weibern in jhrem Pallaſt / vnnd leßt ſich wenig ſeben ; Biß⸗ 

lephanten weilen ſetzt fie ſich luſts halben auff ein Elephanten / vnd reitet hinauf. Alſo fangen fe 

asa aber daſelbſt die Elephanten. Es feist ſich einer auff einen Elephanten / der ſchon Zahm iſt / vnd 

freitet in einen Wald hineyn : So bald er einen wilden Elephanten antrifft / ſo reitzet er 

jhn an zum Streit. In dem nun die beyde Elephanten an einander gerahten / vnnd ſich 

mit den Zaͤhnen faſſen / kompt einer von hinden / vnnd bindet dem wilden Elephanten : 

den Fuß mit einer Ketten an einem Baum / dadurch er ihn entweder Zahm machet / oder 

toͤdtet. ‚ wi 

Im Jahr 1612. ſind etliche Eng Händer mit einem Schreiben Ihrer Koͤniglichen Maye⸗ 

) 

Die Engel. 

ander er⸗ ſtaͤt vnnd einem Preſent der Kauffleut nach Patane gefahren. Das Schreiben haben ſie in 

langen einer guͤldenen Schuͤſſel auff einem Elephanten mit Fahnen vnnd anderer Sterde gelegt / vnd 
Freyheit in den Koͤniglichen Pallaſt mit einer ſtattlichen Muſick gebracht. Es iſt aber auch derſelbige 

in Parane zu qpqläaſt koͤſtlich außgelutzt vnnd zugerüſt worden / die Engelländer zu empfahen: Welche 

Re dann eben auff die weiſe / wie die Holländer / fo ſchon vor sehen Jahren daſelbſt Kauff, 

mannſchafft getrteben / eyngelaſſen worden / vnnd Greyhsit zu handthieren erlangt 

haben. 
td 

ſteckt. In den benachbarten Provingen war auch Krieg zu derſelben Zeit: Vnnd hat der Koͤnig zu 

Jor im Septembr. Anno 1612. alle Vorſtaͤtt der Statt Paan verbrandt. Deßgleichen haben die 

don Camboya / Laniam / vnnd Jagomam ſich wider den Koͤnig Siam zuſammen verbunden. 

Den 31 Decembris iſt die Königin zu Patane mit ſechs hundert Soldaten / die fie in Beſatzung 

helt / auß jhrem Pallaſt / darauß ſie in fiben Jahren nicht kommen war / ins Feld auff die Jagt 

ezo 

gefehr ſechtzig Jahr alt / lang von ſtatur anſehenlich / vnnd voller Mayeſtaͤt / dergleichen in In⸗ 

dien ſelten gef unden werden. Sie hatte bey ſich eine Schweſter / ſo noch vnverheyrathet war / ohn 

gefehr von viertzig Jahren / welche / wie es ſich anſehen leßt / ihr Erb ſeyn wird: Wiewol man ſie 

ſchon die junge Koͤnigin nennet. Sie hat noch ein andere Schweſter / mit dem Konig von Paan 

zogen. . 5 
Ich hab ( ſpricht kloris, der Engellaͤnder Factor) ſie geſehen: Sie iſt ein ſchoͤn Weib / ohn 

Die Japonier haben innerhalb ſechs Jahren die Statt Patana zwey mal in Brand ge⸗ f 

7 

DE» 

(welche Statt in einer kleinen Inſel nicht weit von dannen ligt ) vermaͤhlet: Welche ſie in acht 

vnnd zwantzig Jahren (wiewol (te deßwegen offt Bottſchafften hingeſandt) nicht geſehen: Deß⸗ 

wegen ſie im Jahr 1613. eine Armada von 70. Schiffen vnd 400. Soldaten nach Paan abgefer⸗ 

tigt / welche fie mit Gewalt holen folte. 

— 

Als aber der Koͤnig von Paan durch den feindlichen eyn. 

fall deß Königs Sorin euſſerſte Gefahr gerathen / hatt er die Haͤuſer vnnd allen Vorrath 
daſelbſt 

verbrandt / vnd hatt ſich von dannen nach Patane ſampt feinem Weib vnnd zween Söhnen bege⸗ 

ben. Dazumal hat man alle Hunde in der gantzen Statt erſchlagen muͤſſen : Dann er ſie nicht 

feyden konte. Im Monat Auguſto iſt ihm zu ehten ein ſtattlich Panquet / zu welchem man die En⸗ 

gliſche Rau fleur auch beruffen ? gehalten worden. Daſelbſt haben ſie eine Comedien geſehen / 

welche die Weiber allein geſpielet / vnnd iſt dieſelbige sehr wol abgangen. Es iſt auch ein mal ein 

Tantz gehalten worden / da die Weiber mit jungen Knaben / darnach die vom Adel / endlich die 

Holl: vnnd Engellaͤnder / auff begehren / zierlich vnnd artig in gegenwart der Koͤnigin getantzt 

hab 

Aa en Zween Oberſte / Daroe Beſar vnd Datoe Laxmanna, welche in der nähe wohneten / hatten bende viel 

ſen Scha⸗ gefangene. Nun wurd dem Beſar anbracht / als wann feine gefangene zuſammen geſchworen hat 

den. ten / den Laxmannam vmbzubringen. Derhalben er befohlen / daß zween derſelben Raͤdlinsfuͤhrer 

ſolten verſtrickt werden : Welches als der Kerckermeiſter Ponyonla nicht thun wollen / iſt er vom 

Beſar vmbgebracht worden. Da haben die gefangene von lauan ( welche die vornemſte waren / ſo 

diefe Verraͤtherey angeſponnen hatten) den Belat vberfallen / vnnd wann er jhnen nic
ht entwichen 

were / hetten fiejhn Tod geſchlagen. Nichts deffo weniger haben fie alle / die jhnen begegnet / ere 

wuͤrget / vnd ſein Hauß angezuͤndt. Die gefangene des Laxmannz haben durch keine Draͤuwort 

koͤnnen zuriick gehalten werden / ſondern ſich alsbald zu den andern geſchlagen / vnnd die gantze 

Statt / auſſerhalb dem Königlichen Pallaſt / die Moſcheen vnd etliche wenig Haͤuſer / in die Aſchen 

gelegt. Dieſe gefangene von Iauan haben ſich hernach auffs Feld vnnd in die benachbarten Koͤnig⸗ 

reichen begeben / vnd ſolche Knecht vnd Weiber / die jhnen gefallen / auß der verbrandten Statt zu 

ſich genommen. 2 
Im Jar 

en. . yr . : 
Dien erſten Octob. iſt ein ſchrecklicher Brand in Patane auß dieſer Vrſach entſtanden. 
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Inm Jahr;. iſt die Statt Johor oder Jor von dem Konig Achin belagert / vnd nach 29. 

Tagen eingenom̃en worden. Ein Hollaͤndiſch Schiff die Hoffnung genant / von 600. Laſten / wel⸗ 

ches von Bantam mit 80, Bootsgeſellen vnnd Soldaten / 24. ſtuͤck Geſchuͤtz // oo oo. Realen von 

Achten / vnd koͤſtlichem Gewand / in Monat Martio abgefahren war / itt kurtz 
zuvor / ehe die Armada 

deß Königs Achin, welche die Statt belägern ſollen / angelangt / daſelbſt ankommen: alloa ſind der 

oorsgefellen 24. gefangen worden: die vbrige haben ſich mit der Flucht zu Pa
tane erꝛettet / Here 

Copland ein Engelländer/ welcher dazumahlzu Achin geweſen / meldet / daß er 120. Fregaten vnd 

Nennſchiff geſehen / die von derſelben Belaͤgerung wider kommen / ſampt dem General Laxaman, 

welcher zwey Königreich Joar vnnd Siack / ſampt derſelben Konigen vnnd Bruͤdern / vberwaͤltigt 

hat / vndzu Achin mit grofjem Triumph eingezogen if | 

Gui ST TT oa SESS SONS 

| Anhang / 
Oder 

Beſchreibung etlicher ſonderbahrer Land / ond Hronige 
reichen / auch vnderſchiedliche Geſchichten / vnd Eygenſchafften / 

ow ſo in denſelben befunden / vnd in vorigen nicht allerding
s 

en verzeichnet worden. e \ 

Von Ziloan, Biſnagar, S. Thoma, Pallicut vnd der Portugalefer 

| 2 Vnvermoglichkeit in dem Meerbuſen Bengalz. 

Er beruͤhmbte Meerbufen in Bengala ligt von dem Vor⸗ 
© gebuͤrg Comoryne gegen Mitternacht in der Breite im 4

. Grad / gegen Catigan, er- 

ER ſtraͤckt er ſich biß in 24. Grad / iſt vngefehr 1000. Engliſche Meil
 lang / vnd 900. breit / 

Dos auff der andern ſeiten ſtoͤſt er an das Vorgebuͤrg Singapura, vnnd er
ſtreckt ſich biß 

nach Sudwerts biß auff ein Grad / da man die ſchöͤne vnd groſſe Geſtaden / dieſer reichen Koͤnigrei⸗ 

chen vnd Landern ſehen mag / als Vir, Ziloan, Biſnagar, Goleonda,Bengala „Pegu vnd Tarnaflery, 

in dieſen Buſen flieſſen viel Schiffreiche Waſſer / vnder andern der koͤſtliche vnnd weitberuͤhmbte 

Fluß Ganges. Wo aber dieſer Fluß feinen vrſprung her hab / kan man nicht erfahren oder erkuͤndi⸗ 

gen / iſt ſonſten ein groſſer tiefer vnnd breiter Fluß / von dieſem ge
ben die angrentzende Inwohner 

vor / daß ein jeder fo ſich auß demſelbigen waſche vnd reinige / auch von ſeiner inwendigen vnrein vnd 

vnſauberkeit gewaſchen werde. 

8 ye 

N 0 

mandts beſſer als fic bef chüͤtzen koͤndte / Sonſten ſeynd die Vnderthanen dem König von Candia Juſul. 

vnderworffen. 

vnderſchiedliche Orther vnd Prouintzien getheilt worden 
/ vnd von den oberſten Hauptleuten regie⸗ 

ret wird / t aber alſo vorgangen. Vor 16. Jahren als der letzte Koͤnig geſtorben / haben jh
rer viel 

nach der Kron getrachtet / vnd theils der Hauptleuten
 einem hie dieſem / der ander ſenem angehan⸗ 

gen / welcher jhm gefallen / durch dieſe der Nacken Bneinigfeit vnnd diſcrepantz /
 iſt ein groſſer In⸗ 

| Siparanffdannein folder Hunger gefolget / daß die Eltern ihre Kinder 
ländiſcher Krieg entſprunge d | 
den Auß laͤndern vmb . Faunums der einer jrgend 5. Schilling gelten mag) Reiß verkaufft haben. 

Ber die Inſel Zeloam herꝛſchen mehrentheils die Portugaleſ er 
/ ja fle meinen daß ſolche nie / Zeloam 

Das erſte Landt neben dem Meer / iſt das alte Rönigreich 
Beſnagar, welches aber jetzt in viel e 4 

nigrei 

In dieſem Königreich ligt ein Statt d. Thomas 
genand / vnder der Portugaleſer Gebieih / S Thom

as 

Renthen der Statt muͤſſen Statt, 
doch alſo / daß fie dem Naicke derſelben Prouintz auch etliches vo

n den 

zukommen laſſen. Dieſe Statt iſt nur gegen dem Meer ſtarck vnd veſt nach dem L
and zu hat ſie 

keine Mawren / als etliche ſtarcke Haͤuſer / ſo doch wider keinen a
nlauff beſtehen moͤgen. \ 

Nicht weit von dieſer Statt ligt ein ander / genant Pollicut, fo jhr viel ſchaden zugefügt / wel. 

ges dann ſeit der zeit hero als die Hollander ein Scha
ntz darinn bekommen / gewehret / vnnd alſo 

noch continuiret. So koͤnnen die Portugaleſer kein Schiff oder Fregaten
 nach S. Thomam briny 

gen / es muß dann ſich auff fein geſchwindigkeit verlaſſen
 / oder gar heimlich geſchehen / weil die Hol⸗ 

länder immerzu allhier ein hauffen Fregaten in bereitſchafft haben / zu dem ſo ſeynd ſie auch offt 

ſelbſt nicht recht ſicher vor den Hollaͤndern in jhrem eygenen
 Port / daß fie nicht vber fallen vnd den 

Hollaͤndern zutheil werden / derhalben fie auchjhre Freg
aten biG an die Stattmawer anziehen vnd 

führen. Seynd alſo der Statt 8. Thomæ Inwohner 
von den Hollaͤndern vbel geplagt / alſo daß ſie 

ingroſſe Armuth gerathen / auch jhr Kauffhandel gantz 
vnnd gar ſtecken bleibt / iſt aber ſolches meh⸗ 

rentheils ihr engen ſchuld / dann als die Hollaͤnder erſtlich d
aſelbſt angelangt / haben fie ich ihnen 

ſtracks ( vn rachtet das doch die Hollaͤnder dep Königs Pri
ntlegtum vnd Erlaubnuß auffwieſen / 

ganz feindſelig opponirt vnd widerſtanden / ſe vnd jhr
 Dang vmbgeben / auch nach dem fie u Hole 
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Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
(ander etliche vmbbracht / die andern in die Eyſen geſchlagen / vnd alſo gefangen mit ſich hinweg ges 
führe. Derhalben dañ hernach der Konig den Hollaͤndern ein Schantz eingegeben / ſich dariñ auff? 
beſte zuverſehen / doch daß der halbe heil Soldaten ſolte in dem Königreich geboh ren ſeyn / nachdem 
ſich aber die Hollander mit denſelben nicht vertragen koͤnnen / haben fie ſolche letztlich vber wunden / 
vnd alſo die Schantze vor ſich ſelbſten gantz eingenom̃en / vnd hernach gröffer vnd ſtaͤrcker gemacht / 

\ auch folder den Nahmen Gelderland gegeben. Nach dem nun Anno 1619. die Er gliſche vnd Hol. 

laͤndiſche ſich mit einander verglichen / haben fie auch in dieſem Königreich ſolches conſirmirt / vnd N 
fich dieſer Schantzen halben vereiniget / alſo daß ein jede Parthey den halben theil von dem Handel 
vnd Commercien haben / auch hergegen ein jede den halben theil Kriegs Vnkoſten erlegen ſolte. 

Haben alſo dieſe Portugaleſer an ſtatt der Kaufleuten / ein hauffen Soldaten / ſo jhnen auff 
den Dienſt warthen / welche fie auch / fie machen es wie fie wollen / nicht außtreiben koͤnnen / dann fie 
vor fick ſelbſt viel zu ſchwach / fo kan jhnen auch der Koͤnigliche Statthalter auß Indien keine huͤlff 
mit Geldt oder entſatz mit Volck leiſten / wann ſie auch ſchon zum euſſerſten getrungen wuͤrden / 

dann der Statthalter vor ſich in Indien gnugſam zuthun hat / haben alſo ſie / wie in gleichem die in 
Bengala ſich def Königs Huͤlff gantz nichts zuerfrewen oder zugetroͤſten. Weil nun gedachte Pore 

tugaleſer in S. Thoma nichts vermögen / haben ſie letztlich mit groſſer müh vnd liſtigkeit fo viel ben 

den Naickes zuwegen gebracht / daß fie ballicut mit ſampt den Hollaͤndern / mit seco, Soldaten 

Pallicut heläͤgert haben / ſolches hat 4. Jar lang geweret / aber mit ſolchem auß gang / daß fie den in der Statt 
Statt. 

Muflipatan N A Vflipatan it derfüͤrnembſte. Hafen im gantze Königreich / igt halber im ꝛ6. Grad / 

Pallicut haben Geyſſel mirifen geben / daß fie jhnen ein wenig Geldt haben vorgeſtreckt / damit ſie jh⸗ 
ren Solbaten den Sold haben koͤnnen bezahlen. Dieſes Belt haben nur die Birger der Statt / ſo 
ſonſten den Naickes vnderthaͤnig / gern dar geſchoſſen / alſo das die Hollander von jhrem Gut vnd 
Reichthumb gantz nichts darzu gegeben. Dieſe Buͤrger halten ſich mit den Hollaͤndern gar wol / 
koͤnnen ſich auch wol mit ihnen vertragen / die Hollander laſſen fic auch gewehren / legen ihnen kein 
Schatzung oder einige andere Betrangnuß auff / alſo daß fie deß alben mit jh nen gar wol zufrie 5 

den / deßhalben ſie jhnen auch gegen den Portugeſen mit Rath vnd That beyſpringen. 2; 

Von Mufilipatan, vnd dem Königreich Golconda, jhrer Religion / . 
vnd andern Commoditeten. * 

\ 

Sion ER iſt ein kleine aber Volckreiche Statt / hat keine Mawren / iſt vbel verfehen/ondligean einem 
Meerhafẽ. 

vngeſunden Orth / die Brunnen haben lauter geſaltzen Waſſer / vnd iſt auſſer halb mit einem 
greſſen Fluß allenthalben vmbgeben / iſt gar arm / vor dieſem iſt es ein Dorff geweſen darinnFiſcher 

gewohnet / daher es auch den Nahmen bekommen / hernach wegen deß Ports gelegenheit / von den 

Kauffleuten offt beſucht worden / nach dem aber die Engliſchen vnd Hollander dahin kommen / iſt 
fie zu einer vornehmen Handelsſtatt worden. Hat ſonſten gar ein geſunde Lufft / ſie theilen das Jahr 
in drey Theyl / als erſtlich in die Heiſſe zeit / darinn Martius, Aprilis, Maius vnd lunius begriffen / 
vnd nit vnbillich / dieweil die Sonn dieſe zeit jhren Hemifphanum erſteiget / vnd durch jhre Stra⸗ 

len nicht allein außtruͤcknet vnd entzuͤndet / ſondern auch die Lufft alſo erhitzet / daß auch im mitten 
deß Meyens / wann der Weſtwind wehet / nicht allein die Wanders euth auff dem Weg / ſondern 

auch die Buͤrger in den Haͤuſern bald auß mattet vnd erſticket / wann auch jemand auff der Gaſſen 
gehet / ſo fuͤhlt er ein ſolche Hitze / als wann die Haͤuſer im brand ſteckten / vnd einer alſo nah darbey 

Groſſe itz. ſtüünde. In den Haͤuſern / wann (hon Thuͤr vnd Fenſter zu ſeyn / kan man weder Stühl / Baͤnck / 

Groſſe Re-. Dieſe lang wirige Regen / machen offt die Fundamenter der Gebaͤw ſo loß / das fie ober hauf⸗ 
gen. 

oder andern Haußrath / vor der groſſen Hitze angreifen / ſondern muß es zuvor mit Waſſer abr 
kuͤhlen. Aber wie nach dem gemeinen Sprichwort / Strenge Herꝛn nicht lange richten / alſoweret dieſe groſſe Hitz auch ober 5. Tag im Jahr nicht / ſo temperirt jie auch gegen Abendt die dufft fo vom 
Meer her wehet. Vngefehr io. Stund lang im Tag wehret dieſe vberauß aroſſe Hitze / alſo daß fie 
auch viel Wandersleut erſticket vnd vmbbringet / wie dann zu dieſer zeit ein Engelländer mit ſampt 
einem Holländer zu Palankine jrgent ein halb Meil wegs weit auſſer der Statt gangen / welche von 
dieſer grewlichen Hitz erſticket vnd vmbgebracht worden. Sonſten in den andern Monaten iſt es 
nicht fo heiß / doch viel heiffer als es im hohen Sommer an einigem Ort in Teutſchland ſeyn mag / 
vnd ſolte fold) Hitz allzeit fo continutren vnd fort fahren / wann deren nicht durch das vberffuͤſſige 
regen / ſo im Iulio, Augufto, September vnd October geſchihet / widerſtanden vnd alſo gemaͤſſiget 
wird. Dann dieſe Regen erfriſchen alles witer / was durch die groſſe Hitz außgedorꝛet vnd außge⸗ 

mattet worden / die Baum bekommen durch dieſen vberflüſſigen regen ihre verlohrne Krafft wider. 

fen fallen / dieſes Regenwaſſer ſtehet lang vber dem gangen Land / alſo daß es wol dem Nilo in Egy⸗ 
pten wann er ſich ergeuſſet / vnd rund vmbher das Land befeuchtet vnd fruchtbar machet / verglichen 
kan werden / iſt alſo dieſer Regen gleichſam ein Artzney / dadurch die in vorige Monaten außgemat⸗ 
tete Leiber / wider geheylet / recreirt vnd geſund werden. In dieſen vier Monaten als November, De⸗ 
cember, lanuario vnd Februario haben fie jhren Winter / da es ſo kalt mag ſeyn / als im Mio in 
Engelland. Auff obgemelte Sommershitz / ſolgt ein ſolche fruchtbarkeit / alſo das im Sommer 
die Baum jmmerzu bluͤhen / vnd Früchte zu vnderſchiedlichen zeiten bringen / So hat man auch gar 

offt 
( 
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offt drey Reyß Erndte / et wan zwo / oder ein eintzige ſtattliche / Sie ſaͤhen auch weiter in das Sande 

hinein Weitzen / welcher vber die malfen ſtattlich wirdt / weil jhn aber die Heyden
 nicht recht zuge⸗ 

brauchen wiffen/fänen fie ſolch en gar felten. 

Es iſt gar ein fruchtbar Land / darinn alles was zu jhrer Notturfft von noͤthen / wachſen thut / 

derhalben ſie ſich auch mehrentheils defi lebendigen Viehes enthalte
n / daher dann das Vieh in der 

Statt ſehr wolfehl / alſo das man 8, Huͤner vmb 10. Schilling / ein Geyß oder Schaaf in eben ſol⸗ 

chem werth / ein gemaͤßt Schwein vmb 20. Schilling kauffet / die Fiſch ſeynd auch gar wolfeyl / 

ö 105 fo kan man auff dem Sands ſolche ſachen noch viel wolfeyler / vnd in einem beſſern wer
th ber 

kommen. 
| 

| dl Dieſes Rönigreich hat feinen Nahmen von der fuͤrnembſten Statt def gant
zen Landts Gol. Golconda 

condagenant / bekommen / die Mohren vnd Perſen nennen fie Hidrabrand, ligt von Mufilipacan Statt. 

252. Engliſche Meilen. Dieſe Statt wird / wegen der ſtattlichen Gelegenheit vnd Commoditeten 

aller ſachen / fuͤr die gluͤckſeligſte in den gantzen Orientaliſchen Indien geſchaͤtzet / vnd anderer ſachen 

zugeſchweigen / ſo iſt der Koͤnigliche Pallaſt nach gemeinem vrtheil erfahrner Leut / ſo vbertrifft de / P
allaſt zu 

ſelbige alle Pallaͤſt fo in gantz Indien / ja er iſt weit koͤſtlicher vnd herꝛ
licher / als def Koͤnigs Mogols Golconda, 

Pallaſt / ſo ſonſt für den praͤchtigſten gehalten wird. Dieſer Pallaſt begreift in feinem Vmbkreiß 

vier groſſe Teutſche Meilen / mit lauter Stein gebawet / vnd an flatt deſ
ſen / da wir Eyſen gebrau⸗ 

chen als an Schloͤſſer Riegel / Handhaben / Angeln vnd andern ſachẽ / iſt es in dieſe Pallaſt pur lau. 

ter Golde / in ſumma es iſt alles ober die maſſen koͤſtlich / dieſer Konig iſt der reichſte in gang Indien / penis 

an Edelgeſtein vnd Elephanten. Was feine Religion anbelangt / ſo iſt er ein Mahometiſt / vnd ver, 9 

ehrt mit groſſer andacht der Perſer Set / von welchen er auch ſeinen vrſprung hat. Was aber den 

vnderſcheid zwiſchen den Tuͤrcken vnd dieſer Sect anbelange
n thut / darvon iff anderſtwo weitlaͤuff⸗ 

tig gehandelt worden / derhalben vnnoͤthig allhier weiter Dar
von zuſchreiben / oder zumelden. 

Dieſer König behaͤlt den Titul von feinen Vorfahren Corub Sha genant / woher dieſer Ti 

tul ſeinen vrſprung hab / kan ſich der guͤnſtige Scferin Herꝛn Linſchoten Beſchreibung gnugſam cre 

ſehen. Er hat Adel Shæ deß Konigs von Viziapore Tochter geheurathet / ohne dieſe hat er noch 

drey andere Eheweiber / ſampt roo o, Concubinen vnd Kebs weibern / welchs jhm dann für ein groſſe 

Ehr gehalten wird / vnd kan man ihm nichts vnglaͤublichers fuͤrbr
ingen / als wann man ihm erzeh⸗ 

| a wie die Chriſtliche Könige fo groſſe vnd weite Königreich / vnd doch nur 
ein einzig Ehewele 

etten. 0 1 VE TS 

Corub Sha, Adel Sha vnd Negaim Sha , dieſe drey Rönig haben ein ewige Buͤndnuß vnder 

einander wider den groſſen Mogoll, doch alſo / daß fie jhn mehr mit Gaben / damit er zufrieden ſeyn 

moͤge / verehren / als daß fie mit ihm ſtreilen / vnd das vnbeſtaͤndige Gluͤck erfahr doͤrffen. 

Diieſes Königs Corub Shæ Jaͤhrliches Einkommen / ern recket ſich au! vie2s. Lackes de 

Pagodes, (ein jede Lache hat 100000. Pagodes, ein Pagodes gilt ſo viel als bey vns ei
n Goldkro⸗ 

nen /) dieſes Geldt wird alle Jahr in ſelnem gantzen Koͤnigreich ge
ſamblet / durch die Voͤgte vnd 

Statthalter einer jeden Prouing vnd Vogtey / welcher nun vnder dieſen 
Voͤgten das meiſte brin⸗ 

get / der wird dem andern vorgezogen / derhalben ſich jeder hoͤch
lich bemuͤhet / damit ers dem andern 

vorthun möge / ſchaͤtzen alſo die Bawren dermaſſen / daß jhrer 
viel den Bettelſtab muͤſſen an die 

hand nehmen. So es ſich auch etwan zutruͤge / daß ein Vogt oder Vnderthan das Gelt nicht auff 

beſtimpten Tag vberliefferte / vnd ſich versöge/ wurde er halb zu todt
 geſchlagen / wer ſich aber auß 

fiorcht in die Flucht begebe / ſo nimpt man die Weiber / Kinder 
/ Eltern / Schweſter vnd Brůder / 

vnd die gantze Freundſchafft / an (tate feiner gefaͤnglich an / die m
uͤſſen entweder das Gelt ſchieſen / 

oder wuͤrden alle ſampt am Leib geſtrafft werden. Damit ſie nun ſolcher Straff entfliehen mo. 

gen / vnd auch höher moͤgen ankommen / ſolegen ſie den Vnderthanen v
nertraͤgliche Schatzungen 

auff / ja ſie richten auch nach jhrem gefallen Geſetz / Leges vnd Statuten auff / welcher nun ein wenig 

ſolche vberſchreitet / der iſt der Straff vnderworffen / ſeynd alſo die DVnderthanen deßwegen
 vber die 

maſſen ſehr gequaͤlet vnd gepeiniget. 

In dieſem Königreich ſeyndt 66. Caſtelen oder Forten 
/ vnder der Naicken Commando, 

die Beſatzung erwoͤhlen fie auß den Inwohnern / deren Monatsbe
ſoldung iſt etwas weniger als ein . 

Thaler. Dieſe Caſtellen ſeyndt auff groffen hohen Felſen gebawet / vnd kan man an keinem 

Orth / als durch einen krummen Fuß pfad darauff e Drey vnder die ſen haben fie geſehen / 

als Viz, Cundapoly, Cundauera vnd das ſchoͤne Caſte Cunda. Dieſes Caſtell kan man nicht zuſe⸗ 

hen bekommen / man habe dann Koͤnigl.Licentz vnd Erlaubnuß. mr 

In dieſem Caſtell Cundapoly ſeyndt wider andere ſechs gebawet / auß welchen ei s Candapoly 

das ander kan defendiren ond befdhingen / hat viel Waſſergräben“ nicht allein auſſerbalb fon, Castell 

dern auch innerhalb deſſelben / mit vielen fruchtbahren Baͤumen
 gezieret / auch mit Aeckern dare 

auff Reyß gnugſam waͤchſet / wol verſehen / in dieſem Caſtell ligen 
lin in Beſavung auff die 

12000. Soldaten / iſt auff einem von Natur groſſen hohen vnd gaͤhen Berg gelegen / xi Farcken Beſatzung. 

Wahlen vnd Mawren vmbgeben / vnd alſo zuſagen / faſt vnvberwi
ndlich / dann man jh er mit 

: Geſchütz / oder vndergraben / noch anderer Gewalt bey kommen kan / ſon
dern muß mit ight ge⸗ 

daͤmpffet vnd eingenommen werden. saul / | 

Auff 25. Meil weit von dieſem / ligt das Caſtell Cundauera, auch auff einem Felſen / dieſe geben 

einander durch Sewer zuverſtehen / wie fie ſich in ein vnd andern verlaff
enen Pact verhalten ng 
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Religion. 

Wandel 
vnd Leben 

ihr Ceben. 

Nauffleut: 

Wechſeler. 

Saͤrtner 
Feldbaw. 

Bramenen. 

Fagam, vnd 

100 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
In dieſem Königreich hat ein jeder fein Hewiſſen frey / mag glauben was er will / doch die im 5 

Königlichen Pallaſt ſeyn vnd wohnen / muͤſſen ſich nach ihrer Lehrer Bat erweiſunz richten vnd be. 
quaͤmen. Sonſten ſeynd die Inwohner mehrentheils Heyden / die Mohren ſeynd Mahometaner / 
die werden in zwo vnderſchiedliche Secten getheilet / darvon droben weitlaͤufftig gemeldet worden / 
was aber die Heyden anbelangt / weil ſie in Sitten / Kleit ung vnd andern ſachen faſt einander gleich 
ſeynd / vnd biß her nichts recht gemeldet worden / ſoll es folgents allhier küͤr tzlich beſchehen. all 

Die Heyden mit jhren Bramenen ſeynd die Oberſten / haben auch die fuͤrnembſten Kirchen 

J 

vnd Tempeln / wiſſen nichts von ihrem Glauben zumeldten / als daß fie ſolchen von jhren Borfahe 
ren her empfangen herren. Sie glauben an einen Gott / der am Anfang die Welt erſchaffen habe / 
doch habe er jhm andere die jhm behuͤlfflich weren / erwoͤhlet / als fuͤrnemblich dieſe ſo in geſtalt der 
Affen / Ochſen vnd Raben / groſſe Wunderzeichen vnder den Leuthen gethan hetten / denen zu Ehren 
haben fie auch viel Kirchen vnd Tempeln auffgericht vnd gebawet / welche fie Pagodes nennen / vnd 

ihre Bilder vnd Imagines darein geſtelt / welcher nun einem oder dem andern Goͤtzen vnder jhnen 
am beſten gewogen / denſelben verehrt er nach allem feinem Vermoͤgen. 

N 

Was jhr Leben anbelangt / ſo find man nicht bald einen der ein Todtſ. chlag begangen / ſonſten 

der der mit jhnen handeln will / wol vorſehen mag. Sie heurathen viel We ber / doch nicht eher / es 
fey dann die erſte ſchwanger von ihnen worden. Sie begehen nicht hald einen Ehebruch / vnd fo ſich 
ſolches zutragen ſolte / ſo wird das Weibs bild nur allein darumb geſtrafft / Sonſten iſt die Hurerey 
bey jhnen wol erlaubet / doch müſſen fie ſolches mit maͤſſigkeit gebrauchen. 

Sie werden in 44 Orden / Staͤmm oder Zuͤnfften getheilet / ohne vorsiehung der Reichen / 

ſeynd fie gar betrieglich in allem jhrem Handel / im Kauffen vnd Verkauffen / derhalben ſich ein je. 

dann auch der alleraͤrmſte Bram ene dem allerreichſten Kauffman vorgezogen wird / vnd alſo je ei⸗ 
ner dem andern nach ſeinem Stand / vnd nicht nach dem Reichthumb. 2 

Die Bramene ſeynd die Oberſten / vnd verwalten den Gottesdienſt / vnd tragen drey Fäden 

gelb Flecklein von Reyß gemacht auff der Stirn. Dieſe Priefter ſeynd kuͤnſtliche Arithmetiei vnd 
Rechener / vnd werden derhalben onder den Kaufflenthen gar ſehr gebraucht / weil fie aber kein Pa⸗ 
pier / ſo machen ſie jhre Ziffern mit einem eyſernen Griffel oder Nagel in Palmenbletter. Sonſten 
find man kein andere Gelehrten onder den Heyden / als dieſe jhre Bramenos vnd Priefer. N 

So ſeyndt ſie auch die erfahrneſte Aſtronomi, dann ſie auß dem Lauff der 12. Zeichen / (wel⸗ 
che fie daun gar eygentlichen wiſſen zu obferuiren ) einem auff das gewiſſeſt alle Finſternuß / ſo wol 
der Sonnen als deß Monds / Item alle andere ſachen prædiciren vnd weiſſagen koͤnnen. Ja ſie 

eingeweben / von der einen Schultern biß auff die Achſel der andern Seithen / vnd haben ein runde 

\ 

L . 

ſeynd in ſolchen ſachen fo gewiß / daß nicht bald ein Heyd oder Mohr vber Feld reiſet / oder ſonſt an⸗ 
dere wichtige ſachen vornimbt / er habe dann fie zuvor gefraget / vnd den außgang deſſelbigen erkuͤn⸗ — 

diget. Auß dieſem Orden oder Zunfft ſeyndt zween Koͤnige Hlawotyne, als der Koͤnig zu Cali⸗ 
cut, vnd der Koͤnig zu Cochin, welche alle beyde an dem Geſtad Malabar wohnen. Mit welchen 
dann dieſe Bramane ſehr prangen / vnd ſich jhrer ruͤhmen. . 

Der ander Stamm / Orden / oder Zunfft wird genandt Fangam , ſeyndt den Bramenen gar 7 
gleich / dieſe eſſen nicht / was vorhin gelebt hat / fo trincken fie auch keinen Wein / laſſen ſich mit But. 
ter / Milch / Betonien / vnd andern Kraͤutern / vnd Wurtzel begnuͤgen / außgenommen Zwibel. 
Dieſe Fan gam ſeynd wie bey ons die Capellanen / nicht in fo hoher Dignitaͤt als die Bramenes, ihr 
fuͤrnembſt Officium iſt / die Verſtorbene zuverbrennen / die andere aber fo heylige Stein / wie fie fa, 
gen / in dem Haar tragen / vnd deßhalben vom Fewer erloͤſet ſeyn / zubegraben. Sie ſeynd mehren. 7 
theils Bettler / vnd fo fie was gelernt haben / fo iſt es das Schuſterhandwerck / dann fie ſouſten kein 
ander Handwerck zulernen begeren. N 8 

In der dritten Zunfft ſeynd die Kauffleut / die werden aber widerumb in drey Theil oder Ore 
den getheilt. Ju dem erſten ſeyndt die jenigen / ſo auff dem Landt handeln / vnd es hernach in den 
Staͤtten wider verkauffen vnd verhandeln. Die andern gehen mit der Muͤntz vmb / vnd wechſeln / 
dieſe koͤnnen einem bey eim Groſchen ſagen / was eins jeden Sübers oder Golts halt fey / wann fie 
es nur anſehen vnd begreiffen / vnd weil vor dieſem dafeli ſten cin groffer betrug im Goldt geweſen 
fo nimpt nicht bald einer Goldt ein / es hettens dann dieſe Kauffleuth zuvor geſehen / vnd vor gut er⸗ 
kant vnd approbirt. Die vbrigen vnd litzten / ſeynd den Hocken bey ons zuvergleichen / dann fie mit 
nicht anders handeln vnd verkauffen / als Reyß / Butter / Kaͤß / Oehl / Zucker / Honig vnd andere dere 
gleichen ſachen / die man eſſen kan. a 1 

Nach den Kauffleuten kommen dit jenige ſo das Feld bawen / vnd ſich in Kriegen gebrauchen 
laſſen / olche nennen fie Can po W/aro,ond iff die groͤſte Zunfft. Dieſe eſſen allerley Steifehraußger 
nommen Kuͤhfleiſch / ſolche betten fie an / vnd erzeigen ihnen groſſe Ehr / man kan fie nit dahin vber⸗ 
reden / oder auch durch ſchlaͤg vnd andere Marter darzu bringen / daß fie ein Kuh vmbbraͤchten / dann 
ſie achtens vor ein grewlichs abſchewlichs weſen / vnd vor ein groſſe Suͤnd / daß man dz Thier ſo eim 
Speiß als Butter vnd Milch bringt / tem das Land aͤckert vnd pfluͤgt / vnd alſo die Frucht vnd an⸗ 

dere liebliche Kräuter auß der Erden bringt / ſolte vmbbringen vnd verzehren. Derhalben fie auch 
den Chriſten keine / fie bezahlten fie ihnen auch fo the wer als fie wolten / verkauffen / ſonſten onder jh⸗ 
nen ſelbſten / kan einer von dem andern die allerbeſte Kuh vmb zween Guͤlden zukauff bekom⸗ 
men. a 

Nach 
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Nach die ſen folgt die Hurenzunfft / die werden genant Boga W/ aro, dieſe ſeynd auch ſweyer⸗ 

\ Tey. Als etliche die treiben keine Hurerey mit denen die in nidriger Zunfft als fie ſeyn / ſondern nur Huxezunfft. 

mit den fuͤrnembſten / die andern ſeyndt jederman gemein. Dieſe ſamptliche Huren pflantzen jhr 

Geſchlecht ſehr fort / dann fo bald jhrer ein ein Tochter vberkompt / die ein wenig ſchoͤn iſt / ſo wird ſie 

zu ſolchen ſachen aufferzogen / ff fic aber nicht ſchoͤn / fo wird fie doch einer zugegeben. Wann auch 

die Tochter etwan fchöner ſeyn / als die Muͤtter / ſojrgents Alters halben verfallen / ſo muͤſſen fie der⸗ 

ſelb gen ſtatt vertreten / vnd die lücke büͤſſen / alſo daß nicht muͤglich daß ſolche Huren von ſich ſolbſt 

konnen außgerottet werden / So beſchůtzen vnd handhaben fie auch die Königliche Leges vnd Sta⸗ 

turen. Von Jugent auff werde jie zu allerley vppſgkeit vnd tantzen aufferzogen / ja ſeynd fo ſchwanck 

vnd ſubtiler Gliedmaſſen / daß ſie onder jhrem tantzen offt auff eim Bein ſtehen / vnd das ander vor 

ſich in die hohe ſtracks an die Stirn / vnd herwiderumb zuruͤck binden an den Kopff reichen koͤñe / als 

wann vnſer einer ein Arm alſo ſtracks in die höhe reckte / welchs ſich dann vber die maſſen zuverwun⸗ 

dern. Vor den Tribut / ſo man dem Konig geben muß / muͤſſen fie ſich alle ſampt auff ein gewiſſe be⸗ 

ſtimp e zeit deß Jars einmahl nach Golconda begeben / vnd vor dem Konig ſpielen vnd tantzen / wel⸗ 

che nun die and rn im tantzen vnd geſchwindigkelt vbertreffen / die werden vom Konig mit ſonderli⸗ 

chen Gaben / die vberigen aber all mit Reyß vnd Beronlen verehret / vnd alſo ein jede wider nach 

Hauß geſchickt. Der Amptman vnder dem ſie wohnen / fordert nichts anders von jhnen / als daß ſie 

ſich ſollen bey den offentlichen Zuſammenkunfften finden laſſen / vnd die Vmbſtaͤnder mit jhrem 

tanzen vnd ſpringen erluſtigen. Wann aber Hochzeiten / Beſchneidungen vnd an dere ſachen vor⸗ 

fallen / ſo werden fie vmb jhren Lohn dahin geladen. Viel vnder jhnen ſeyndt gar reich / vnd ſeyndt 

herzlich mit weiſſen Kleidern / mit ſeydenẽ Rocken / ſonderlich von oben her fi eynd ſie ſonſt mit ſchoͤnẽ 

Kleidern angethan / die Arm ſeynd mit guͤldenen Armbanden / Demantẽ vnd andern Edelgeſteinen 

biß an die Elenbogen gesierst/ An den Ohren haben fie viel ſtattlicher Ring vnd andere Geſchmeid / 

elwan auch an der Raver / vmb den Half haben fie viel guͤlden Ketten / mit Perlen vnd Corallen / 

“ghd mitten vmb den Leib mit zwo ſtarcken guͤldenen Ketten vmbgeben / Sonſten haben fie kein an 

dere Zierde auff dem Haupt / als daß ſie das Haar Knoͤpffweiß in einander geflochten haben. Eſſen 

allerlen Speiß / außgenommen Kuͤhfleiſch. 
Die Zimmerleuth / Maͤwrer / Gold vnd Huffſchmid / Schloſſer / ſeynd all in einer Zunfft / heu⸗Handw er⸗ 

5 auch onder einander / die andere Handwercker aber / hat ein jedes feine ſondtre Zunfft / als die cker. 

Mahler / Weber / Sattler / / Scherer / Fiſcher / Hirten / Traͤger / vnd Waſcher. Vnder dieſen allen 

ſeynd die Piria w es am geringſten vnd nichtig ſten geachtet / wie bey ong die Hencker vnd Schinder / 

deren Ampt fie bey jhnen auch vertretten / doͤrffen in keiner Statt wohnen / oder mit ſonſt einer 

Zunfft vmbgehen / ſeyndt hin vnd wider verſtrewet / fo auch einer von ihnen vngefehr angeruͤhret 

wuͤrde / meint er der gantze Leib fen jhm vnſauber / waͤſcht vnd reiniget ſich derhalben auff das beſte 

als er kan vnd mag. Sie ſchinden dem todten Vieh die Haͤut ab / ond verkauffens / darauß laſſen jhe 

nen die Heyden vnd Mohren Schuh machen vnd bereiten / ſeynd gar vngeſtalte fawifche Leut Die 

Träger tragen Palankines, (das ſeynd Seſſel alfo gemacht daß ein Menſch mit eim Bett geriihige 

lich darauff ligen kan /) deren vier koͤnnen jhrer acht auff jhren Achſeln in einem Tag 36. Meil trae 

gen doch alſo das je vier vnd vier / einander ablöfen vnd entſetzen muͤſſen. 
Di.ieſe alle haben einen Glauben vnd Gottesdienſt / doch verehret einer dieſen / der ander jenen 

pagod nach eines jeden wolgefallen. Ihre Kirchen ſeynd nicht fo gar heßlich / wiewol es ſehr dunckel 

daxinnen / ob ſchon die Thuͤren jmmerzu offen ſtehen. Dieſe Kirchen ſeynd ein ſtattlicher auffenhalt 

der frembden Wandersleut / darinnen wohnet Tag vnd Nacht ein Brameno, in einem ſolchen Geo 

mach / dar inn er flats die Ehrne Gogen im Geſicht haben kan / vnd dieſelbe anbetten. Die Heyden er, 

eigen dieſen Bramenen nicht gar groſſe Ehr / wie man wol meinen ſolt / außgenommen einmahl im 

Jahr / (welches dann alle Jahr auff ein gewiſſen Tag geſchicht /) zur ſelbigen zeit kommen viel tau⸗ 

ent Menſchen zuſammen / etliche wegen der Geloͤbnuß ſo ſie ſolchen Teuffels bildern vnd Pagodes 

gethan / dieſe / wann fie 24. ſtund lang nach einander gefaſtet / waſchen den gangen Leib / vnd ſtecken 

darnach in ſolche Kirchen vor die Bilder viel Wachßliechter auff / vnd zuͤndens jhnen zu ehren an. 

Andere beſuchen ihre Freund / Brüder vnd Kindern / die ſolchem Felt abvarthen / andere kommen 

auch dahin / damit ſie den Wirthen die Seckel ſpicken / vnd den Bauch mit freſſen vnd ſauffen fuͤllen 

maoͤgen / wie ſich dann die Huren vnd Gauckler auch mit groſſen hauffen bey dieſer Zuſammen⸗ 

kunfft finden laſſen. Die Bettler pflegen bey dieſer Zuſammenkunfft auch nicht die wenigſten zu 

ſeyn / vnd willen ſich fo klaͤglich / ob ſchon fie keinen mangel nirgents am Leib haben / zuſtellen / alſo daß 

einer gar ein ſteinern Hertz muͤſte haben / der fich vber fie nicht erbarmen wolte. 

Wann nun alle Zuͤnfften beyſammen / fo pflegt man zu Milternacht / den Pagod ſchön ange / geſt der ba 

than vnd gezieret / auff einem Wagen herumb zufuͤhren / dem folgen die Einwohner mit Trummen godes. 

vnd feiffen / vnd allerley Seitenſpiel / auch mit kuͤnſtlichen Fewrwercken hernach / wann ſie jhn lang 

| u gefuhrt / bringen fie jhn wider an fein Orth vnd Claufen/in welcher fic jhn laſſen ſtehen / biß 

ider dieſe Jahrzeit herbey kompt. Vier mahl im Jahr kommen fie dem Meer zu Ehren zuſammen 

an einen beſtimbten Orth / daſelbſten waſchen fie ſich / vnd bekommen von dem Bramene den Se⸗ 

gen / nach dieſem beſprenget er fie mit Waſſer auff den Kopff / vnd thut darunder etliche kleine Ge⸗ 

ber 
betllein / wann ſolches geſchehen / zeucht ein jeder auch wider an ee 
An.. - n ij 

| — 

Je 
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 Bberdiefeshaben fie auch in Japonien einen ſonderbahren koͤſlichen Tempel / welcher bey 

ihnen ſehr heylig wird gehalten / ift ſonſten in etliche viertzig Elen hoch / auff acht vnd neuntzig Seu⸗ 

len erbawwet / hat beneben ein hohen Thurn auff Seulen / mit Glocken / in dem Tempel werden viel 

102 

Tauben / wie auch vor demſelben viel Hirſch / auß gemeinen Vnkoſten auffbehalten / wie dann auch 
ein lieblicher ſchattechter Wald neben dem Tempel zuſehen. 
Ein jedes Geſchlecht hat auch feinen Bögen / welchem der Elteſte onder jhnen dienen / vndan 
ſtatt eines Prieſters in feinem Hauß abwarthen muß. So haben fie auch vnder jhnen dieſen 
brauch / daß die Eltern jhre Soͤhne verheurathen / wann auch ſchon eins deß andern nie nicht an⸗ 
ſichtig worden / oder geſehen / vnd geſchicht ſolcher Heurath gemeiniglich dergeſtallt / daß jhre Ge⸗ 
ſchlecht vnd Freundtſchafft nicht getrennet werden / derhalben dann die nechſte Freundt einan⸗ 
der zu der Ehe nehmen / alſo daß nur in dieſem fall die Geſchwiſter einander verſcho⸗ 

Der Schweher gibt ſeinem Tochtermann nicht das geringſte zu einer Morgengab mit her ⸗ 
gegen muß dieſer feiner Haußfrawen guͤldene Armgeſchmeid / Kleyder / guͤldene Ring vnd Edelge⸗ 
ſtein / nach dem fein Vermoͤgen ſich erſtrecket / um Willkomm vnd Handſtreich geben / auch et⸗ 
wan der Braut Mutter mit einem Kleyd / vnd jhren Vatter mit ſonſt einer Gaben verehren / vnd 
die Hochzeit auff feinen Koſten halten. ö 

Dieſer Vrſachen halben ſeyndt ihrer viel / die wegen Armuth / vnd dieſes groſſen Vnkoſtens 
halber / ſich nicht verheurathen koͤnnen / auch fo lang warthen muͤſſen / biß fie entweder durch 
Hes Handarbeit / oder durch Kraͤmerey fo viel erwerben / damit ſie ſich in den Eheſtandt begeben 

nnen. f 
Die Reichen / damit ihre Kinder folds hernach nit bedoͤrffen / verehelichen fie ſit / wañ e A 

aum 

25 
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kaum; vnd die Toͤchter kaum z. Jahr alt ſeyn / vnd halten ſich für gluͤckſelig / daß fle jhre Kinder 
noch bey jhrem Leben alſo wol verſorget vnd verſtattet haben. Dieſe junge verehelichte Eheleuth 
thut man aber ſtracks nach der Hochzeit wider von einander / biß die Männer das 12 oder 13. Jahr / 

die Weiber aber das 10 oder u. Jahr erꝛeicht haben / als dann fangen ſie an / vnd leben eintraͤchtig 

vnd freundlich bey einander / alſo das ſolche junge Eheweiber manchmahl im 12. auch offtermahls 
im 9. Jahr ihre Jungfrawwſchafft verkauffen vnd verliehren. Wann nun die Junggeſellen vnd 

Jungfrawen / oder auch die junge Kinder alſo verheurathet werden / ſo werden beyde Eheleuth in ei⸗ 

em Palankino durch die Statt gefuͤhret / welchen dann ein hauffen Sänger vnd Springer / Hu 
2 ren vnd Buben / mit kuͤnſtlichen angezuͤnden Fewerwercken vorgehen / mit ſolchem Pomp fahren fie 
vor der Elteſten vnd fuͤrnembſten Haͤuſern / halten vor jedem ein wenig ſtill / darauff fie bald von jhe 
nen verehrt werden Wann ſie nun mit ſolchem Comitat vmbgezogen / begeben ſie ſich wider nach 
Hanf / da fie dann von dem Bramene empfangen werden / welcher etliche Gebettlein heimlich vber 

ſie murmelt vnd bettet / darauff nimpt er ein Tuch / vnd wirffts zwiſchen ſie / vnder deſſen greifft eins 
dem andern an ſeinen nackenden Fuß / darauff fangen fie drey Tag nach einander an eſſen vnd trin⸗ 

cken / ſeynd luſtig vnd guter ding / wie dann deßgleichen auff vnſern Hochzelten auch zugeſchehen 

pflegt. Wann nun die Hochzeit eim end / nehmen die Braut jhre nechſte Freund wider mit ſich heim / 
I kond es noch Kinder / behalten fie fie bey ſich biG fie zu jhren Jahren erwachſen / ſeynd fie keine Kin, 
der / fo behalten fie ſolche doch noch ein zeitlang bey ſich / wann die zeit verfloſſen / bringen ſie dem 

Braͤutigam fein Braut in feines Vatters Hauß / fo er noch lebt / wann er aber code iſt / bringen fie 

hm die in ſeines aͤlteſten Bruders Hauß / fo ferꝛn er nicht der Elteſte iſt. Dann die Bruͤder der⸗ 

maſſen einträchtig mit einander leben / daß ſichs hoͤchlich daruͤber zuverwundern iſt / dann fie fare 
i mentlich ohn alles zancken vnd hadern ſich mit einander ernehren / vor die Haußhaltung ſorgen / 

vnd mit allem floͤiß vorſtehen / fo auch jhr Vatter alt vnd vnvermoͤglich / ernehren fie jhn / vnd thun 
ihm alles guts / dieweil er lebt. So ſich vnder dieſen Eheleuten zutraͤgt das der Mann ſtuͤrbe / darff 

fie keinen andern nehmen / (wann ſte auch ſchon noch ein Kind iſt) ſondern muß dem gantzen Geo 

ſchlecht vnderthaͤnig ſeyn / darff auch kein Armband / guͤldene Ring vnd Edelgeſtein mehr an ihr tra 

gen vnd ſo fis ſich deſſen widerſetzte / vnd ſich nicht darnach hielte / wuͤrde jhr die ganze Freundſchafft 

a vnd abhold werden (dann fie jhnen dadurch ein boͤſen Nahmen maͤchte / vnd jhr wo ſie jmmer 

koͤndten / mit Gifft vergeben / oder auff ein ander weiſe vmbs Leben bringen. 

Sie tauffen oder beſchneiden jhre Kinder gantz nicht / brauchen auch ſonſt keine andere Ceres 
monien mit ihnen / als daß ſiejhn nur den Nahmen geben / vnd darbey anzeigen / wep Profeſſion / 

Geſchlechts vnd Stamms er ſey / auch was er ſonſt vor maͤngel hab. Die Weiber gebaͤren gar 
leichtlich vnd ohn ſondern ſchmertzen / dann jhrer viel auff den Tag / wann ſie gebohren haben / auch 

older die Haußarbeit verſehen / die Kinder werden gar hart vnd nachlaͤſſig aufferzogen / dann anders 
zugeſchweiaen / fo fich die Kinder mit Sand oder Koh heßlich gemacht / nimpt die Mutter ein Geo 

ſchirꝛ voll Waffer oder drey / vnd geuſt ſolches vber das Kind / vnd reinigets. Die maͤnnliches Alters 
ſeyndt / gehen gar tierlich v d wol bekleidet / die Weibsbilder aber auff ſolche weiſe / wie droben von 
den Huren gemeldet worden. Die Maͤnner haben von der Schultern an biß auff den Nabel ond Rleydung 
vom Nabel biß auff die Fußſohlen leinene Kittel an / lange Haar mit knoͤpffen vnd andern ſachen 

gezieret an den Ohren haben ſie guͤldene Ring vnd Perlen hangen / vmb den Halß ein guͤldene oder 

f ilberne Ketten / ſeynd nicht recht ſchwartz / ſondern mehrentheils gelb / doch iſt je einer weiſſer als der 

ander / ſeynd von Natur lang vnd wol proportionirt / ſeynd under einander gar freundlich / hoͤff ich / 

vnd gar kunſtreiche Leuth / vnd dienen vmb Lohn / von Wochen zu Wochen / auch von Mon aten zu 
Monat / nach dem es eines jeden belieben iſt. Ein Schmidt macht einem vmb drey Schilling ein 

Schluſſel / ein Goltſchmid macht einem eben vmb ſolch Gelt ein guͤldene Ketten. N 

4 Die Knecht ſeynd deß Tags mit einem Schilling zufrieden / vnd verkoͤſtigen ſich ſelber / ſeynd 
gar Getrew in ihrem Dienſt / auch gar willig / nehmen von einem durch ein ganzen Monat vber ein 

Thaler nicht / vnd richten jhre Schatzung auß / ſeyndt gar Sparſam in allem jhrem Thun vnd 

en. j ‘ 

aul Die Indianiſche Weiber hatten vorseicen gemeiniglich dieſen brauch / daß ſie jhren Ehe⸗ 

maͤnnern / weil ſie mit andern Huren Haug hielten / auß groſſem Eyfer mit Gifft vergaben / devs 

halben ſolchem Vbel zuwehren vnd zuſtewren / hat man ein Geſetz gemacht / daß alle Eheweiber ſol⸗ Welterbe 
ten mit jhren verſtorbenen Ehemaͤnnern entweder vergraben oder berbrandt werden / welches Ge, zr emen ig 
ſttz dann noch zur zeit in der Inſel Baly nicht weit von auan, gar ſtaͤt vnd vn verbruͤchlich gehalten nach der 

wird / darauff dann die Weiber ſolche Todtſchlaͤg bald vnderlaſſen / nach dem es nun ein lange seit Manner 

geweret / iſt ſolch Geſetz ihnen wider ein wenig gemiſtert worden / doch alſo / daß ſie nach Abſterben todt. 

Ihrer Maͤnner / jhr Leben vollents im Witwenſtand ſolten zubringen / vnd auch alſo jhr Leben bee 

ſchlieſſen / doch iſt etlichen Weibern erlauber worden / ſich von wegen ihrer groſſen Lieb ſo ſie zu 

jhren abgeſtorbenen Männern hatten / mit jhnen verbrennen vnd vergraben zulaſſen / darauff 

han ſich bald eines verſtorbenen Webers Fraw / ein ſchoͤn jung Menſch von zwantzig Jahren / mit 

ee Mann vergraben laſſen. Dieſe iſt gantz ſchoͤn gezteret / mit jhren Freunden dem todten 

eichnamb gefolget / ſang / ſprang vnd war gar froͤlich / als wann fie ſonſt jrgent zu einem Tantz hette 

gehen ſollen. 5 
Wie 
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104 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Wie ſie nun an den Ort der Begraͤbnuß kommen / hat fie ſich neben einen Fluß auff ein grits 

nen Zweig nidergefest/daranff alle jhre nechſte Freund zu ihr gangen / ond jhe valediclrt / ond gute 

Nacht geſagt / welche ſie alle wider mit einem Betonienkraut verehret / nach dieſem hat ſie gleich 

ihren verſtorbenen Mann vmbfangen / ihren Freunden ein gut Nacht gewuͤnſchet / vnnd alſo mit 

jhm inein Grab gelegt vnd von jhren Freunden begraben worden. Als die ſes verzichtet / haben 

fie ein kleine Härte ober das Grab gemacht / vnd alſo darvon ſich frölich wider nach Hauß begeben / 

dieſer Faͤl haben ſich gar vnderſchiedlich zugetragen / wie fic) dann auch ein andere nicht lang here 

nach mit jhrem Mann verbrennen laſſen / als ſie ins Fewer geſprungen / hat fie mit lauter fimm 

geruffen Bama Narina, Bama Narina, vnd iſt alſo verbrennet. * 
Sonſten hat diß Koͤnigreich vor andern gar vberauß ſtattliche Reicht humber vnd gute Ge 

legenheiten / als onder andern den Demant / welcher darinn folgender geſtalt erfunden worden. Als 

ein armer Geißhirt feine Herd außtriebe / die ſelbige zuweyden / hat er auff dem Weg einen hellen 

glaͤntzenden Stein gefunden / denſelben auffgehoben / vnd einem Com mii iy vmb ein Mittagmahl⸗ 

zeit gegeben vnnd verkauffet / weil ſich nun dieſer auch nicht viel darauff verſtanden / hat er jhn wider 

vmb ein gering Gelt hinweg geben / dieſer einem andern / biß er letztlich von einem gekennet worden / 

welcher einen nach dem andern fo lang be fragt / wo jhm dieſer Stein herkommen / biß er den rechten 

grund von dem Hirten erfahren / darauff er die Erde auffgegraben / vnd alſo dieſe Demantsgruben 

erfunden. Als nun der Konig ſolches erfahren / hat er ſolche Gruben mit feinen Vogeen vnnd 

Trabanten beſetzt / vnnd vor ſich eingenommen / darauff die Jubilirer von allen Drehen herzukom⸗ 

men / vnd theils hernach alſo durch die gantze Welt zerſtrewet / vnd mit ſich gefuͤhrt / ſeynd mehrens 

theils groß / wie dann einer mit Puncten vnd vnvollkommlich auff die zo. Karet gefunden worden. 

In dieſer Gruben arbeyten täglich auff die ooo g. Menſchen / etliche graben / etliche ſchoͤpffen ein / 

etliche fuͤhrens auff ein ſonderlichen vierecketen Orih / breitens 4. oder 5. Jinger hoch auß einander / 

damit die Erde von der Sonnen möge außgetrucknet werden / morgents ſuchen ſie die groſſen 

Stein herauß / darnach reitern ſie die Erde durch ein Sieb / in welcher fie hernach die Demant fitte 

den / etwan finden fie viel / etwan wenig / etwan thun ſie auch ſolche Arbeit gar vergebens / nach 

dem die Adern gut oder boͤß ſeynd. Dieſe Erde iſt roth / die Adern weiß vnnd gelb durch einander / 

gleich einer Kreyden / vnd mit kleinen Steinlein vermiſcht vnd vermenget. | 
Dieſe Gruben ſeynd nicht wie bey vns in Teutſchlandt / mit Bretter vnd huͤlzenen Balcken 

verſehen / ſondern ſeynd gar weit vnd viereckigt ſchlechts vnder die Erden gemacht / ond an fast einer 

Winden damit ſie die Erden herauf koͤndten ziehen / figer je einer vber dem andern / vnd reichen alſo 

einander das Geſchirꝛ mit der Erden / darzu dann wie gemeldt / fo viel Leuth gehoͤren / damit ſie das 

Waſſer / ſo ſich alle Morgen auff ein newes ſamblet / wider herauß führen mögen. Dieſe Demants⸗ 

grube ligt an dem Slug Chricte na an einem groſſen Berge / war vorzeiten gar ein vnwegſamer vnd | 

vngebawter Orth / aber jetzunder wird er faſt von 100000. Mann an Knappen / wirth ond Kauff⸗ 
leuthen bewohnet / iſt auch mit allerley Notturfften / doch thewres Werths / gnugſam verſehen / wel⸗ 

ches dann die manigfaͤltige veraͤnderung der Amptleuihen vnd Bögten vervrſachen. Diefe Gru⸗ 

ben hat der Koͤnig einem Goldſchmid mit Nahmen Mercandao vmbz ooοοο, Pagodes Jaͤhrlich 

verliehen / vnd darbey außgedingt / alle Stuͤck ſo vber 10. Karet wiegen / daß ſolche fhm ſolten vber⸗ 

lieffert werden / vnd darauff ein groſſe Leibsſtraff geſetzet / vnnd damit ſolches deffo vnverbruͤchlicher 

gehalten werde / ſeynd feine Trabanten als Auffſeher vnd auch Executores immerzu bey der hand / 

ſolche Verbrecher deßwegen zuſtraffen. A 1 A 
Was die Cryſtallen anbelangt / gibt es derſelben gar viel in dieſem Koͤnigreich / wie dann auch 

viel andere Edelgeſtein / als Granaten / Topaſſen / Agſtein vnd dergleichen / Eyſen vnd Stahl hat 
es vberſlüſſig / alſo das viel von dannen in andere Inſulen gefuͤhret werden. Sonſten was Gold 
vnd Silber ond andere Erg (aufgenommen jetztgemeldte) anbelangen thut / iſt ſolches in dieſem 

> 

| Königreich nicht zufinden. 
Die Stein Bezoar genant / welche von den Geyſen herkommen / werden auff der einen ſeithen 

deß Koͤnigreichs vberfluͤſſig gefunden / vnd hinweg gefuͤhrt. Wegen dieſer Steine ond auch der 
Haͤute halben / ſchlachten die Inwohner vber die maſſen viel Geyß / alſo daß das Fleiſch gar vmb 
eiu geringen Werth / wegen der menge verkaufft wirdt. Sie finden offtermahls in einer Geyß / 
2. 3. 4. oder y. ſchoͤne / groſſe / lange vnd runde Bez oar Steine / doch werden ſie in Perſta groͤſſer vnd 
beffer gefunden / daſelbſten fie ſolche von den Affen bekommen. 

In dieſem Königreich weben fie das beſte Callicoes oder Leinwath. So ſeynd die Mahler / 
Mahler, ſo am Beſtaden Coromandel wohnen / die erfahrneſte in gantz Indien. Dieſes Koͤnigreich hat 

vnder andern viel Indicum, ſo mangelt jhnen auch jetzo nicht an Taback / welchen ſie vor wenig 
Jahren bey ihnen angefangen zupflantzen / vnd nunmehr nach Mo- 

chan vnd Are ccan verführen vnd allda verkauffen. 

Von 
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Von Bengala, Areccan vnd Pegu: 

a Mend def Koͤnigreichs Golconda, fangt das Koͤnigreich Bengala an / ſo onder die gengasa 
Regierung vnd Herꝛſchafft deß groſſen Mogols gebsrig / derhalben ſich der Koͤnig von Gol. Nonigreich 

YW conda vor dem anlauff dep groſſen Mogols an ſeinen Grentzen mit Volck / Waſſer vnd {Wits 

ſtem Gehslg/ond anderm widerſtand ſehr wol ver(ehen/fidh auch noch jmmerzu gegen dieſem maͤch⸗ 
~ tigen Potentaten daſelbſten ſtaͤrcket vnd befeſtiget. Dieſes Koͤnigreich Bengals iſt das fruchtbarſte 
in gantz Orient / har auch an allen nothwendigen ſachen ein ſtattlichen Vberfluß vnd Vorꝛath. Auß 

dleſem Königreich fahren alle Jar ein groſſe anzahl kleiner Schif nach Golconda mit Reyß / But⸗ 

ter / Zucker / Wachs / Honig / Hartz / langen Pfeffer / dem beſten Leinwath / auch ſonſt mancherley Ge⸗ 

tuͤchs / Item Barchet / vngeſponnener Seyden / vnd andern ſachen reichlich beladen / welches dann 
\ x - \ 

auch die in Golconda mit groſſem verlangen alle Sahrerwaregen, 
Viel Portugaleſer begeben ſich wegen groſſer Geltſchuld / oder ſonſt wegen Gottloſes Leben 

nach Bengala, daſelbſten ſie dann ohn alle Gottes forcht leben / wie dann darinn der Brauch iſt / vnd 

kluͤrtzlich davon zureden / ſo th dieſes Koͤnigreich ein ſtattlich gut Land / aber hergegen ein vberauß bof 21 

Bolck / dann man fie mehrentheils in gantz Indien vor Mörder vnd Todtſchlaͤger / die Weiber aber S ee 
für Zauberin / Huren / ond Tenffelsbriuchaleenthut. N : 

7 Ampiefem Sande faͤlt der beruͤhmbte Fluß Ganges ins Meer / iſt / wie auch andere Waſſer in 

dieſem Koͤnigreich voller Crocodilen / dieſe wiſſen die Inwohner gar artlich zubeſchweren / daß ſiejh⸗ 

nen nit ſchaden koͤnnen / ſolcher geſtalt / wann jhnen einer entgegen kompt / fo laufft bald der Schiff, Crocodile 

man biß andie Knteins Waſſer / hebt ein Bein auf / murmelt etwas ztviſchen den Zaͤhnen / macht werden see 
auch vnder deſſen 7. Knoͤpff an ein Seyl / ſolches henge er darnach an ein Baum / wann dieſes nun ſchworen. 

geſchehen / fo faͤhrt er ohn alle forcht auff dem Waſſer hin vnd her / vnd geſchicht jhm kein Lend / dann 

der Crocodill fo leſchworen wird / daß er auch fein Maul nicht auffthun kan / viel weniger fo mächtig 

Ganges. 

iſt / daß er jemand verſchlingen möge. 0 
An hengala ſtoßt das Koͤnigreich Aceccan.fo Bengalæ in allem gar wol genieſen thut. Dieſer sreccan 
Konig von Areccan iſt ein Heyd / hat eine engne Schweſter zur Ehe / der vrſachen dann alſo ſpricht Königreich 
$ er) weil Adams Sohn feine Schwerter auchzum Weib genommen hab. Iſt gar freundlich gegen 

allen Frembden / laͤßt die Mohren / Arabern vnd Perſen ihre Religion vnd Glauben offentlich exer. 
tien vnd treiben / hat die Engelländer vnd Hollaͤnder offt zu ſich geladen / mit jhnen zuhandeln vnd 
Kauffmanſchafft zutreiben / [te haben aber ſich feines guten willens freundlich bedancket / vnd auffs 
1 fuͤglichſt entſchuldigt. | | 
Dieſer Konig vnd der groß Mogolführenzu Waſſer vnd Land ein ſtaͤten Krieg / doch kan P 
keiner dem andern ein rechten ſchaden zufügen / dann daß ſie nichts mit einander handeln / noch Geo 
meinſchafft haben. | e 
An Areccan gränger Pegu. ein geſund vnd fruchtbahr Koͤnigreich / doch iſt der ſchaden / den es 
vom Krieg / Hunger vnd Peſtllentz empfangen / noch nicht allerdings gebůſſet / welches man dannn 1 
leichtlich daran ſpuͤren kan / dann die Staͤtt noch gar einſam / vnd das Feld ongebarwet iſ / daher dann 9 
bey belb vnd Lebensſtraff verboten / kein eintzig Weib darauß zuführen / ſondern andere / die ſolche i 
dahin bringen / mit ſonderlichen Gaben verehren. Dieſer Konig iſt auch ein Heyd / vnd iſt diefer Ro, 

nig / wie dann der obgemeldte von Areccan, der von Tannaſſery, vnd auch der Konig von diam in 
Sitten / Leben vnd Gebraͤuch / in Glaubens ſachen faſt all einander gleich / vnd wie man vermuther / 
ſo haben ſie ſolches von den Chineſern her ererbet vnd an ſich genommen welche dieſe Königreich 
vor Jahren geregieret vnd guberniret. Dieſer Koͤnig hae die Engliſche Kauffleut von Mafilipacan 

mitgroſſem geſchenck vnd ver! eiſſung / auch mit ſonderbaren Brieffen Anno 169. zu ſich gefordert / - 
mit ihm zuhandeln vnd Kauffmanſchafft zutreiben. Weil aber dieſer König eingroffer Tyrann / ues 
vnd den Frembden keine Freyheit zulaͤſſet / ſondern muͤſſen ſich in feinem Königreich ond Granger 
ſolang behalten / biß es jhm belieben thut / u dem fo helt er niemandt ſeine gethane Zuſag / derhalben 

es jhm dann die Engliſche abgeſchlagen / vnd mit zuhandeln denegiret. Sonſten werden in Aua, ſo 
vnder dieſes Koͤnigs Gebiet viel der beſten Saphyren vnd Carneolen gefunden. 
An begu ligt Tannaflery vnder deß Koͤnigs von Siam Gebiet gehoͤrlg / ſt ein klein Koͤnigreich / rer 

derhalben nichts rechts darvon zumelden / als dif einzige / welches fich auch hoͤchlich zuverwundern / Nonigreſch 
nemblich daß es daſelbſt ein vberauß groſſen hauffen Schwein gibt / welche auß groſſer Frucht⸗ 
barkeit ohn zuthun eines Ebers offt gebaͤhren / vnnd viel junge Schwein werffen / 
BT > welches ſich dann / weil es wider die Natur / gar - 

5 { fehr zuverwundern. 
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FFCCCCCCCCCCCC CCC 

Verzeichnußß vnd Beſchreibung der Königreich vnd 

Von deß 

groſſen Mo Hoffhaltung / vnd andere Eygenſchafften belange:: Iſt dieſer Koͤnig der groſſe Mogol genandt / 

gols Stan 
Weſen / vnd 

Noffhaltůg. berühmte Orth onder feinen Gewalt gebracht. 

Landſchafften / ſo dem Groſſen Mogol, oder Groſſen Koͤnig in 

a Indoftan vnderthan / ſampt andern denckwuͤrdigen Geſchichten / 7 

ſo ſich in denen zugetragen / auch von ſeiner Hoffhal⸗ a 

tung / Leben / vnd Regiment. 

Sendſchreiben Thome Coriats, auß Almere, darinn die Reiß von 
Alepo, durch vnderſchiedliche Landt vnd Königreich / der Morgenlaͤnder / 

vnd Beſchreibung der Konigreich def groſſen Mogols 

begriffen. Geſchrieben im Jahr 1615. 

* Emnach ich günftiger Herr’ zum letztenmahl ein Schreiben 
an 8den Herꝛn / auß Zobah abgehen laſſen / deren Statt in dem 2. Buch Samnelis 

im 8. Cap. gedacht wirdt / als bin ich von dannen gen Alepo verꝛeiſet / welches die 

vornembſte Gewerbſtatt in gantz Syrien iſt / daſelbſten ich bey drey Monaten ver⸗ 

blieben / nachmahls meinen Weg weiter auff Perſien / mit einer Carauannagenoms 

men / vnd vber den Euphracen geſetzt / alſo daß ich auff die ander Seithen / in Meſ
opotamien vnd 

Chaldeen kommen / auch die Statt Vr in Chaldea, darinn der Erg Patriarch Abraham gebohren / 

beſichtiget / vnd vier Tag daſelbſt verharꝛet / welches dann ein feine ſuſtige Statt / habe aber nichts 

von gedachtem Abrahanis Behauſſung erkundigen koͤnnen. Von dannen bin ich vber den Fluß N 

Tygris geſchiffet / vnd folgents in Armenien vnd in Mediam, allda ich ſechs Tag in der Hauptſtatt a 

Ecbatana verblieben / ſo an jezo Tauris genennet / iſt aber das alte Gebaͤw ſehr verfallen / vnd der⸗ 

maſſen ruinirt / daß deſſen an jetzo wenig vbrig. Deßgleichen 5 auch die beruͤhmbte Statt 

Arlacia in Media, an jego Caſbin geheiſſen / dem König in Perſien zuſtaͤndig / beſichtiget / vnd vier 

Tag daſelbſt verharꝛet / Von dannen nach Spahan in Parthien / vnd mit einer Carauanna nach 4 

Indien jnnerhalb vier Monaten abgereiſet / allda ich dann die beruͤhmbte ſchoͤne Statt Lahor in 

Indien angetroffen / welches dann eine vou den groͤſten Staͤtten in der gantzen Welt / vnd ſechtzehen 

Engliſcher Meilen in dem Vmbkreyß / vnd alſo viel groͤſſer dann Conſtantinopel. Allda habe ich 

auch den bey allen Poeten vnd Hiftorienfchreibern / hochberuͤhmbten Berg Caucaſum erkuͤndiget / 

vnd auff ſolcher Reiß zwiſchen Spahan vnnd Labor, den beruͤhmbten Ritter Robert Sherley, 

ſampt feinem Gemahl / vnd einem groſſen Comitat auff der Weg angetroffen / welcher von dem 

groſſen Mogol zuruck gereiſet. Von Lahor bin ich in zwantzig Tagen nach Agra kommen / allda 

ich Onder wogen ein oberauß trefflich / ſchoͤn vnd fruchtbahre Sande geſehen / welches voller ſchoͤner 

0 darunder die Reiſenden von Lahor hifi gen Agra jhre Reiß mit groſſem luſten vollbrin⸗ 

gen koͤnnen. f _ 

In dieſer Statt Agra haben die Einwohner einen felgamen Brauch / in dem nemblich die 

Bruder / oder andere mebr angewandte Freundt / fo von einer dini oder Stamm / jhrer ſechs oder 

ſieben ein eintzige Sram nehmen / alſo daß ein Weib ſo viel Maͤnnern dienen muß. . 44 

In bemeldter Statt Agra hat der groſſe Mogol vor dieſem feine Koͤnigliche Reſidentz vnnd 

Hoffhallung gehabt / doch hat er zu Lahor einen ſchoͤnen vnd koͤſtſichen Pallaſt. 

Von dannen bin ich gen Almere angelanget / allda jetziger zeit / gemelter groſſe Mogol feine 

Reſidentz hat / auch allda etliche Engliſche Kauffleuth angetroffen / von der Compagney zu Londen. 

Daß ich alſo in ſumma von Jeruſalem eine Reiß von fünffschen Monaten / vnd etlichen Tagen 

vollbracht / welche dann vber 2700. Engliſche Meilen belauffet / fo wird auch meine Reiß in Afıa 

bey Sooo. Engliſche Meilen ſich ertragen / als in deren ich durch Perſten / Babylonien / 

vnd Niniue / vnd widerumb nach Cayr / vnd von dannen nach Europa mich zubegeben ent. 

ſchloſſen. 
; a 

Was aber infonderfete deß groſſen Mogols Land / Stand vnd WVeſen / auch ſei
ne Perſohn / 

d ſonſten Rönig in Indoſtan, vnd mit feinem Nahmen delim geheiſſen / mit welchem Nahmen auch 

ein Türcfifcher Keyſer benahmet / fo die Statt Jeruſalem / Damaſcum / Alepo / Cayr / vnd andere 

Dieſer jetzt regierende Koͤnig / oder groffe Mogol iſt bey drey vnd fuͤnfftzig Jahren alt / pflegt 

ſeinen Geburtstag mit vberauß ſtattlichen Frewdenfeſt vnd koͤſtlichkeit zu celebri
ren / auch ſich ſelbſt 

gegen ſo viel Gold abzuwiegen / als ſich die ſchwere feines Keibs vergleichet / nachmahls aber ſolches 

Gold onder den Armen außgetheilet. 
| 
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I ſt ſonſten an Farben nicht gar ſchwart / oder weiß / ſondern etwas braunlechts von Farben / 

mittelm̃aͤſſiger Größ / fein Land erſtrecket ſich in 4000. Engliſche Meilen / iſt auch an Fruchtbahr · 

keit viel beſſer / dann deß Tuͤrckiſchen Tyrannen Lͤnder / hat auch ſonſt kein ander Potentat / oder 

SEEN ne — un — 
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Sen, Creme . Hane Bas. | | Solin Shah Magnus Mogol. 
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Fuͤrſt etwas in feinem Land / auſſer etlichen wenigen / ſo an die Tuͤrckey graͤntzet / gegen dem Meer / 

vnd dem Tuͤrcken vnderworffen. Sein Einkommen erſtreckt ich Jaͤhrlichen auff viertzig Millio 

nen Cronen / in dem er auch den Tuͤrcken weit vbertrifft / deſſen Jaͤhrliche Einkommen ober sy. 

Milltonen / nicht außtragen. (biter | 

Iſt auch nicht beſchnitten am Leib wie andere Mahometiſche Fuͤrſten / pfleget auch ſehr 

glimpff lich vnd Ehrerbietig von vnſerm Seligmacher / dem Henn Chriſto zureden / wie er dann 

enſelben in feiner Sprach llara ret Eeſa, den groſſen Propheten Jeſum zunennen / auch die Chri⸗ 

ten in ſeinem Sands wol vnd ehrlich zuhalten pfleget / hat ſonſten viel wilder Thier an ſeinem Hoff / 

als Loͤwen / Elephanten / Leoparten / wie ich dann auch zwey Einhorn an feinem Hoff / ſo jhm auß 

Bengala zubracht worden / geſehen. g 

Erlaͤſſet ſich taglichen dreymahl ſehen / von feinem Adel vnd Hoffleuthen / nemblich / Mor⸗ 

gendts zu der Sonnen Auffgang / welche er dann mit auff gehobenen Händen zuverehren pfleget / 

darnach zu Mittag / vnd gegen Abendt / da er ſich an einem Fenſter pr vſentire / laͤſſet auch alle Wo⸗ 

chen zweymahl die Elephanten vor ihm ſtreiten / / welches dann ein ſchoͤne Kurzweil / weil etliche 

vber dreyzehen Schuh hoch / vnnd dermaſſen mit groſſem Zorn gegen einander wuͤten / daß ſie mit 

Fewer von einander müͤſſen geſcheiden werden. | 3 

Er pfleget allezeit bey 30000. Elephanten in feinem Sande zu vnderhalten / mit vberauß ug 

groſſem Vnkoſten / alſo / daß folder Vnkoſt beneben den Loͤwen / vnd andern wilden Thieren / tage 

lich auff etlich tauſent Philippen ſich belauffet. 3 

ie Er iff auch fehr barmhertzig gegen den Armen / als mit denen er auch freundlich zureden / vnd 

ſie mit Gold / Kleydung vnd andern zuverehren pflegt / wie er dann zu der zeit / als er von der Begraͤb⸗ 

„auf von Hod Mundin ‚gurück gekehret / ein Fewer mit eigenen Händen angemacht / W | 

2 o ij neben 



> 7 GEHT HH 06006606066 7 —— . 
u A O° org 7 OP? BEI > 9 > 9) 9 GH Ge FREE EEE EHE fh ots ET DE EN OED Be hdd EN bs HO | 

108 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
neben feinem liebſten Gemahl Normahal vor fuͤnfftauſent Armen gekocht / vnnd onder denſelben 

dale Perſohn / mit ſampt ſeinem Gemahl vnnd fuͤrnembſten Edlen Frawen / außge⸗ 

theilet. oe 52 ; 

Er hat auch ein ſonderliches mißfallen / an den jenigen welche jhre Religion verändern / wie 

er dann allerley Religionen in feinem Lande ſrey laͤſſet / pfleget auch die jenige hefftig zuſtraffen / 

welche von ihrem Glauben abfallen / vnnd andern zugefallen die Religion mutiren / laͤſſet fie auch 

mit ſtattlichen verheiſſungen verſuchen / ob fie an ihrer Religion ſtandhafft verbleiben wolten / 

dargegen aber die fo ſtandhafftig verbleiben / mit groffen Geſchencken zuverehren. 

Mogol ent Ecbar Shaugh, fo vor jetzigem Mogol regiert / ware in der Nigromancy, oder 
Zauberkunſt 

b aie feine hocherfahren / deffen ex fich auch offentlich ruͤhmen dorffen / diefer als er auff eine zeit 
feinen Hoff⸗ 

Roͤnigin / leut hen eine ſonderliche Kurtzweil wolte ſehen laſſen / hat er feine vornembft: Gemahl vnnd Könis 

ond festjhe. gin enthauptet / vnd als ſich die Vnbſtaͤnder höchlich darüber entſetzet / vnd getrawret / hat er durch 

den Ropfi feine Zauberkunſt ihr das Haupt widerumb auffgeſetzt / alſo das man nichts an jhren verſpuͤren 

wider auff. konnen. bs: = Te 
Es iſt ſonſt dieſer EcbarShaugh ein freundlicher Herꝛ geweſt / fo ſich gegen maͤnniglichen / 

vnd ſonderlich feinen Blutsverwanden ſehr gnaͤdig vnnd freundlich verhalten / auch ſeine Mutter / 

wann ſie von Lahor gen Agra gereiſet / auff dem Pallankin ſelbſten tragen helffen / vnnd ſie jhres be⸗ 

geren jeder zeit gewehret. : 15 : “he 

Als der beruͤhmbte Engliſche Ritter Thomas Roe, feinen Abſcheid von dieſem jetzt regieren 

den groſſen Mogol genommen / hat er ein Schreiben an den Koͤnig in Engelland von jhm begeret / 

welches der Mogo jhm zwar verwilliget / aber doch fein Sigel auff daſſelbige zutruͤcken / groß bee 

dencken getragen / vnd befoͤrcht / woſolches von jhm geſcheht / wer de es der Koͤnig in Engelland mit 

vn willen von ihm auffnehmen / weil er nicht wiſſen koͤndte / an welchem Orth das Sigel vnder zu⸗ 

trůcken / vermeinte derwegen am beſten zu ſeyn / daß er die Brieff offen vnd vnbeſigelt / auch darne⸗ 

5 ben das groſſe Sigel mit in Engellandt vberſchickte / damit der König die Brieff nach feinem gee 

Sigel deß fallen mit demſelben beſigeln mochte. Dieſes Sigel iſt von Silber / vnd begreifft anders nicht / als 
Mogols. die verzei chnuß feine 8 Stamms/onnd Genealogi,von Tamerlane an / ſo in vnderſchiedlichen Tr 

: tuln / oder Feldern eingeſchloſſen / wie bey der Landtaffel oder Mappen dieſes Koͤnigreichs bey ver⸗ 

zeichnet / zuſehen: beneben feinem Wappen / ſo ebenmaͤſſig daſelbſt zufinden / vnd ſind ſolche folgende 

7 

Nahmen: 1 Ebn Amir Temur Saheb Quran. 2. Eon Mir an Xah. 3. Ebn Mirza Sol- 

tan Mahomed. 4. Ebn Soltan Abuſaid. 5. Ebn Mirza Amar Xek. 6. Ebn Babor Pad 

Xah. 7. Ebn Homaiun Pad Xah. 8. Ebn Acbar Pad Xah. 9. Abu Almozaphar Nur 

Din Gihangir Pad Xah Gazi. ‘ ar 

Die Landſchafften vnd Königreich dieſes Koͤnigs / deß groſſen Mogols, erflreckerfich gegen 

Nidergang gegen Sude / Sudweſt von Chandafidr, nach Suden gegen dem Berg Tauro, gegen 

Auffgang an die euſſerſte Grentzen def Fluſſes Gangis: gegen Sudoſt nach dem Meerſchoſſe Ben- 

gala, ſtoſſet gegen Suden an das Königreich Decan, vnd Perſſen⸗ begreifft bey tauſent Meilen in 

ſich / vnd hat folgende vnderſchiedliche Prouintzien / wie in bey gefuͤgter Mappen zuſehen. 
I. Die Prouint Gandahac, deren Hauptſtatt gleiches Nahmens / zwiſchen Nidergang 

a Norden / an den Grangen Shabas gelegen / vor zeiten dem König in Perſien suo 

ndig. 
5 r I. Tata Prouintz / mit der Hauprflart gliiches Nahmens / bey dem Fluß Indus, ſtoͤſſet an 

das Meer bey Sindu, vnd von Candahar gegen Suden. 
III. Bukar, deſſen Hauptſtatt gleiches Nahmens / an dem Fluß Indo, zeucht ſich von 

Norden von Tata, ein wenig gegen Often / vnnd nach Nidergang zu der Baloacorum Graͤn⸗ 

gen. 
IV. Multa, deren Hauprftaetebenmäfjiges Nahmens / auch an dem Fluß Indo gelegen / 

ſtrecket ſich von Candahar Oſtwarths / vnd von Bukar gegen Norden. 

V. Haagicham, Köoͤnigreich der Boloacorum, ſtrecket ſich von Weſten gegen Tata vnnd 

Bachar, nahe an den Graͤntzen deß Koͤnigreichs Lar, vnder dem Gebieth der Sha barum, hat keine 

vornehme Statt. i 4 i 

VI. Kyshimer,deffen Hauptſtatt Sitiuaker, dardurch der Fluß Bhat fleuſſet / vnd bey Gane 

ges in das Meer / ſtrecket ich von Suden an die Graͤntzen Cabul, iſt gantz Bergicht. ER: 

VII. Cabul iſt ein groſſes Koͤnigreich / deffen Haupefface mit gleichmaͤſſigen Rahmen bes 

nennet / ſtreckt ſich gegen Suden an die Tartariſche Graͤntzen. 
VIII. Barish, deſſen Hauptſtatt Bets har. 
IX. Atak, mit der Hauptſtatt gleiches Nahmens / hat den Fluß Nilah, fo zwiſchen Move 

den vnd Nidergang in den Fluß Indum anfaͤlltt. 
Xx. Das Koͤnigreich Katari, vnden an den Bergen / gelegen von Kishimer zwiſchen More 

/ den vnd Oſten / die vornembſte Staͤtt ſeynd Dankely,ond Purshola. 

XI. Pen ah iſt zwiſchen fuͤnff Waſſerſluͤſſen gelegen die Hauptſtatt darinn iff Lahor die 

vornembſte Handelsſtatt deß Lands / iff ein groſſes vnd fruchtbares Koͤnigreich / ſtreckt ſich von Oêſt 

vnd Norden gegen Multan. 
a 

XII. Ian-ba 
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XII. lan ba hat ein Hauptſtatt gleiches Nahmens / iſt ſehr Bergicht / vnd ſtreckt ſich von 

pen iah gegen Off. 
XIII. peitan mit jhrer Hauptſtatt gleiches Nahmens / zeucht von Oſten nach lan. ba vnd 

Nidergang nach Bengala, iſt ſehr Bergicht. ; 

XIV. Nakarkit, mit dergleichen Mahmens Hauptſtatt /if die Graͤntz def Koͤnigreichs 

Mogolgegen Offen vnd Norden: Iſt auch voller Berg. | 
XV. Siba Statt vnd Land/ ſtoͤßt gegen Suden an Nakarkat,voller Berg. g 

= VL leſual, deffen Haupiſtatt Ragepar, an den Grangen Bengel. S. ba, vnd Nakarkat, 

voll Berg. i 
X 0 If. Dolly, Statt vnd Land gleiches Nahmens / egen Norden vnd Nidergana / ſtreckt 

ſich von dem Fluß lemniæ ſo in den Gangem faͤllt / vnd vor der Statt Agra vorüber fleuſſet. Dieſes 

iſt vor zeiten der Königliche Sig vnnd Refidens geweſen / aber an jetzo faſt verfallen / nnd zwar will 

davor gehalten werden / es (ey dieſes vie Reſidentz Statt def Koͤnigs Poriin India geweſen / welcher 

mit dem Alexandro Magno geftrttten/ ſo dann auch ein Seule darinn Griechiſche 
Buchſtaben ge⸗ 

hawen / daſelbſt aufrichten laſſen. is ' 

XVIII. Meuat, deren uprflate Naruol ſtoͤſſet gegen Oſten auff den Gangem. 

XIX. Sah bal, deren Hauptſtatt gleiches Nahmens / ſtreckt nach dem Fluß Gange vnnd 

lemni gegen Nidergang. 
XX. Agra Prouintz / deren Hauptſtatt gleiches Nahmens Agra geheiſſen / in mitten deß 

Koͤnigreichs / vnder dem 28. vnd ein halben Grad / gegen Norden /ſtoͤſſet gegen Suden an den Fluß 
Iemul iff die Haup ſtatt / Reſidentz vnd Schatzkam ir deß groſſen Mogols, von dieſer Statt Agra 

ff ein ſchoͤner ebener weg biß an die Statt Lal or, fo zu beyden ſeithen mit ſchoͤnen fruchtbaren 

Bäumen beſetzet / gantz lieblich anzuſchawen. 1 | er: 
XXI. lenupar Prouintz/ hat die Hauptſtatt gleiches Naß mens / an dem Waſſer Kaul. 

XXII. Banda, mit einer Statt gleiches Mahmer s / ia et von Agra, gegen Nidergang. 

XXIII. Patna, mit einer Statt fo mit gleichem Nahmen benennet / wird von vier groſſen 

ee lemna, Serſeli vnnd Kanda vmbgeben / ſtreckei fic) etwas gegen Auffgang / in der 

traß nach Bengala. 225 en . 

XXIV. Gor, deſſen Hauptſtatt gleiches Namens / ligt am Vrſprung def Fluß Ganges. 

XXV. Das Königreich Bengals ſtrecket ſich mit dem theil gegen Auffgang / nach dem 

Mittnaͤchtiſche Meerbuſen Bengelæ Sinus genant / ſo von Suden vin Mitternacht / an die Graͤntzẽ 

Coromandel ſtöſſet / die vornembſte Stätte find Ragmah vnd D.kıka,hatbeneben dieſer viel be⸗ 

quemer Meerhafen / als Porto Grand, Port Peguinan, Philipatan, Satigam, hat auch vnderſchied⸗ 

liche andere Pronintzen onder ſich / als Purp vnd Paran. 1 ' 

© OXXVIL Roch, dieſe Prouintz hat kein nahmhaffte Statt in ſich / ſtrecket ſich gegen Nider⸗ 
gang / gegen Bengala. 

XXVII. Vdera, deren Hauptſtatt ' kanar. ſtreck ſich gegen Auffgang nach dem Könige 

reich Maug deſſen Einwohner ein wildes barbariſch Volck gegen Pegu gelegen. 

XXVIII. Canduana, deſſen Hauptſtatt Karha Katenkah gegen Nidergang / ſtreckt ſich 

gegen Mittag an Bengala. 
XXIX. Kualier, deſſen Hauptſtatt mit gleichmaͤſſigem Nahmen genennet ſtreckt ſich von 

Canduana gegen die Graͤntzen Bar hem ut. N 

XXX. Chandes,deffen Hauptſtatt Borhamput iſt ein groſſes Königreich / vor dieſem dem 

Konig zu Decan zuſtaͤndig / fo ſeine Reſidentz u Cnzarat gehalten / ſtreckt ſich von Guzarac 
Sud» 

warths von Clitor gegen Nidergang / hat den Fluß Decani vnd Laber. 

XXXL Malua, deren Hauptſtaͤtte Vgen, Narr vnd Sering ſtoͤßt gegen Nidergang von 

Chandes zwiſchen Ranna, nach dem Fluß Sapra, vnd dem Meerſchoſſe am baya, nahe bey Surat. 

XXXII. Berar, deſſen Hauptſtatt Shahpur-ande Grange Guz rat vñ den Berge Banna. 

XXXIII. Guzetat ein herꝛliches Koͤnigreich / ſchleuſt in fich den Meerſchoß Cambaya, hat 

ein Hauptſtatt Amandanar, auch die Statt vnd Voatey Cambaya das Land vud Statt Sa rat vnd 

Baroach: deßgleichẽ hat es auch vi lherꝛlicher Waſſerfluͤſſe onder andern aber den Fluß 
amb:ya, 

welche etliche / wiewol vnrecht / den Fluß Indum zu ſeyn vermetnet / den Fluß Narbad + ſo an das 

Meer Baroach ſtoͤſſet / alſo daß auff ſolchen allerley Kauffmanſchafften in das rothe Meer / auff 

vornembſte Statt wird mit gleichem Namen Chitor genennet / iſt auff einem hohen Berg gelesen / 

= 

nahe bey Amadauer in ſeiner Gewalt. 

Achin. vnd andere O th in Orient koͤnnen gebracht werden . 

XXXIV. Soret, deren vornembſte Statt Ganagar, ſtoͤßt gegen Nidergang etlicher maſ⸗ 

ſen an Guzar-th. Na i 0 fy anni 

XXX V. Naruar, deren Hauptſtatt Gehud, ſtoͤſſet nach Nidergang an Chitor. 

XXXVI. Das Koͤnigreich ! kite r hat ein groſſen weiten begriff in fi) deſſen Haupt vnd 

ſo zehen Engl ſche Meilen in ſich begreiffet / In dieſer Statt hat Soldan Ranna ſeine Koͤnt liche 

Reſideng / welche im Jahr 1614 dem aroſſen Mogol zuhuldigen bezwungen worden / dieſes oͤnig⸗ 

reich ſtreckt ſich etlicher maſſen gegen Nidergang von Chandes, gegen Auffgang / von Gozaret in 

der Straſſen von Agra auff Surat, Suldan Ranna aber hat noch die Berg gegen Nidergang / 

fi Die 
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1 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Die gantze Laͤnge nun vnd Graͤntzẽ dieſes deß groſſen Mogol Reichs / ſtreckt ſich etlicher maſſen 

von Nidergang Nordwarths / gegen Auffgang Sudwarths / von Can dahat biß gen Lahor auff 

achthundert Engliſche Meilen. Von Lahor gen Agra auff ſiebenhundert / vnnd von Agra biß gen 

Hhagipartua auff ſechshundert vnnd achtzig / von Hhagipartua biß gen Kirafunda, ſechshundert 

vnd ſiebentzig Engliſche Meilen: Darauß dann erſcheinet / daß die Lange dieſer deß groſſen Mo
- 

gols Landtſchafften ſich auff 287 2. Engliſche Meilen erftrecte : Die Breite aber erſtrecket ſich 

Nord Oſt / auff Sudwarths gegen Nidergang von Hard War biß gen Duarſam, bey fuͤnff ehen 

hundert Engliſcher Meilen. 

Beſchreibung der Statt Algier / vnd wie dieſelbe in def Barbarofla 
vnnd Tidels Bonaque Gewalt kommen. V. 

Vn kommen wir endlich / nach dem groſſen Mogol, auff Algier: welche Statt 

vnd Gemein oder vielmehr Koͤnigreich / ſintemahl es einem groſſen vnd maͤchtigen Keyſer 

vnderworffen iſt / wir an dieſem Orth ſetzen / vnnd jhre Gelegenheit vnnd Vrſprung zuvor 

beſchreiben wollen / ehe wir etliche denckwuͤrdige Sachen / die ſich zu vnſer zeit daſelbſt zugetragen / 

erzehlen. N f 

Dieſe Statt iſt eine von den aͤlteſten in Africa vnd erſtlich Meſgana von einem Volck / das 

sa Te demſelben Sande wohnete / genennet worden. Darnach hat ſie den Nahmen lol bekommen / da 
ſer Statt. 

Beſchrei⸗ 
bung der⸗ 
ſelben. 

der König Luba ſeine Reſidentz gehabt / als die Roͤmer vber Africam geherꝛſchet haben. Zu der zeit 

Julii Cæſaris, welcher Africam bekrieget vnnd vberwunden / iſt ſie ſhm zu ehren lulia Cælareage. 

nennet worden. Hernach haben die Mohren jhr den Nahmen Gezeir, Arab, Eleagair nach etlt⸗ 

chen Inſeln / fo daſelbſt herumb gelegen / gegeben. Dann fie an die Inſel Maiorque, Minorque, 

Ieuiie vnnd Fromentiereangranget. Endlich haben ſie die Spanier Algier genennet. aha 

Gemeldte Startiffdrepecfig/ vnd an das Mittlaͤn diſche Meer auff einem Hügel gebawet / 

mit ſtarcken Mawren / Waͤhlen / Graben / Bruſtwehren vnnd Bollwercken wol verſehen. Die 

feithe am Meer iff breit / welche ſich allgemach zuſammen zeucht / biß an den oberſten ſpitzen auff 

dem Berg / da das Schloß / oder / wie man es ſonſten nennet / die Ciradelliger/ welche ſehr feſt 

iſt / vnnd vber die Statt / wie auch den Hafen commandirt. Neben dem Koͤniglichen Pallaſt were 

den au h ſehr ſchoͤne Haͤuſer / fo Prinatperſohnen zuſtehen / ſampt etlichen Baͤdern / Garkuͤchen / 

vnnd anderen dergleichen / gefunden. Die Gaſſen / wie auch die gantze Statt / ſind ſo artig alge⸗ 

meſſen / vnnd fo kuͤnſtlich außgetheilet / daß ein jeder nach ſeinem Gewerb vnnd Handthieruug 

feine gewiſſe ſtelle hat. Inwendig in der Statt bey den Mawren / wider welche die Wellen deß 

Meers ſchlagen / iff jhr fuͤrnembſte Mofchee oder Hauptkirch / ſehr ſcharpffſinnig vnnd kuͤnſt⸗ 

lich gebawet. Etwas drunder liget das Arſenal oder Zeughauß / da ſie jhre Galeen vnnd andere 

Schiff beſſern. Es iſt eine groſſe Gewerbſtatt / dieweil ſte am Meer gelegen / vnd ſehr Volckreich. 

Allbie wohnen mehrentheils Tuͤrcken / Mohren Juden / welche alle Kauffmannſchafft treiben / 

vnnd dieweil fie fehr Reich ſeyndt / vnnd allen Vberfluß haben / ſo leyhen ſie Geldt den benach⸗ 

bahrten Koͤn gen vnnd Potentaten auff Wucher auß. Da find alle Wochen gween Maͤrck / 

auff welche viel Bawren / die in den Bergen vnnd Thaͤlen daſelbſt herumb wohnen / ſich ver⸗ 

ſamblen / vnnd allerley Vorꝛath an Früchten / Getrend vnnd allerhand Fleiſch bringen / vnnd 

vmb ein gering Geldt verkauffen. Ich habe ſelber ein Feldhun daſelbſt vmb einen ludit, das iſt / 

vierthalb Heller gekaufft. Andere Hiner vnnd Hennen ſeyndt auch allhie in groſſer menge 

gar Wolfeyl subefommen : welches nicht zuverwundern dieweil ſie in jhren Stuben / fo denen 

in Teutſchlandt faſt gleich ſeyndt / die Kuͤchleln auß den Eyern ohne huͤlff der Henne außbruͤten. 

Deßgleichen find auch allhie viel Cameel vnd Ochſen / auff welche fie reiten / vnd die weil viel Volks 

allzeit auff den Gaſſen iſt / ſo pflegen ſie zuſchreyen Balue, Bajue, das iſt / Sehet euch fuͤr. Ich hab 

auch viel Mohren geſehen auff Barbarifihe Pferden reiten / ohn Sattel oder einige andere Decke / 

wie auch ohn Zaum / Sporen vnnd Mundſtuͤck / nnd hatten nur einen kleinen Riemen dem Pferd 

vnder das vnderſte Kin angebunden. Die Mohren ſitzen nackent auff jhre Roſſe: haben allein ein 

klein Tůchlein vmb jhre Scham / vnd ein Seinwath vmb das Haupt / welchen ſie neben den Backen 

vnder das Kin zuſammen ziehen. A: 

Die Waffen / welche die Inwohner führen, find drey Wufffpfeile / ſo ſie in der rechten Hand 

J tragen / vnnd gar gewiß damit werffen koͤnnen / ſampt einem Dolchen / den ſie an den lincken 

beſchaffen. Arm anhencken. Derſelbe iſt krumm vnnd ſehr ſcharpff / viel lenger / dann die vnſerige. 

Abtruͤnni⸗ 

Den pflegen fie gemeiniglich zugebrauchen / wann fie ſich mit einander balgen/onnd heiſſen ihn 

Secquin. N 

Der mehrer theil Tuͤrcken / ſo zum Königlichen Pallaſt oder zu den Galleen verordnet / ſindt 

ge Chriſten. abtruͤnnige Chriſten / die jhren Glauben verlaͤugnet haben. Die meiſte darunder ſeyndt Spanier / 

Itallaner vnd Franzoſen auß der Prouintz · Sonſt find die Inwohner der Statt den ie Oe 
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Wollüſten / nemblich der Hurerey vnd Sodomey / wie auch der Seerauberey / mehr als a
ndere in 

den Staͤtten an demſelben Vfer / ergeben. Durch jhre Seeraͤuberey bringen fie täglich groß Gut 

in die Staͤtt: ſonderlich aber trachten fie darnach / daß fie Chriſten gefan
gen bekommen / vnd hinein 

’ bringen / welche fie hernach den Mohren vnd Kauffleuthen auß Barbarien
 verkauffen / die ſie ins 

Lund hinein / wo fie wollen / zu ewiger Dienſtbarkeit fuhren / vnd fie gemeiniglich mit vielen ſtreichen 

abbruͤgeln / vnnd zu vnleydlichen vnd vnzimblichen Dienſten entweder auff dem Feldt oder in der 

Statt gebrauchen. Ce | nu 

Zar Weſtſeithe der Statt find viel ſchoͤne vnd luſtige Gaͤrten / mit herzlichem Obs erfuͤllet / 

ſonderlich mit Melonen / die ſehr gut vnd füß ſeyndt. Sie haben auch font noch ein andere 

Frucht / die fie Pateque / die Italianer aber Anguries nennen / vnd find an groͤſſe vnd an der Farb 

pafern Citronen gleich / vnd halten fich auch im Winter. Sie eſſen dieſelbe Frucht ohn Brodt 

und Gals + ond hat fie gar einen füllen Geſchmack / vnd kuͤhlet den Leib ſehr. In den Gaͤrten har 

ben fie viel Brunnen vnd gut Waſſer. Ob man ſchon in demſelben Landt nichts anders dann 

Berg vnd Thal ſihet / ſo trägt es doch die fuͤlle an Wein vnd Getreyd. Gegen Oſten laufft der Fluß / 

den ſie Save nennen / ins Meer welcher zum tranck vnd anderer notturf
ft( dann fie daſelbſt Waſſer⸗ 

müßlen haben) dienet. Von dem Vorgebuͤrg Marſur an / da man noch Merckzeichen ſihet der 

Statt / welche vorzeiten von den Römern Tipaſa genennet worden / vnd zu ehr der Latiuo rum ſehr 

beruͤhmbt geweſen / kruͤmmet ſich das Meer / wie ein Bogen. f f | 

Au dem Drehiftdas Vfer mit Weibern der Mohren vnd Maͤgden der Buͤ
rger auß Algier 

erfůüllet / welche daſelbſt ihr Leinwath waſchen / vnd auſſerhalb eines Vorkleyds von Baum wollen / 

welches vom Nabel biß zu den Knien hanget / gantz nacket ſindt. Dieſe Weiber tragen groſſe vnd O. sui 

ond breite füpfferne Ning omb den Halß / die Arm vnd Schenckel / mit welchen (ie ſich aff ihre Hersh a 

weiſe zieren. Aber die Weiber der Buͤrger / ſte ſeyen Tuͤrcken oder Mohren / ſind mit einem la
n f 

8 von weiſſer / ſchwar zer oder blawer Jarb / von dem Scheitel biG zu den Gillen be⸗ 

decket. ) N { 

Baſdnach dem wir zu Algter ankommen / hab ich einen abtrůͤnnigen Spanier angeſprochen 

vnd umb einen gewiſſen Lohn mit jhm gehandelt / daß er mir alle fuͤrnembſte Orther der Statt feel 

zeigen ſolte. Derſelbe hat mich auff einen hohen Berg / taͤuſent Schritt von der Statt / gefuͤhret / Berz in der 

daß ich ein groſſes vnd veſtes Schloß / ſo auff einem anderen Berg liget / ſehen
 ſolte. Als ich nun naͤhe. 

jpu gefraget / wie ſtarck daſſelbige Schloß were / ſintemahl keinem Chriſten erlau
bet were / dahin 

zugehen / hat er mir geantwortet / der Graben fey ſiebenzehen Ar
m breit / außgenommen an den 

Hafen / welcher gegen Norden liget / da er nur fieben Arm breit / vnd ſonſten zween Spießlaͤnge 

tileff fey. Ferꝛner ſagte er / auff demſelben Schloß legen neun groſſe ſtuͤck Geſchuͤtz / vnd acht⸗ 

ziehen Kleinere / als Feld ſtuͤck / Falckoneten vnd dergleichen. In der mitte ſey ein Brunn von 

herzlichen Waſſer / vber welchem ein Windmühle / wie auch an dem Hafen / ſtehe. Daſelbſt 

legen dreyſſig Soldaten in Beſatzung / allein zu dem ende ( wie ich auch von andern verſtanden) da⸗ 

mit ſie den Brunnen / welcher daſelbſt entſpringt / vnd die Waſſerleyte / dadurch das Waſſer in die 

Statt gefuhrt wird bewahren. 5 i aay 3 

Die Statt Algier iſt eine lange zeit vnder dem Gebieth deß Koͤnigs Telenſin geweſen / biß Bie aie 

die von Bagie einen andern König erwehlet / dem die von Algiers fic) auch vnderworffen Statt in 

haben / diewell er jhnen näher war / vnd in der noth eher zu huͤlff kommen koͤndte. Mit der zeit hat deß Barba⸗ 

ſſe ſich faſt aller Dienftbarfeit vnnd Subiection entſchlagen / vnd etliche wol außgeruͤſte Schiff in volle Ge- 

das Meer hin auß geſchickt / mit welchem fle nicht allein das Geſtad an Spanien / ſondern auch alle pits kom 

Inſel deß Mit laͤndiſchen Meers vberfallen vnnd beraubet hat. Als Ferdinandt König in 

Spanien ſolches geſehen / hat er ein gewaltiges Heer wider die Statt geſchickt / d
ieſelbe zube⸗ 

% laͤgern / vnnd durch wunderbahrliche behaͤndigkeit eine Veſtung in einer Inſel nahe bey der 

Statt auff zeworffen / dardurch er fie der maſſen geaͤngſtiget / daß fie einen Anſtandt auff zehen 

e h mit jhm zumachen begeret. Welches er jhnen mit dem beding verwilliget / daß fic jhm 

einen Jaͤhrlichen Tribut geben ſolten. Denſelben haben fie / ſo lang König Ferdinand gelebet / 

entrichtet. Aber nach feinem Todt haben ſie der gelegenheit war genommen / vnd den Cariaden 

Batbaroſſam. welcher nach der Belagerung der Statt Bona ſich auff das Schl
oß Gegill, auff der 

Spitze eines Felſen / nahe bey dem Mittlaͤndiſchen Meer / 700 0. S G
rist von Bugie gelegen / bege 

ben hatte / zu ſich beruffen / vnd zum Ober ſten erwehlet / welcher nach etlichen Fe
ldſchlachten die 

Veſtung endlich erobert vnnd geſchleifft hat. Durch dieſe gluͤckliche verꝛichtung iſt er fo Hoch⸗ 

muͤthig worden / daß er keinen Geſellen neben ſich im Gubernament der Statt leiden woͤllen / 

vnnd derwegen den rechtmaͤſſigen Herzen derſelben / Selim genanndt / einen Fuͤrſten in Ara⸗ 

bien / im Badt ermordet hat. Endtlich wolte er nicht mehr ein Oberſter genanndt ſeyn / ſondern 

gab ſich auß fuͤr einen König! ond ließ feinen Nahmen vnd Bildnuß auff die Muͤntz pregen. Bald 

darauff machte er ihm alle Benachbahrte Zinßbahr. 
Das iſt der anfang deß Cariadeni Barba- 

olla geweſen / welcher durch feine Dapfferkeit vnnd ſonderliches Gluͤck diß 
Koͤnigreich an ſich gee 

bracht hat: vnnd iſt jhm in demſelben fein Bruder Hariadenes nachgefolget / deſſen Sohn Callam \ 

daſelbſt jetzund regiert. . sey | A 

ea. 
Damit 
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112 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Damit ich aber zu vnſerm Schiff / das ich im Vorgebuͤrg Mata fue gelaſſen / widerkehre / nach 

dem wir eine Nacht daſelbſt ſtill gelegen / find wir von dannen gefahren. Als wir aber den gantzen 
Tag durch Vngewitrer hin vnd her getrieben worden / haben wir vnſere Ancker an das Vorgebuͤrg 
Tedele außgeworffen: daſelbſt wir einen groſſen vnd tieffen Spalt in einem Felſen geſehen / darein 
wir mit einem Machen gefahren. Als wir aber weiter hinein gewolt / find wir durch ein groß Heer N 

Gifftiger kleiner Thier / ſo den Maͤuſen gleich fahen verhindert / vnd von dannen zuruͤck getrieben worden: 
Meußharn vnd dieweil ihr Harn gifftig iſt / haben wir vnſere Haͤupter mit Kleyder vnnd Maͤnteln bedecket / 

damit fie dieſelbe nicht vervnreinigten. Vnd iſt die Gegend am Meer daſell ſt voller Berg vnd 
elſen. ü 1 
” Die Statt Teddel hat vngefehr 2000. Haͤuſer in jhrem Begriff / vnd ligt am Mittlaͤndi⸗ 
(hen Meer auff einem gaͤhen Felſen / theils auch vnden am Berg / 60000. Schritt von Algier. 
Mitten im Berg iſt ein klein Schloß / von welchem biß zur Statt ein groſſe Mawer gefuͤhret iſt. 
Sie iſt erſtlich von den Africanern erbawet worden : die Inwohner ſeynd mehrentheils fröhliche. 
Leuth: dann fie fat alle auff den Seytten fpielen koͤnnen. Sie ernehren ſich mehrentheils mit 
der Fiſcherey / auff welche ſie wol abgerichtet ſeynd / vnd mit der Faͤrberey der Wollen / darzu ſie gute 
gelegenheit haben durch etliche Bach / die von dem nechſten Berg herab in das Meer flieſſen / vnd 
durch der Statt Gaſſen lauffen. Dieſe Statt iſt der Oberkeit / die vber Algier zugebieten hat / ons 
derworſfen. Von dannen find wir bald an die Statt Giger angelangt. Wie wir aber daſelbſt 
hinein fahren woͤllen / hat ſich ploͤtlich ein fo ſtarcke Winds braut erhaben / daß wann die Schiffleuth 
nicht alsbald die Segel mit ſonderbahrer behaͤndigkeit nidergelaſſen hetten / wir in groſſer Gefahr 
ſtunden ein Schiffbruch zuleyden. Dann vnſere Patache / welche am hinderffen theil deß Schiffs 
angebunden war / vnd hernach folgte / vor vnſern Augen zu grund gangen. Selche Windwuͤrbel / 
welche die Griechen Typhones, Plinius aber Vorcices vnd der gemeine Mann Turbillon nennen / 
ſind im Winter am Geſtad von Barbarey ſehr gemein: vnd wie fie ploͤtzlich entſtehen / alſo vergehen 
ie auch bald. Br | i | fi Den 29. luliiauffoen Abendt / haben wir die Statt Bona errcidhe/weldhe vorzeiten Hippona 
genennet worden / da der H. Auguſtinus Biſchoff geweſen: jetzund aber iſt fie dem Konig zu Algier 
vnderworffen. Dieſe Statt iſt von den Roͤmern am Mittlaͤndiſchen Meer im auffſteigen eines 
groſſen vnd hohen Felſen gebawet worden. Sie hat gar eine ſchoͤne Molchee oder Kirch / bey wel. 
cher def Cadde oder Richters Hauß ligt. Gegen Mittag iſt ſie nidrig / vnd gleichſamb in einem 
Thal gelegen / vnd mit ſpringenden Brunnen in vnd auſſerhalb den Statt mawren gezſeret. Die 
Haͤuſer darinnen ſeyndt nicht ſchoͤn / dieweil die Statt zweymahl von den Spaniern gepluͤndert 
vnd verherget worden: vnd find deren heut zu Tag nicht vber dreyhundert. Der Keyſer Caro- 
lus V. nach dem er die Statt erobert / hat ein Schloß auff einem Berg / der nahe darbey ligt / ge⸗ 
bawet / welche er mit Ciſternen / damit man Waſſer hette / verſehen. Aber die Mohren vnd Tuͤrcken 
haben die Statt nach der zeit wider eingenommen / vnd die Spanier herauß getrieben. Oſtwarths 
iſt das Feldt eben / vnd wird von einem Volck / daß fie Merder nennen gebawet, Daffelbige Feldt 
traͤgt nicht allein viel Getreyds / ſondern hat auch viel fruchtbare vnd ſchoͤne Wieſen / darauff ein 
groſſe menge Viehes vnd Schaaffen weydet / die viel Milch / Butter vnd Kaͤß geben / darvon nicht 
allein dieſe Statt / ſondern auch Tunis vnd die Inſul Gerbes geſpeiſſet wird. Vmb dieſe Statt 
find auch viel luſtige Gärten / mit Feygen vnd Dattelbaͤumen / wie auch ſehr ſuͤſſen Melonenbe⸗ 
fest. Am eingang deß Thals flieſſen zwo kleine Bach in das Meer / deren eine ein fleinerne Bruͤcrk 
hat / onder welche ein weg zu einer alten vnd verfallenen Kirch gehet darinn der H. Auguſtinus / wie 
die Inwohner fuͤrgeben / ſoll gelehrt haben: welches mich bewegt / daß ich einen Luſt bekommen / dies 
ſelbe zuſehen / wiewol ein Jud auß Spanien / der mit mir gieng / mir ſolches widerꝛieth. Dann er 
ſagte / daß Straſſenraͤuber in demſelben weg ſich auff hielten / welche die Leuth / ſo daſelbſt wander. 
ten / beraubten. Vnd hat die erfahrung alsbald bezeuget / daß er die warheit geſagt. Dann dieſelbe 
Rauber / welche fie Alerbes nennen / vnd gantz nacket auff jhre Pferdt ſitzen / ſich hauffenweiſe auff 
dem Spitz deß Bergs ſehen laſſen. Damit wir nun in jhre Haͤnd nicht geriethen / haben wir one 
fere Reiß eingeſtelt / vnd find zuruck gekehrt. Wann man vor der Veſtung voruͤber faͤhrt / findee 
man einen hauffen Corals / welches der Konig zu Algier Jaͤhrlichs vmb eine groſſe ſumma 
Gelts verkaufft. Von hinnen ſeyndt wir auff das Vorgebuͤrg de Role ankommen. Nahe dare 
bey iſt ein Fiſch / an der Farb vnd gröffe einem Salmen gleich / welcher zween groffe Fluͤgel 
im vorderſten / vnd zween kleine im hinderſten theil hatte / in vnſer Schiff hinein geſprungen. 
Er hatte einen groſſen Kopff / vnd ein weit Maul: die Mohren nennen ihn indole. 

Den 28. Ditto find wir auff die Inſul Punta latee zugefahren / fo vorzeiten Paco nia ge⸗ 
heiſſen. Dieſe Inſuliſt ſehr Bergicht / vnd voll rauher Felſen. Daſelbſt wech ſt ein menge Baum⸗ 
wollen / Feygen / Melonen vnd Trauben: fo werden auch allenthalben C ſternen gefunden. Man 
ſihet auch allhie viel kleine Haͤuſer / gleich als Hoͤle / von den Mohren vor der zeit vnder der Erd ges 
bawet Am Dfer findet man ſchwarne glangende Steine / fo dem Jaſpis gleich finde Die 
Seuth haben allhie keine Pferdt / fondern bawen das Landt mit Ochſen: wie wol fie ſolches thun / 
weiß ich nicht: dann fie all jhr Fruͤchte auß der Inſul Sicilien, dero fie vnderworffen / holen. 
Daſelbſt waͤchſt ein kleiner Baum / der ein kleine vnd runde Frucht trägt / foam erſten roth iſt / 
darnach ſchwartz wirdt: auß welchem die arme Leuth in derſelbigen Inſul ein Oehl trucken / 

daß 
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das ſie nicht allein zum brennen / ſondern auch zur ſpeiſe gebrauchen: ja die Weiber ſalben auch das 

Haar auff dem Haupt damit / damit es gleiffend werde. Beydes die Manner vnd Weiber allhier 

ſeyndt gute Schwemmer! welches ich darbey abgenommen / daß ein Weib mit einem Korb voll 

Fruͤchte auff jhrer Schulter / von einem Schiff fo daſelbſt vberfahren wolte / zu vnſer alleen g
eo 

ſchwummen iſt. Die Inſel hat in der Linge 30000, Schritt / vnnd in der Breite 10000. 

Aber ich begeb mich zu weit hinein mit dieſer Schiffarth: dann mein Vorhaben war allein von 

Algier vnnd denen Orthen / ſo demſelben vnderworffen / meldung zuthun. Derhalben wiewol dieſe 

Beſchreibung mich gen Malta vnd weiter treibet / fo will ich mich doch wider guff Algier wenden / 

vnd was ſich daſelbſtjuͤngſt zugetragen / dem günfligen Sefer erzehlen. 

Piss ) ise 
* 

Von der Engliſchen Armada / ſo m Jahr 620. mit achtzehen Schiffen 
vuder dem Befehl Herm Robert Manſels / wider die Seerauber von Algier 
r außgefahren / wie dieſelbe beſchaffen geweſen / vnd was a ö 
n ſie vnder wegs vernichtet. | | 

U 

\ 

’ N diefer Armada waren ſechs Koͤnigliche / vnnd zwoͤlff Kauffleuth Schiff / deren Se xs 

ER Graoͤſſe vnd Munition / ſampt den Hauptleuthen / ſo darauff geweſen / zubeſchreiben ich nicht nig. Schif. 

N fiir vnrathſam erachte. Deß Admirals Schiff / vber welches / wie auch vber die ganze A! ⸗ ; 

mada der fürereffliche Held / Here Robert Manſel Ritter / sugebteren hatte / hieß der Loͤw / 600. as 

ſten groß / vnd hatte auff ſich 270. Soldaten / vnd 40 metallẽ Stuͤck. Auff dem andern / Ventguard 

genant / von 660. Laſten / war Capiräin Herr Relchard Haickins / Viceadmiral / welches 250. 

Soldaten vnnd 40. Metallen Stück Geſchuͤtzes führte. Auff dem dritten / welches der Regenbo⸗ 

gen hieß / vnnd auch von 660. Laſten / vnd mit 250. Soldaten vnd 40. Stück Geſchuͤtzes verſehen 

war / hatte zubefehlen Herr Thomas Button / der Vnderadmiral. Das vierdte / welches Con- 

ſtans Reformatio genennet ward / daruͤber Arthus Mancoaring zugebieten hatte / war auch von 

660. Laſten / vnd mit gleicher anzahl Soldaten vnd Stück Geſchuͤtzes / wie die vorige außgeruͤſtet. 

Das fuͤnffte / welches ſie den Vorlaͤuffer nenneten / daruͤber Herz Heinrich Palmer Capitaͤin war / 

von 400. Laſteu / hatte auff ſich 160. Soldaten / vnd 4 Stuͤck Geſchuͤtzes. Das ſechſte / Conuer- 

tina genant / von 500, Laſten / hatte zum Capitaͤin Thomas Loͤue / ſampt 220. Soldaten / vnnd 36. 

Stuck Geſchuͤtzes. | RR ER an N 

Dier Kauffleuth Schiffe waren dieſe: Das erſte hieß der Guͤldene Phænix / vonz oo. Ca/ wolff 

ſten / hatte auff ſich 120, Soldaten vnd 24. Eyſene Stuͤck: darüber war Capitaͤin Samuel Algall. Nauffleuth 

Das ander / mit Nahmen Samuel / fuͤhrte Here Chriſtoff Marꝛyes / welches zoo. Laſten groß war / Schiff. 

vnd 120. Soldaten ſampt 22. Stuͤck Geſchüͤtzes auff id hatte. Das dritte / mit Nahmen Chalta, 

von 2 60. Laſten / hatte auff ſich 100. Soldaten nnd 21. Stuͤck / vnder dem befehl Herzen Johann 

Fearne. Vber das vierdte / welches Zouch Phenix hieß / von 280. Laſten / vnnd 110. Soldaten / 

vnnd 26. Stück auff ſich hatte / war Johann Pennington zum Capitaͤin verordnet. Das fünfte, 

die Barbaren genandt / von 200, Laſten / mit o. Soldaten vnd 13, Stück verſehen / hatte zum Ca⸗ 

pitain Hern Thomas Porter. Vber das ſechſte / mit Nahmen Cenrurio, von oo. Laſten / wel ⸗ 

ches 100. Soldaten vnd 22, Stück fuhrte / war gefege Herr Frantz Tanfield. Vber das ſiebend / 

welches der Hyacinth hieß / vnnd So. Soldaten ſamptis. Stuͤck auff ſich hatte / war Capitaͤin Jo⸗ 

hann Hamden. Das achte / vnder dem Commando Euſebii Cane / der Hercules genanndt / von 

300, Laſten / war mit 20. Soldaten vnnd 24. Stuͤck ſtaffirt. Das neundte / mit Nahmen Ne⸗ 

ptunus / von 280. Saften / in welchem 20. Soldaten vnnd zr. Stuͤck waren / hatte zum Capitaͤin 

Herꝛn Robert Hawton. Das zehende / vnder dem befehl Johann Chidley / der Abenthewriſche 

Kauffmann genennet / von 260. Laſten / hatte auff 2.0. Soldaten vnnd 23. Stuͤck. Das eylffte / 

welches den Nahmen der Reſtauration / vnnd zum Capitaͤin Her n Georg Raymond hatte / von 

130, Laſten / fuͤhrte 70. Soldaten vnnd 12. Stuͤck. Vber das zwoͤlffte / welches Marmadato hieß / 

von 100. Laſten / war Capitaͤin Thomas Harbert / vnnd hatte daſſelbe auff ſich so. Soldaten vnnd 

12, Stück, Dabey zumercken / daß die Koͤnigliche Schiff mit Metall / der Kauffleuth aber mit eye 

ſenen Stuͤcken verſehen werden. Kl | ; 

Aͤs nun dieſe Armada der geſtalt / wie gemeldet / außgeruͤſtet geweſen / ſind wir den 12. Wein⸗ 

monat auß Pleytnuth / einem Hafen in Engellandt / außgefahren. Den 21, Ditto find wir Mor⸗ 

gendts fruͤh zu Gibraltar ankommen / da wir zwey Kriegsſchiff deß Koͤnigs in Spanien ange⸗ 

troffen. Auff einem war ein Leutenandt vber ein Compagny Soldaten / mit einer Koͤniglichen 

Fahne / oben auff dem erſten Maſtbaum. Dieſe Schiff /f o bald ſie vnſer anſichtig worden / haben 

ſte die Ancker geloͤſet / vnnd die Segel außgeſpannt. Als ſie neben vnſerm Admiral zur lincken 

Handt gefahren / haben fie die Fahne nidergelaſſen / vnnd auß groben Stuͤcken vnnd Mußketten / 
wie auch mit einem Krieg sgeſchrey / vns gegrüffer : welchen vnſer Ammiral ſampt der gantzen 

Armada gleicher geſtalt geantwortet. Eben auff ſolche weiſe haben wir die Statt begruͤſſet / vnnd 

75 ö p antwort 
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antwort von jhr empfangen: darauff wir die Ancker außgeworffen. Allda iſt ein Spaniſcher Cae 
piteyn ſampt etlichen vom Adel zu vns kommen / vnnd hat ons angezelgt / daß viel Geerduber auff 
dem Meer ſchwermeten / vnd daß zwey jhrer Schiff mit ſieben Spaniſchen Gallen ein lange zeit 
geſtritten / vnnd in ſolch im Kampff 400. Soldaten vmbgebracht: daneben dreyſſig jhrer Schiff 
das Staͤttlein Sceria vber fallen / gepluͤndert / vnnd viel Gefangene hinweg geführerherten. Ober 
das / ſo weren fie ſo trutzig vnnd vbermuͤthig worden / daß ſie der Statt Gibraltar draͤwen doͤrffen / 
vnd ſich hetten verlauten laſſen / als wolten fle dieſelbe belaͤgern. Allhie hat der Admiral alle Kran. 
cken ans Land führen laſſen / damit ſie ihrer Geſundheit pflegten. a l 

Den 2. Wintermonats / als der Windt fuͤglich auß den Norden bließ / haben wir fort ger 
ſegelt / vnnd endlich die Spaniſche Flotte angetroffen / bey welcher / nach dem wir einander bey⸗ 
derfetths gegruͤſt / wir fuͤruͤber vnnd nach Ma haga gefahren ſeyndt. Folgenden Tags haben wir 
daſelbſt im Hafen geanckert / vnnd die Statt auß groſſen vnnd kleinen Stuͤcken begruͤſſet. Allhie 
haben ons viel vornehme Spaniſche Edelleuth beſucht. Den 6 Ditto haben wir die Ancker auff. 
gehoben / vnnd auß befehl def Admirals vns in drey hauffen getheilet. Dann der Admiral mit 
den feinen ſechs Mell vom Vfer abgefahren / vnnd hat die Fahnen oben auff dem groͤſten Segel 
baum fliegen laſſen: Der Viceadmiral iſt mit den feinen drey Meil weiter in das Meer hinein ge⸗ 
fahren / vnnd hat feine Fahne auff den vorderſten Maſtbaum auffgehencket. Der Vnderadmixal 
aber hat drey Meil vom Lande gehalten / vnnd feine Fahne auff den hinderſten Maſtbaum geſtecket. 
Ju dieſer ordnung ſindt wir ſamptlich Oſtwarths gefahren / onnd haben vnſeren Lauff auff Alli⸗ 
cant genommen. . 

Den ſiebenden Morgendts war es gantz (il auff dem Meer: deßwegen faſt alle Schiff zu⸗ 
ſammen kommen / vnnd hat der Schultes auff der Armada das Zeichen einer allgemeinen Raths. 
verſamblung / nemblich Sanct Georgen Bildnuß außgeſteckt: derowegen die gantze Armada die 
Segel eingezogen / vnnd finde alle Oberſte vnnd Stewer maͤnner zu dem Admiral in ſein Schiff 
kommen: da dann beſchloſſen worden / daß zwey kleinere Schiffe ſampt einem Jagtſchiff an das 
Land fahren / vnnd die Seeraͤuber / wo ſie ſich jrgent in etlichen Winckeln vnnd Seebuͤſen auffhiel⸗ 
ten / außſpaͤhen / vnnd von dannen treiben ſolten. Allhie iſt auch ein Loſung / nemblich Green Wick 
Toro gegeben worden / bey welcher fie einander in der Nacht von den Frembden / wann ſie etwa 
vnder dieſelbe ſolten gerathen / vnderſcheiden vnnd erkennen moͤchten. Als ſolches geſchehen / 
hat 2 jeder wider an fein Orth begeben / vnnd ſind wir def Abendts auff das Vorgebuͤrg Degat 
zugefahren. 1 
; Den achten vnd neundten war es abermahls gang ſtill / alſo daß wir ſchwerlich fortkommen 
ondten. f f ’ 

Den zehenden aber find wir an die Spitze von Murrrilanfommen/ond haben daſelbſt / dieweil 
der Wind Sud war / vnſere Ancker außgeworffen. i 

Den neunzehenden Morgendrs früf find wir in den Hafen Allicant angelendet / da wir vns 
etwas auffgehalten / vnnd die Statt begrüßt haben / auch von ihnen ſeyndt begruͤßt worden. An 
dieſem Orth hat der Admiral / wie zu Gibraltar / die Krancken an das Landt vnnd in die Statt 
ran, Ka dann auß feinem eygenen Schiff drey vnnd dreyſſig dahin geführe worden / damit 
ie ſich erquickten. b 

Den fuͤnff vnd zwantzigſten nach dem wir vnſere Schiff mit Wein / friſchem Waſſer vnnd 
anderm Vorꝛath nach notturfft verſehen / find wir mit einem Nordwind fort gefahren / vnd haben 
vnſern Lauff auff Algier gerichtet. 8 | 1 9 

N Den fiben vnd zwantzigſten Abents haben wir vnſere Ancker in den Hafen zu Algier ſo wel 
von der Statt vnd dem Schloß außgeworffen / daß fie ong von dannen mit dem Geſchuͤtz nicht rei⸗ 
chen koͤndten. Der Admiral vnd Vnderadmiral ſteckten weiſſe Fahnen auß / die andern aber gar 
keine. Die gantze Armada gruͤßte die Statt zu jhrer erſten ankunfft auß groben Sticken vnd mit 
Mußketten: aber die in der Statt gaben kein zeichen / ob ſolche Ankunfft jhnen angenehm were / 
oder nicht. } \ 

Den dritten Chriſtmonat ſchickte vnſer Admiral einen Edelmann Squite genannt / mit ete 
nem weiſſen Friedenszeichen in die Statt / welcher die vrſach vnſerer ankunfft anmelden ſolte. Der 
Gubernator ſandte hinwiderumb auß der Statt einen vornehmen Bürger zum Admiral welcher 
in einem Nachen mit einem zeichen der Freundtſchafft zu jim fußr / vnnd ihm von wegen deß Gn⸗ 
bernators anzeigte / daß derſelbe vom Tuͤrckiſchen Keyſer Brieff empfangen hette / darinn jhm be. 
fohlen wuͤrde / vns mit aller freundlichkeit zu empfangen. Derowegen ons erlaubt were / Prouiant 
vnd alle Notturfft frey vnd vnverhindert in der Statt einzukaufen. Darnach hat er verſprochen / 
daß woferꝛn vnſer Admiral einen vom Adel mit deß Königs Brieff vnnd Befehl hinein fertigen 
wuͤrde / der Gubernator etliche Geiſel zu vnſer verſicherung / nach dem man mit einem Stück Ge 
ſchuͤtzes ein zeichen gegeben / herauß ſchicken wolte. Dieſe Nacht haben die Seeraͤuber drey Schiff / 
die fie gefangen / darunder zwey Engliſche vnd ein Niderſaͤndiſches geweſen / ſampt dem Volck vnd 
Kauffmanſchafft / ſo dar auff geweſen / in die Statt einbracht. 

Denſelben Tag ſind ſechs Spaniſche Schiff in den Hafen fuͤr Algier ankommen / deren 
Obriſter / nach beſchehenem gruß / an vnſers Admirals Schiff angefahren / vnnd jhm vermeldt hat / 

daß 
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daß er ein Serraͤuberiſches Schiff verfolge: dann eines von jhren Schiffen / oo. Laſt groß / als es 

mit demſelben in einen Streit gerathen / were vngefehr in den Brandt kommen: alſo daß fie die 

Seeraͤuber verlaſſen muͤſſen / das Jewer zuleſchen. Dieweil aber ſolches dermaſſen vberhand ge⸗ 

nommen / daß jhm nicht mehr zuſtewren geweſen / damtt die / ſo lm Schiff waren / jhr Leben erꝛette⸗ 

ten / hetten fie jhre Freyheit verkaufft / vnnd fich in der Tuͤrcken Dienſtbahrkeit begeben: deren ſeyen 

300. geweſin. Darumb jagte die Armada ſolchen Seeräubern nach. Als dieſer Oberſter nahe 

bey der Statt fuͤruͤber fuhr / that er manchen ſchuß auß groben Stuͤcken wider dieſelbe: wie auch 

hinwiderumb auß der Statt auff jhn geſchoſſen wurd: jedoch gieng ſolches beyderſeiths ohne 

nor ab / dieweil fie zu weit von einander waren / vnnd eine Parthey die ander nicht treffen 

ondten. ' 

i Den vierdten Ditto / haben wir antwort auß der Statt auff def Koͤniges Brieff em⸗ 
pfangen. 5 163 . 

Aͤler am ſechſten haben die Tirefenihte Vntrew vnd Wanckelmuͤthigkeit an den Tag geben / 

in dem ſie vnſern Beſandten / den wir auff jhr Trew vnd Glauben in die Statt geſchickt
 / wider be⸗ 

ſchehene zuſag auffgehalten / vnangeſehen wir gnugſame Geiſel von jhnen hatten: vnd ſind fie auc
h 

ſonſten jhrer verheiffung nicht nachkommen. Derhalben vnſer Schultes einen gemeinen Mann 

vnder dem hauffen / den er wol kleyden laſſen / in die Statt geſchicket / daß er daſelbſt deß C
ontulis 

Ampt verwalten ſolte. Den haben ſie ehrlich empfangen / vnd vnſern Geſanden ſampt viertzig Gee 

fangenen wider herauß geſchickt: vnd hat man jhnen jhre Geiſel auch widerumb folgen laſſen. Sie 

sy für / fie hetten keine Gefangene mehr / vnnd haben wir nichts mehr von jhnen erlangen 

nnen. 8 Fe ; 

Den ſiebenden hat vnſer Admiral in Engellandt an die Herꝛn Raͤthe geſchrieben / vnnd zu⸗ 

gleich ein Schreiben an den Gubernator in der Statt abgehen laſſen / darinn er ihm feine Vntrew 

ſtarck verwieſen. 150 a ane hae i 

Den achten haben wir die Ancker auff gezogen / vnd ſind davon gefahren. 7 U 

Den vierzehenden find wir in dem Hafen zu Alacocha auff der ſeithen / da dieſelbe Inſul ge 

gen dem Norden ligt / (ill gelegen / vnd haben daſelbſt Holtz / Waller vnd Ballaſt / deren wir fehe bes 

doͤrfftig waren / eingeladen. Die Inwohner waren ſehr freundlich / vnd erzeigten vns allen guten 

willen / gaben vns auch allerley Prouiant omb ein gering Gelt zukauff. Allhie haben wir auch die 

Krancken an das Land ſetzen / vnd friſche Lufft ſchoͤpffen laſſen / welche deſſen wol bedorfften. 

Den vier vnnd zwantzigſten find wir von dannen gefahren: folgenden Tags zu Abendt vmb 

neun Bhren haben ſich acht oder neun Tuͤrckiſche Schiff vnder vns vermenget / welche wir ange⸗ 

griffen / ſo bald wir jhrer ſeynd gewahr worden: aber die weil es finſter / vnnd ſie im Segeln ſchneller 

waren / dann vnſere Schiff / ſind ſie ons entrunnen. f 

Den fiben vnd zwantzigſten Di to / ft der Vnderad miral mit ſeiner Compagny in das hohe 

Meer hinein gefahren / zweyen Seeraͤuberiſchen Schiffen nach zujagen / welche kurtz zu vor zwey 

Niderlaͤndiſche Schiff / nach dem die Soldaten darauff ſich in eine Barcke geſetzt / vnnd davon geo. 

fahren / gefangen bekommen hatten. ER 5 ve an 

Dien vierdten Januarij auff den Abend iſt dem Schiff / weches Conſtans Reformatio hieß / 

vnnd dem guͤldenen Phænix befohlen worden daß fie ſich auff die Spaniſche Cuſten begeben / vnnd 

daſelbſt etlichen Seeraͤubern / von welchen bericht einkommen / daß fie ſich daſelbſt auff halten theten / 

auff den Dienſt warthen / vnnd fie vertilgen folten. Als fie aber da ſelbſt niemand gefunden / ſind fie 

deß andern Tags wider in den Hafen kommen. ö | UND | 

Den ſechſten Ditto iſt der Viceadmiral nach Malhaga sugefahren/damit er fich erkuͤndigte / 

ob kein Bottſchafft auß Engelland ankommen / vnnd nach den beyden Schiffen deß Printzen / auff 

welche ſie lang gewarthet / nachfragte. a 99 85 N ; 

Den zwölften iſt Herr Johann Duppa mit Brieffen auß Engelland zur Armada kommen / Vekommẽ 

vnd hat angezeigt / das Prouiandt auß Engellandt für ſechs Monat der Armada were zugeſchicket Bottſchafft 

worden / vnd derſelben in zweyen Jagtſchiffen / welche zu Malhaga ankomme
n / gebracht werden ſol⸗ auß Engel⸗ 

ten. Dieſe Nacht iſt der Vnderadmiral mit ſeiner Compagny abermahl ins Meer hinein gefah⸗ and. 

ren / die Seeraͤuber / von welchen er etwas vernommen zuſuchen. 

Den dreyzehenden iſt die Re formatio, wie auch Samuel vnnd Reſtauratlo zu gleichem end 

außgelauffen. 
Den achtzehenden find ſie ſamptlich widerkommen / nach dem fie niemand angetroffen. 

Den ein vnd zwantzigſten iſt der Holländer Barcke / in welcher jhrer fuͤnffzehen den Seeraͤu⸗ 

bern bey dem Vorgebuͤrg Martini entrunnen / da ſie jhre Schiff verlaſſen hatten / an deß Engli⸗ 

ſchen Schulteſſen Schiff kommen: worauff derſelbe den Vorlaͤuffer mit etlichen andern / di
e See⸗ 

raͤuber zuverfolgen außgeſand hat / welche jedoch vnverrichter fachen widergekehrt ſeynd. 

Den fiben vnnd zwantzigſten iſt vnſer Schultes auff deß Engliſchen Conſuls begeren in die 

Statt gefahren / da er mit groffer Ehr empfangen / vnd beydes auß der Statt vnd dem Schloß mit 

dem Geſchuͤtz vnd Mußqueten gegrüßt worden. Def Abents hat man jhm mit Racketen vnd an. 

derm Fewerwerck / wie auch mit loßbrennung deß Geſchuͤtzes / Ehr angethan. Folgenden Tags hat 

er ſich wider in ſein Schiff begeben. 95 = 

hy u * git 
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Den ſiben vnd swanstaften haben wir alle vnſere Ancker auffgeß oben / vnd allein das Schiff 

178 0 4 Sisenspot hinden gelaſſen. 

Sch. Admiral hieß Hautain (welcher Oberamptmann in Seeland war.) Dieser / nach dem wir vns ben. 
derſeits gegruͤſſet / kam zu vnſerm Schulteſſen in ein Boot / vnd zeigte an / daß er zwey vnd zwantzig 

gewiſſe hauffen / die Seeraͤuber zubeſtreiten / außgetheilet. | kn 
Den ein vnd dreyſſigſten find wir in den Hafen zu Allicant wider eingefahren. * 
Den ſechzehenden iſt der Viceadmiral mit feiner Compagny vnnd den zweyen Jagt oder 

Kornſchiffen / deren wir droben gedacht / ankommen: deren das eine hteß Mer curius / von 240, a-. 
ſten / vnd hatte auff ſich 6y. Soldaten / vnd 20. Metallenſtuͤck / nder dem gebiet deß Capitaͤins Phi, 
neas Pet. Das ander / mit Mabmen der Auß ſpeher / von 160. Laſten / vnd 18. Metallenſtuͤck / dare 
über Capträin Edward Giles befehl hatte. Es kamen auch zugleich zwey Kauffleutſchiff mit Pro. 
uiant für die Koͤnigliche Armado. a t f 

Den achtzehenden Ditto find der Zouch Phenix, Hercules, Neptunus vnnd der Außſpeher 
auß gefaß ren / mit dem befehl / daß fle ſich zwiſchen Gibraltar vnd die Spitze Shut halten ſolten: de⸗ 
nen deß andern Tags der Vorlauffer mitebenmaͤſſigem befehl gefolgt / damit ſie den Seeraͤubern / 
wann fic in dieſelbe Enge deß Meers tinfab ren wuͤrden / auff den Dienſt warteten. 

Den drey vnnd zwanzig ſten iff der Vnderadmiral mit vier Schiffen außgefahren / welchem 
befohlen worden / daß er in den Buſen Tantei bleiben / vnnd auff die Seeraͤuber / welche ſchon vber 

dieſelbe Enge geſchiffet / lauren folte. : | NZ ‘ 
770 Ve RA Der vier vnd zwantzigſten Ditto iff der Vorlaͤuffer mit den andern widerkommen / vnndhat 
Sibi ird ein klein Frantoͤſiſch Schiff mit ſich gebracht darauff fuͤnffzig Faͤſſer mit Oel / vnnd viel Mohren 
gefangen. vnd Juden waren / welche mit Weib vnd Kindern von Tituon gen Algier vberſchiffen wolten Auff 

denſelben Tag hat der Capitdin Giles Penne auß dem Hafen Tituon / in deß Brif s Schff / 
Brieff vom Mogoden an den Schulteſſen gebracht / darinn von den gefangenen Mohrenanregung 
gethan / vnd fo viel Engellaͤnder fuͤr dieſelbe angebolten wurden. Dahin der Schultes vier Schiff 

4 

handlen ſolte. Als er aber mit jhm nicht ober einkommen koͤnnen / iſt er mit den Schiffen vnver⸗ 
richter ſachen wider zuruͤck gekehrt. Gemelte Schiff ſampt dem Vorlauffer ſind widerumb in die 

f Enge deß Meers geſchickt worden / daß fie die Seeraͤuber verkundſchafften ſolten. 5 
Den fuͤnfften Mar tij hat der Schultes mit den andern die Ancker geloͤſet / vnnd ſeinen weg 

auff Gibraltar zugenommen: da wir den ſechſten Ditto den Viceadmiral mit feiner Compagny 
gefunden haben. Von dannen iſt er bald nach dem Hafen Alicant zugefahren / da er ein Schiff / 
Pollacre genant / von vngefehr 120 Laſten / welches / wie man ſagte / ſehr ſchnell vnd behänd war / ge⸗ 
dinget / vnd drey Barcken / welche auff jeder ſeithe neun Ruder hatten / gekaufft / auch daſelbſt ein 
Hauß beſtanden hat / da er viel fewrige Wurffpfeil zugeruͤſtet / mit welchen er vorhabens war / die 
Schiff / ſozu Algier im Hafen lagen / anzuzuͤnden. Von hinnen finde wir auff Maioꝛica / friſch 
Waſſer zuholen / geſchiffet. r 

Eesiſt aber Maiorica eine groſſe fete Statt: die Inwohner ſind gar guter Art / vnnd gegen 
den Frembden ſehr freundlich. Es iſt ein arbeitſames Volck / ſo wol was die Maͤnner / als die Wet. 
ber ond Kinder anlangt. Allhie haben wir einen groffen vberfluß an Prouiant / welcher ſehr wolfeyl 
gefunden. Die vornembſte Wahren an dieſem Orth find Oel / Holtz / Kaͤß / deren ein groſſe 
menge daſelbſt zubekommen f 1 

Den ein vnd zwantzigſten May ſeynd wir wider in den Hafen für Algier kommen / da wir die 

HN erdnet hat. Solchem nach zukommen / find ſechs Kauffleutſchiff / auff fein befehl / nach dem Wee 
deen / ond ſo nahe / als fie ohn gefahr thun koͤnnen / an das Land gefahren / damit die Seeraͤuberiſche 
„Schiff zwiſchen der Armada vnnd der Statt in den Hafen nicht einlauffen koͤndten. Zu anfang 

deß Nachts find etliche Nachen vnd kleine Schiff / welche der Schultes ſampt zweyen gefangenen 
Schiffen mit Jewrpfeilen in den Hafen hinein ſchicken wolte / zu jhm kommen / damit er fie vnder⸗ 
richtete / wie fie fich verhalten ſolten: welches er auff folgende welſe gethan. Erſtlich waren zwey 
kleine Schiff / die wir von den Tuͤrcken erobert hatten: das eine war von roo. das ander von So. 
Saften: vnnd find beyde mit vielem fünflichen Fewerwerck erfuͤllet worden: in denſelben hat nan 
auch viel duͤrꝛ Holtz / Pech / Schweffel / vnd was zum brand dienſich war / eingelegt: denen find zween 
Nachen gefolget / in welchen vnſere Leut / nach dem fie die Seeraͤuberiſche Schiff angezuͤndet / fiber 
wider zurück kehren möchten. Gemelde bende Schiff hatten Hacken auff den ſeithen / ſich mit dene 
ſelben an den Schiffen / ſo in den Hafen einlauffen wuͤrden / anzuhefften. Daneben waren noch 
dreh groſſe Barcken / mit Fewrkugeln / Wurffpfeilen vnnd andern dergleichen ſachen verſehen: fie 
harten auch Ketten bey ſich / mit welchen fie die Seeraͤubriſche Schiff auffhalten ſolten / big fie recht 
in den brand kaͤmen. Jedes Schiff hatte einen Nachen neben ſich / in welchen die Schiffleuth nach 

Marmaduto, deſſen Haupt vnd Stewermann kranck waren / vnd auff dem Land gebliben ſind / das 105 

Den acht ond zwantzigſten find one ſiben Hollaͤndiſche Schiff in der Nacht begegnet / deren 4 | 

Kriegsſchiff onder feinem Commando in vnd auſſerhalb der Enge deſſelbigen Meers hette / die er in 

perꝛac er That ſich begeben / vnd davon fahren koͤndten. Denen folgten ſieben andere Nachen mie 
Soldaten 

ox 

mit einem Geſandten abgefertiget / welcher mit dem Mogoden der gefangenen Mohren halben 

Salve waceß Ancker außgeworffen / nach dem der Schultes einem jeden fein Orth vnnd Ampt beſtimpt vnd ver⸗ | 

| 
| 
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Soldaten wol verſehen / welche den Schiffleuthen zu huͤlff kommen / vnnd fie wider den Feindt be⸗ 
ſchirmen ſolten. Ju dieſen Nachen war auch etlich Zewerwerck / die Seeraͤuberiſche Schiff / o all, 
bereit in dem Hafen lagen / damit anzuzuͤnden. Solcher anſchlag iff gleichwol dieſe Nacht nicht 

vollnzogen worden. g a 
Dien vier vnd zwanizi 
kin Derowegen für gut angeſehen worden / ſolche gelegenheit zuergreiffen. Als aber die Schiff ein gesprmerch 
Nußketen ſchuß nahe bey dem Hafen ankommen / war es fo fill auff dem Meer / daß fie nicht fort / verhindert 

kommen kondten. Ju dein fo hoͤrten fle / daß man auff den Mawren der Statt ein zeichen gab: vnd werden. 
kondte man fie wegen def Monſcheins / ſo dazumahl voll war / von dannen leichtlich ſehen. Wiewol 

‘fig aber ſolch zeichen gehoͤret / vnd das hell Wetter jhnen zuwider war / ſind ſie doch mit den Nachen 
vnd Barcken an den Schiffen angefahren / vnd haben vnder denſelben Fewer geben / aber jhuen geo 
ringen ſchaden gethan: dann der Windt jhnen nicht dienete: alſo daß ſie nur etliche wenig Schiff 

verbrant haben. Vuder deſſen hat man auß der Start mit groben Stuͤcken vnnd Muß keten ohn 
vunderlaß auff ſie ge ſchoſſen dar von der vnſerigen nur ſechs vmbkommen / fuͤnff toͤr t ich / andere nur 
ſchlecht verwundet worden dann zwey Schiff / durch deren huͤlff ſie jhr vorhaben verꝛichten wollen / 

gſten Dito auff den Abend regnete es: darnach war es wider ſchoͤn Wet, aalen 

swifchen ihnen vnd der Statt gehalten. i (shag toe 
Den fuͤnff vnd swangigften Ditto find vier Seeraͤuberiſche Schiff / vngeachtet der onferts 

gen ſechs / welche / wie droben gemeld / gegen dem Weſten hielten / in den Hafen eingefahren. Dann 

dieweil der Wind vnd der Strom dazumahl ſtarck war / ſind wir alſo zertrennet worden / daß wir jh⸗ 

nen nicht beykommen koͤnnen. Dieſe Nacht hat ſich der Admiral mit der gantzen Armada auffge⸗ 

macht / vnd auff das Meer begeben. n N 5 
Den acht vnd zwantzigſten haben die beyde Schiff / Abenthewer ond Herenles ein Seeraͤu⸗Ein Tür. 

beriſches Schiff / in welchen 130. Tůrcken vnd zwoͤlff gefangene Ehriſten waren / auff einen Selfen lh (if 
getrieben / alſo daß es zu grund gangen / vnnd alle / fo darinnen waren / auſſerhalb zwoͤlff Tuͤrcken / ghee zu 

welche an das Yfer geſchwummen / erſoffen find. | Brie: 
Dien ein vnd dreyſſigſten find zween gefangene Genueſer auß der Statt zu vnſern Schiffen | 

geſchwummen / vnd haben ons Sen in der Nacht / wie wir vns in das Meer hinein begeben / 
vier von den beſten Algieriſchen Schiffen in den Hafen eingefahren / vnd wann wir ein wenig vere 

zogen hetten / vns in die Fauſt kommen weren. Darneben ſagten ſie / die Tuͤrcken hetten den Hafen 
verſchloſſen / damit keine Nachen ohn jhren willen hinein fahren moͤchten. Dann ſie nicht allein 

drey Ballen mit fuͤnffzehen Barcken wol zugeruͤſtet vor dem Einfahrt in den Hafen geleget / deine 

ſielben zubewahren / ſondern auch die Schiff im Hafen mit Soldaten vnd allerley Munition zum 
Widerſtand auffs beſte verſehen. f a ee eee | 

~ 

+ 

= 

Wunderbahrliche Erloͤſung eines Schiffes / welches erſtlich von den 
Seeraͤubern zu Algier gefangen / darnach durch behaͤndigkeit vier Junger⸗ ö 

geſellen wider erꝛettet worden. 

( Vend deß Octobris 16 2 f. iſtein Engliſches Schiff / welches der Statt Briſtow Lin val. 
Fzugehoͤrte / von 20. Laſten / in der Enge Gibraltar / nach einem langwirigen vnd zweiffelhafft⸗ (hea Schif 

4 gen ſtreit / von den Tuͤrcken oder Seeraͤubern von Algier gefangen worden / welche daſſelbe be, 1 
raubt / vnd das Geſchuͤß / Schiffſeyl / Ancker vnnd Segel darauß genommen / vnnd damit ſie jhrer bern gefan⸗ 
ſiache gewiß weren haben fic alle Engliſche Schiffleuth / außgenommen vier Junggeſellen / eder viel gen. 

mehr Knaben / auß gemeltem Schiff in die jhre außgetheilt / vnd dreyzehen auß Barbarien in das 

ngliſche Schiff geſetzet / damit ſie es gen Algier braͤchten. Denſelben haben ſie einen Capitaͤin / 

gel Ber vor andern ein ſtarcker vnnd vnverzagter Mann war / vorgeſetzt. Die vier Jungegeſellen / 
welche in jhrem bluͤenden Alter in fold) Elend gerathen / vnnd zn Sclauen ſolten gemacht werden / 

gedachten auff alle mittel vnnd weg / wie fie ſolchem Vngluͤck entrinnen moͤchten: vor allen dingen 
aber befohlen ſie ſich Gott dem Allmaͤchtigen / vnnd rufften jhn vmb huͤlff an. Dann ſie wol ſahen 

(wie ſie hernach ſelbſt bekandt haben) daß man ſie in eine ſchwere vnnd ewige Dienſtbarkeie fuhrte / 

da ſie mit Ketten würden gebunden / mit harter Arbeit beladen / vnd manch mahl gepruͤgelt oder gee 
ſteupet wer den. Gleich wol verlieffen fuͤnff gantzer Tage / ehe fich eine gelegenheit erzeigte / damit fie 
nur das Schiff wider ledig machen koͤndten. 

Den fuͤnff ten Tag mitten in der Nacht erhub ſich ein fold) Vngewitter / daß die Tuͤrcken die 

oberſte Segel einziehen mußten. Als aber daſſelbig vberhand nam / vnd es ein notturfft war / den 

groſſen Segel auch einzuziehen / haben die Tuͤrcken / welche ſonſt geſchaͤfftig waren / vnnd ſolches 
nicht zuwegen bringen koͤnde m / dieſe Engliſche Knaben ermahnet / daß fie jhnen helffen ſolten. 
Derowegen jhrer zween zu dem groſſen Segel gangen / vnnd als fie denſelben nicht vbermeis 
En kondten / iſt der Tuͤrckiſche Capitaͤin felberherbey getreten / vnnd hat jhnen die Hand bieten 
wollen. 8 

p ith Wig 
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118 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Wie er nun zwiſchen den beyden Knaben ſtund / vnd das Seyl zog / haben fie bende jhn gefaßt / 

vnd fic) vnderſtanden / jhn in das Meer zuſtuͤrtzen. Er aber erhielt ſich an einem heil deß Segels / 

welches zur ſeithen def Schiffs herunder hieng / vnnd als er das Seyl mit der Hand ergriffen /
 be⸗ 

Der Tür arbeitete er ſich / daß er wider ins Schiff kommen moͤchte: welches er durch die ſtaͤrcke feiner Armen 

ckiſche Ca⸗ ſchier zuwegen gebracht hette. Als ſolches der dritte Knab / welcher hinden am Ruder ſaß / geſehen / 

pita n wird hat er dem einen feiner Geſellen einen Kolben dargereicht / vnd ihm gerathen / er ſolte jhme mit dente 

erſchlagen. ſelben einen guten ſtreich auff den Kopff geben. Solchen hat derfelbe alsbald genommen / vnd den 

re dermaſſen mit demſelben gezwagt / daß das Hirn herauf gefloſſen / vnd er in das Meer ge⸗ 

allen iſt. | 

ZwernsEn- Nach dem fie ſolches glücklich verzichtet / haben fie ein Hertz gefaßt / einer onder jhnen iſt auff 

gellaͤnder die Schiffbiit ne geſtiegen / vnd wiewol ſechs Tuͤrcken jhm im weg waren / ift er doch küͤhnlich durch⸗ 

Itreiten Wi getrungen / vnd in def Capitding Cammer gelauffen / da er zwey Schwert herauß gelangt / vnd das 

1 eine feinem Geſellen gereicht / den er dapffer damit zuſtreiten vermahnet hatte. Dieſe bende haben i 

die Tuͤrcken mit denſelben Schwerdtern von dem vorderſten zu dem hinderſten theil deß Schiffs 

getrieben / vnnd zween auß jhnen vmbgebracht. Ein ander / den ſie hefftig verwund hatten / iſt vor 

forcht in das Meer geſprungen / vnd darinn ertruncken. Als fis nun dleſe vier hingerichtet / vnd an⸗ 

dere hart verwundt hatten / find die neun / fo noch vbrig waren / in deß Schiffs Bauch hinein ge⸗ 

ſprungen / darinn die Engellaͤnder ſie eingeſchloſſen haben. Derhalben die Türcken / als fi: ſich nicht 

anderſt rechen kondten / die Handhabe deß Ruders abgenommen / alſo daß man das Schiff nicht 

mehr regieren koͤndte / vnd daſſelbe durch das Vngewilter vnnd brauſende Wellen hin vnd wider / 

nicht ohne groſſe gefahr würd. Endlich haben zween Engellaͤnder zwey Rohr genommen / vnd ſind 

mit denſelben zu den Tuͤrcken hinein geſtiegen: haben die Rohr / welche gleichwol nicht geladen wa⸗ 

ren / jhnen an das Haupt geſetzt / vnd jhnen gedraͤwet / ſie zu erſchieſſen / wañ ſie die Handhabe nit wi⸗ 

dergeben: dadurch die Handhabe jhnen wider geliffert: die Engellaͤnder aber haben fie in deß 

Schiffs Bauch eingeſperꝛt / vnnd fie daſelbſt gefangen gehalten: bißweilen / wann groffer Sturm 

N geweſen / oder etwas anders vorgefallen / haben fie einen oder zween herauß gelaſſen / die jhnen helf⸗ 

10 8 fen ſolten / das Schiff zure gieren. Alſo finde fie auff S. Luca in Hiſpanien zugefahren / da ſie bald 

an,. ankommen / vnnd ihre Gefangene / von welchen fie zuvor waren gefangen worden / vmb eine gute 

ſumma Gelts verkaufft haben. 5 ö 

Ein gleichmaͤſſiges kuͤhnes {tick / welches ein Engellaͤnder in dieſem Jahr begangen / kan ich 

allhie nicht verſchweigen. Her: Wilhelm Malam ein Engellaͤnder / iſt im Jahr 1621. von den 

Seeraͤubern vmbringt / vnd nach langem vnd ſtarckem Widerſtand / als fein Schiff durchbohret / 

vnd vbel zugericht ward / durch die Nacht vberfallen worden / alſo daß er nicht wußte / wo er hinauß 

ſolte. Darumb der Seeräuber Oberſte von ihm begeret / er ſampt dem fuͤrnembſten Kauff mann / 

den er bey ſich hatte / ſolten ſich in ſein Schiff begeben: vnnd hat ibm verſprochen / auch mit einem 

Syd befräfftiger / daß er ſie den folgenden Morgen wider frey laſſen / vnnd jhnen Erlaubnuß geben 

wolte heim zufahren. Alſo iſt Malam ſampt dem Kauffmann in das Seeraͤuberiſche Schiff ge⸗ 

tretten: hat aber zuvor einem ſeiner Geſellen befohlen / er ſolte ſehen / daß er in der Nacht / weil es 

tunckel were / mit dem Schiff davon führe, vnd die Wahren / ſo in demſelben waren / retlete. Wel⸗ 

ches er glücklich verrichtet. Dep Morgens / als der Seeraͤuber Oberſte geſehen / daß das Schiff 

hinweg were: hat er dem Malam vnd dem Kauffmann gedraͤwet / daß er ſie toͤdten wolte. Malam 

aber hat jhm feine Zuſag vnnd feinen Eyd vorgehalten / mit vermelden / daß wann ein Chriſt einem 

ſicher Gelend zuſagte / ob ſchon derſelbe ein Tuͤrck were / erihm ſolches richtig zuhalten pflegte. Zu 

dem ſagte er / es möchte wol geſchehen ſeyn / daß das Schiff / welches den Tag zuvor ſehr zerloͤchert 

worden / vnd die Schiffleuth / ſo mehrentheils verwund geweſen / nicht Herten halten koͤnnen / were 

zu grund gangen. In dem ſie aber deßwegen mit einander zancken / kompt ein kleines Schiff auß 

Schottland daher gefahren / welches die Seeräuber bald vberwunden / vnd aller Kaufſmanſchafft / 

Segel / Schiffſeylen vnnd Anckern / ſo etwas werth waren / beraubt haben: In diß Schiff / nach 

dem ſie es / wie gemelt / außgeplündert / haben ſie den Herren Malam vnd den Kauffmann geſegzet / 

daß ſie entweder davon fahren / oder zu grund gehen ſolten. Sie ſeyndt aber durch GOttes gnad 

vnd huͤlff an dir Weſtſeithe von Engelland angelendet vnd von dannen wider zu Hauß kommen: 

folgende Nacht iſt auch das Schiff mit der Kauffmannſchafft / welches ſich deß 

Nachts darvon gemacht hatte / in die Thems gluͤcklich 
eingefahren. 

Wunder⸗ 
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Wiunderbarliche Rettung eines Engliſchen Schiffs / auß der Seeraͤu⸗ 
ber von Algier gewalt / vnnd von den Ceremonien vnnd Zauberey / deren die 

Seeraͤuber vnd Mohren in jhren Schiffarthen 
ſich gebrauchen. 

* . 

N Jahr 1621. find zwey Engliſche Schiff auß Pleymuth außgefahren: das eine 
war von 70. Laſten / vnd hieß Georgius Bonauentura: das ander / mit Nahmen Niclas voi 
Pleymuth / war von 40. Laſten: vnnd wurd jenes der Admiral / dieſes der Viceadmiral gee 

nennet. Als fie in der Enge Gibraltar waren / vnnd den 13. Nouemb. gegen Oſten an ein Orth / ſo 
Traff legat heiſſet / ankommen / hat die Wacht den folgenden Morgen fuͤnff Schiff / welche auff fie 
zufuhren / geſehen: derowegen fie ihre Segel außgeſpannt / vnnd mit aller macht darnach getrachtet 
haben / daß fie jbnen entfliehen moͤchten. Der Admiral der Seeraͤuber ließ als bald die oberſte Se⸗ 
gel von ſeinem Schiff einziehen / entweder vns alle furcht zubenehmen / oder viel mehr die an⸗ 
dere Schiff zu ſich zuſamblen. Wie er endlich vermercket / daß wir Chriſten weren / hat er ſich von 

ſeiner Sift zu offentlicher feindſellgkeit gewendet / vnnd iſt mit allem gewalt auff ons zuge fahren. 
Wiewol wir aber vnſer beſtes thaten / in den Hafen Gibraltar oder Tirrif einzulauffen / vnnd der 

Gefahr zuentrinnen: ſo ſind wir doch bald in der Seeraͤuber Haͤnd gerathen. Dann ſie vnſere 
Schiff vornen vnnd hinden angegriffen / vnnd find wir von allen fuͤnffen vmbringt worden. 

Ihr Admiral welcher Callfater hieß / hatte ein groß Schiff / welches das ſchnellſte in der gan⸗ 
gzzen Armada war. Mit demſelben hat er das Engliſche Schiff / Georgius Bonauentura genandt / 

noch vor Mittag angeſprengt / vnnd bald darnach vberweltigt. Der Viceadmiral der Tuͤrckiſchen 
Armada hat das Schiff Niclas / ober welches Johann Rawlins commandirte / nach einem gerin. 
gen ſtreit anch erobert. Auff den Abendt aber / als der Admiral der Seeraͤuber fo vielen gefange⸗ 

nen Engelländern (dann er zwey Schiff von den fuͤnffen / welche er bey ſich hatte / Furs zuvor den 
Engellaͤndern auch abgenommen) nicht trawele / vnnd ſich beſorgte / fie möchten vnder ſich einen 
Anſchlag machen / wie fie außreiſſen / vnnd jhn betriegen koͤndten: hat er zwoͤlff Schiffleuth auß deo 
nen / ſo er im Schiff Bonauentura bekommen / ſampt andern / die er zuvor gehabt / an das Land fuͤh⸗ 
en laſſen. Aber der Viceadmiral / welcher V Ila Rice hieß / vnd das Schiff Niclas erobert hatte / 
wolte ſeine Gefangene nicht ſo liederlich hingeben: ſondern ließ den Stewermann davon / ſampt 

fuͤnff andern Schiffleuthen / in fein Schiff bringen: aber im Schiff Niclas genandt / ließ er allein 
drey Schiffleuth ſampteinem Sudelknaben / denen er dreyzehen Tuͤrcken vnnd Mohren / die ſie 

leich tlich vbermeiſtern möchten beygefuͤgt / vnd den ſelben befohlen hat / das Schiff ſampt der Beuth 
gen Algier zubringen / dahin die gantze Armada fuhr. Folgende Nacht hat ſich ein groß Vnge⸗ 

witter erhaben / dadurch ſie den andern Morgen das Schiff Niclas auß dem Geſicht verlohren: 
deß wegen die Tuͤrcken forgfältig waren / wußten aber keinen Rath: haben alſo ihren Lauff auff 

Algier zugenommen: vnd als ſie daſelbſt ankommen / haben die gefangene Engellaͤnder / die ſie mit⸗ 
gebracht / von jhren Landsleuthen / fo fie daſelbſt in ſchwerer Dtenſtbahrkeit geſunden / verſtanden / 
vnd ſelber mit Augen geſehen / wie grewlich vnnd vnmenſchlich man mit jhnen vmbgieng. Dann 
fie ſagten ihnen / wie daß alle Gefangene daſelb ſt entweder ſchwere Arbeit thun muͤſten / oder ver. 

kaufft wuͤrden: vnd daß ein wenig zuvor jhrer mehr dann fuͤnffhundert auff den Marck weren ge⸗ 
bracht / vnd daſelbſt feyl gebotten worden: darunder mehr dann hundert Junge Geſellen geweſen / 
von guter Art vnd ſchoͤner Geſtallt / ſo theils zum Abfall / theils zu ſchendlichem vnd vngebuͤhrlichen 
Dienſt weren genoͤthigt worden. Solche grawſamkeit oben fie fuͤrnemblich ( wie jene ſagten ) wider 
die Engellaͤnder / die weil der Here Manſell / Admiral vber die Armada / der Seeraͤuber Schiff in 

jhrem Hafen mit kuͤnſtlichen Fewerwerck anzuſtecken ſich vnderſtanden hatte Von welcher zeit 
an ſie der Engellaͤnder zu der aller ſchnoͤdeſten arbeit gebrauchen / vnnd die vberige verkaufen: wel⸗ 

ches fie der geſtalt zuthun pflegen. 

Der Baſſa / oder Statthalter laͤßt alle Gefangene vor ſich bringen / vnd nimpt auß jedem Auff was 
hauffen den achteſten / der jhm gefaͤlt / welchen die Seeraͤuber an ſtatt eines Tributs hm folgen laf, lei 
ſen muͤſſen. Die vbrige werden von den Hauptleuthen gefchert / vnd zum Marck geſchickt / daß fie 5 e ® 

daſelbſt verkaufft werden. Denſelben folgen etliche Mohren / welche wann fie einen ſehen / der verkaufft 
etwas ſawer außſicht / vnnd ſich ungern in dieſe Dienſtbahrkeit begibt / denfelben mit einer werden. 
Peitſche oder Gabel ſchlagen. Die ſie aber zum Abfall bringen woͤllen (wie ſie dann alle / ſo 
fie zu jhrem Dienſt beq tem befinden / reitzen vnnd treiben / daß fie die Chriſtliche Religion ver, 
laugnen) denen thun fie ſolche pein an. Gemeiniglich werffen fie dieſelbe auff die Erdt / vnnd legen rat 
fic entweder auff den Ruͤcken oder auff den Bauch: darnach ſchlagen fie mit Pruͤgeln auff ſie / biß ee 
das Blut jhnen auß dem Mundt / Naſen vnnd Ohren laufft. So aber nichts deſto weniger er, ae 
liche in jhrem Glauben beſtaͤndig verharren / fo ſchlagen fie ihnen die Zaͤhn mit einem 1 ae bringen. 
oes | arna 
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120 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
darnach trucken ſie jhnen die Zung mit ſcharpffen Zangen / vnd martern fie ſonſt auff andere weiſe / 
wie fie erdencken koͤnnen: offt werffen fie dieſelbe in eine Grub / vnd bedecken fie mit Brettern / denen 
fie draͤwen / daß ſie daſelbſt werden Hungers ſterben muͤſſen / wann fic jhren Chriſtlichen Glauben 
nicht verlaugnen. Durch dieſe grawſamkeit werden viel gezwungen / daß fie wider jhr Gewiſſen ſich 
beſchneiden laſſen / vnd einen newen Namen vnd newen Gott annehmen Gleichwol muß ich etliche 
ſchelten / die ohn zwang vnd marter / allein damit fie zu ehren kommen / vnd zu ſtattlichen aͤmptern ber 
fuͤrdert werden / der H. Tauff / die ſie empfangen / abſagen / vnd an ſtatt derſelben die Beſchneidung 
annehmen. Solche erkennen / meines erachtens / keinen andern Gott / ann jhre Wolluͤſte / ſintemal 
fic deren halben jhnen kein Gewiſſen machen wuͤrden / alle Götter zuverlaͤugnen. 3 

Damit ich aber zu meinem vorhaben widerkomme / ſo iſt obgedachtes Schiff / Niclas genant / 
den 26. Nouemb. zu Algier angelangt. Folgenden Tags / als (ic zween auß den gefangenen durch 
pein vnd marter zum abfall gebracht hatten / haben ſie die vbrige dem Statthalter vorgeſtelt / welcher 
einen auß jhnen zum Tribut behalten: den andern hat der Hauptmann ein Zeichen auff die Bruſt 
angehefftet / wie thewer ſie ſolten verkaufft werden. Wiewol fie nun trawrig vnd melancholiſch auß⸗ 
ſahen / wegen deß elendigen vnnd betruͤbten zuſtands / in welchem fie ſich befunden: fo ſin d doch viel 
Kauffleut herzu getretten / die jhre Haͤnd / Arm / Schulter vnnd Hindern betaſtet / vnd fie jeder weil 
herumb gedraͤhet haben / ſie deſto beſſer zubeſichtigen. Bnd nach dem fie vernommen / trie hoch ein jee 
der angeſchlagen worden / ſind ſolche gefangene in kurtzer zeit alle verkaufft worden. Die Schergen 
haben das Gelt dem Capitaͤin gebracht. Johannes Rawlins aber / welcher wie droben gemeldt ) auff 
dem Schiff Niclas Oberſter war / hatte nur eine Hand:darumb er weniger / als die andere gegolten. 
Denſelben hat Villa. Rife, welcher / wie zuvor angezeigt / Viceamiral auff der Seeräuber Armada 
geweſen / gekaufft / dieweil er gehoͤrt / daß er ein guter Schiffzimmerman were: zu welchem Ampt er 
ihn ſampt feiner Geſellen einem verordnet / vnnd in fein Schiff neben andern gefangenen / daſſelbe 
qußzubeſſern / gehen heiſſen. Aber die vnbarmhertzige Schergen / als ſie den mangel an jhm erſehen / 
vnd das er nicht / wie die andere / arbeiten koͤndte / haben ſolches alsbald gemeltem Viceammiral zu 
wiſſen gethan: welcher deß folgenden Tags den Rawlins zu ſich erfordert / vnd jhm mit einem eyd⸗ 
ſchwur gedraͤwet hat / wo er nicht alsbald 5. Engliſche Pfund oder Sterling von feinen Landsleu⸗ 
ten in der Statt auffbraͤchte / fo wolte er jhn in eine ewige Gefaͤngnuß / auß welcher er nimmermehr 
aa ſolte / ſchicken. Rawlins aber wuſte nicht / wie er ſolch Gelt auffbringen / vnd ſich ledig mas * 
chen ſolte. f d N 

Es trug ſich aber zu / daß ein abtruͤnniger Engellaͤnder vnd Capitaͤin onder den Seeraͤubern 
mit Nahmen Kametham. Riſe, ſonſt aber nach feinem Chriſtlichen Nahmen Heinrich Chandle 
genant / ein Schiff / welches andere Seeraͤuber bekommen hatten / kauffte / vnndam Meer zuruͤſten 
ließ / damit er es zur Seeraͤuberey gebrauchen moͤchte: vber welches er einen Engellaͤnder / ſo auch 
zum Tuͤrcken worden / zum Stewerman verordnet. Er hatte ſonſt andere gefangene / theils Moren / 
theils Engellaͤnder / vnd under andern zween / die ſchon vorlaͤngſt waren gefangen worden / erkaufft / 
durch welche er in deß Rawlins kundſchafft kommen: vnd als er vernommen / daß er ein guter vnd 
erfahrner Schiffman were / er aber eines ſolchen Manns zu feinem vorhaben bedoͤrffte / hat er dem 
Villa- Riſe das Belt fuͤr jhn erlegt / vnd jhn in fein Schiff / dfie Segel zubereiten / geſchickt. Den 17. 
Tanaarii war alles fertig / auff welchen Tag auch das Schiff auß dem Hafen gefahren iſt. Daſſelbe 
aber war alſo zugeruͤſtet. Es waren darauff 63. Tuͤrcken vnd Mohren / 9. gefangene Engellaͤnder / 
ein Frantzoß / vnnd 4. Hollaͤnder / welche frey / vnnd mit dieſem beding mit gezogen waren / daß der 
Oberſte jhnen ein Schiff / wann er eins auff dem Meer bekommẽ wuͤrde / geben ſolte / damit fie heim 
fahren moͤchten: oder fo fie wider zurůck nach Al zier fahren muͤßten / fic fuͤr ihre arbeit beſolden nd 
jhnen jhre Religion vnd Weiſe frey laſſen wolte. Es hatte auch fold) Schiff 12. ſtuͤck Geſchuͤtz auff 
ſich / vnd war ſonſt mit allerhand Munition wol serfehen. Der Oberſte aber ſtelte alle Gefangene / 
ſonderlich die Engellaͤnder / bey das Geſchuͤtz ound Munition: welches als Rawlins geſehen / dem 
dann gleich galt / ſich ledig zumachen / oder zuſterben / vnd ſehr wehe that / daß er ich vnd feine Mitge⸗ 
ſellen in ſolcher Gefaͤngnuß ſehen mußte / hat er bey den Gefangenen dieſe Wort auß geſtoſſen: 
Was iſt das fuͤr ein helliſche Gefaͤngnuß? Wie vnleydlich iſt es / dieſen Hunden vnd jhren Wol⸗ 
luͤſten zudienen? Gott der Allmaͤchtige wolle mir beyſtehen / vnd einen guten Rath geben / damit 
ich nicht allein ein Mittel finde / ſondern es auch dapffer in das werck ſetze / mich vnnd meine Geſellen 
auß der Hand dieſer Mahumetiſchen Vnglaͤubigen zuerretten. Seine mit Gefangene aber hate 
ten ein mitleyden mit jhm / dieweil fie dafuͤr hielten / daß er ſolches auß Aber witz redete / vnd vermah⸗ 
neten jhn / er ſolte nicht ſo laut reden / damit jhnen nicht wegen ſolcher Wort / wann ſie von den an⸗ 
dern ſolten gehoͤrt vnnd verſtanden werden / etwas aͤrgers begegne. Er aber antwortete / was koͤnte 
ONS aͤrgers begegenen / als das wir in dieſer Dienſtbahrkeit leyden muͤſſen? Was mich anbelangt / 
fo will ich ſehen / daß ich meine Freyheit wider erlange / oder will mein Leben druͤber laſſen. Gleich⸗ 
wol iſt die fach nicht unmöglich: wann ihr mir nur helfft / ſo weiß ich wol Rath / vnd will euch einen 
weg zeigen / dadurch jhr neben ewere Freyheit groſſe ehr erlangen ſollet. Sie ſagten dargegen / ſe 
hielten es für vnmoͤglich: doch wann er jhnen einen bequemen Weg zetgen würde / dazu zuge⸗ 
langen / fo wolten fie ihm mit Rath vnnd That beyſpringen / wann es fie ſchon ihr Leben toſten 
ſolte. 

Den 
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Den 18. Januarij haben fie mit einem kleinen Tuͤrckiſchen Kriegsſchiff / welches das ander bes 

gleytete / an dem Vorgebirg Gare gehalten: da fie ſiben kleine Schiff angetroffen / onder welchen ſechs 
Schottiſche vnd an Polniſch war / welche alle nach der Enge Gibraltar zuführen. Dieweil nun das 

niſche das nechſte war / haben fie daſſelbe angegriffen / welches ſich nit ergeben / ſonder nach einem 
ng wirigen Streit lieber auff die Felſen zufahren wollen / da die Schiffleut mit den Nachen ans Land 

9 gefahren / vnd alſo entrunnen ſeynd. Die Seeraͤuber aber ſeynd mit jhrem Nachen an das Schiff an⸗ 
eaten daſſelbe auß geladen / vnd verhindert / daß es nicht zu ſcheittern gangen. Darnach has 
ben ſie es mit dem Tuͤrckiſchen Kriegs Schiff nach Algier geſandt. In außtheilung der Beut ik ein 
Vn will onder den Tuͤrcken entſtanden / aber bald geſchlichtet worden. Das Schfff aber / in welchem 

die Engelländer waren / fuhr durch Trieb def Winds auff die Enge Gibraltar, davon gleichwol die 
Tuͤrcken es gern gewendet hetten / dieweil ſie den Ort / welchen fi¢ Mars Granada nennen / fuͤrchten. Die 
Mohren aber / welche ſehr aberglaubiſch ſeynd / haben ſich mit den Hoskis, das iſt / Zaͤuberern / die fie 
ſtets mit ſich führen / berathſchlagt. Dann fie jhrem Wahrſagen groſſen Glauben zuſtellen / vnd 
demſelben in allen jhren Anſchlaͤgen folgen. Wann dieſelbe jhnen etwas rathen / ſo greiffen ſie es kuͤn⸗ 
lich an / wie ſchwer es auch ſey: fo ſie aber etwas widerrathen / laſſen fie leichtlich davon ab. Dieweil 
nun die ſe Zauberer jhnen gerahten / fie ſolten fortfahren / find fie demſelben ohne Forcht vnnd Bor, 
ſichtigkeit nachkommen. Was aber dieſe Zaͤuberer für eine weiſe haben wahr zu ſagen / wil ich hiebey 

kurzlich andeuten / ond hoffe ich / ſolches werde dem deſer nit vnanmuͤlig ſeyn zu vernehmen. 
Sie brauchen viel Ceremonien bey jrer Zauberey: fo bald fie ſich auff das Meer begeben / ſo pfle⸗ Ceremonien 

gen fie alle zwo Nachte jhre Zauberey zu treiben. Den anfang machen fie mit dem Gebett / vnnd be, drr Saͤuberer. 
(liefen dieſelbe auch damit. Sie machen auch viel Buchſtaben / vnd ruffen Gott offt an durch vn⸗ 
derſchiedliche Namen. Ich wil aber etliche Particulariteten / die ich ſelber geſehen / erzehlen. Als fie Die Nohren 
dh Kriegs Schiff geſehen / welche fie verfolgten / vnd / wie fie muthmaß ten / Spaniſche Schiff wa, ea biel 
gen / haben fie alsbald befohlen / man folte ſich gantz ſtil im Schiff halten: nach dem ſolches geſchehen / e 

aben 5 alle angefangen ſchrecklich zu heulen. Darnach muſte Johan Rawlins / dem fie die Segel 
anbefohlen hatten / dieſelbe eins mals einziehen / bald wider auß ſpannen / nach dem der Zauberer in feis 
nem Buch laß / daß man thun ſolte. Ferners nahmen fie zwen Pfeil ſampt einem Gebel / vnd legten 
2 dieſelbe auff ein Hauptkuͤſſen. Da fuhrder Zauberer fort im leſen auß feinem Buch: Vnder def 

HAM der O berſte die zween Pfeil bey den Spitzen in die Hand / vnd hub ſie empor: Darnach thet er die 
and auff. Wann nun die Spitze def Pfeils der Chriſten (dann der eine Pfeil für die Chriſten / der 
der für ſte iſt) weiter herfuͤr reycht / vnd lenger / als die ander / befunden wird / ſo begeben fie ſich in die 

Flucht / wann fic ſchon den Steg in der Hand hetten; Hergegen wann jhre Spitz lenger iſt / ſo greiffen 
ſie jre Feind mannlich an / wann fie ſchon mit einem Schiff wider ein gange Armada ſtreiten ſolten. 

So groß iſt ihr Aberglaub / vnd ſo viel geben ſie auff das Narrenwerck. Darnach laſſen ſie den Sebel 
durch einen Knaben / oder ein Kind / oder einen andern / der von den Ceremonien nichts weiß / mit der 
Hand auffheben / vnd bald wider an fein Ort legen. Wie nun derſelbe zu liegen kompt / darnach vrthei⸗ 

| Aen ſie / ob fie Gluͤck oder Vngluͤck haben werden. Der Zauberer aber ſchreibt etliche Mohnſuͤchtige 
vnnd Aberwitzige Wort in ein Buch: wirfft ſich darnach auff die Erd / vnd widerholet dieſelbe Wort 
mit leiſer Stimm / mit welcher er den Teuffel / wie ich dafur halte / rathsfragt: endlich legt er die Wort 
auß / gleichſam als wann es Gott jhm eyngeblaſen hette. Noch mehr andere thoͤrichte Ceremonien 

brauchen ſie / von welchen fie fehr viel halten. In dem fic damit vmbgehen / vnd jhre Narrentheydung 
faſt verrichtet hatten / ſo fiengen die Schiffleut alle an zu ruſſen / Schiff / Schiff: dann es kam jhnen 

ein Tuͤrckiſches Kriegs Schiff ins Geſicht:derhalben ſie dazumal jhr Zaubereywerck nit vollendeten. 
Als nun der Capitaͤn / der in dem Tuͤrckiſchen Kriegs Schiff war / zu jhnen in jr Schiff kommen / hat 

er fie vberredt / daß ſie jhrem O berſten folgen / ond in die Enge Gibraltar fahren ſolten. Dero wegen fie 
ohn einige Widerſpenſtigkeit dahin geſegelt. ö 
Mitler weil vbten dieſe Seeraͤuber allerley Tyranney vnd Vbermuth wider die Gefangene: biß⸗ 
weilen ſchlugen fie dieſelbe: dann draͤweten fie jhnen / ſtets aber plagten fie dieſelbe mit allerley vnziem⸗ 
licher vñ verdrießlicher Arbeit / welches den Rawlins in feinem vorhaben geſteiffet:alſo daß er mit dem 
andern gefangen Eagellaͤnder offt zu Rath gangen / vnd ſich mit jnen vnderredet hat / wie er die Sach 
angreiffen vnd zu End bringen moͤchte. Darnach hat er auch ſein Vorhaben obgemelten vier Hol⸗ 

laͤnder entdeckt / welches er auch entlich den Engellaͤndern vnd einem Hollander / ſo vom Chriſtlichen Horberen⸗ 
Glauben waren abgefallen / van Ras zu Tuͤrcken hatten machen laſſen / nach dem er ſie zuuor ver tung zu der 
nuͤnfftiglich auß geforſchet / offenbaret. Vnder deſſen hat er lange Seyl mit fpigigen Eyſen / vnd anı That. 

dere Inſtrumenten zugeruͤſtet / damit er die Kamern / in welche viel Tuͤrcken pflegten zu ſchlaffen / vers 
ſperrete. Darnach hatte er auch an dem Ort / da das Geſchuͤtz lag / zween Gebel: Zu dem lagen bey 
den andern Gefangenen fuͤnff Eyſerne Stangen: vnd hoffte er / wie er ſelber hernach erzehlet / wann 

es zum Kampff kommen wuͤrde / noch mehr Sebeln zubekommen. So hatte er auch in feinem Ge. 
walt vnd Befehl den Ort / da das Geſchuͤtz / die Mußketen vnd das Pulſer lag: derowegen er im Fall 
der noth das Gefdhtis wider die Tuͤrcken richten / oder wann fie herunter ſteigen würden / einen nach 
55 andern vmbbringen / oder auch das Pulfer anzuͤnden / vnnd fic zugleich in die Lufft ſprengen 
oͤnnte. , 
In ſolchem Vorhaben iſt er zwey oder drey mahl verhindert worden: endlich hat er noch andere 

mehr Geſellen vnd Helffer zu feiner vorgenommenen That bekommen. Dann fic ohn gefehr ein N 
9 chi 
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122 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Schiff auß Engelland mit Gals beladen angetroffen / vnnd ohne groſſe Muͤhe vberwaͤltiget vnd ge. fangen haben: wel ches ſie nach Algier geſchickt / nach dem ſie den Stewer vnnd Kauffmann ſampt fünff Schiffleuten zu ſich in jhr Schiff genommen / zwen aber in dem gefangen Schifflein gelaſſen / vnd ihnen sehen Tuͤrcken / darunder zwen Hollander vnnd ein Engellaͤnder war / die vom Auſchlag wußten / beygefuͤgt haben. Dazu hat der Seeraͤuber Oberſte befohlen / daß das Tuͤrckiſche Kriegs, Schiff fic biß gen Algier begleyten ſolte. Nun waren alle Tuͤrcken im Schiff der Schiffarth onen, fahren / auſſerhalb den Engellaͤndern vnd Hollaͤndern / die fie bey ſich hatten: darumb ſie das Ampt / das Schiff zuregieren / denen anbefohlen / welche mit de Rawlins einen heimlichen Verſtand hatten. Welchs als ers vermerckt / at er ſeinen Gefellen / die nach Algier fahren ſolten / gerathen / ſie ſolten auff Engelland zufahren / ſintemal ſie das Schiff / wie fie wolten / regieren koͤnten / vnd das Ruder in jhrem Gewalt hetten. Den außgang wil ich hernach melden / vnd was er vnder deſſen angeſtellt / jetzund er 

N. 

Rawlins mit ſeinen Geſellen / deren er nunmehr vier vnd zwantzig hatte / ſuchte Gelegenheit / wie 
er ſeine Feinde an ein gewiß Ort bringen moͤchte / da er fie fuͤglich angreifen vnnd vberwinden koͤnte: dann alles war fertig / die That zu begehen. Den 7. Februarij merckte er / daß viel Waſſers vnden im Schiff were / dazu die Pompe nicht langen konnte: welches er dem Oberſten zuwiſſen gethan / vnd ge⸗ 
rathen / man ſolte vier Stuͤck Geſchuͤtzes zum hindern Theil deß Schiffes bringen / durch deren Laſt das Schiff vornen erhaben wuͤrde / vnd die Pompe das Waſſer / wann es hinden zuſammen lauffen 
wuͤrde / reychen moͤchte: welches der Oberſte geſchehen laffen: vnd hat Rawlins zugleich zwey Stuͤck 
Geſchuͤtzes / ſo vberzwerch im Schiff lagen / vnd an einander gebunden waren / ohn einigen Verdacht hinden ans Schiff gebracht. Ferner hat er den Oberſten vberedt / daß er alle Soldaten geheiſſen ſich hinden an das Schiff zu begeben / damit die Pompe das Waſſer noch deſto beſſer reychen möchte. Als nun die Tuͤrcken faſt alle inden am Schiff ſtunden / dte vbrige in deß Oberſten Kammer waren / has 
ben die Engelländer vnden im Schiff zum Zeichen ein Stuͤck Geſchuͤtzes abgehen laſſen / vnd ſampt. 
lich geruffen / S. Georg ſtehe den Engellaͤndern bey. Dieſes iff geſchehen vmb zwo Bhren nach Mite 
tag / als nun die Tuͤrcken fold) Geſchrey gehoͤrt / haben fie gemerckt / was die Engellaͤnder / die vnden 
im Schiff waren / im Sinn hetten / vnd daß ſie daſſelbe vbermeyſtern wolten. Derhalben fie mit groſ. 
ſem Wuͤten den Gefangenen zugeſchrien / ſie Hund / vnnd Vfancedelamair, das iſt / deß Meers Wuſt vnd Vnflat geſcholten / vnd ſich vnderſtanden haben / die Buͤne vund das Gelaͤfel oben abzubrechen. 
Als ſolches Rawlins geſehen / der ſehr ſorgfeltig war / wie der Handel ablauffen moͤchte / hat er bald | 
dieſen / bald jenen durch die Loͤcher erſchoſſen. Wienun Ihrer etliche vmbkommen / haben fie vmbGnad gebetten. Darumb Rawlins mit zwen oder dreyen zu ihnen hinauff geſttegen / welche er alle auff den 
Knien gefunden / damit ſie jhn zur Barmhertzigkeit moͤchten bewegen. Er aber Befahl jhnen / es ſolte 
einer nach dem andern hinunder ins Schiff ſteigen / welche er hernach binden / ound mit ihren eignen 
Sebeln vmbbringen laſſen. Als ſolches die andere / ſo noch droben waren / geſehen / haben fic den Engel. 
laͤndern zugeſchrien / daß fie Hund weren / vnnd haben ſich darauff ins Meer geſtuͤrtzt / ſagende / alſo 
gehe es zu auff dem Meer. Da nun jhrer weniger worden / alſo daß Rawlins ſich fuͤr den vbrigen nit 
fuͤrchtete / hater ſie in Ketten geſchlagen / vnd vnden im Schiff gefaͤnglich verwahren laſſen. 

Wie der erſte Schuß geſchehen / ſaß der Oberſte in feiner Kammer / vnnd ſchrieb. Als er nun 
denſelben gehoͤrt / leff er mit dem bloſſen Gebel herauß / vnd wolte wiſſen / was das bedeute. Als er aber 
geſehen / daß die Tuͤrcken von den Engellaͤndern vbermant weren / hatt er den Sebel von ſich geworf. 
fen / vnd iſt auff die Knie gefallen / vmb Friſtung ſeins Lebens bittend: infonderheit hat er den Rawlins 
erinnert / wie daß er jhn mit feinem Gelt erloͤßt vnd erkaufft hette: darumb hoffte er / er wuͤrde nicht vn⸗ 
danckbar ſeyn. Derwegen Rawlins jhm das Leben geſchenckt. So bald nun alles ſicher / vnd kein Ge⸗ 
fahr mehr vorhanden war / hat Rawlins alle ſeine Geſellen zuſammen beruffen / vnd vor jhnen eine 
Danckſagung vnd Gebett / wie bey den Schiffleuten braͤuchlich iſt / gethan / vnd Gott wegen ſolcher 
wunderbarlichen Erlöfung gelobet vnd gepriefen. Darauff haben fie einen Pfalmen geſungen / vnd 
einander vmbfangen: hernach jhren Lauff auff Engelland gerichtet / da ſie den 13. Februarij 1621. an-. 
kommen / vnd zu Plimmuth eyn gefahren ſeynd: vnd haben den Oberſten ſampt fuͤnff Tuͤrcken mit ſich 
bracht / welche noch daſelbſt gefangen ligen. 

Das ander Schiff / deffen wir droben Anregung gethan / hat ſeinen Weg auff Engelland ge⸗ 
nommen / wie Rawlins feinen Landsleuten gerathen hatte / vnd iff den 11. Februarij dahin angelendet. 
Wann ſich aber jemand verwundert / wie zwen Engellaͤnder / denen zehen Tuͤrcken waren zugegeben 
worden / ſolches haben zu wegen bringen koͤnnen / der fol wiſſen / daß onder den zehen drey geweſen / die 
deß Anſchlags theilhafftig waren / wie droben gemeldet / vnd ſich denſelben ins Werck zuſetzen haben 
gebrauchen laſſen. Dann fie ich mit den andern beyden verglichen / daß fie entweder das Schiff in 
Engelland bringen / oder jhr Heyl an den andern / die bey jhnen im Schiff waren / wagen wolten. Alſo 
waren jhr fuͤnff wider ſiben. Gleich wol iſt es zu keinem Tumul roder Blutvergieſſen kommen. Dann 
nachdem fie drey oder vier Tag lang geſchiffet / vnd auff den fünften Land geſehen / hat einer von den 
Tuͤrcken geſagt / das Land ſehe dem Vorgebirg Vincentz nicht gleich. Der Engellaͤnder aber / der am | 
Ruder ſaß / antwortete / er folte nur hinvnderin das Schiff ſteigen / vnd das Salz / damit das Schiff | 
beladen war / auff ſchuͤtten / er wolle jhm den andern Morgen ein ander Land zeigen / welches er beſſen 
kennen wuͤrde. Darauff fünffvon den Tuͤrcken angefangen / das Salz auffzuſchuͤten: Zwen aber 

vader 
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vnder den Engellaͤndern haben ſich geſtelt / als wann fie ſchlieffen. Wie nun die Tuͤrcken vnden im 

Schiff waren / haben die Engelländer jhren Geſellen eln Zeichen gegeben. Als bald ſeynd die ſchlaffen⸗ 

de wacker worden / vnd haben den Riegel oben an der Thur deß Schifftabulats fuͤrgezogen / damit die 

Tuͤrcken nicht herauff eigen konnten. Der fuͤrnembſte vnder jhnen / welcher vbel zufriden war / daß 

be fic alfo eyngeſpert hatte / it durch ein Loch erſchoſſen / die vbrige gefaͤnglich in Engelland eynge⸗ 

racht worden. ö 

— ne m nen — ee — 

7 

Kurtze / doch eygentliche Beſchreibung deß Groͤnlands ſampt allerley 
me | denckwuͤrdigen Sachen / ſo daſelbſt zubefinden. 

. Roͤnland fonften Gruͤnland / Groeland / itt ein ſonderliche Inſul / darvon allhie weitlaͤufft. 
ger) ſolt aber viel billicher der Natur vnd Eygenſchafft nach / Duͤrrlandt genannt werden / iſt 

en ſolch kaltes vnd duͤrres ort / alſo daß nicht wol zuglauben / daß in der Welt dergleichen ge⸗ 

funden koͤnte werden. Dann das ganze Erdrich daſelbſt her fo wol als die Berge biß in den Junium 
hinein mit Schnee bedeckt ſein / alſo daß weder auff den Bergen l deren doch daſelbſten gar viel ſeynd) 
als den Thaͤlen ein grünes Graß / oder auff Baͤumen ein gruͤner Zweige moͤchte gefunden werden / 

was das Riedgraß anbelanget / fo waͤchſt daflelbig einer halben Handt groß in die Hoͤhe / barvon ſich 

dann die Hirſche vnd andere wilde Thieren in ſelbiger gegend Sommers zeit erhalten muͤſſen / wie ſie 

e ihre notturfft ſuchen / kan man nicht wiſſen / dann das Landt biß auff den letzten 

May hinein mit Schne bedecket gefunden, worden / kan man alſo leichtlich ſchlieſſen / wie ein groſſe 
kalte es im Winter da ſeyn muß / bevorab zu der zeit / wann ſich die Sonn onder ihren Hortzonten 
gänzlich verbirget / welches dann in der hohe 77. Grad von dem 18. Octob. an biß auff den 4. Februa⸗ 
rium geſchehen pflegt / iſt alſo faſt vnmuͤglich ſich Winterszeit daſelbſt zuerhalten wie koͤnnte ſich 
dann das Vieh ſo vom Graß vnnd anders ſein Nahrung haben muß eis. So iſt auch dieſes 
Land wie man muthmaſet / noch zur zeit oͤd vnnd vngebawet / doch koͤnnte man ſich noch wol da 
auffhalten / wann man Klei der / Rauchwerck / vnd andere Sachen fo der kaͤlt wehren koͤnnen / gnug⸗ 

ſam dahin brachte. ssp Park / 
Seo ſeynd die Finſtern uͤß bey jhnen auch nicht fo groß vnd dick / wehren auch nicht folang/fin, 
emal die Sonn ſich in jhrer groͤſten ernidrigung nur 10. Grad vnder den Horizont verbergen thut / 
e i he wann ficire Stralen Sudwerts gegen Mittag in vorgemelter Höhe 77. Grad 

ieſſen leſt. 
Vnd wlewol man gemeiniglich auß giebet / daß es gegen Mittag kaͤlter fey als jrgend an einem 
Ort / ſo hat man doch erfahren / daß es in der Moßkaw viel Falter fey/ auch mehr Eyß vnd Schnee da⸗ 
ſelbſten gefunden werde / als zu Edenburg in Schottland / wiewol es gegen Mitternacht ein hale 

ben Grad weiter hinein ligt als die Moß kaw / zu dem ſo bleibt der Schnee zu Edenburg nicht lang 

liegen / da doch dort vielen Menſchen / wann ſie reyſen wegen der vberauß bitteren Kaͤlt nicht allein 
Naſen vnd Ohren abfrieren / ſondern auch etliche gar auff dem Platz bleiben / die vrſach dieſes vere 
meint man fey def Lands Gelegenheit / well Edenburg nah am Meer / Moßkaw aber welt dar⸗ 

von abgelegen ſey. | ee | 

| In dieſer Landtſchafft haben die Engellaͤnder viel Hirſch / Beeren / Fuͤchß / ſampt vielen wilden 
Vögeln als wilde Tauben / vnd andere deren Namen vnbekandt / gefunden. | 

Sonſten iſt Grönland Sudwerts im 76. Grad vnd zo Minuten gelegen / gegen Vndergang 
der Sonnen aber im 80. Grad vnd etlichen Minuten befunden worden / alda die Engliſchen 6. oder 

8. Haͤfen oder Port gar artlich die Wallfiſch zufangen / angetroffen / gegen Alff gang haben fie die 

Höhe auff ys. Grad befunden / auch daſelbſten (done Häfen vnd Porten voll Wallfiſch vnnd Meer⸗ 

pferdt / mit vielen Inſuln ins Geſicht bekommen / weren auch weiters gegen Auffgang geſegelt / wenn 

ſie nit von den Spaniern vnd Hollaͤndern verhindert werẽ worden / dann fo fie dip Jar einen Hafen / 
Inſul / oder ſonſten eine gute Gelegenheit erfunden / waren fie ihnen das ander Jahr ſtracks 

auff dem Fuß nachgefolget / vnd ſich jrer durch groſſe Muh erlangter 
ag Beut / theilhafftig gemacht. f 

\ 

\ 

me coe ene ea. a 

„eee FF 



124 Beſchreibung / vnd Schiffarthen f 
3 —— sina 2 332 

— — 

Kurtze Beſchreibung etlicher vnderſchiedlichen Schiffarten der Engel⸗ 
lander gegen Mitternacht biß auff das 1623. g 

Jahr. 1 

5 CA Jeſe Mittnaͤchtige Oerter ſeynd zu jederzeit fiir ſolchegehalten worden / in welchen ſich aller⸗ 
25 hand Vnruh augeſponnen / vnd gemeiniglich alles vbels entſprungen. Man erkundige ſich 

auß alten vnd newen Hiſtorien vnnd Geſchichten / ſo wird man bald gewar werden / daß 
es allzeit ein Ort geweſen / da ſich allerley Voͤlcker geſamlet / vnd ein Vnruh angeſtifftet / aa Mitter 
nacht iſt eben das Ort / da ſich die alten Daͤnnemaͤrcker vnnd Sachſen zuſamen gerottet / vnd dapffe⸗ 
re vnd alte Roͤmer angefallen / gegen Mitternacht haben ſich auch die Gothen vnnd Wenden vnder 
dem Tyrann Attila ( der ſich ſelbſt der Chriſten Geißel genannt) verſamlet / was ſolcher vor groß 
Bnheil angerichtet / (ſonderlich in denen Oertern Europ fo Sudwerts gelegen) melden ſaſt alle 
Hiſtorien. Derhalben ſolchem Vnheil zu wehren / haben die Anſeeſtaͤtt foam Baltiſchen Meer mit 
andern Fuͤrſten Europæ fo gegen Mittag gelegen / einhelliglich beſchloſſen mit vielen vnderſchiedli⸗ 
chen Eonditlonen / ſolches Ort zubeſchlieſſen / onder welchen auch dif fuͤrnemlich accordiret / daß nie 
mand ſeinen Vnderthanen erlauben ſolte ſich vber das Baltiſche Meer nach Mitternacht zubegeben / 
damit nicht dieſelben eine Verbuͤndniß mit den Wilden wider gedachte Staͤtt machten / vnd fie dar 
auß anfielen / welches dann biß auff das 1553. Jahr alſo gehalten worden. ’ e 

Da nun zur ſelbigen zeit als xyz. der Kauffhandel in Engelland ein ſchlechtẽ fortgang hat / vnd 
die Kauffleut vor Augen ſahen / daß die Spamer vñ Portugeſen auß beyden als Ortentaliſchen / vnd 
Occidentaliſchen Inſuln ein vberauß groſſen Reichthumb alle Jahr ſamleten vnnd zuwegen braͤch⸗ 
ten / als haben fie mit einhelllgem Rath jhres nutzens halben / auch dardurch Ehr zuerlangen / obges 
dachtes Jahr dieſe 3. Schiff / nemlich / Gute Hoffnung / Gute Zuverſicht / vnd Eduardum Bona⸗ 

venturam vnder dem General Hugone Willoughby ſtattlich wol verſehen / vnd zuberenet / welcher zu 
ſeinem 119 Admirall nach den Septentrionaliſchen Inſuln zufahren Herrn Richardum Chan, 
celor erwehlet. ei 5 . 

Seynd alſo dieſe Schiff offtgemeltes Jahr zu Segel gangen / vnd von Engelland abgefahren / 
Da fie aber an das Vorgebirg Norwegen kommen / ſeynd fie durch das Yngewitter zerſchlagen vnd 
von einander getrennet worden / da ſich dan nach 7. Tagen hernach das Schiff Bonauentura zu Ward. 
houſe befunden / den Admiral alda nach jhrem Accord vnd Schluß anzutreffen / da es aber nichts 
von ihnen vernommen / hat es ſich nach der Baya S. Nicolai begeben / vnd eine Factorey daſelbſten 
vor die Engliſche Kauffleute geſtifftet vnd angeſtellet. N 

Der General aber iſt durch Vngeſtuͤm auff die Höhe von 42. Grad getrieben worden / allda er 
ein Inſull ſo jezo nach feinem Namen Willoughby Land genannt wird) fo von Siam (welche gegen 
Orient an Norwegen ſtoͤſt / vnd nach Mitternacht zu ligt) 160. Engliſche Meil abgelegen / angetrof⸗ 
fen / von diefer Inſul hat er ſich nach Nidergang vnd Mitternacht begeben / nach 8. Tagen hat er ein 
Fuß veſtes Land gegen Oecident Sudwerts onder dem 74. vnnd 75. Grad gelegen / gefunden / an 
demſelben Geſtad hat er ſich gegen Nidergang gewendet / vnnd auff die 60. Enalifche Meil fort ges 
fahren / alda er auff cas Land getreten / da er aber geſehen / daß ſolches gantz dd vnd vnbewohnet / hat 
er ſich wider zu Schiff begeben / vnd noch 40. Engliſche Meil fort gefahren / doch alſo daß er allzeit 
das Land im Geſicht behalten / allda er dann zween ſchoͤne Hafen angetroffen / vnnd da er befunden / 
daß es gut ins Land hinein zuſchiffen were / iſt er auff 2. Engliſche Meilen lang hinein gefahren / vnd 
daſelbſten ans Land gerrerten / da ſie dann viel wilde Thier / als Beeren / groſſe Hirſch / Fuͤchß vnnd 
andere in groſſer Anzahl geſehen / haben alſo alsbald darauff drey Maͤnner gegen Oceident / vnd drey 
gegen Mittag / ob fie etliche deut vernehmen koͤnnten / abgefertiget / welche aber nach 3. Tagen wider 
kommen / vnnd geſagt daß fie weder einen Menſchen noch Fußſtapffen derſelben vernommen / vnd 
diß iſt das obgedachte Grönland / welches die Engliſche Newland / die Holländer aber Spigbergen 
nennen. g 

Von dieſer Inſul nun iſt der Edle Herr Hugo Willonghby fo der erſte geweſen der die Septen. 
trionaliſche Inſulen beſucht / wider zuruͤck gefahren / vnd in Lappland angelaͤndet / alda er dann mit 
feinen Mitconſorten biß an fein Ende verblieben. . N 

Nach dieſem haben die Engliſche Kauffleut genannt die Compagnie von Nenffen im Jahr 
1556. ihr erſt vorhaben fort zuſetzen / die zweyte Flotta außgeruͤſtet / (mit derſelben durch Mitternacht 
einen Weg nach Carhayam zufinden? darvber fie zu einem Admiral geſetzet Stephanum Burrongh / 
welcher dann nicht allein den Fluß Obb / ſondern auch pechoram, vnnd die Enge Vaigats vnnd Noua 
Zemblu ſampt Samoedıen exſunden:deren Glauben / Gottes dienſt / Opffer / Verehrung der Bilder (dare 
von in dem erſten Theil der Orientaliſchen Indien gemeldet / wird) nachdem er ſchir ein ganzes Jahr 
zugeſehen / hat er ſich wider nach Hauß begeben. \ 

Bnderdeffen/als die obgemelte Mittnaͤchtiſche Compagnie vernommen / daß es gar ſchwerlich 
in die Orientaliſche Indien / durch Mitternacht Oſtwerts zuſegeln fen / haben fie Anno 1576. ein an. 
dern Weg durch Oceldent mit zweyen Schiffen / darvber Martinus Frobiſche. Aomiral war / zuſu⸗ 

hen 
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ſelbig weil er vermeinet / es viel Gold daſelbſt ſeyn ſolte im Namen jhrer Koͤngl. Mayeſt. Eliſabethen 

gar eben acht genommen / hernach ſich nach Hauß gewendet. Folgendes Jahr 158 C. iſt er wider auß⸗ 

Winter vor der Thuͤr / hat er mit den Inwoßnern gehandelt / ond wider zuruͤck geſegelt. 

genennet / gehabt / da er dann ein ſchoͤne weite Durchfuhr erfunden / durch welche er in der breite 73. 

f 

pus dieſes Namens der zweyte König von Hiſpanien / ſo die Königin Mariam auß Engelland 
geheyrahtet / eingangen / auch mit einem offentlichen Ediet in feinem gantzen Land (wie er dann 

| . 2 , 

chen vorgenommen / welcher dann gedachtes Jahr abgeſegelt auff die Hohe 62. Grad / da er dann ein 

nommen. 

fahren ſolten / ſeind alfo dieſe durch Vaigat gefahren / in ſolcher alle Gelegenheit deß Landts / ſampt allen 

feiner Reyß den groſſen Fluß S. Lorentz eingenommen / vnd jrer Koͤnigl. Mayeſt. in Engelland hul⸗ 

den Kauffleuten der Mitternaͤchtiſchen Compagnie von Moßkaw ſolchen Gewalt ertheilet / ders 

ſchickt / geſchehen. a 
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groſſen Arm vom Meer angetroffen / n welchen er ſich begeben / durchgeſegelt / vnd den ſelben auff bey⸗ 

den ſeyten auff die 60. Engliſche Meilen befunden (ſolcher iſt hernach Frobiſchers Eng oder Meer⸗ 

ſchoß nach ſeinem Namen genennt worden iff alſo darauff diß Jar wider zuruͤck geſegelt / das folgen⸗ 

de Jur hernach ſich wider dahin begeben / da er dann ſich mit Erden / darunder Gold zu ſeyn fi cheinete / 

beladen / vnd darmit wider mit gutem Wind nach Hauß gefahren. 

Def Jahrs hernach als nemlich An. y d. if er wider mit vielem Volck dahin gefahren / daſ⸗ 

Koͤnigin auß Engelland eingenommen / vnd beſeſſen / vnd daß Vnbekannte Ziel genannt / Da er nu 
daſſelbig mit etlichen Engliſchen beſetzet / hat er etliche Inwohner wider mic ſich nach Hauß ge⸗ 

Nach dieſem hat im Jahr 1580. offgemelte Compagnie onder Arthuce Pet vnnd Carolo Jack; 
man abermal eine Flotta auß geſchickt / mit dem Befelch / daß fie durch den Fluß Obb nach Carhayamı 

Engen deß Meers gnugſam beſichtiget vnnd obſeruiret / von dannen ſie dann gegen Orient / Novam 

Zemblam,ond gegen Mitternacht Reuſſen mit der Landſchafft Samoyden geſe ehen. Nachdem ſie nun 

wegen der Kale verhindert wurden / ſeynd fic zu Außgang dieſes Jahrs wider heim gefahren. | 

Anno 1583. hat die Compagnie der Kauffleut von der Moßkaw Herrn Humfreyum Gilbert 

Muttern nach Mitternacht ablaufen laſſen / Terram Floridam zuerkundigen / welcher dann in Diefer 

digen laſſen / auch jre Fiſcherordnung confirmiret. REN N, 1 

Im Jahr 1885. iſt Herr Johan Dauts mit eim groſſen vnd ztweyen Jag Schiffen außgeloffen / 
den obgemelten Durchgang zu ſuchen / in welchem er auff 66. Grad kommen / da er dann auff alles 

geloffen / da er dann ein groſſen Strom angetroffen / auff welchem er ein wenig gefahren / weil aber der 

Hernach im Jahr 158 / hat er ſich wider zum dritten mal auffgemacht / da er dann gegen Nir 
dergang die Breite auff 67. Grad / vnnd die Hohe auff 86. Grad erreichet / in welcher Reyß er von 
Nidergang die Grentzen America, gegen Auffgang aber Groͤnlandt / welches er das Verlaſſen Land 

Grad geſchiffet / ond auff das groſſe vnnd tleffe Meer / da man ſich vor dem Eyß nichts zubefoͤrchten 
begeben Darauff er ſich dann mit gutem Wind / ſampt noch zwey Schiffen / ſo darbey geweſen / 
wider nach Hauß begeben / welchem dann zu Ehren ſolches Meer / hernacher Dauis Meer genennet 
worden. g N 

Ifſt alſo die Durchfuhr durch der Mitternaͤchtiſchen Engliſchen Compagnie auß DoF. Die Ente 
kaw Mühe / Vn koſten / vnd groſſem Fleiß erfunden worden / beneben den daran graͤntzenden Ländern fehe ſeind von 
Geſtadẽ / Inſuln / Engẽ deß Meers / Haͤfen / Bayen / Stroͤmen / vnd was dergleichen mehr iſt / darvon viel Sn 
oben gedacht: Item fo haben fie auch / weil fie fo offt hin vnd her geſchiffet / die Weitung ſampt andern 4: 5 : 
guten Gelegenheiten / wie man am fuͤglichſten / von gedachten Landern etwas ein oder außfuͤhren ſo einen Weg 
koͤnnte / gantz fleiſſig erkundiget / wie fie dann dieſelbe alle Jar gar fleiſſig / biß auff den heutigen Tag be, nach Mitter⸗ 
ſuchen / vnd alles nach beſtem vermögen obſeruiren. Seind alfo die Engliſche allein die jenige / welche nacht erfun⸗ 
ohn einiger Nation Huͤlff oder Beyſtand ſolchen Weg nach Mitternacht erfunden / vnd dieſe Ehr den. 
erlanget. ö é 

Nachdem auch Richard Chancelor mit dem Keyſer auß Reuſſen Johann Bafolowic die 
Engliſche Factorey auffgerichet / hat gedachter Keyſer zwen Legaten nach Engelland abgefertiget / 
ſolche zu eonfirmiren / vnnd weiter anzuhalten / damit ein beſtendiger Friede / vnnd ein vnauffhoͤrli⸗ 
cher Handel zwiſchen beyden Landern moͤchte auff vnnd angerichtet werden / welches dann Philips 

felbiges mahl die ſibenzehen Hollaͤndiſche Prouintzen onder feinem Gewalt hat) verbotten / daß 
niemand ſich ſolte geluͤſten laſſen in die Mitter naͤchtiſche Orth vnd Lander zuhandeln / hergegen aber 

halben ſich die Hollaͤnder (entweder auß Forcht fuͤr deß Königs Verbott / oder der Kaͤlt in fuͤnff vnd 
zwantzig Jahren ſeithero das Sanct Nicolaus erſtlich von den Engliſchen erfunden worden) die 
Mitternaͤchtiſche Lander zubeſuchen / nicht vnderſtanden. ; 

Iſt alſo von Anno 15 53. (nachdem die Engliſche Compagnie Herren Willoughby daß erſte 
mal außgeſchicket) kein einziger Hollander nach Mitternacht gefahren / biß auff das Jahr 1778. 
in welchem ſie erſtlich Colam beſuchet / nach zweyen Jahren hernach hat ſich Johan von Wahle 
ein Hollander der alererſt nach der Baya Sanct Nicolat begeben / vnnd ſolches iſt erſt / wie obo 
gemeldt / nach fuͤnff vnd zwantzig Jahren / nachdem die Engliſche jhre erſte Kundtſchaffter außge⸗ 
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126 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Nach dlieſem haben ſich die Hollaͤnder als allgemaͤchlich dahin begeben biß auffs Jahr 1794. 

da ſie 4. Schiff vnderm Admiral Wilhelm Barrents nach Mitternacht zu außlauffen ſaſſen / da fie 
den Weg / ſo gegen Orient ligt / vnd nach Cathay am führer / angetroffen. Als fie aber an daß Geſtad 
Nova Zembla,in der breite 77. Grad kommen / feynd fie wider zurück gekehret / vnd an der Enge Baie 
gats in der Erde vnd an dem Vorgebirge jhre Namen zum Gedaͤchtnuß hinderlaſſen. Folgendes 
Jahr 79. ſeynd wider 2 ander Schiff auß gelauffen / vnd eben den Weg fo Pet vnd Jackman erfun⸗ 
den / geſchiffet / doch endlich ſich wider nach Hauß begeben. Ge 

Im Jahr 1596. haben die Holländer wider 2.andere Schiff / etwas mehrers zuerkundigen / 
quißgeſchickt / auß welchen daß eine am Vorgebirg Norwegen vorvber nach einer Inſul / ſo in der 
breite 74. Grad / gelegen / vnnd von den Engliſchen Cherry Iland / von den Hollaͤndern aber Beate 
Iland genennet wuͤrd / paſſiret / von dannen nach Groͤnſand / welches Herr Willoughby vor 42. Jaren 
erfunden geſchiffet / alda fie ſich dann gegen Mitternacht Oſtwerts nach Novam Zemblam zu gewen⸗ 
det / allda fic Schiffbruch gelitten / vnd alſo mit groffer difficulter wider in Holland angelaͤndet. 

Im Jahr 1803. iſt ein Engellaͤnder von der Engliſchen Compagnie in einem Schiff Gratia ge⸗ 
nannt / nach dem Vorgebirg gegen Mitternacht geſchickt worden / welcher in der Inſul Cheriy Iland 
genannt / etliche Morces oder Meerpferd vmbgebracht / hernach mit Bley beladen / wieder nach dem 
Vatterland geſchiffet. EN e 

Im Jahr 1608. hat offtgemelte Compagnie im Schiff genannt Hope⸗Well vnder Herren 
Wilhelm Hudſon die Spitze deß Himmels beſſer zuerkundigen außgeſchickt / welcher dann auff die 
Hohe dr. Grad kommen / vnnd etlichen new erfundenen Landern/ fo zu euſſerſt deß Groͤnlands gele. 
gen / amen gegeben / vnnd eins Whale Bay vnd das ander Hacluits Headland genannt / welche 
Namen ſie dann noch auff den heutigen Tag behalten / da er aber Kaͤlte halben weiters nicht fort kom. 
men konnte / hat er feinen Lauff wider nach Hauß genommen / in dieſer zuruͤck Reyſe nun hat er deß 
Wegs ein wenig verfehlet / alda er in dem 71. Grad / wider ein newe Inſul erfunden / vnd ſie nach fet 
nem Namen Hudſons Futches genannt. be N 

Nachdem nun mehr gemeldte Compagnie durch vielfaltige Beſuchung der Inſul Cherry 
Iland / befunden / daß ſich daſelbſten vnd vmb Groͤnland herumb viel Wallſiſch vnnd Meerpferden 
auffhielten / alſo haben fie ſich vor allen dingen dahin bearbeitet / wie doch ſolchem vbel geſtewret wer, 
den moͤge / haben darauff vor gut angeſehen / daß alle Jahr zu Außrottung derſelben ein Schiff ſolte 
ablauffen / welches dann geſchehen / vnd alle Jahr ein Schiff / offt auch zwey abgefertiget worden / vn⸗ 
der Admiral Thoma Welden / nachdem es nun offt geſchehen 7 ſeynd ſie letzlich alle außgerottet wor, 
den / daß endlich gemelte Compagnie (id) berathſchlaget / andere newe Laͤnder weiters hinein zuerkun⸗ 
digen vnd zuerforſchen. Nn 5 | 

Seind alſo im Jar 16 ro. zwey Schiff von gemelter Compagnie auß gefertiget worden / eines 
mit Namen Leoniſſa onder der Admiralitet Thome Edge nach Cherry Jland / daß ander genannt die 
Freundſchafft onder Yona Poole andere Lander gegen Mitternacht zuerkundigen / da auff jetzt er⸗ 
melter Poole nach Groͤnland geſchiffet( welches Herr Willoughby vor vielen Jahren erfunden) da. 
ſelbſten den Augſtmonat vber verharret / vnnd etliche newe Hafen angetroffen / auch viel Meerpferde 
vmbgebracht / nach diefem feine Guͤter eingeladen fo auff die 12, Laſt fich erſtrecket / ſampt vielem Ein 
horns Hoͤrner / vnnd ſich damit nach Hauß begeben. 

Im Jahr 1611. hat offtgenannte Compagnie abermal zwey andere Schiff nach Groͤnland 
außlauffen laſſen /als Mariam Margaretham das Admiral Schiff von 160. Laſt vnder Thoma 
Edge / vnd Eliſabetham von 60. Laſten onder Johan Poole mit Bootsgeſellen vnnd Proviant auff 
das beſte verſehen. Dieſe zwey Schiff ſeind den 20. Aprilis gemeltes Jahr abgeſegelt / vnnd den 20. 
May an der Spitze deß Groͤnlandts in der breite 79. Grad gluͤcklich angelanget / der Admiral hat 6. 
Biſcayer bey (ich / die ober die maſſen abgericht waren die Wallftſch zufangen / mit welchen er dann 
alſo bald die Wallſiſch angegriffen / haben derhalben gemelte Biſcayer den 12. Junij ein kleinen 
Wallfiſch gefangen vnd geſchlachtet / von welchem 12. Tonnen Thran oder Oel gemachet ( vnd dieſes 
war das erſte ſo in Groͤnlandt gemacht worden.) Die Nachen oder kleine Schiff aber hatten vnder⸗ 
deffen in der Bay (fo von Herrn Thoma Smith den Namen bekommen) auch Wallfiſch geſucht / 
aber an ſtatt ſolcher viel Meerpferd angetroffen / derhalben fie die Schiff fo auff dem Meer jrgend 
auff die 5. Engliſche Meilen weit waren / zu ſich geruffen / vnd jhnen ſolches zuwiſſen gethan / darauff 
fie ſich ſtracks mit Spieſſen vnd andern nohtwendigen Sachen gefaſt gemacht / vnd ſich wider dahin 
begeben / auch deren bey soo. vmbgebracht. 5 

In dem dieſes vorgangen / hat ich das Admiral Schiff Maria Margaretha nachdem Staden 
begeben / vnd angelaͤndet / da ſie dann alſo auß genomen dem Patron vnd 10. Bootsgeſellen ſich auff 
das Land begeben / den Thran oder Oehl von den Fiſchen zubringen / nachdem ſolches geſchehen / iſt ein 
groß Stuͤck Eyß am Geſtad loß gebrochen / vnnd das Schiff vmbgekehret / in welchem Schiffbruch 
das Brodt aller Naß worden / daß man es nicht effen koͤnnen. Darauff alſo bald auß Befelch deß 
Admirals viel Meerpferd fo noch lebendig ledig gelaſſen worden / darnach die Nachen wider repas 
riren vnd ergaͤntzen laſſen / vnnd wider nach Hauß geſchickt. Seind alfo vier Nachen / vnd ein Bott 
ſampt einem geringen Vorrath (welches fie auß obgedachtem Schiff ſo vom Eyß verderbt worden 
auffgefangen / auff die zo. Engliſche Mei Sudwert wider zu ruͤck geſchiffet / alda ſie einen Nachen 

vnd 
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vnd den Bott verlohren / die vbrige haben hierzwiſchen ein Engliſch Schiff De Hull genannt an, 
troffen / vnd demſelben jhr Vnheil angezeuget / darnach gebetten / daß es die Guͤter fo fie in geſagtem 

Ort hinderlaſſen / vnd der Engliſchen Mitnaͤchtiſchen Compagnie zugehoͤrig / ſolte einladen / welchem 
obgedachtes Schiff de Hull nach zukommen verſprochen. Als der Admiral gemelte Nachen abgefer⸗ 
tiget / hat er ſich mit zwen Nachen vom Geſtaden def Groͤnlandts / ſo in der höhe 77. Grad / vnd nach 
Cherry Jland ſo im 4. Grad gelegen begeben / da er dann feinen Geſellen nemlich das Schiff Eliſa⸗ 
beth angetroffen / vnd demſelben befohlen / nach Groͤnland zuſchiffen / die hinderlaſſene Guͤter einzula⸗ 

den / alda es dann auch auß Farleſſigkeit deß Schiff Patrons im außladen zu Grund gangen / in wel⸗ 
chem Schiff allzeit auff die 700. Pfund Sterling an Guͤtern geweſen / ſo alles verlohren worden. Die 
vbrige Guͤter darvon oben gemelt ſeynd all in das Schiff Hull eingeladen / vnd mit gluͤcklichem Wind 
widerumb in Engelland angelangt. i 

SIE SR SR CR oR RS ES SS aa 

Vneinigkeiten ſo ſich in den Inſuln gegen Mitternacht gelegen / zwiſchen 
den Hollaͤndern / Spaniern / Daͤnen / mit den Engliſchen zugetragen / item was 

noch weiters für newe Herter erfunden worden. 

D HF 1612, Jahr ſeynd wider zwey andere Schiff nach Grönland mehr Wallftſch zuerkun⸗ 
digen auß geſchicket worden / als nemlich der Wallfiſch onder Johan Rüſſeln von 160. La⸗ 
ſten / vnd das Meerpferd onder Thoma Edge von 80. Laſt. Dieſe Schiff aber haben wegen 

der zwiſpalt beyder Admiralen nichts denckwuͤrdiges auß gerichtet. Diß Jahr ſeynd die Holländer 

Ihrer weiß nach den Engellaͤndern in die Inſul Groͤnland mit einem Schiff gefolget / durch Rath / 

Huͤlff vnd Beyſtand eines Engliſchen Schiffmans geheiſſen Allen ſalowes (welcher auff die 20. Jar 

zuvor der Engliſchen Mittnaͤchtiſchen Compagny in dieſelbe Herter gedienet / jezo aber von den Nols 

laͤndern mit Gelt beſtochen worde / der jnen den Weg vnd die Gelegenheit def ganzen Landes beſchrie. 

be.) Als es aber von dẽ Engliſchen erfahrẽ / ſeynd fie auß geheiß deß Admirals wider zurück zu kehren 

gezwungen worden / auch hoch befohlen / ſolches einander mal ſich nicht mehr zu vnderſtehen / deß glei⸗ 

chen iſt auch ein Spaniſch Schiff / dar vber ein Engliſcher Stewermann geweſen / mit Namen Ni⸗ 

colaus Woodweck daſelbſten ankommen / welches auch von den Engliſchen wider zuruck geſchlagen / 

vnd gemelter Nicolaus ſo hernach widerumb in Engelland kommen / auff die 16. Monatlang mit 

dem Gefaͤngniß geſtrafft worden. | 9 N . 
5 Das nachfolgende Jahr als nemlich 1673. ſeynd wider 7. Schiff under Benjamin Joſeph / 

vnd Thome Edge als Admiralen nach Grönland außgeloffen / welchen der Konig befohlen / daß fie 

kein auß, oder jnlaͤndiſch Schiff / auß genomen der Compagnie von der Moßkaw / ſolten nach Groͤn, 

land paſſiren laſſen. Es waren aber allbereits 15. groſſe Schiff daſelbſten angelaͤndet / als nemlich 2. 

Holläͤndiſche / tem Spaniſch / Fran zoͤſiſch vnd Flandriſche Schiff / deß gleichen 4. andere Engliſche 
Schiff / die keinen Schein vom Koͤnig der mehrgemelter Compagnie hatten / diſe Schiff haben obge⸗ 

dachte 7. Engliſche Schiff alle wider zuruͤck getrieben / weil aber die Hollander vor allen verwegener 
wahren haben ſie noch etliche Guͤter davon bracht / alſo daß fie nicht fo groffen nutzen geſchafft; Dieſes 

Jar haben gemelte Schiff der Mittnaͤchtiſchen Compagnie Hope Iland fo gegen Auffgang gelegen / 

erfunden. 5 ö g i i L vn 

N Im Jar 1614. hat die Compagnie 1z groſſe vnd 2. Jag Schiff mit Geſchuͤzz vnd aller Kriegs 
notturfft verſehen / onder den Admiraln Benjamin Joſeph vnd Thoma Edge außlauffen laſſen / mit 

dieſem Befelch daß ſie neben dem Kauffhandel in Groͤnland andere newe Laͤnder erſuchen ſolten. So 

haben eben dif Jahr die Holländer auch der vrſachen halber 18. groſſe Schiff außlauffen laſſen / dar⸗ 

under .der Herren Staden Kriegs Schiff geweſen / vnd auff einem jedern ı 9. Stuͤck Geſchuͤtzes gee 

weſen. Haben derhalben die Engellaͤnder dif Jahr / wiewol vngern / dann jhnen die Holländer zuſtarck 

geweſen / ſich mit dem Wallfiſch Fang vnd anderm benuͤgen laſſen / vnd alſo beide Flotten mit halber 
Beut wider nach Hauß ſich begeben muͤſſen. Doch hat diß Jahr ſich Wilhelm Baffin mit ſeinem 
Schiff / Thomaſin genant / gegen Mitternacht von Grönland biß auff 80. Grad vnd etliche Minuten 

begeben / auch ein ander Engliſcher Scherwin genant gegen Auffgang etliche newe Inſuln erfunden. 

Im Jar 1615. ſeynd vnder vorgemelten Admiraln zwey andere groſſe / vnd 2. Jag Schiff auß ⸗ 

eruͤſtet wordẽ / dieſe als fie das Geſtad deß Groͤnlands erlanget / ſeynd von dem Eyß 14. Taglang vers 
6 pinbert worden. Diß Jar habe die Holländer ſich mit 14. Schiff auch wider dahin begeben / darunder 
3. Kriegs Schiff geweſen / dieſe haben die Wallfiſch ( wiewol die Engliſche ſawer darzu geſehen) im 

Hornſund / Belſund / vnd Fatrehauen aufgefangen / alſo daß die Engellaͤnder halb geladen wider in 

Engelland angelaͤndet. Diß Jar haben auch drey Daͤniſche Kriegs Schiff im Namen jhres Königs 

den Zoll von den Engliſchen gefordert / denen aber der Admiral Edge / welchen fieim79. Grad ange⸗ 

troffen / geantwortet / daß Groͤnland dẽ König von Engelland gehoͤre / derhalben fie keinem andern den 

Zoll ſchuldig weren / auch nicht zugeben gedaͤchtẽ: Dieſe ſeynd die erſte Dänen geweſen / ſo nach Grom 

land komen / mit huͤlff vnd rahe auch eines Engellaͤnders mit Namen Jacob Vaden / welcher vor die. 
ſem offt mit den Engliſchen daſelbſt geweſen / den Weg jm befand gemacht / vnd alſo jent gemelte Dav 
nen auch dahin geführt, | | 

Im 

— 

— | 
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Im Jahr 1616. ſeynd wider d. andere groͤſſere Schiff / vnd zwey Jag Schiff vnder der Admi, 

ralitet Thomæ Edge nach Groͤnland außgelauffen / welcher dann die Schiff / als ſie ben den Hafen 
vnd Bayen angelanget / zertheilet / welche ſich dann alle wol mit Oehl oder Thran beladen / darzu daß 
vorige fo fie nicht laden koͤnnen / biß auff das andere Jahr daſelbſten verlaſſen muͤſſen / vnder andern 
hat er ein Jag Schiff von 20. Laſten mit 12. Bootsgeſellen etwas mehrers zuerkundigen außge⸗ 
ſchickt / welches gegen Auffgang deß Groͤnlandts viel Inſulen erſunden / onder welchen eine Ed. 
ges Iland genennet / in deren fie allzeit auff die 1000. Meerpferd vmbgebracht haben / deß gleichen hat 
es auch gegen Mitternacht viel andere Inſuln erfunden / daß ſie alſo gemeltes Jahr gar ſtattlich vnd a 
wol beladen zu Hauß wider angelangt / hergegen haben die Hollander auch 4. andere Schiff vmb diſe 
zeit nach Groͤnland laſſen außlauffen / welche aber daſelbſten zerſtrewet / vnd in ſolche Winckel durchs 
Vngewitter zerſchla gen worden / alſo daß fie gewiß wenig oder gar nichts auß gerichtet haben. 

Im Jar 1617. ſeynd wider 4. Schiff vñ 2. Jag Schiff nach Groͤnland abgelaufen / in dieſem 
Jahr haben fie ſich mit einem Hollaͤndiſchen Schiff tontungirt / welchem der Admiral befohlen / ſich 
wider nach Hauß zubegeben / welches aber nach dem es allein gelaſſen / ſich wider mit zweyen andern 
vereinbaret / vnd nach dem Horne, ſound auff dé Wallfiſchfang ſich begeben nachdem es aber der Ad» 
miral Edge vernomen / hater den Vice Admiral zu fise geſchickt / ond befohlen / jnen alle jte Guͤttr zune 
men / vnd darnach fort ziehen zu laſſen / welches dann alſo verrichtet worden. 5 N 

Vnder deſſen iſt diß Jahr ein Schiff von 60. Laſten weiter nach Mitternacht hinein geſegelt / 
da es dann viel newe Inſul erfunden / vnder andern elne welche fie Witches land genennet fo onder 
dem 79. Grad gelegen / das folgende als 1618. Jahr iſt nichts denckwuͤrdiges vorgefallen von we⸗ 
gen etlicher geringen Strittigkeiten / fo ſich mit den Seelaͤndern begeben / dann nach dem ſie ay 
daß die Engellaͤnder niz dem Admiral Edge vnd 13. Schiffen im Anzug weren nur allein zuftſchen / 
vnd derhalben gar wenig geruͤſtet / haben ſie eine groſſe Flotta hin vnd wider zu ſamen gebracht / vnd die 
Eagellaͤnder in allen Porten vnd Häfen verfolgt / end gar wider auß gedachten Orten vertreiben woͤl⸗ 
len / damit fie diß Jahr wider lehr hetten muͤſſen nach Engelland ſchiffen / dann fie ſich zum Streit wol 
geruͤſtet vnd verſehen / auch faſt gegen einem Engliſchen Schiff vnd Nachen zwey vnd doppel ſo viel 
gehabt. Seind alſo gedachter Seelaͤnder 1d. Schiff nach dem Hafen Foreland genant / geſegelt / da ſie 
den Vice Admiraln Wilhelm Heloy mit noch einem Schiff ſo zum Streit gantz vntauglich ſampt 
einem Jag Schiff darin zufiſchen angetroffen / zu dem ſo waten die andern Engliſchen Schiff an an⸗ 
jek Herter etwas zuerforſchen auß gefahren / alſo daß diefe drey allein waren / welche fie feindlichen 

eiſe angegriffen / zu dem fo haben ſie auch das Geſtad angefallen / in willens hinauff zuſteigen ( dann 
ſich die Schiffleut eben zur ſelbigen zeit dahin begeben hatten) vnd die Engliſche zu empfahen / welche 
jnen aber Vnverſehẽs dapffer widerſtand gethan / nach dieſem haben ſie ſich mit zwey der bet Schiff 
mit Gewalt woͤllen in den Hafen begeben / aber von 7. Engliſchen manlich zurück geſchlagen worden. 
Bald hernach iſt ein Zeichen zu accordiren gegeben worden / mit welchem bald zween gantzer Tag zuge⸗ 
bracht worden / letzlich ſeynd . Seelaͤndiſche Schiff / als nemlich das Schiff genannt Fortuna decam- 
phire ober welches geſezt war Humbrecht Corneliſſon / von 400. Laſten / darauff 18. Stück Geſchuͤtz 
ſampt andern kleinen Geſchuͤten / vnd Rohren waren / nach dieſem S. Peter von Fliſſingen von 300, 
Laſlen / darauff auch ꝛ8. Stuͤck Geſchuͤtz / vnder Capitaͤn Cornelio Cooke / das dritte Schiff genannt 
Salamander von Fliſſingen von 20 o.faften vnnd 14. Stück Gef chuͤtzes / darvber Capitaͤn Adrian 
Peterſen zugebieten. Hernach das vierde Schiff genañt die Katz von Delphhagen mit 16. Stuͤck / 
vnderm Commando Abraham Leuerſtick Capitaͤn vnd Generalen in Leland / letzlich ein Schiff vnder 
Wilhelm Johnſon von Milleworth mit 14. Stuͤck Geſchuͤtzes / dieſe jtzterzehlte 5. Schiff haben den 
Viceadmiral mit Gewalt vmbringt vnd vmbgeben / vnnd von allen Orten mit kleinen vnd groſſem 
Geſchuͤtz auff jn zugeſchoſſfen / welchem aber der Vice Admiral lang widerſtand gethan / nach dieſem 
endlich doch wider jren willen die Segel auffſpannen laſſen / vnd ſich in die Flucht begeben / welche jm 
aber ſtarck nachgeſetzt / vnd die Segel alſo zerſchoſſen / daß er fich letzlich / nachdem die vornembſte En. 
gelländer auff dem Platz blieben / vnd ſich welter nit wehren koͤnnen / jnen auff Gnad vnd Vngnad er⸗ 
gebe muͤſſen / welche dann jm alles das ſeintge ſampt dem Geſchuͤtz genomen / auch die Schiffleut ober 
die maſſen vbel tractirt. Nach de fic nus alles beraubet / haben fie jne Wa ſſer vnd Land verbotten auch 
darauff ein Nachen ſo ans Land fh wollen / mit einem Stuck zu Grund geſcheſſen / vnd gedraͤwet 
die gantze Engliſche Flotta / wo fie fie auch antreffen würden zuverderben / vnd den Admiral mit ſich in 
Seeland zuführen / wie fie dann ſchon zu dieſem jrem intent 23. Schiff auß Seeland ablauffen laſſen / 
vnd auff allen Nothfall bereit herren / vnd zugebrauchen wuͤſten. ö 
Inn Jahr 1619. ſeynd wider 9. Schiff vnd 2. Jag Schiff onder vorgemelten Admiralen nach 
Groͤnland außgeloffen / aber nichts auß gericht / weil die Holländer mit Nachen vnd anderer Lift die 
Wal fiſch von jhrem gewoͤnlichen Lauff abgetrieben. Deß gleichen feind ſie auch im 1620. Jahr von 
den Hollaͤndern vnd Daͤnen an jrem Genieß verhindert worde. Das Jar hernach als 1621. ſeynd wi. 
der 8. Schiff nach Groͤnland geſchiffet / darunder eins (ſo eins von den fuͤrnembſten / vnd noch mehr 
Land nach Mitternacht hinein zuerkundigen deputirt geweſen ) durch das Eyß gantz zerſtoſſen vñ ver, 
derbt worde / deſſen Bootsgeſellen ſich in em klein; Machen begeben / vnd alſo z. gantzer Tag vnd Nacht 
ohn einige Speiß vnd Tranck oder einiger Decke die Kale darmit auff zuhalten / auff de Meer herumb 
gefahren / vnd die jenige geſucht / biß fie endlich durch Gores Gnad halb tod wider zu jnen komen / wie 
dann vielen Haͤnd vnd Fuß erfroren geweſen / die andere aber waren mit Thran oder Oel ſampt andern 
Guͤtern reichlich beladen / mit welchen fie ſich wider nach Engelland begaben. Kurtze | 
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Kurtze vnd warhafftige Beſchreibung der Schiffahrt Henrich Hudſons 
nach Mitternacht / was er daſelb en außgericht / vnd erkundiget. 

5 Me Hofer Henrich Hudſon ſo von Nation ein Engellaͤnder / it im Jahr 1605. detn Polo arctico 
* viel näher komen / als keiner vor jhm fo dieſe Mittnaͤchtige oͤrter beſucht / dann er ſich im 80, 
Grad ond 23. Minuten befunden / allda er ein ſolche Hitz befunden / daß fie Waſſer haben 

a ne muͤſſen / jhren Durſt damit zu ſtillen. Da er aber auff die 82. Grad vnd druͤber gefegelt / hat 
t ! viel Lander ins geſicht bekommen / da er nun an das Geſtaden kommen / iſt daſſelbig voller Schuee 

nach dem e tg 7 et de ve, 
ea Diele er auch fein Leben gelaſſen / iſt dieſe nachfol⸗ 

» 
* 

2 

| | in ge gedachtes Jahr Her? Henrich Hudſon mit feiner Geſellſchaͤfft von Engelland 
abgeſegelt / vnd durch Ißland gefahren / da ſie den Berg Heclam fo Sewer auß wirfft geſehen / vnd 

Fluß at iel if worde / in welchen fie weil er tieff vnd ohne Eyß geweſen gefahren / der gaͤntzlichen Hoff; 
gung / ſie würden dard N { | den haben. ach dem fie aber nach ihrer rechnung auff die 00. Engliſche Meil gefahren / haben fie 

ben / fie fort gefahren / vnd zwiſchen zweyen Vorgebuͤrgen (deren ſie N 

faites 
5 e (a2 2uo Tei aan Anett na 
ae aer aber je länger je mehr das Waſſer duͤnner befunden / hat er geſpuͤret / daß er ſich in 
in Bay begeben darauff er erſchrocken / vnd alle geſchoͤpffte Hoffnung ſincken laſſen / vnd hernach 

auß vnmuth viel che 
Ott / da nichts zubekominen / vnd 
im vorraht e eee yi 
. Den 3, 
N moe ohne zweiffel hung rs geſtorben were / wann nity nverſehens ein hauffen allerhand Des 

el ſich dahi N 
er h ip uff die zoo. gefangen / da aber der Fruͤling herbey kommen / haben ſich die vbrige Rep⸗ 

Weener 94 



6 2920.0 229269969000 TE EEE DIET eee 

130 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 0 
gleichen / So man ein ſtüͤck in geſotten Waſſer the / hat es ein braune Subſtantz bekommen / dar⸗ von man dann ſtattliche Pflaſter ſchmieren koͤnnen / fo mans aber gekocht / hat es ein vberauß ſtatt⸗ lichen vnd gefunden Tranck gegeben / ſind alſo durch dieſes Baums tugend von vielen Kranckheiten als dem Podagra oder Zipperlin an Händen vnd Fuͤſſen / Lendenweh vnd anderm / ſo fic durch das vngewoͤnliche Wetter vnd vngeſunder Lufft bekommen / erloͤſet werden. 

Gegen anfang deß Fruͤlings / haben ſich viel Fiſch ſehen laſſen / ſo gerings herumbher vmb das Schiff geſchwummen / welchen Fiſchfang wann Hudſon etlichen / fo doch ſonſt nichts thaͤten / hette befohlen gehabt / hette dieſe Schiffahrt noch wol etwas fruchtbarliches außgerichtet / aber weil ſeyn Sinn vnd Gedancken je laͤnger je mehr dahin ſtunden etwas newes zuerkundigen / alſo hat er dieſe gute Gelegenheit die jhnen hernach nur zu jhrer Notturfft wol bekommen were / auß Vnachtſam, keit fuͤruͤber laſſen gehen / in der meinung / es würden die Fiſch den ganzen Sommer durch daſelbſten verharren / welche aber hernach innerhalb wenig tagen alle hinweg geſchwummen / vnnd ſich verlohren. ö ' * Nach dieſem hat ſichs begeben / daß / als er ſich auffs Sand hinein begeben / daſſelbig recht zuer⸗ kundigen / etliche Auffwickler / ſo noch bey den Schiffen geweſen / ſich zuſammen verbunden vnd ge. ſchworen / weil Hudſon hinweg were / ſich nacher Hauß zubegeben / welches aber etliche nicht einge. hen woͤllen / vnd gebeten / daß man warten folte / biß Hudſon widerkaͤme / ſolches auch endlich erhale ten / da er aber widerkommen / hat er jhren Trutz ond Half ſtarrigkeit geſtraffet / vnd wider zukehren gezwungen / als fie nun ein weil ſtill gelegen / iſt ein eingiger Will der zu jhnen kommen /ond beſuchet / welcher ſtattliche vnd koͤſtliche Haͤut / vor Kinderwerck als Docken / Meſſer / Glaͤſer / Paternoſter vnd anders gegeben / vnnd darauff ſich ſtracks wider nach Engelland zu begeben / da fie aber kurz hernach mangel an Proviant vnd anderm gelitten / hat der Admiral ellcher rauher Wort gegen ble Auffwickler fich verlauten laſſen (als daß er fic nemblich auff ein Nachen wolt ſetzen / vnd fahren laſſen / vnd dem Gluͤck vnd Vngluͤck befehlen /) Nach dem aber die Auffwickler je länger je mehr an ſich gehaͤngt / find fie endtlichen Herꝛn Hudſoni vber den Kopff gewachſen / vnd jhin / was er jhnen gedraͤwet / widerfahren laſſen / alſo daß ſie jhn die folgende Nacht mit ma RRS ſampt allen krancken in ein Nachen geſetzt / mit gar geringem Proviant dem vngeſtuͤmmen Meer / vnd den grawſamen Winden vbergeben / hernach jhren Weg nach Engelland zu genommen ra welchem jhr Schiff bey dem Vorgebirg Diggesland an etlichen Felſen etliche Stund lang haͤncken blieben / nach dem vnverſehens von einer groſſen Wellen / ſo von Nidergang kommen / erlöfee worden. f eee ee Zwiſchen dieſen Felſen hat ſich ein vbekauß groſſe mange Voͤgel ſehen laſſen / daſelbſten haben fic auch ein groſſen Nachen antroffen / in welchem viel Willden / ſo da herumb wohnen / geweſen / nach dem ſie nun einen von den Willden geiſelsweiſe in ihr Schiff bekommen / haben fie mit ihnen zuhandeln ſich in jhr Sager begeben / da ſie dann ſtattliche Haut allerhand gattung vor ſchlechte vnd Kin diſche ſachen bekommen / vnd getauſchet: Dieſe rauhe Leut oder Willde ſeyn mit Pelß bee eidet / ſo artlich zuſammen geſetzt vnd genaͤhet / deßgleichen ſind ſie auch mit Haͤndſchuch vnd Shiver \ wol verſehen / haben lange Bein / breite Geſichter / flache Naſen / vnd kleine SiG / ziehen im Land her⸗ umb wegen der mange jhres Viehes vnd Haußgeſinds / wie die Tartarn / vnd halten ſich auff in hren Gezelten. e Den erſten Tag als ſie ſich hatten zu jhnen begeben / ſind ſie mit groſſer fremde / wir es dann ge, ſchienen / empfangen worden. Dann ſie ſolche Zeichen von ſich gegeben / daß niemand ſolte gedacht haben / daß ein Betrug dahinder ſtecken ſolte / fie breiteten jhre Haͤnde auß gegen Nidergang / als wann fie Gott danckten / daß fie bey jhnen weren ankommen / fie tanzten vor frewden vnd ſchlugen mit den Haͤnden auff jhre Bruͤſte / alſo daß dadurch die vorgedachte Auffwickler ( ſo Herin Hudſon außgefese/) fich berriegen laſſen den angenommenen Geiſel (edig gelaffen / vnd hernach den folgen den Tag ſich ohne Waffen zu jhnen begeben / welche von den Willden erſtlich freundlich empfangen / hernacher mit jhren Pfeilen erſchoſſen vnd erſchlagen worden: In dieſem Lermen vnd Scharm seliftder Auffrührer Capitän mit feinem vornembſten Spieß gefellen durch die Göttliche Ra mi Pfeilen erſchoſſen / vnd zween andere von den empfangenen Wunden kurz hernach geſtorben / die a dern aber haben ſich durch ein Nachen wider zu jhrem Schiff ſalviret. . RS ORIG © 4 
Von dannen fie in aller eyl geſegelt / nd ſich nach Mitternacht zu / begeben / da ſie dann ein weiten Eingang in das offene Meer nach Mitternacht gegen Nidergang zu gefunden / in welchen fie gefah, ren / vnd darin ein groſſen vnd ſtarcken Strom / ſampt einem Wirbel / deß gleichen auff bh Meer nirgend geſpuͤret / antroffen / diefen Weg find fie ſtracks nach Engelland zu geſegelt / in wacher el fe faſt alle hungers geſtorben / dann ſie ganz kein Eſſen ſpeiß viel Monat lang gehabt vnd derenchalhen ſich mit den Abſchnitzeln ( ſo ſie vor dieſem hinweg geworffen) vnd mit den Haͤuten der VBoͤgel der Fleiſch fie vorlangſt verzehret / behelfen muͤſſen / welche ſie in Kechtvnſchlet gebraten / vnd geſſen Hi 
ben / in dieſer Hungers noch find viel geſtorben / die vbrige endtlich halb Todt vont eillent Ur 

Fiſcher de Foy angetroffen / vnd von ihm im Jahr 1611. widerin 
Engelland gebracht worden. e eee oo 
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Beſchreibung zweyer Schiffahrten Wilhelms Baffins / eines Engellaͤn⸗ 
ders im Jahr 1615. vnd 76. welcher einen Weg oder Paß durch Nord nach 

ccident zuerkundigen / außgeſchickt worden. 

Ach dem ſich nun / wie obgemeldt / Here Henrich Hudſon / ſo ſehr bemuͤhet / ein newe Fahrt. 
“le durch Mitternach nach Nidergang zuerkundigen / vnd darüber fein Leben gelaſſen / alſo 

hat mit einhelligem raht die Mittnaͤchtiſche Compagnie dahin geſchloſſen / andere außzu⸗ 
ſchicken dieſen Weg zuerkundigen / vnd jhnen kundt zumachen / darzu fie dann den Cao 
pitaͤn Thomam Button deputirt. Welcher dann im Jahr 1613. abgeſegelt / da er dann eben die 
oͤrter die Hudſon gefahren darvon kurtz hievor meldung geſchehen / angetroffen / hat aber die Bay 
Hudſons auff der Sudſeiten gelaſſen / vnd ſich auff die zwey hundert Engliſche Meil Sud weſt bes 
geben / da er das Meer auff die vier hundert Schuh tieff ohn einiges Land auff keiner ſeyten befunden / 
letztlich hat er geſpuͤret / daß ſolches auch ein anderer Bay ſeyn muͤſſe. | 
Nach vielen Vngelegenheiten / fo er den Winter daſelbſten außgeſtanden / (dann er den 

a Winter vber in gemelter Bay verharret) iſt er wider zuruͤck nacher Diggesland gekehret / da er dann 
den groſſen Strom fo von Mitternacht gegen Nidergang fleuſt / vnnd obgedachte Bayas mit Waſ⸗ 

ſer erfuͤllet / auch antroffen / von dannen ſich nach Hauß begeben. 151 ö 
Das nachfolgend 1614. Jahr iſt an gemeldte Serer der Capitaͤn Gibbin auch geſchickt wor 
den / aber nichts fruchtbarliches außgerichht. . r 
Das 1615. Jahr iſt widerumb von offtgemelter loͤblichen Mitternaͤchtiſchen Compagnie 

in Engelland ein Schiff der Kundſchaffter genandt / von sos. Laſten vnter dem Commando 
Her en Roberti Blith / vnd Wilhelm Baffin nach offtgemeltem Strom neben der Enge Hudſons 

auß geruͤſtet worden. eee EEE TERN OR 
Dieſe haben den 6. May / nach dem fie Engelland den Ruͤcken gekehret / Grönland ins geſicht 

bekommen / allda ſie dann an der Oſtſeiten deß Vorgebirgs Farewel durch ein Sturmwind gantz 
derſchlagen worden / derhalben fie ſich Sudwerts begeben / damit ſie dem Eyß / welches am Geo 

ſtade daſelbſt herumb ſehr groß iſt / entgehen moͤchten. ay Pe 
Den is. May haben wir / (ſchreibt Baffin) fold) groß Eyß entgegen gehabt / daß es wol 
den groͤſten Inſuln zuvergleichen geweſen / dann wir an eim ſtuͤck probiret / daß es auff die hundert 
vnd viertzig Schuh hoch geweſen / wie dann auch etliche vorgeben / daß nur der ſibende theil deß 
Eyſes ſich vber dem Wafer befuͤnde / vnd alſo auff 1608, Schuh dick (eye / welches dann hoͤch⸗ 
lich zuverwundern / vnd an etlichen Stuͤckern probiret worden / obs aber an allen ſo dick geweſen / 

kan man nit wiſſen. Die hoͤhe haben ſie im 61. Grad vnd 28. Minuten befunden. 
3 athe 5 0 5 fie neben der Inſul Reſolution genandt / vnd dann der Enge Dauis vor; 

ber geſchiffer. aes „ 1 RB 
Dien 27. Man find ſie in die Enge Hudſons kommen / da fie dann gegen Mitternacht an der 
Weſtſeiten der Inſul Reſolutionis / welche im Eingang gedachter zweyen Engen im 61. Grad vnd 

40. Minuten gelegen / angelangt / vnd daſelbſt die Ancker außgeworffen / on ſich nach der Inſul bege⸗ 
ben / haben aber keinen Menſchen oder ſonſt etwas antroffen / außerhalb etlicher Thieren als Woͤlff / 
Fuchs vnd Beern Fuß tappen / vnd ein rauhe vnd wild Erdrich. . cf 
Dien 8. Sumi find ſie nach den rauhen Inſuln / Sauage Iles genandt / ſo im 62, Grad 

30. Minuten / vnd 60. Eugliſcher Meilen von der Einfahrt obgedachter Engen gelegen / geſegelt / 
ſo bald fie an das Geſtade kommen find / haben (ie viel Hund bellen hören / welche ſie darnach auff 
dem Land hin vnd her lauffen ſehen / derhalben der Schiffpatron etlichen befohlen / daß fie fich mit 
einem Nachen ſolten an das Land begeben / vnd erkundigen / ob jrgend Leute vorhanden weren / welche 
dann nach dem ſie wider kommen berichteten / daß ſie viel Hund / auch etliche Gezelt vnd Nachen 

geſehen / aber keinen Menſchen vernehmen koͤnnen. ay EL 
Nach dieſem als fic zu Nacht geſſen / hat ſich Baffin mit fiber andern auffs Land gemacht / 
vnd zu den Gezelten gangen / als ſie aber dahin kamen / haben ſie niemand darinnen funden / darau 
ſind ſie als bald auff ein Spitze deß Bergs ſo aller nechſt darbey gelegen geſtiegen / auff welchem ſie 
irgend eines Buͤchſenſchuß weit ein Nachen darin 14. Wilden geweſen / geſehen / welchen fie auff 
Groͤnlaͤndiſch zugeruffen / vnd Zeichen guter Freund / vnd Nachbarſchafft von ſich gegeben / auch 

gewincket zu jhnen zu kommen / welche fich wider freundlich gegen jhnen erzeiget / aber keiner hat 
hinauff begert / derhalben fie ſich wider / nach dem fic etliche Sachen / als Meſſer / Paternoſtern vnd 
andere Kindiſche werck (darauß fie ſolten ſpuͤren daß fic luſt mit jhnen zu handeln herren, ) hinder⸗ 
laſſen / den Berg hinab nach den Gezelten begeben / da ſie dann nichts als etliche Floß federn von 
Wallftſchen / vnd etliche Haͤut / ſampt einem Korb darinnen etlicher Menſchen Bilder geweſen / vnd 
vnter andern ein Bildnuß eines Weibs gefunden / fo ein Kind auffm Ruͤcken getragen / ſolches has 
a fie fa mit fich genommen / vnd hergegen ihnen etliche Glaͤſer / Maͤſſer vnd Paternoſter 
inderlaſſen. 3 

In · vnd außerhalb den Gezelten / lieffen faſt auff die vierzig Hund / vnd heulten / welche ges 
2 ; ty meinig⸗ \ 

W J. IHA HI 
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meiniglich alle ein cc Garn am Maul hatten / waren vngefehr in der groͤſſe eines braun / vnd wie ein Wolff geſtalt / dieſe Hund můͤſſen an ſtatt der Pferd / die Karren vnd Schlitten 

Dieſes Voͤlcklein iſt in Kleydung / Stieffeln / Gezellten / vnd andern ſachen den Groͤnlaͤndern in allem gleich / außerhalb daß ſie garſtiger vnd willder leben. Sie ziehen im Sommer hin vnd wider zu Schiffen / wo es jhnen gelegen iſt / derhalben ſie dann auch jmmerzu ihre Gezellt mit ſich ſuͤhren / wie fic ſich aber im Winter ernehren / vnd wo fie ſich aufhalten / kan man nit wiſſen. Dieſe Inſul iſt in der breite 62. Grad vnd 30. Minuten / vnd in der weite von oder mehr. Der Admiral hat vermeinet es muͤſten von Nidergang etliche 

lang 95. 
hatten ei⸗ 

auch die willde Leut in dieſer Inſul zwiſchen den Felſen gefunden / in gemelten Orten ha 

erts / ſo 5 Wann die⸗ ſes geſchehen / ſolte er fich nach dem Land Pedro in eben ſolche hoͤhe begeben / wann fold ches auch ges ſchehen / hette er gnug gethan / moͤchten jhn auch weiters nicht treiben / fo er aber weiters Sud, 

vber die malen gefällig vnnd angenem / daß fie die Mittnaͤchtiſche örcer der Inſul koͤnten / vnd von dannen oder von Yedro fo fern es ohn gefahr geſchehen koͤnte / 

— — m——— penta — — - = 
— 

— eee 

Folget alſo die Beſchreibung der zwenten Schiffahrt / fo Herꝛ Baffin ein Engellaͤnder in die Mitternaͤchtiſche Laͤnder / eine Durchfahrt nach Nordweſt zuerkundigen / gethan. 

As obgemelte Schiff genandt der Kundſchaffter / iſt alſo zu vorermelter Schiffahrt Hern Baffins ſtattlich zubereitet / vnd mit aller Notturfft verſehen wor N 

a : ! | über kommen / allda ſie von einem vngeſtuͤmmen Weſtwind von Plimouth ab / vnd nach Darmouth getri da ſie dann rr. tag lang verharren muͤſſen. 
Den 15. Aprilis find fie wider von Darmouth abgeſegelt vnd nach Plimouth durch ein Windsbraut zuruͤck getrieben worden. 

g wi eden. Welc 0 nit viel geachtet / ſondern jhren Weg (wiewol ſie gar widerwertigen Wind hat: Des fie abe vrſach gehabt / die Ancker außzuwerffen) Nordwerts biß auff 70, Grad v f nd 20. Minuten men / vnd an dem Ort welchen die Engliſche Sonden Coafk genand Schorn égeanckert / da dann die Cinwohs 
ner / 
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ner / als fie die Engliſchen den 20. May erſehen / die Flucht mit hren Nachen genommen / vnd 
auff die Spitze der Felſen ſich begeben / von dannen ſie gantz erſchrocken angeſchawt. Nachts haben 
ſie niemand vernommen / wiewol ſie viel Hund hin vnd her lauffen geſehen. In dieſem Ort haben 
ſie ſich zw¾een Tag auffgehalten / vnd mit ſuͤſſem Waſſer vnd anderer Notturfft verſehen. 

Den 22. Dieſes haben ſie jhre Ancker wider ins Schiff genommen / vnd weiter hinein geo 
gen Nort geſchiffet / weil fle aber den Wind zuwider gehabt / find fic verhindert worden / vnd alſo 
etliche Tag auff dem Meer nur hin vnd wider gefahren. i 

Den 26. Dieſes haben ſie einen Todten Wallfiſch auff die 26. Engliſche Meil vom Geſta⸗ 
den antroffen / welchen fie an das Schiff gebunden / vnd jhm ſelbige Nacht noch 160. Floß federn 
gußgeropfft / den folgenden Morgen aber iſt er durch den wuͤtenden vnd brauſenden Wind auch 
vngeſtuͤmmes Meer von dem Schiff abgeriſſen worden / welchen fie auch wegen groſſes Vn, 

witters / nicht wider finden koͤnnen. Seind derhalben fortgeſegelt vnd auff die 4. Engliſche 
: Seiten ſich Nordweſt begeben / da fie dann erftlich viel Eyß entgegen gehabt / darauff fie ſich ans 
Geſtaden begeben / darvon aber auch durch das grewliche Vngewitter zerſchlagen worden. 
Dien 30. Dieſes find fie zu Hope Sanderſon / welches das letzte Ort geweſen / dahin 
Herr Dauis in feine Schiffart kommen / angelanget / weil aber die Wind von Oſt her (fo Nord 
am nechſten) ſo ſtarck gerreſen / haben fie an etlichen Inſuln anlenden müffen / nach dem fie nun die 
Einwohner erſehen / haben fie jhre Gezellt verlaſſen / vnd ſich allenthalben verſtecket / vnter andern 
hatten ſich auch zwo Jungfrawen auff einen hohen Berg / ſo in der naͤhe gelegen / begeben / vnd ſich 
darauff verborgen / welche fie weil es in der Nahe geweſen / hinauff ſehen ſteigen / darauff der Admiral 
ſtracks mit etlichen in einem Nachen ans Land gefahren / da fie dann zwey alte Weiber angetroffen / 

vnter welchen die eine auff die etlich vnd achtzig Jahr / nach jhrem beduͤncken / geweſen. 
4 Als fie aber zum zweyten mal ans land gefahren / haben ſie wider eine Sram mit einem Kind 

antroffen / fo ſich zw¾iſchen die Felſen verborgen gehabt / nach dem fic aber verſtanden / wie freundlich 
ihr Volck von den frembden empfangen worden / iff fie hernacher allezeit die erſte geweſen / die jhnen 
entgegen gelauffen. ' it 

Sie gaben jhnen ſtuͤcker Eyſen / das war ihnen lieber als das befte Gold / vor welche fie jhnen 
etliche Haͤut Ayue vnd oͤhls wider gaben / vnd ſelbſt an das Schiff brachten / da fie ſie nach jhren 
Maͤnnern fragten / gaben ſie durch Zeichen zuverſtehen / daß ſie vber dem Arm deß Meers in einer 
Inſul nach Orient werts geweſen ſeyen / da ſie jhrer etliche durch Zeichen in das Schiff brachten / 
haben fie ſich gar ſehr vber vnſer Schiff verwundert / als fieihnen von vnſerer Speiß zu effen dar» 

reichten / haben ſie es wider von ſich geſpiehen. Haben hernach jhrer zwo in die Inſul / da ſie jhre 
Männer zu ſeyn vermeinten / vbergeſuͤhrt / die andern aber zu jhren Zellten wider geſchickt / nach dem 
aber vorgedachte Weiber jhre Manner nirgends gefunden / find fic wider zu dem Schiff kommen / 
welche dann der Admiral auch wider zu den andern fuͤhren laſſen. ae 

Diefe Inſul haben fie Womens Iland auff Teutſch der Frawen Inſul genandt / welche in 
der breite 72. Grad vnd 45. Minuten gelegen iſt. Die Einwohner find ſehr arm / ihr Brot oder 
gemeine Speiß iſt das Fleiſch von dem Thier apua genandt / mit welches Haͤnten fic ſich artlich be⸗ 
kleiden / auch jhr Zellten vnd Maden kuͤnſtlich wiſſen damit zubedencken. Die Weiber find viel 
anders gekleidet als die Maͤnner / haben auch im Geſicht etliche Zeichen oder ſchwartze Strich / welche 
ſie in der Jugend ihnen anſtreichen / dann ſie nemen ein ſcharpff Inſtrument oder Fiſchgrad / mit dem» 
ſelben reiſſen fie jhnen die Haut auff / vnd ſtreichen darnach ſolche ſchwartze Farbe hinein / welche dar⸗ 
in verheilt vnd nimmermehr kan außgeleſcht werden. Was fle vor ein. Gottesdtenſt haben / kan man 
eigentlich nicht willen / doch haben die Engliſche ſo viel geſpuͤret / daß fie die Sonn anbeten / dann ſie 
ſchlagen mit ihren Händen / auff jhre bruͤſten / vnd deuten darnach gegen die Sonne / vnd f chreyen 
Illy ont. Ihre Todten begraben ſie in die hohle Berge / welche ſie benehet haben / vnnd machen ein 
Steinhauffen daruͤber / doch daß man dardurch der Todten Leichnam fehen kan / fo macht auch die 
groſſe Lufft daſelbſten / daß fie nit ſtincken oder einen boͤſen Geruch von ſich geben / wie dann die Eng⸗ 
liſchen etliche ſolcher Graber funden / darin ſie auch jhre Hund begraben hatten. 

Den 4. Junij find fie bey ſchoͤnem Wetter / wiewel widerwertigem Wind / von dannen abge⸗ 
fahren / vnd zwiſchen dem Land vnd Eyß in einem Nachen hin vnd wider geſchiffet. 

Den 9. Dieſes find ſie in der breite 74. Grad vnd 4. Minuten von dem Eyß verhindert 
nah bey z. Inſulen / ſo vom Geſtaden 8. Engliſcher Meilen gelegen / geſchiff t / vnd daſelbſt geo 
anckert / dieſe Inſulen werden im End deß Jahrs bewohnet von den Willden / wie dann auß den 
Haͤuſern on Gezellten abzunehmen geweſen / die aber dieſes mal noch nit ankommen waren. Die Fluß 
fo auß dem Meer kommen / ſind daſelbſt gar klein / vnd nit viel vber 6. Schuh rief / wann ſie aber 
abgelauffen ſeyn vnd wider kommen / find fie ſtaͤrcker / vnd ſolches von wegen deß Schnees / fo zu 
ſelbiger zeit verſchmiltzet vnd vergehet. | wit ; 

Den 10. Julij haben ſie die Ancker wider auffgehaben / vnd durch viel Eyß hindurch geo 
ſchiffet vnnd daſſelbig allzeit dicker befunden / alſo daß fie zu letzt nicht mehr fortkommen konten / 

derhalben fuͤr gut angeſehen worden etliche Tag daſelbſten zuverharren / biß daß das Eyß ein 
wentg vergienge / haben darauff nicht weit vom Geſtaden / zwiſchen viel kleinen Inſuln in 
der breite 73. Grad 45. Minuten die Ancker auß geworffen. Allda find fie 2. Tag fill gelegen / ehe fie 
einen Snfnlaner geſehen / nach dieſem ſind jhrer 42. in Nachen oder Canoen zu jhnen kommen / 
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welchen fie zerbrochene ſtuͤcker Eyſen / Glaͤſer / Klickern / oder ſteinere Kugeln / vnd andere Sachen / vor Haͤut von dem Thier Apua / vnnd Meer Einhorns Hoͤrner / ſampt Meer Pferden Zaͤn gegeben / dieſe find in der zeit 4. mal zu jhnen kommen / vnd gemelte ſachen ſelber ins Schiff bracht / dieſe Inſuln haben ſie Horne Sound genennet. l a 

Nach 6. Tagen haben fie ſich wider von dannen Nordwerts auff das hohe Meer begeben / vnd ſich ſehr verwundert / wie hefftig das Eyß innerhalb wenig Tagen abgenommen / dann fic jegumder auff zwantzig Engliſche Meilen gegen Nidergang ſegeln koͤnnen / da ſie doch zuvor nirgends hin gekoͤndd. , x : al 
Da ſie aber weiters auff die Nordſeiten hinein kommen im 74. Grad zo. Minuten / ſind ihnen wider viel ſtuͤcker Eyß entgegen kommen / unnd fie febr verhindert / alſo daß ſie nit weit / ſondern einen Monatlang nur hin vnd wider geſegelt. a „ Z wiſchen dieſer zeit iſt nichts merckliches zugedencken fuͤrgefallen / (wiewol fie allzeit nah am Land geweſen) als daß fie täglich viel der jenigen Fiſch geſehen / welche ſie wegen der groſſen Hoͤrner ſo ſie an der Stirn hatten / Meer Einhoͤrner genandt haben / in gemelter zeit haben fie ſelzam Wetter ‘ gehabt / jene ſchneiets / darnach frohrs / ja auff Sanct Johans tag wat es ſo kalt / daß ſie der kaͤlt halben / weder Segel / Seil / noch ander Schiffgezeug gebrauchen konnen. n 
Den kr. Hilf ſind fie auff das hohe vnd breite Meer im 75. Grad 40. Minuten gefah⸗ 

ren / da ſie dann wider newe Hoffnung bekamen / einen Paß zufinden / als fie aber widerwertigen Wind bekamen / haben fic fich auff zwantzig Meil dom Geſtaden begeben / hernacher aber nach dem Geſtaden zugefahren / vnd neben dem Strom die Ancker außgeworffen / darauff nit lang hernach ſich ein vngeſtuͤmmer Sudoſtwind mit einem erſchroͤcklichen Platzregen erhaben / derhal⸗ ben fie die Ancker wider einheben / vnd ſich neher zum Geſtaden zu begeben muͤſſen / hernach find fie nach dem Vorgebirg / S. Dudley Digges Cape genandt / geſegelt / welches in der breite 76. 
Grad 35. Minuten gelegen / Darbey dann nit weit dar von ſich auch ein Inſul ſehen laſſen. Von dannen find fie (irgend zwoͤlff Mell von gedachtem Vorgebirg) zu einem ſtattlichen Hafen / 
darin viel Wallfiſch geweſen / kommen / welche ſie Wolſtenholmæ found genandt. | 
Den 4. Dieſes hat fich wider an der Sudſeiten gegen Nidergang ein Sturmwind erhaben / welcher fo grewlich gewuͤtet / daß fle faſt all jhre Schiffhembder verlohren / vnnd dardurch gezwungen worden die Segel niderzulaſſen / ſind ſie alſo dieſen Tag von dem Wind hin vnnd wi⸗ 

der getrieben worden / als ſich aber der Wind hernach geleget / vnnd wider hell worden / haben fie ſich in einer groſſen Bah befunden / derhalben ſie die Segel wider auffgezogen / vnnd ſich nach Sudoſt zu gewendet / da ſie dann wider in einer kleinen Bay oder vielmehr Hafen die » 

Ancker ahGgeworffer / in welchem ihnen der Wind / ſo von den nechſten Bergen her wehete / ebener maſſen keine ruh gelaſſen / ſondern die Schiff mit gewalt vom Ancker geriſſen / alſo daß ſie auch das Schiffſeil dahinden laſſen muͤſen. RE 3 | ne Nach dem fienun feinen gelegenen Orth wegen deß groſſen Winds finden koͤnnen / die An⸗ cker außzuwerffen / haben fie ſich ein kleine weil hin vnnd her wehen laſſen / biß es wider ſtill wor⸗ den / nach dem fie dann ein hauffen Wallfiſch antroffen / welches Orth auch hernach von Ihnen Whale found genennet worden / gelegen in der breite 77. Grad 30, Minnten / vnnd wenn fie ohngefehr Inſtrumenten bey jhnen gehabt ſolche zu fangen / hetten ſie das Schiff gang be laden konnen. : MN 1 / Den ß. Dieſes find ſie vmb den Abend bey ſchoͤnem Wetter an einen groſſen hauffen Eyß kommen / von dannen ſind ſie jrgend acht Engliſche Meil weit nach Hackluits Sand geſegelt / dieſe Inſul iſt zwiſchen zwen groſſen Meer Haffen / als dem Whale ſound / vnd S. Thomas Smiths ſound im 78. Grad gelegen / dieſer letzte Hafen wird fuͤr den bequemſten gehalten zu dem Wallfiſchfang / vnter allen die in der ganzen Bay gelegen ſind. Mg Die Vrfad warumb ſie zu geſagter Inſul geſchiffet / war daß ſie wolten am Geſtaden daſelbſten der Wallfiſchen Floß federn auffleſen vnnd zuſammen ſamlen / nach dem fie aber die Ancker außgeworffen / haben ſie ein Nachen mit etlich Mann an das Geſtaden ſchicken wollen / welches aber wegen deß Meers groſſer Vngeſtuͤmmigkeit nit geſchehen koͤnnen / ſo konten ſie auch wegen deß groſſen Winds mit dem Schiff nicht laͤnger daſelbſt verharren. Seind alſo wider nach dem hohen Meer zu geſegelt / als ſie aber dreyzehen Meil von jhnen etliche Inſulen am Geſtaden vernommen / haben fie ihren lauff auff ſolche zugenommen / da ſie aber der Wind verſchla⸗ gen / haben fic gegen Nidergang zugeſchiffet / vnnd gemeldte Inſulen Carcyes Iland ge nennet. . Hf Da ſie nun 4. Tag aneinander hin vnnd her getriebenworden / find fie leztlich in ein groſſe kruͤmme kommen / vnnd ſolche Alderman Jones found genennet. Nach mittag haben ſie etliche in eim Nachen an das Geſtad geſchickt / welche da ſie wider zu jhnen kommen / fic herren viel Meer Pferd antroffen / aber keine gelegenheit zu Anckern finden koͤnnen / ſo hetten ſie auch keinen Einwohner vernommen derhalben ſie ſich mit einem ziemblichen Wind Nordoſt begeben. . 
Den 12. Dieſes find fie wider in einen groſſen Buſen kommen / welchen fie Jacob Lancaſter 

derhalben wider 
geringe 

Ritters Sound genandt / vnnd in dem 74, Grad 20, Minuten gelegen 

haben ſie berichtet Ly | 
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In Oſt Indien. 15 
geringe Hoffnung bekommen / etwas außzurichten. Nach dieſem find fie von gemeltem Buſen 
nach Sud zu geſchiffet / da ſie auff einer ſeyten ein hauffen Eyß / auff der andern das offen Meer 
antroffen / haben ſich aber an dem Eyß hin begeben / biß auff den 14. Tag Julij / da ſie dann den 

70. Grad 30. Minuten erreichet / vnnd das Sudland erſehen / aber wegen deß groſſen Eyſes 
jhren Lauff nach Oſt zu nehmen muͤſſen / doch daß fie ſich auff der andern ſeyten / wenn fie dem Eyß 
entgangen / nach dem 70. Grad begeben / vnnd von dannen weiter hinein ſchifften / aber das 

maͤchtige Eyß hat ſich wol auff die ſechtzig Engliſche Meil lang erſtrecket / alſo daß fie Oſtwerts 
zulauffen gehindert wurden. Haben ſich derhalben auff das hohe Meer begeben / doch neben dein 
Eyß allzeit gehalten / da ſie dann gar langſam fahren muͤſſen / etwan gar ſtill zu halten gezwungen 
wurden / biß fie den 68. Grad erlangt / da fic wider Land geſehen / aber wegen deß Eyß hav 
ben fie auff die ſiben Engliſche Meil weit nicht darzu gelangen mögen / vnnd dieſes hat ſich den 
24. Dito zugetragen. 5 n ih gl 
Die 3. folgenden Tag haben ſie ein gelegen Orth geſucht die Ancker auß zu werffen / damit 

ſie hernach den Strom erkundigen moͤchten / aber das Eyß hat fie wider jhren Willen in den 67. 
Grad vnnd 40. Minuten weg getrieben / haben alſo das Mittnaͤchtiſche Geſtad mit den Inſu⸗ 
len daſelbſten / fo fic Cumbeslands Iles genandt / verlaſſen / weil ſich keine anzeigungen ſehen laſſen / 
einen e ee eee erfahren. 75 
Alls nun das Jahr ſchier verfloſſen / auch die Schiffleuth vnd Bootsgeſellen mehrentheils 
kranck vund ſchwach waren / hat man vor gut angeſehen / ſich wider nach Grönland zube⸗ 
geben / nach dem ſie nun guten Wind geſpuͤret / haben ſie den 28, Dito nach Chauchin Sound (alſo 
von jhnen genennet) geſegelt / ſo in der breite 65. Grad vnd 45. Minuten gelegen / vnnd daſelbſt 
Ihre Ancker außgeworffen / vnnd fich auff das Land begeben / da fie dann viel Kraͤuter ſo Sew 
ray Graſſe genandt wird / gefunden / welches fie in Bier geſotten / vnnd darauß ein herꝛlichen 
vnnd heilſamen Tranck gemacht / alſo daß durch GOttes vnd gemeltes Krauts Huͤfff / viel wider 
zu jhrer vorigen Geſundheit kommen. Den dritten Tag hernach ſind ſechs Willden in jhren Ca⸗ 

noen an das Schiff kommen / vnnd jhnen Salmen vnnd andere dergleichen Proviant bracht / 
wie auch den folgenden vnnd den letzten Tag als ſie hinweg ſegeln wolten / denen ſie Glaͤſer / 

ſtuͤcker Eyſen / vnnd andere nichtige Sachen darvor geben / deren fie höher erfrewet waren / als 
wann man einem bey ons Gold vnd Silber geben hette. en i 
In gemeldtem Ort haben fie vberauß groſſe Stoßfedern von Salmen geſehen. So iſt auch 
der Strom allhier ſo auß dem Meer kompt 18. Schuß hoch / vnd hat einen ſtattlichen Hafen / dann 

er drey rundte Berg! (vnter welchen der mittelſt kleiner if.) in fich begreifft / gleich 3. Pyramiden / 
ſo ſind auch am Geſtade hin vnd wider viel ſchoͤner Meerhaͤfen / vnd Portus / dardurch fo viel 
Inſuln von dem Fußveſten Land abgeſchieden worden. bike kd Bi er tet re 
Soo viel von etlichen vnterſchiedlichen Sahiffapeee Yo dieſe Durchfahrt zu ſuchen / anges 
ſtellet worden / wollen nun mehr zu deren Durchfahrt ſelbſten ſchreiten / vnd teil biß anhero dieſelbe 
von dem mehrentheil vor wunderlich geachtet worden / beſehen / ob es muͤglich dieſelbe dergeſtalt 
zufinden / daß man dardurch durch das Nidergaͤngiſche bd Mitternaͤchtiſche Meer in Cathayam / 
oder China durchfahren koͤndte: Vnd daß ſolches muͤglich / auch eine (wiewol dieſer zeit noch vnbe⸗ 
kante) Durchfahrt / zu finden / kan auß folgendem erwieſen werden. e x 

Was demnach hierunder die Durchfahrt / dieſes Ores / vnd vrſachen / auß welchen die Eng⸗ 
liſchen eine Durchfahrt vnd Weg durch das nen Meer / zufinden / ſich vnterſtanden / 
betrifft / wil es ſich anſehen laſſen / als ſeyen dieſelbige zu ſolchem faſt / auß nachfolgen vrſachen be⸗ 

wogen worden; Auß welchen ſie geſchloſſen / daß durch ſolche Ort eine Durchfahrt zu finden / wol 
muͤglich ſeye. Ind ar hat H. Thomas Buttons der Koͤnigl. May. in Engelland / welcher geſtalt 
ſelbige Durchfahrt zu finden / muͤglich ſeye / vernuͤnfftig erwieſen / auch ſeine Gruͤnd / von dem lauff 
deß Fluß hergenommen / in dem er nemblich probiret / welcher geſtalt derſelbig zu Winterszeiten in 
einer Nacht / alle zwoͤlff Stunden / bey funffzehen Schuh in die hohe gewachſen / vnd am Ende der 
Baya Hudſon / zween / am Ende aber deß Frees Daub, oder Danis Meer / (ſo von Baffin erfunden / 
allein ein einzigen Schuh hoch ſey / der Nidergaͤngiſch Wind aber das Wachſen / vnd Fallen der 
Wellen / veruͤrſache / darauß er dann geſchloſſen / es muͤſte das Americaniſche Meer gegen Nider⸗ 
gang einen geringen Weg davon abgelegen ſeyn. So hat auch folgenden Somer / vnterm o. Grad 

dariend der Fluß bald von Nidergang / bald von Auffgang / ſich verſpuͤren laſſen / ſo dann derowegelk Hubbat 
Hubbarts Hope genennet worden. ER ee e RETTEN ne 
N Bahnaber hingegen jemand behaupten wolte / es were / nach Anpeverfuitgder American⸗ 
ſchen gand Charten / welche ſich mehr nach Nidergang sichen / ſolche Durchfahrt viel weiter abge⸗ 

legen / iſt darauff leichtlich zu antworten / daß ſolcher Vorwurff / entweder auß einem mißgüinſtt⸗ 
gen Gemuͤch / oder auß Vnwiſſenheit herruͤhre. Da doch gewiß / daß der Portugeſer SeeCar⸗ 

ten / in den Orientaliſchen Indien / wie auch der Spanier / in den Weſt Indien / ſehr falſch / vnd 
vnbeſtaͤndig / vnd dardurch die ganze Welt betrogen worden. Sintemal auß dteſem Irꝛthumb 

das vnwathaffte kretum Anian, herruͤhret / auch die Portugeſen / damit fie die Moluccen / fo 
jhnen deroſelts vermoͤge getroffener Vergleichung mit den Spaniern zuſtaͤndig / einſchlieſſen moͤch⸗ 
ten / die band ſchafften ie viel zu enge zuſammen gezogen / vnd deren, Inſuln long nadinem & latitpdi= 
nem faͤlſchlich beſchrieben⸗ ; 
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an das Mitternaͤchtiſche Meer faſt gegen Auffgang ſich erſtrecke / da ſie doch mehr gegen Auffgang 
nach Suden ſich ſtrecket. Dannenher dann auch deß Quivire Regul vmbgeſtoſſen wird. Kan nun 

Suden vnd Nidergang ſich erſtrecke / ſintemal auch deß beruͤmbten Seeritters Franciſcl Drackens 
Reiſe / vnd Schiffahrt / auff dieſem Meer / viel ein anders außweiſen / (in dem auch das vonjſ 
benambte newe Engelland Nova Albion , faſt wenig / oder gar nichts gegen Oceident ſich erſtrecket: 

auch die Wilden / ſo auß Virginia / gegen Suden vnd Nidergang buͤrtig / ſolches außſagen. 

ten / vnd Geſchirz Keſſel / Tiſche / vnd andere Sachen / ſo bey den Amerieanern / nicht gebraͤuchlich / 
gebraucht / H. Derner / ein Engellaͤnder / (welcher das ſelbige auß China / oder Japonien daſelbſt 

gedachten Weg sit ſuchen / iſt aber durch viel Vngewitter widerumb in Virginiam zukehren ges 
trungen worden / allda er vnlangſt hernach verſtorben. ven 

Dieſes von Meüglichkeie der Durchfaͤrht vnd Weg / gegen das Nidergaͤngiſche Meer / beſtaͤt, 
tiger auch der jenig Portugeſer / ſo in der Portugeſen Caracke / zur zeit der Königin Elisabethen ges 
fangen worden / Deßgleichen hat auch Martin Frobiſcher / dieſer Durchfahrt Erkundigung von 
einem Einwohner in Guinea eingenommen / welcher vorgegeben / daß er einmal ſolche Durchfahrt 
probiret habt ; wie auch von den gemeinen Piloten zu Lißbona ins gemein beſtaͤttiget wird Eben 
meſſig auch der Admiral def Garcia Geoffroy Loaria, re zeit dep Keyſers Carol V. durch das Geſtade 

> Portugeſen Meinung / folgende beyde Zeugnuſſen anhero feqen: techie ; 
Zeugnuß der Ich Thomas Coroles / auß der Graffſchafft Somerſeth buͤrtig / Pilot / bekenne vnd zeuge 
a hiemit / daß demnach ich vor ſechs Jahren in das Königreich Portugal angelanget / ein Portuges 
Durchſahre, mit Namen Martin Chacke / in meinem beyſein ein Buch / ſo er in feiner Landſprach / ſelbſt beſchrie⸗ 

ben / verlaſſen / in dem er bezeüget / daß er Martin Chacke / den Weg vnd Durchfahrt auß der Portu⸗ geſiſchen Indien / durch den Meerbuſen Nerofundland / fo (einer meinung nach vnter dem 59. grad 
gelegen / vor vngefehr 12. Jahren / durch folgende gelegenheit / erkundiget / In dem er nemblich mit 
4. groſſen Schiffen / deren eines von 80, Laſten / durch einen Nidergaͤngiſchen Wind / von feiner 

‚birfen zubefinden / ond durch den Sinum, oder Meer Ecke ſelbſt / an der Nidergaͤngigen Sudſeiten / 
deß Koͤnigreichs Irrland / erſtlich angela a /ond von dannen nach Sißbona geſegelt / allda er dañ 

aͤhrten / ſo von jhm auff der Reiß abkommen / angelan, 

reichen mochte. . 1...) 9 e en ee 76750 Sd a/ da 
Deſſen zu Zeugnuß habe ich dieſes mit eigenen Haͤnden vnterſchrieben / vnd mit einem ge⸗ 

woͤhnlichen Pettſchafft bekraͤfftiget. Geſchehen im Jahr 1179. Ans 615 
io a ws 7 138 
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Engellaͤnders / von dem Freco, oder Meerſchoß / genant Fretum Anian, in dem 
Meer / oder der Durchfahrt vnd Weg gegen Nidergang / ſo bißanhero ; LNA 

vhbekandt geweſen. N 
N E e e eee e eee 285 ng) eee eee 

Al ich im Jahr 179 6. im Monat Aprili / nich zu Venedig befunden. Iſt ein alter wolbeglaub, 

nn 

Y flolos Valerianos, genennet / ein Griech / auß der Inſul Cep halenia huͤrtig / ein beruͤmbter erfahr⸗ 
ner Steurman daſelbſten angelanget / nach dem er newlicher zeit auß Spanien / in Livorno / vnd zu 
Florentz ankommen: auch allda Johannem Dowglas einen beruͤmbten Engüſchen Schiffpatro⸗ 

nen / auff dem Weg nach Venedig angetroffen / auch mit jhm groſſe Kund⸗ vnd Freundſchafft auff, 
2 

ae 20808989 

= 

2 er in beyſein deſſen / folgenden Bericht gethan. rem ti; vita Mili Ka 

Er hette nemblich in den Weſt Indien / den Spaniſchen bey 40. Jahr lang / als ein Pilot vnd 
' Steurman gedienet / vnd in ſolcher zeit faſt alle Ort vñ Land gedachter Indien erkundiget. Deßglel⸗ 

chen fene er als ein Schiffpatron mit z kleinen Schifflein / ſo d ViceRe von Mexico / mit 100; Spani⸗ 
ſchen Soldaten vnter einem ſonderlichen Capltain / ds Fretum Anian , od den Meerbuſen anian an der 
Sud ſeiten zuerkundigẽ / außgeſchicket abgefahren / were jm auch anbefohlen worde / an denen Orten 
ſonderliche Caſtellen / Schantzen oni Veſtungen auffzurichtẽ / damit die Engliſchen daſelbſt durchzu⸗ 
brechen abgehalee wuͤrden: Dieweil aber die Soldaten def Capitaͤns vnnatuͤrliche Vnzucht nit erley⸗ 
den moͤgen / hetten fie ſich demſelben mit gewalt widerſetzet / durch welches Beginnen / ſolche Reiß vnd 

Sur, 

2892 5 

Von 

Ge 

Dergeſtalt dann die alten Charten erweiſen / daß das Land America von dem Freto Magellanic, N 

auch keines wegs ſehen / daß eintzige Nation / oder Volck in America ſeye / welche dergeſtalt nach 

Deßgleichen auch die newe Carten Californie / daß ſolches eine Inſul ſeye / beſtaͤttiget / wie dann 

Es iſt auch durch das gemeine Geſchrey / ob ſolten nemblich etliche Außlaͤndiſche / oder frembde 
Schiffe / daſelbſten ankomen / deſſen Schiffleut / vnd andere fo darauff geweſen / allerley Inſtrumen. 

angelangt / vermeinet /) beweget worden / ſeine Reiß auß Virginien / an dieſe Ort anzuſtellen / offt⸗ 

Baccalaor, vnd Labrador, in die Moluccen geſchiffet / wollen aber zu mehrer beſtaͤttigung dieſer der 

andern Geſellſchafft verworfen worden / Endlichen aber durch viel Inſuln / ſo in gedachtem Meer ⸗ 

ter / vnd bekandter Mann / gemeiniglich luan de Fuca, ſonſten mit feinem rechten Namen 4 

gerichtet: Nach dem ich denn / durch bemeltes Dowglas befoͤrderung §jhn zubeſuchen kommen hat 

Verzeichnuß etlicher Puncten / vnd Bedencken Michaelis Lock / eines 
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Fuͤrnehmen zu nicht worden: hetten alſo von dem Geſtaden Californiæ widerlumb zu ruck in New 
Spanten kehren muͤſſen / der Capitaͤn aber zu Mexico in Straff genommen worden. 
Dießgleichen fey er auch nachmals / als dieſe Reiß dergeſtalt keinen Effect erlanget / im 

Jahr 1592. von gedachtem ViceRe zu Mexico / mit einer kleinen Caravel / vnd Jagſchiff / vñ etlichen 
Plloten abgefertiget worden / mit befehl / das Fretum Anian , vnd Durchfahrt in das Mittnaͤchtige 
Meer / wie daſſelbe von jhnen / von den Vnſerigen aber das Mittnaͤchtiſche Nidergaͤngiſche genen. 
net wird / nach hoͤchſtem vermoͤgen zu erkundigen. Darauff er dann durch die Gegend New Hiſpani⸗ 
en / Californiæ vnd den theil Indien / das Mittnaͤchtiſche America geheiſſen / gegen Nidergang vnd 
Mitternacht fein Lauff gerichtet / (wie er dann daſſelbige in einer ſonderlichen Meer Carten / oder 
Mappen / verzeigte /) biß er den 47. Grad lat. angetroffen / allda aber erwieſe er / wie das Erdreich 
Norden vnnd Mittnacht fich abwende / ſeye auch daſelbſt zwiſchen den 47. vnd 48, Grad ein weiter 
groſſer Sinus, oder Meerſchoſſe. N a 
Durch dieſen Sinum,o8 Meerſchoſſe ſeye er bey 2. Tagen gefahren / vnd daß die Erden zu vnter⸗ 

ſchiedlichen malen bald nach Nordweſten / bald nach Norden / vñ etwz Auffgangs / ſich ſtrecke / befun⸗ 
den / daß auch dieſer Meerſchoſſe / je länger je weiter wuͤrde / hatte auch auff ſolcher Fahrt viel vnter⸗ 
ſchiedlicher Inſuln geſehen / vor denen er vorüber gefahren / deßgleichen auch ein Anfang oder Ein⸗ 
gang dieſes Meerſchoſſes / ſeye gegen Nordweſten / ein groſſes Vorgebirg / oder Inſul mit einer vber⸗ 
auß hohen Spitzen / oder ſcharpffen Felſen / gleich einer hohen Seulen / zuſehen! Er war auch in die⸗ 
fort Land etliche mal außgeſtiegen / deſſen Einwohner mit Fellen vnd Rauchwerck bekleidet / das 
Erdreich fruchtbar / vnd an Gold / Silber / vnd andern Sachen / dem Land New Hiſpanien ſehr 
leichfoͤrmig. fi 15 8 6 
a end er aber durch dieſen Meerſchoß in den Eingang deß Mittnaͤchtiſchen Meers einge⸗ 
fahren / deſſen Eingang bey 30. oder 40. Meilen breit / vnd vermemnet / daß er nunmehr feinem auff: 
gelegten Befehl gnugſam nach gefener / auch gegen frembdem Vberfall / fo ihm villeicht zuſtoſſen 
möchte / nicht verſehen / hatte er weiter nicht fortſegeln wollen / ſondern ſich widerumb zu ruͤck gen 
Acapulcho / im Jahr 1592. begeben die verſprochene Belohnung von dem Viceke einzunehmen. 
Darauff er dann von gemeltem ViceRe , mit groſſen Ehren / auch groſſen Vertroͤ ſtungen gebuͤ⸗ 

rende Belohnung empfangen / als er aber vber zwey Jahr lang / vber allen angewendten Fleiß / vnd 
Anhalten / nichts erlangen mögen / ſo e er endtlich in Hiſpanien / zu der Koͤn. May. ſelbſt verwieſen 
worden / von Der feiner angewandten Muͤhe / belohnung zu empfangen. Seye aber daſelbſten eben⸗ 

meſſig mit vergeblichen leeren / vnd Ehrenworten abgefpeifer worden / dannenher er auß Vn willen / 
ſich dieſer Orten in Italien heimlich abzuweichen / beweget worden / in willens in dieſem ſeinem Alter / 
ſich nacher Hauß zu ſeinen Verwandten vnd Freundſchafft zubegeben. | 

Die vrſach aber / warumb dieſe Durchfahrt / vnd Wege von den Spanifchen ſo wenig geach⸗ 
tet werde / ſeye / dieweil fie verſpuͤren / daß die Engliſchen denſelben weiter zuſuchen nachgelaſſen / vnd 
alſo ſie deſſen nicht ſo hoch beduͤrfftig weren. Dannenhero er gegen ſolche der Spaniſchen Vn. 

danckbarkeit / in vertrawen auff der Engliſchen Gutthaͤtigkeit / auch daß er etlicher maſſen eine Ver⸗ 
geltung wegen feiner Guͤte / ſo er damals / als Candiſch dz Spaniſche Schiffe / darin er vber 0000. 

Ducaten werth gehabt hette / vberwaͤltiget / verlohren / von der Königin zuerlangen verhoffte / wolte 
er ſich erbotten haben / wann es jhre May belieben würde / gedachten Durchgang / durch das Mitt⸗ 
naͤchtiſche Meer zuſuchen / auch darüber fein Leben zum Pfand zuſetzen / daß wo jhin ein Schiff von 
40. Laſten / ſampt einem Nachen / oder Jagſchiff / von aller Nottutrfft zugerich tet / vnd vbergeben 
wuͤrde / wolte er innerhalb dreiſſig Tagen von einem Ort zum andern. Dieſe beyde Meerſchoſſe ſchif⸗ 
fen / oder als ein Verletzer der Kon. May. das Leben verlohren haben: Begerte auch daß ich ſolches 
der Kon. May. oder jhrer May. Nähten gebuͤrend zu wilfen machen wolte. a 

Als ich nun zum zweyten mal hieruͤber mit jhm mich erſprachet / habe ich folds H. Cicile / def 
Königreichs Engelland Threſorir / H. Walthern Raleig / vnd Richard Hacluit / ſchrifftlich verſtaͤn⸗ 
diget / iff aber auß allerley Vrſachen bißhero ſtecken verblieben: ob wir gleich / beneben gedachtem 

Schiffpatron / ſolchs ins Werck zu richten / uns hoͤchſten fleiß bemuͤhet. 

fs 

Folget nun ein kurtze Beſchreibung Grönlands / ondetlichen derſelben 0 Einwohner / fo Jacob Hall in feiner Schiffahrt 16 12. geſehen 
ö vnd auffnotiret. i g 

8 Roͤnland vnd Groenland oder Greenland ſeynd / wie droben gedacht / zweyerley /diefe Site 
| fuldarvon jetzt gemeldt wird werden / heift Grönland / Iſt ein hohes felſichtes vnd bergigtes 
RZ Sand / hat viel Inſulen am Geſtaden / welche dann viel krummer Binbweg vnd Straſſen 

Vveerurſachen / aber hergegen fo hat es wider viel (hiner vnd gewuͤnſchter Port vnd Hafen / 
welche den jenigen ſo daſelbſt anſchiffen / ſehr ſtattlich gelegen / fo hat es auch neben den ſchoͤnſten 

Fluͤſſen / viel weite vnd breite Bayen oder Meerbuſen / in welcher etliche der Capitaͤn Jacob Hall mit 
feinen Geſellſchafften gefahren / vñ ſolche auff die 12. Engliſche Meilen gar wol zu ſchiffen befinden / Fruchtbar⸗ 
auch daſelbſt ein groſſen hauffen Fiſch allerhand gattung angetroffen. Deß gleichen hat ſich jhnen Grae, 
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das Erdreich hin vnd wider gar fruchtbarlich erzeigt. So mangelts auch nicht an Voͤgeln vñ Feder⸗ 

Schwartze 
Faͤchſe. 

Eſſen roh 
Fleiſch. 

Ihr Gottes⸗ 
dienſt. 

Seind 
Freund in 
der noth. 

Stein ſo 
weiſſer als 
Alabaſter. 

Hafen weiſer Hafen fo ſchoͤn welß wie der Schnee mit langen Haaren / Item 
als d Schnec men / aber weil die Einwohner ſtehts ohn vnterlaß jagen / laſſen fie ſich nit bald am Geſtaden ſehen / ſondern halten ſich immerzu auff den Bergen / auff welchen ſie derſelben ſiben auff einmal geſehen / | So haben die Einwohner auch Hund die jhre Haͤuſer vnd Gezellten bewahren / dieſe Hund ſehen den Woͤlffen ganz aͤhnlich vnd werden von den Fiſchen erhalten. 

Hund den 
Wolfen 

Fiuͤchſe / vnd deren ein groffe anzahl. Wiewol 

Beſchreibung / vnd Schiffarten 
Dich / dann ſie ein groſſe menge Kranich / Raben Repßuͤner vnd Faſanhanen / vnd viel dergleichen andere daſelbſten vernommen. Aber der vierfuͤſſigen Thier haben ſie keine geſehen / als ſchwartze 

ſich aber jhnen fein ander vierfüſſiges Thier erzeiget / fo muͤſſen ſich doch noch andere Thier daſelbſten herumb auffhalten / wie auß den Hirſchhoͤrnern / vnd anderm Gebein / ſo vmb der Einwohner Gezellt herumb gelegen / Item auß dem Koth vnd Ge. ſpuͤr derſelben abzunehmen geweſen / bevorab haben fic eines geſpuͤret / deſſen Fußſtapffen zweyer Hand breit geweſen / aber keines zuſehen bekommen / weil fie fich nicht weiter als zwo Meil weit hinein ins Land begeben haben. In den Fluͤſſen haben ſie allerhand gattung von Meerfifchen / Wallftſch / Salmen / vnd andern vernommen. | 1 Was das Geſtaden anbelanget / fo iff an demſelbigen ſtattlich zufahren vnd zu anckern / wie ſie dann von demſelben allzeit auff die drey Engliſche Meil geanckert / vnd den Grund 15, Klaffter tieff / hernach eben denſelben Grund auff 14. 12, vnd Io, Klaffter tief befunden / vnd ſolche commo- ditet auff einem ſandichten Grund zuanckern antroffen / daß ſich darüber zuverwundern geweſen. Die Ein wohner betreffend / haben ſte der Samoediter gebraͤuch / alſo daß ſie im hohen Som⸗ mer mit jhrem Vieh vnd Gezellten in groſſer anzahl herumb wandern / vnd ſich deß Fiſchens vnd Jagens befleiſſen / find einer mittelmaͤſſigen groͤſſe / braun von farben / vnd vey geleichen ſich in allem den Einwohnern in den Orientaliſchen vnd Occidentaliſchen Indien / gar geſchickt vnd Dante hafftig / auch geſchwind vnd fertig mit den Pfeilen zu ſchieſſen. Eſſen roh Fleiſch / etwan kochen ſte es auch in Blut / oͤhl oder Waffer / welches fie hernach auch trincken. Seynd mehr theils mit Thierhaͤuten bekleydet / doch gemeiniglich mit den Haͤuten der Meerftſchen / ſo wiſſen ſie ſich auch gar artlich in die Voͤgelshaͤut zubekleyden / alſo daß fie Sommerszeit das Geſtderts herauß / Winderszeit aber hinein wenden / alſo daß ſie darvon warm gehalten werden. Ihr vornembſte Wahr ſind Bogen vnd Pfeil / auch Wurff Spieß / die Pfeil ſind mehrentheils vornen an der Spitzen von Fiſchbein wie ein Hacken gemacht / daran hinden zwo Federn / die andere Pfeil / vnd Wurff Spieß find mancherley gattung. Was fie fuͤrnemblich fuͤr ein Gottes dienſt gebrauchen / kan man eigentlich nit willen / doch haben fie geſehen / daß fie Abgoͤtter ſeyn / vnd die Sonn an. beten. Wiewol der Erdboden fiir fruchtbar angeſehen wird / ſo haben ſie doch nirgends kein Holtz oder Baum angetroffen. Was EN N 

— na En nn Dr irn nn 83 er 

Was ſich in Herm Jacob Halls zweyter Reiſe nach Grönland begeben 

; PR. i. f . N der zwepten vnd lezten Schiffahrt fo Jacob Hall nach Groͤnland gethan / iſt er von 
einem Willden daſelbſt vmbgebracht worden / dann als derſelbig ſampt andern viertzig in das Schiff zukauffen kommen / vnd ſolches ſich bey einer Stundlang verzogen / iſt die ſer 

rechten Seyten toͤdtlich verwundet / den andern aber gantz kein ſchaden begeren zuthun / vber welches ſich die Engellaͤnder ſo darbey geſtanden ſehr verwundert / vnd ſie drauff dieſes Mordthats befragt / welche geantwortet: Es ſey Jacob Hall vor wenig Jahren ins Koͤnigs in Dennemarck nahmen da⸗ 

auch gemeldtes Todtſchlaͤgers Brudern / welcher dann jetzo ihn erkandt / vnd derhalben alle jorche hindan geſetzt auß groſſem Eyffer jhn vmbgebracht. Seynd ſonſten dieſe Willden gar einig vnter⸗ einander / alſo daß fie bey einander eib / Gut vnd Blut auffſetzen / vnd fo einem ein leyd ſolte wider, 

Das theil Grönland fo gegen Nidergang ligt iſt ſehr Bergicht / vnd gemeiniglich lauter Steinklippen vnd Felſen / von allerhand Farben / alſo daß fie ſcheinen als weren fie eines groſſen Schatzes werth / aber ein Goldſchmidt fo fie eben bey jhnen gehabt / hat ſolche probierer / vnd nur für 

Alabaſter / angetroffen. Die Hoͤhle der Berge ſind mehrenthells / bevorab die jenigen fo gegen Min ternacht gelegen / mit Schnee geſuͤllet / vnd bedeckt / etliche Baͤum haben ſie auff die viertzigMeil 
Wald mit dem Ge⸗ ſtraͤuch reprafentirten. 

ner für eine gute Argney gebrauchen / dann man fie bey jhnen in Ihren Gezellten vnd Nachen jeder, zeit geſehen / deßgleichen haben fie auch viel Woͤff von allerhand Farben angetroffen / deßgleichen 

vnd was er vnd feine Mittconſorten geſehen. 

: : Willde vnverſehens auffgeſtanden / vnd mit einem ſpitztgen Pfeil Hern Jacob Hall in der 

ſelbſt angelendet / viel Willden vmbgebracht / vñ viel gefangen mit ſich hinweggefuͤhret / vnder andern 

fahren / ſehen fie / wie fie fich immer / vnd ſolt es auch jhr Leben koſten / wider rechen mögen, 

ſchlechte Stein geachtet. Doch haben ſie etliche Felſen reiner / purer / auch viel weiſſer als der 

ins Land hinein gefunden / ſo in einer Hoͤhlen geſtanden / vnd einen kleinen 

Die Wurtzel Angelica oder Engerfüß haben ſie in allen Orten antroffen / welche die Einwoh⸗ 

ſo haben ſie auch Hirſch vernom⸗ 

Die 



auff den Winter / zu welcher zeit fie Ihnen dann gar wol bekommen. 0 0 vnter jhnen ſo 
wol Frawen als Mann hat einen Nachen von Brettern oder Thielen gemacht / vnnd mit deß 

ren / als daß ſie geſehen / daß ſie die Sonn anbeten / dann ſo bald ſie die Engliſche zum erſten 
erſehen / haben ſie jhre Haͤnde gegen der Sonnen auffgehaben / darnach auff jhre Bruͤſt geſchla⸗ i 
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Ein Beſchreibung Ißlands / deffelben Art vnd Gelegenheit / auch 
er wer folthes zum erſten erfunden. 5 

Rn iſt ein Mittnaͤchtiſche Inſul / vnd mit dem groſſen Meer vmbgeben / erſtreckt ſich in 
8 der breite gegen Mitternacht nach Hola da ein Biſchofflicher Sitz / im 65. Grad vnd 44. 
Deinuten / in der lange 13. Grad vnd zo. Minuten. Dieſes Land iff zwey mal groͤſſer als 

Sicilien / vnd begreifft in der laͤnge in ſich auff die 100. Norwegiſche Meilen (deren ein jede 
ſo viel macht als zwo Teutſche Meilen.) Den namen hat ſie von der ſchroͤcklichen Kale vnd Eyß fo 
daſelbſten iſt / bekommen / (dann Ißland fo viel iſt als Eyßland.) Sie iſt 8. ganzer Monat der 

groſſen Kaͤlt vnd Eyß vnterworffen. Dieſe Inſul iſt gar ein vneben rauh Land / bevorab in der mit⸗ 
ten / hat auch viel Berg die allzeit mit Schnee bedeckt. | 4 1657 ; . 
Damit man aber der Einwohner Brfprung / vnd wie fie in das Land kommen / wiſſen moͤge / 

ſoll allhier kurzlich etwas darvon gemeldet werden. ae 
Im Jahr Chriſti vnſers Erloͤſers vnd Seligmachers 900, zur zeit Alebrandı deß Bifchof, 

ſen von Bremen / haben etliche Herꝛen auß dem eee Frißland c be⸗ 
if ſchloſſen / 



140 Beſchreibung / vnd Schiffahrten | 
ſchloffen ? mit einander ein new Sand oder Inſul zuerkundigen / haben ſich alſo zu Schiff begeben / vnd von der Weſer a vnd durch die Inſuln Orchades gefahren / hernach diefe Inſul am Ende Europe angetroffen / fo gantz mit Schnee bedeckt geweſen / doch haben ſie ſolche wonhafft befunden / vnd fic daranff wegen der Kalt vnd Schnee Ißland genandt. g Er Als fie nun auff die zwey hundert Mell weiters hinein gefahren / haben fie einander Inſul an. 
etroffen / welche Groͤnland genandt / da fie aber weiters gegen Mitternacht zu fahren wollen / ſind fi von dem Eyß verhindert worden / als fie ſich nun durch groſſe mith vnnd arbeit darvon lof ge⸗ macht / ſind ſie darnach in ein Meerwuͤrbel gefallen / in welchem jhrer viel erfoffen / die andern aber haben ſich mit groſſer Leibs vnd Lebens gefahr 1 gearbeitet / vnnd ſich auff das Tartariſche Meer begeben / vnd ein gar warmes Land angetroffen / darauff ſie in die Bay gefahren / vnnd ans Fand geſtiegen / auff welchem fic viel Gold / vnd viel andere föftliche Sachen gefunden / darmit fie jhr Schiff gar reichlich beladen ohn groſſe ſorg oder Gefahr / dann ſich die Einwohner deſſelbigen Lands / hinder die pee Felſen vor der vberauß groffen Hitz der Sonnen verborgen / alſo daß fic ſolches gar wol ohn eiſlige Berhirberung thun koͤnnen / nach dem es nun wol beladen / haben ſie ſich wider zu Schiff begeben wollen / darauff jhrer die Einwohner gewahr worden / vnd ſie mit jhren Hunden / welche vberauß groß waren / verfolget / vnd einen von jhnen / ſo ſich gar ſchwer beladen gehabt / in gewalt gebracht / welchen die Hund gleich zerriſſen haben / die vbrige aber haben ſich dar⸗ nach nach jhrer langwuͤriger Schiffung / wider durch die Moſcaw vnd vber das Baltiſche Meer nach Bremen begeben / vnd dem Biſchoff den ganzen Verlauff jhrer gethanen Schiffahrt erzehlet / welcher darnach mit jhnen die eroberte Bent getheilet. 

Eben vmb dieſe zeit ſind die Einwohner in Norwegen auch außgezogen / vnd in Franckreich geſchiffet / daſelbſt Normandy eingenommen / nach dem ſie nun daſelbſten viel vornehme vnd bee ruͤmbte Thaten gethan / auch die Saracener fo ſich Italien vnd Calabrien bemaͤchtigen woͤllen / wider zu ruͤck geſchlagen / haben fie ſich mit vollem hauffen / auß anſtifftung der vorgeſagten Herꝛen von Bremen nach Mitternacht begeben / vnd dieſe Inſuln als Hitland / Ferow / vnd Ißland ein, genommen vnd hernach bewohnet / wie man dann noch an der Sprach der Ißlaͤnder ſpuͤren kan / daß fie von Norwegen jhren Irſprung haben / doch haben ſie an etlichen Orten / da ſie mit den Daͤnen vnd Teutſchen Kauffmanſchafft getrieben / eine ſonderbare Sprach erdacht / vnd die SR laͤndiſche mit der Teutſchen vnd Daͤniſchen vermiſchet. N ; 
+ 

. * i 

Von der Ißlaͤnder Gottes dienſt ond Religion, 
sy: Jahr vnſers Erloͤſers vnd Seligmachers Chriſti 139 8. war Wolderamus der zweyte 

r 

ee umge 
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dieſes Namens Konig in Dennemarck vnd Norwegen: Bhrer deſſen Gebiet waren alle ob⸗ 
erzehlte Mittnaͤchtiſche Ort vnd Inſuln vnd be vorab Ißland / ſolche hat wolgedachter Rb» 
nig zum Chriſtlichen Glauben gebracht / dann fie zuvor Abgoͤtter geweſen / vnd andere Goͤtter vnd Bilder angebetet. | 

Nachmals aber har König Chriſtianus zu Dennemarcken daſelbſten die Augſpurgiſche Con. 
feſſion eingefuͤhret / wie er dann dieſelbige auch in andern feinen Koͤnigreichen Dennemarck vnd 
Norwegen angenommen / hat auch dero Confeſſion zugethane Prediger das Volck zu vnterweiſen / 
dahin abgefertiget / auch eine Druckerey dahin geordnet / die heilige Bibel / ſampt etlichen andern Büchern daſelbſt dem gemeinen Volck zum beſten / in Druck zubefoͤrdern. 

Vnd weil die Pfarꝛheren zu ſelbiger Zeit noch nicht ſo ang hae geuͤbt waren / als hat der König junge Knaben auß Ißland zu fic) nach Dennemarck beri ffen / ſolche hernach gen Haffnia oder Koppenhagen auff die Vniverſitet geſchickt / vnd auff fein Koſten laſſen aufferzzehen / auch Theologiam ſtudiren / nach dieſem ſie wider nach Ißland in jhr Vatterland geſchickt / mit dem 
5 daß fie ihren Landsleuten ſolten das heilige Wort Gottes predigen / vnd darin vnter⸗ 
richten. ’ | W 

Obgenanter Koͤnig Woldemarus / als er in Ißland die Chriſtliche Religion einfuͤhrte / hat er zween Biſchoff dahin geſandt / als einen nach Scalholden der gegen Auffgang zugebieten / vnd den andern nach Hollen gefest / welcher gegen Vntergang der Sonnen zugebieten gehabt / dieſe hatten kein ander Einkommen als Butter vnd Kaͤß. a A Ge Da aber Konig Chriſtian / wie gedacht / die Augſpurgiſche Confeſſion daſelbſt einführen wolte / hat ſich ſolche der Biſchoff von Scalholden anzunemen geweigert / ſich mit dem gemeinen Mann 1 vnnd ein Auffruhr erwecket / auch den Koͤniglichen Stadthalter daſelbſt vmbge⸗ racht. a bs A 
Derhalben der König ſolche Vnruhe zu ſtillen / vnd die Verbrecher zu ſtraffen / auch damit | die Religion deſto beffer fortgepflantzet würde daß folgende Jahr ein ſtarcke Flotta / nach gemeltem Ißland ablauffen laſſen / als ſolche dahin kommen / hat ſie ſolche Auffrührer bald vberwunden / vnd dem Konig vnderthaͤnig gemacht / derhalben dan der Koͤnig die Religion hernach fteiff fortgepflantzt 

durch 
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EN das gantz Ißland / alſo auch gute vorſehung deß gemeinen Nutzens / vnd Regiments gethan. 

Als aber der Koͤnig dieſe Kriegs Armada wider abgefordet / hat ſich alſo bald wider ein newe Vnruhe angeſponnen. Dann ſich der vornembſte vom Adel in gemelter Inſul Tadde Bonde genandt / dieſer Reformation angeſichts widerſetzt / auch die andere jhm nachzufolgen ermahnet / vnd dahin beredet / auch ſich an einem Ort die Waloe genandt / wie fic fich hierin zu verhalten / berahtſchlaget. Als nun Tadde ſolches ſo weit gebracht / hat er hin vnd wider viel Volck gewor⸗ ben / welches er auch in einer kurtzen zeit gar viel bekommen / dann er ohne das viel deut vnter jhm gehabt / auch in gar groſſem Anſehen in der gangen Inſul war. Vnter deſſen aber hat der Biſchoff / an denen Orten / ſo gegen Orient gelegen / ſolche newe Auffruhr von tag zu tag dem Koͤniglichen Stadthalter zu wiſſen gethan / welcher dazumal ſich an den Oceidentaliſchen Enden deß Ißlands auffhielte. Dieſer Biſchoff war dem Tadde Bonde vber die maſſen feind / vnd ſehr gehaͤſſig der vrſach halben / weil jhn der Tadde beym Stadthalter angeben / als wann er das Haupt vnd Ane faͤnger der erſten Auffruhr geweſen / dardurch dann daſſelbig mal der Biſchoff in groſſe Bngeleo genheit gerahten / vnd ſich alſo jezund wider gerechet. 4100 i Als nun der Königliche Stadthalter dieſe Auffrußr von gemeltem Biſchoff vernommen / hat er etliche ſeiner Trabanten auß geſchickt / welche dann viel vom Adel / ſo dem Tadde Bonde zugefal⸗ len waren / wider mit guten Worten / auch durch draͤpungen der groſſen Gefahr / darin fie (tins den / wann ſie von jhrem boͤſen Vorhaben nit wider abſtehen wuͤrden / abwendig gemacht / alſo daß fic den Stadthalter gantz vnderthaͤnig vimb verzeihung gebeten / vnd ſolche auch erlangt. Nach dem dieſes geſchehen / war der Tadde allein von jederman ein Feind deß Königs vnd deß gemei⸗ en geſcholten. Darauff dann einhelliglich ſolchen zubekriegen vnd zuverfolgen geſchloſ⸗ en worden. | | 
Welches als es Tadde Se feiner Knechte / vñ Haußgeſinds verfamblet/und ſich am Ende deß Heckelvelds ſehr ſtarck verſchantzet / iſt aber bald allenthalben vmbgeben worden / darauff die Schanze erſtiegen / die (einige nidergehawen / vnd er zu letzt gefangen worden. Nach dem er nun gefaͤnglich angenommen / iſt er erſtlich zum Biſchoff jn zuverwahren gefuͤhrt worden / welches er nicht thun wollen / nach dieſem haben fic jhn zu einem Obervogt gefuͤhret / welcher jhn aber auß Jorcht deß gemeinen Pofels auch nicht annehmen wollen / als nun niemand jhn gefaͤnglich verwah⸗ ren woͤllen / iff ein dapfferer Ißlaͤndiſcher Soldat herfuͤr getreten / vnd geſprochen / Ich weiß / wem ich jhn lieffern will / daß er ſicher ae Ihn erſtochen / vnd hernach begraben. 

kt 
Iſt alſo dieſe zweyte Vnruh wie gemelt / auch geſtilt worden, 

Vos eben / Gebrauch auch Sitten der Ißlaͤnder. 
geben ſie ſich williglich den Reichen zu Leibeigen / damit fie jhre Nahrung auch haben koͤn⸗ f nen / was nun die Reichen anbelangen thut / werden fic in dreyerley gradus oder ſtatus gee theilt: Der erſte Stand wird auff jhre ſprach Loßhmaders / das iſt / Diener der Gerechtig⸗ keit genennet / vnd deren find gar viel / doch find vnter dieſen zwoͤlff die das fuͤrnembſte Gericht has ben / ſolchen vnd jhren Geſetzen ſind die andern alleſampt vnterworffen: Der ander Stand wird Bonden genandt / vnd in dieſem ſind fuͤrnemblich die Adelsperſonen begriffen / dieſen ſind die Schiff mit jhren Schiffleuten / Fiſchern / Klein vnd Groß / Viehzucht / vnd alle Knechte vnterworffen: In dem dritten Standt ſind die Biſchoff vnd Priefer begriffen / welcher dann ein groſſe anzahl ſt. 

Der meiſte theil der Ißlaͤnder iff gar ſtoltz vnd hochtragend / bevorab der Leibsſtaͤrcke halben / dann man hat geſehen / daß ein Ißlaͤnder ein Hamburger Faß voll Bier gar leichtlich duffgehoben / vnd ſolches / als wanns nur ein gering Glaß voll geweſen were / außgeſoffen. j Weiber vnd Männer haben eine Tracht in der Kleydung / alſo daß man der Kleyder halben nicht bald eins vorm andern erkennen kan / obs ein Fraw oder ein Mann ſey. Sie haben keinen Flachs / der vrſachen halben fie ſich dann nicht bald koͤnnen mit Tuch bekleyden / noch die Weiber ihrer ſchoͤnheit halber ſich auß mangel def Prachts ſchmuͤcken vnd zieren. ö 0 Sie ſind alleſampt ſehr aberglaubiſch / find auch ſolchem gar ergeben / ſie haben der heimlichen Alberglau⸗ Geiſter die man Spiritus oder Genios Familiares nennet / gar ſehr viel vmb ſich / die dienen jhnen wie biſch. andere Knechte vnd Maͤgde / vnd weil ſie mehrentheils ſich vom Fiſchen ernehren muͤſſen / wiſſen Nase dienſt⸗ ſolche Geiſter gar eben / wann der Fiſch am beften zufangen / wecken dann offt zu Nachts jhre Herin/ bare Geiſter⸗ vnd zeigen jhnen ſolche Gelegen heit zu fiſchen an. 
Wiewol ſich aber die Prediger vnd Diener deß Worts Gottes ſehr bemuͤhen / ſolches jhr Teuffels weſen außzurotten / will es doch kein ſtatt finden / dann dieſes fo teff in jhren Hertzen einge⸗ wurtzelt / daß mans nicht außreiſſen kan / vnd derhalben der Teuffel gar viel in ſolcher Hexerey vnd Zauberey hinweg raffet. ha fie verkauffen einem vmbs Gele guten Wind / wann er auffm Ses ſchiffen oder fahren will durch huͤlff vnd zuthun deß leydigen Satans. \ 

f iff Wie 

4 Bs gemeine Volck ernehrt ſich gemeiniglich vom Fiſchfang / aber auß mangel der Nachen / 

1 
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See ganz frill ſtehend machen / als wann es auffm Lande lage. . ; 
Sonſten nechſt der Zauberey bringen fie gemeiniglich ihr Leben folgender geſtalt zu. Die 

Eltern ziehen jhre Söhne von Kindauff zur Schulen / damit ſie deß Lands Sprach / deſto eher leſen 
vnd ſchreiben lernen / inſonderheit halten fie ſteiff ober jhren Geſetzen / alſo daß bald niemand daſelbſt 
gefunden wird / der nicht ſchreiben oder leſen koͤnne / hernach geben fie ſich zum Fiſchfang / dann fie 
wiſſen nicht vom Ackerbaw / wie man das Feld ackern vnd zubereiten ſoll / derhalben fie auch kein 
ander Speiß als Fiſch / Milch / Butter vnd Kaͤß haben vnd gebrauchen / vnd vors Brodt haben 
fie Fiſch / ſo mit Steinen zerquetſcht ſeyn. Ihr tranck iſt Waſſer / oder Buttermilch / vnd werden 
doch bey ſolcher Speiß vnd Getranck ſehr alt / alſo daß fie gemeiniglich daß 150, Jahr erreichen / 
wie dann die Engliſchen ein alten Mann geſehen / welcher außgeben / daß er ſchon 200. Jahr vber 

Beſchreibung / vnd Schiffarthen 1 
; Wie dann Olaw Magnus in feinem y. Buch eben ſolches von den Finlaͤndern erzehlet. Sie 
koͤnnen auch durch jhre Zauberey ein Schiff mit auffgeſpanten Segeln vnd gutem Wind auff dern 

lebt habe / fo ſchreibt auch Olaus Magnus in feinem 20. Buch von jhnen / daß fie 300. Jahr erle, 
ben / vnd daß ſich zuverwundern / brauchen fie in ſolcher langer zeit nicht bald ein Artzney / vnd dere 
halben nicht bald ein Artzet bey jhn gefunden wird. aan 

Der ges ke hauff vnter jhnen hat nie kein Brodt geſehen / viel weniger gekoſtet / darumb wann ; 
‘fie ohngefehr von den frembden fo daſelbſt ankommen ein wenig Meel zukauff bekommen / daffelbig 
vermiſchen ſie gleich mit Milch / vnd hebens als ein beſonder gute Speiß hernach lang auff / vnd 

Seltzame 
Art ſo ſie in 
empfahen / 
oder gruͤſſen 
halten. 

eſſen darvon / vnd ſolches nennen fie auff jhre ſprach Drabbel. 1 EN 
Die Teutſche Kaͤuffleüt haben in Ißland an einem von Natur feſten Ort Haffenefordt ge⸗ 

nandt / jhren Port / vnd Zuſammenkunfft / daſelbſten fie vnter jhren Gezellten jhre Kauffman⸗ 
ſchafft als Schuh / Kleyder / Strimpff / Meſſer / Glaͤſer / vnd andere geringe Wahren außlegen / 
welche fie darnach mit den Ißlaͤndern vertauſchen / alſo daß fie von ihnen vorgemelte ſachen / Fiſch / 
Fiſchoͤl / Schwefel / weiſſe Fuͤchßbaͤlch / Butter vnd andere ſachen bekommen. Sie halten aber nicht 
bald jhren Pact oder Tauſch / es ſey dann daß ſie ſich mit ſampt jhrem Haußgeſind / vnd etwan auch 
mit jhren nechſten Freunden / von der frembden Speiß vnd Bier recht voll gefreſſen vnd geſoffen has 
ben / dardurch dann der Tauſch confirmirt wird. mite . 8 2 
So bald ein Teutſcher / oder ſonſt cin frembder Kauffman in den Port oder Hafen gefahren / 
‘fo kommen eiliche der Bürger oder Einwohner deſſelben Orts mit jhren mannbaren Toͤchtern her⸗ 
auß vnd beſuchen fie / vnd nach dem fie vernommen / ob er noch ledig oder verheyrathet / geben ſie 

jhnen jhre Toͤchter / ſolche bey ſich / ſo lang ſie rahe verhärsen / zubehalten / vnd vor jhre Cony 
cubmen / oder Schlaffgeſellen zu gebrauchen / vnd ſolches geſchicht allein darumb / damit fie Btooe. 
oder Bier von den frembden bekommen / wann nun in ſolcher Zeit eine geſchwaͤngert wird / hat fie 
der Vatter hernacher viel lieber als zuvor / ja er trägt groſſe ſorg / damit jhr nichts leyds widerfah⸗ 
ren moͤge / nach dieſem wann fie gebuͤret / es fey ein Knaͤblein oder Maͤgdlein / ziehen fie ſolches ebener 
maſſen mit groſſer fürforg auff / vnd das alles well es vom Teutſchen Stamm ſeinen vrſprung hat / 
nach etlichen Jahren / wann der Kauffman wider daſelbſt anlaͤndet / gibt er ſolch ſein Kind jhm zur 
Morgengab / zu ſampt ſeiner Tochter / der ſie hernach zu ſeinem Weib behalten muß. s 
Wann auch ein Ißlaͤndiſche Jungfraw zu erſt von einem Teutſ chen gebuhlet wird / wird in groſſen ehren gehalten. Summa ſie find gar vnkeuſch / alſo daß auch die Blutfreund deß⸗ 

halben einander nicht verſchonen / vnd wiewol die Prediger ſolches ſehr ſtraffen / auch ſtraffen laſſen / 
ſo kehren ſich doch der mehrertheil nit viel daran / ſondern leben in ſolcher Suͤnden immerzu fort / vnd 
laſſen die Prediger ſagen was ſie wollen. 5 (en 

Wann ſie Wein oder Bier kauffen von den Teutſchen / halten einen Noth fall / oder trinckens nach notturfft / ſondern ſolches muß ſtracks außgeſoffen ſeyn / ſetzen 
ſich derhalben die jenige zuſammen / fo Wein oder Bier kaufft haben / vnd helffen alſo einer dem an, 
dern das ſeinige außſauffen / vñ in ſolchem Sauffen ſingt ein jeder die Thaten jhrer orfahren / ohne einige Melodey / noch auch Reimenwelß wie bey ons pflegt zugeſchehen / ſondern f chlecht hinweg / 
wie es jhnen in Sinn kompt. Seynd auch in jhren ſachen gantz vnbeſcheiden vnd vnhoͤfflich / alſo 
daß fie / vnangeſehen der Weibsperſonen Beyweſen / den Vrin / vnd andere Notturfft / von ſich 
laſſen. So auch ein frembder in ſolcher Zech were / der ſolches verachtet / vnnd nicht in acht nehme / derſelbig würde von ihnen gar vor vnhoͤfflich gehalten. Ihre Gaͤſt empfangen ſie 
mit einem Kuß deß friedens / darnach beſehen ſie einander gar eben / ob ſie kein Vugeziffer an 
jhnen vernehmen / dann ſolches haben fie gar gemeiniglich auß mangel def leinen Gerüche / vnd fö 
einer jrgend an dem andern dergleichen etwas verſpuͤret / daſſelbige nimbt er herab / vnd 
welchem ers funden / in die Hand / der jhm dan derhalben mit entbloͤſtem Haupt groſſen Danck ſagt 

vnnd ein ſolche weiß einander zu faluciren , haben fie allzeit wann fic einandern antreffen / oder 
beſuchen. 

dem Haußgeſind vnter einer Decken in einer Kammer / thun auch alleſampt jhren Vrin in eilt 
Geſchirꝛ / wann fie Morgens auffſtehn / waſchen fie mit gemelter Vrin Haͤnd / Maul / Geſicht / nd 
Ban / ſagen / daß ſolcher ein ſchoͤn Farb im Geſicht verurfache / auch die Glieder vnd Sennadern 
an den Haͤnden mercklich ſtaͤrcke / Item das Maul vnd Zaͤn reinige / daß fie nit ſtinckend wer⸗ | 
den / dieſe gemelte Kammer iſt von willen Tuch bedeckt / deßgleichen jhre Decke mit welcher ſie 

- | ſich 

* 

fie daſſelbig nich irgend auff 

gibts dem bey 

Zu Nachts ligt der Haußvatter mit ſeiner Frawen / Kindern / Knechten / vnd Gaͤſten / ſampt | 

ee 

diefebige —— 
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ſich zudecken / iſt von wuͤllen Tuch / ſonſten haben fie gantz nichts / weder Stroh oder anders darauff 
ſie ſichlegen. Vnd ſo ſichs begibt / daß von wegen der groſſen Kalte oder Schnees etliches von 

— St nern 
<4 

| ee)! 
ihrem Vieh oder ſonſt wilden Thier ſterben / welches dann offt geſchicht / ſo ſprechen fie / Gott hab fie N I pee 

ſelber vmbgebracht / vnd rechnen ſolches Fleiſch vnter die allerbeſten Trachten vnd Speiſen. I! Rn 
Wie dann ſolcher Fall im Jahr 1564. in einem Ort Akermiſſe genandt ſich begeben / i 10905 daß im Januario gemeltes Jahrs Nachts etliche Kuͤh auff das Feld in den Schnee gegangen / 

vnd wegen der vberauß groſſen Kälte erfrohren / ſolche hat man erſtlich im April wider gefunden / 
doch daß ſie noch nicht gerochen / oder geſtuncken haben / ſolche haben die Bürger vnd Nachbarn 

vnker ſich getheiler / auch dem Koͤniglichen Verwalter etliches ehren halber dat von verehret welches 
er annehmen muͤſſen / doch hat er ſolches letztlich den Armen verehret. TR 

Winters zeit vor vnd nach dem otro, nemblich wann fich die Sonn im Schuͤtzen / Stein, 
bock vnd Waſſerman verbirget / vnd jhren lauff hat / auch jhren Horizontem nicht vberſteiget / wann 
ſie in das Himliſche Zeichen die Fiſch gehet / iſt es bey es gantz finſter / haben auch zu ſelbiger zeit 
kein ander Leche oder Schein als den Mond vnd die Stern / hergegen Sommerszeit in dem ſelbi⸗ 
gen Solſtitio, wann ſich die Sonn in die Himliſche Zeichen / den Zwilling / Krebs / vnd Loͤwen bege⸗ 
ben thut / auch nicht vnter jhren Horizontem herab ſteigt / haben ſie allzeit tag. 

Derhalben liegen fie Winterszeit mehrentheils zu Beth / vnd ſpielen / welchen jhre Knechte mit 
Speiß vnd Tranck / vnd anderen nothwendigen ſachen auffwarten muͤſſen / in ſolcher zeit brennen 
ſie etliche diechter / doch am meiften Fiſchoͤl. Hernacher im Februario / wann die Sonn jhren Horizon- 
em ein wenig vberſtiegen / fangen fie wider anzufiſchen / mit Hamen / Angeln / auch mit einem andern 
Inſtrument fo von Eyſen gemacht iſt / der Fiſch find unglaublich viel da / ſolche / wann ſie nun von 

jhnen gefangen Kernen fic auß / ehen die Grad herauß / vnd wann ſolches gef chehen / preſſen 
fie das oͤl herauß. Die vbrige nehmen fie mit groſſen hauffen / vnd ſchuͤtten ſie in ein Ort / da die Sonn 
vnd Lufft wol darbey kan kommen / daſelbſt zutrucknen vnd dörren zulaſſen. a 

u — 2 a 3 el — 

Von den wunderlichen Seen / Brunnen / warmen Bädern / auch 
f Bergen / ſo hin vnd wider in Ißland gefunden 

. werden, 

dem ganzen Ißland werden viel warme Bader / vnd Brunnen in groſſer anzahl gefun⸗ | den / vnd wann folches Waſſer geſtehet oder kalt wird / fo hat es oben ein Haut oder Subflantz | ii 
wie Schweffel. N | | 

Diefe Bader / wiewol fie fe heiß daß man kaum ein Finger darin ſeyden kan / ſo findet Ni man doch jmmerzu der rothen Teucherlin darauff / vnd wann man zu Ihnen zu gehet / tauchen fie ſich 
vnter das Waſſer / bleiben auch ſo lang darunter / biß man wider zu ruͤck gehet. Gegen Nidergang 
aber hats hergegen ein groſſen See / der immerzu rauchet / vnd ſchrecklich kalt iſt / alſo daß alles was 
hinein geworffen wird / in kurtzer zeit zu einem Stein erhartet / So iſt es ſich auch hoch zuverwun⸗ | | dern deſſelbigen Naturs halben / dann fo man ein lange Gaͤrte oder Stecken in denſelben ſtecken thut / . vnd ſolchen ween Tag lang darin ſtecken laͤſt / ſo wird deſſelben Vndertheil ſo in der Erden geſtocken Il wie ein Eyſen fo hart / nimbt auch ſolche Farb an ſich / das mittel Theil aber ſo im Waſſer geweſenl / f 2 nimbt die geſtalt vnd haͤrte eines Steins an ſich / das Theil aber von der Gaͤrten / ſo vber dem Waſſer | 8 oder See geweſen / bleibt in feiner vorigen Sab ant vnd Weſen / wann man hernach das vndertheil I fo die en vnd Geſtalt deß Eyſens an ſich genommen in ein Fewer legt / fo verbrent daſſelbige zu \ In lauter Kohlen. > LEER a ee ; ER RER 

Nit weit vom Meer bey dein Hafen Turlocks genandt / find zween wunderliche Brunnen / 
aber gar vnterſchiedliches weſens / dann der eine wegen ſeiner waͤrme / der ander aber wegen feiner kaͤlte 

ſehr beruͤmbt ſeyn. 5 A ; | Dieſe bende Brunnen haben jhren lauff zugleich in ein Ort / in welchem ſie ſich vntereinander i 
vermiſchen / vnd in ein herzlich gut geſundt Bad verwandelt werden. Nit weit von dieſen entſpringt | ein anderer Brunnen / auß welchem ein Gaffe quellet / in der Geſtalt vnd Natur deß Wachſes / 

ſolcher curirt vnd heilet die Frantzoſen / (ſo daſelbſt ſehr gemein iſt) gar wol vnd in kurtzer zeit / alſo 0 daß ſich ſehe daruͤber zuverwundern iſt. ge , ; 
; Weiters fo iſt auch neben dem Port oder Hafen Haffnefordt genandt / ein geſpaltenet Fels 

wie ein Brunnen geſtalt / einer Klaffter tief / wann man in ſolchen ſihet / kan man kein Waſſer ver⸗ = nehmen / ſo man aber ein Stein hinein werffen thut / höre man jrgend eine halbe ſtund hernach 1, un in ſolchem Quellen ein Thon von ſich gibt / als wann man in pee 

— 

ſolches vberſich quellen / welches da mee. 
ein Mörfelftein / oder auff ein Schellen ſchlůge / vnd ſihet man darnach ſtracks das Waſſer herfuͤr ee 
10 vnnd gemeldte Spalten gantz mit Waſſer erfüllen / es laufft aber nicht vber / wanns alſo | (ee reend ein halb viertel Stund geſtanden / nimbts alß dann allgemach wider ab vnd ſeyhet. Diß a Waſſer iſt gar ſchoͤn hell vnd klar / doch iſt noch niemand geweſen / der ſich daſſelbige zukoſten vnter⸗ Kaps 
fanden hab. N | ies 
> Mitten 
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Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Mitten in der Inſul iſt noch ein anderer Gee / welcher aber gar vergifft / vnd ein ſtinckenden peſtilentziſchen Dampff von ſich gibt / alſo daß auch die Voͤgel ſo durch gemelten Dampff fliehen / hernach Todt auff die Erden fallen. 
Nach dieſem hat es drey ſonderliche Berg in Ißland ſo in beſchreibung deffelben inſonderheit guten hohe gar wol zu mercken. Vnter dieſen find zween / als nemblich der Berg deß H. Creußzes / vnd der an⸗ 

Berg. der Snenelſcokel genandt / einer ſolchen hohe / daß fie ſich biß in die Wolcken erſtrecken / al ſo daß jhre Spißen niemals von keinem Menſchen geſehen worden / vnd ſolche werden auch das gantze Jahr durch mit Schnee vnd Eyß bedeckt gefunden / ſo wird auch gar offt auff ſolchen Donner vnd Blitz 

nend Berg. Der dritte Berg ſo gegen Mitternacht zuligt / vnd mit einer ſeyten ins Meer ligt / wird Hecla genant / iff nit ſehr hoch / dieſer hat von etlichen hundert Jahren hero anfangen zu brennen / vnd wehret noch Gif auff dieſen heutigen tag / worauß aber ſolcher Brand entſtanden / oder noch entſtehen mag / kan man nit wiſſen / doch vermeint man / daß ſolcher von der groſſen menge deß Schweffels / ſo hin vnd wider haͤuffig in dieſer Inſul gefunden wird feinen Vrſprung vnd continuation habe. N Dann ſolcher bald gantze Fewerflammen / bald ferorig oder gluͤend Waſſer / bald ſchwartze Aſchen / vnd dann gar offt Bimſtein in ſolcher menge herauſſer wirfft / daß auch die Sonn dar⸗ durch verfinſtert wird. N 

A Heela bren⸗ gehoͤret / wanns ſchon in der ganzen Inſitl vnd ober andern Bergen ſchoͤn hell vnd klar wetter iſt. 

Es darff ſich niemand innerhalb 6. Daͤniſche Meil wegs herumb darzu nahen / ſo wird auch t 

kein Weid fürdas Viehe in ſolchem Gezirck befunden. Es iff auch etwan gar ftill darauff / beforab wann der Weſtwind weber / alſo daß er nicht brent noch Fewer außwirfft / derhalben ſich etliche ver⸗ wegene Geſellen zuſammen rottirt / vnd auff den Berg geſtiegen / vnd als fic hinauff kommen ſeyn in die hohe / darauß er fonften feine Flammen geworffen hat er fic mit ſolchem erſchroͤcklichen Done ner vnd Brummeln wider von ſich geſchoſſen / daß jie nit anderſt vermeint / es Blige vnd Donner gerings vmb ſie her / vnd muͤſten jetzo auff Plaz bleiben. 8 
Deß gemeinen Volcks meinung von dieſem Berg /ift keine andere / als daß fie vermeinen / die Böfe geiſter Seelen der verſtorbenen verdampten Menſchen werden in dieſen Berg gefuͤhret / vnd darm geque⸗ vnd geſpenſt let / wie ſich dann auff vnd vmb dieſen Berg gar viel vnd erf chroͤckliche boͤſe Geiſter ſehen laſſen / ja auff vñ vmb man hat vor gewiß / daß wann ein Schlachtes ſey auch wo es woͤlle / geſchehen / das wiſſen die Iſ⸗ dieſen Berg. Lander am erſten / bevorab die jenige die nahe bey dieſem Berg fiſchen / dann fie ſehen / ſprechen ſie / die Teuffel haͤuffig auß vnd einfahren / vmb die Seelen der vmbgebrachten Soldaten zuholen. Vnd dieſe a vnd Comment hat die Ißlaͤnder dermaſſen eingenommen / daß mans jhnen kaum wider außreden kan. \ 

Wunderge⸗ Wie es ſich dann auch zugetragen / daß ein Ißlaͤndiſcher Fiſcher nit weit von dieſem Berg ſicht. Heclagefiſchet / da iſt hm einer mit einem Schiff begegnet / dem er dann / (wie die Schiffleut pflegen) zugeruffen / wo er hinauß woͤlle / hat derſelbig geantwortet / er habe den Biſchoff von N. bey jhm im Schiff / den woͤlle er in den Berg Necla führen / darauff man auch furs hernach avila be. kommen / daß gemelter Biſchoff eben denſelbigen sag geſtorben fey. So auch etwan ein Schiffman in einem andern Ort ſtuͤrbe oder auffm Meer erſuͤffe / vnd noch Freund hinderſich gelaſſen hette / den. ſelbigen erſchernt er hernach gar offters / wann man denn den Geiſt fragen thut / wo er herkaͤme / oder wo er hinauß woͤlle / ſo verſchwint er / vnd pricht / Er diene dem abſchewlichen Teuffel feinem Herm in dem Berg Hecla, vnd durch diefes deß Teuffels liſt vnd truͤgerey werden fis alſo betrogen / daß fie Maa nicht anderſt vermeinen / als daß ſolches der verſtorbenen Seelen ſeyn. Wunderge⸗ Es hat ſich auch auff ein zeit gar ein ſchroͤckliches Wunder zu Mitternacht auffm Meer neben ficht. dem Berg Hecla begeben / daß ein ſolche Fewersflam vnd Ip vnverſehens entſtanden / daß es in gantz Ißland hell vnd liecht worden / alſo daß fie alle dermaſſen erſchrocken / vnd nit anderſt gemeis net / die gantze Inſul würde vntergehen oder durch Sewer verzehret werden / wie dann auch die alten Ißlaͤnder ſtracks zuverſtehen geben / daß ſolches Fewer der Berg Hecla von ſich geworffen. Ein ſtundlang nach dieſem hat ſich die ganze Inſul dermaſſen beweget / daß ſie vermeint / es wuͤrde ſich die Inſul von jhrem gewoͤhnlichen Ort verſetzen / nach dieſer Bewegung der Inſul / hat es ein folchen ſchroͤcklichen Donnerſchlag gethan / alſo daß voriges Erdbeben vnd Wits gegen dieſem nichts geweſen / dann es dermaſſen gedonnert / als wenn man einem vor ſeinen Ohren alles Geſchuͤtz auff einmal loß geſchoſſen hett / ja es tft nicht zubeſchreiben / wie ſchroͤcklich ſolcher geweſen / alſo daß auch Menſchliche vernunfft ſolches nit faſſen koͤnnen / alſo fie nit anderſt vermeint / als die Kraͤfftedeß Himmels hette fich beweget / vnd were der Juͤngſte tag vor der hand. 
Darnach hat man in kurtzem vor gewiß erfahren / daß daſelbſten daß Meer auff 2. Meil wegs lang zuruͤck gewichen / alſo daß man nit ein tropffen Waſſers / als nur den Sand noch hette ſpuͤren koͤnnen. 

Eyß im mo⸗ Gegen den anfang deß Julij eines jeden Jahrs pflegt jmmerzu zu einer gewiſſen zeit in dieſer nat Julio. Inſul bey gemeltem Berg ein hauffen Eyß ſich zuverſamlen. Von dieſem Eyß ſagen die Einwoh⸗ ner / daß nach dem der Abverſtorbenen Seelen vom Fewer in dem Berg gnugſam weren gequelet worden / ſie alß dann erſt von newem in dieſem Eyß gequelet wuͤrden / vnd dieſes glauben ſie veſt / vnd ſonder allem zweiffel / wie ſie dann auch von dem leidigen Satan deſſen gantz eingenommen vnd beredet ſeyn. 
Dieſes Eyß hele fick an gemeltem Berg allzeit auff die 3. ganzer Monat / als dann es in einer 

Nacht 



daß Geſtade def Meers gebawet onder die Erden / damit fic deſto beſſer vor dem Wind moͤchten ge. 

zu jhren Schiffen gebrauchen / wird von den Kauffleuten jhnen zugebracht / vnd vmb andere Wahr 

chen vnd Materi ſo man zum bawen nottüͤrfftig hat. Es iſt 1 in dieſer gantzen Inſul nit mehr als 
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Nacht ohn verſehens alles vergehet vnnd hin weg kompt / alſo daß nicht ein ſtuͤcklein einer Hand breit Perſchwind 

vbrig bleibet / wann auch jemandt deſſen ein ſtuͤcklein zu ſich nimpt vnd wickelts in ein leinen Tuch / ſo alles auff ein 

bleibt es gantz / vnd vergeht nicht ehe als das groſſe auch / hernacher aber wann das andere vergangen gewiſſe zeit. 

kompt es auch hinweg / alſo daß man nicht weiß wie / well es weder Feuchtigkeit noch andere Naͤſſe hin 

dern ſich laͤſt / darauß man ſein vorige Stell oder Ort / da es gelegen / verſpüren / oder abnehmen koͤnte / 
welches dann hoͤchlich zuverwundern / daß der Teuffel auch fo viel Macht von Gort hab / daß er das 

Eyß ohn ein zige Feuchtigung die man verſpuͤren moͤgte / an hinweg fuhren. * 

Dieſes Eyſſes gedencket gleichmällig Olans Magnus in feinem ri. Buch alfo: Weil ich nun die. 
ſes wunderlichen Eyſes halben ein gruͤndliche Wiſſenſchafft haben möchte / hab ich mich / nicht ohne 

groſſe Forcht vnd Schrecken / dahin zu ſchiffen begeben / da ich dann mit fleiß erkundiget / daß das 

Eyß / wann es an den Steinen vnd Felſen von dem Wind alſo angetrieben worden / ein ſolch ſauſen 

vnd geraͤuſch vervrſacht / daß einer der weit darvon iſt nicht anderſt vermeinet / es weren ſolche jaͤm⸗ 

ö merliche wehklagen der Menſchen / daher auch die Islander dermeinen vnd jhnen fuͤr gewiß / wie oben 

gedacht / enbilden / als wann die Seelen der verdampten Menſchen daſelbſt gequelet wuͤrden. 

ee yids ey — — 

Veon der Islander Reichthumb vnd ihrem Gericht. 

Dea gemelt worden / daß nemlich Island ein gar rauhe vnnd vneben Land ſey / darzu 
bald jmmerzu mit Schnee bedeckt / auch daß es viel groſſe Stein vnd Felſen hab / vnd zwar / 

Dauß der Brſach / daß in der ganzen Inſul kein Wieſen oder Garten (darinn man Obß 

oder ſonſten Kraut zielen vnd pflantzen mochte gefunden wirdt. Derhalben ſie auch gantz kein Obß / 

als Kirſchen / Aepffel / Bieren / vnd andere Früchte haben / wiſſen auch nichts darvon / ja glauben auch 

nicht(wofern mans jhnen nicht setget ) daß ſolche Fruͤchten bey vns wach ſen / oder gefunden werden. 

nd wiewol fie keine Kraͤuter oder andere Meaney zuſhrer Sefuhdheit ode Erhaltung jhres Leibes 
f ee ſeynd fit doch immerzu ſo ſtarck vnnd geſund von Leib / daß ſichs hoͤchlich zuverwun⸗ 

derniſt. g N 2 i | | 

Es wird auch keine Statt in der gantzen Inſul gefunden / vnnd ſeynd gar ſelten zwey oder dreh Reine Start 

Haͤuſer an einem Ort beyſammen. Ihre Haͤußlein / welche gar ſchlecht / haben fie gemeiniglich an te in Island: 

4 freyet ſeyn / vnd jhrem Fiſchen deſto bequemlicher abmarten. Sie haben kein Gelt / wiſſen auch nicht Srehoaͤuſer⸗ 

wie ſie ſolches gebrauchen follen / ſondern jhre Kauffmanſchafftiſt / Wahr vmb Wahr zu vertau⸗ 

ſchen. Schwefel wachſet allenthalben in der Inſul / vnnd zwar fonderlich gegen Mittag zu / ſolchen 

achten fie gar gering vnnd vor nichts / ja pflegen jhn auch vmb ein gering ding zu vertauchſen. Gold 

vnd Silber belangend findet man deſſen nichts in gedachter Inſul / öfferire vnd erzeiget ich auch biß⸗ 

hero keine Gruben darinn man eintziges Metall ſuchen oder graben koͤnnte. Das Eyſen / welches ſie 

vertauſchet / man findet nicht bald jhrer einen leer gehen / ſondern haben jmmerzu einen Sack mit 

eyſernen Nägeln auff dem Ruͤcken / den fie mit ſich tragen: Ihre Haͤuſer bawen vnd graben ſie in die 

Erd hinein / nicht allein chgemelder Vrſachen halber / ſondern auch wegen mangel allerhand Sa⸗ 

ein eintztger Buchbaum zufinden / welcher fo hoch iſt / als ein V ann / auch wegen der groſſen Vnge⸗ 

ſtuͤmmigkeit der Winden / nicht groͤſſer werden mag. Dieſe Buche faͤngt im Sommer an zu gruͤnen 

vnd gibt einen ſolchen lieblichen Geruch von ſich / alſo daß feine Blaͤtter die Teutſchen Kaufflent 

haͤuffig ſamlen / vnd hin vnd wider luſts halben in jhren Zelten zerſtrewen laſſen. Der rechten Tann
en 

aber werden viel von der Tartarey durch das Eyß / vind durch den ſtarcken Strom dahin gefuͤhret / 

welche ſie zum baw jrer Haͤuſer gebrauchen. ee AR 

Wegen der menge deß Graſes vnd dicken Kraͤuter haben fie viel Butter vnd Milch / vnd we⸗ 

gen der ſtattlichen Weyd muͤſſen fie hr Vieh darvon abtreiben / damit ſie nicht von vbermaͤſſiger fu
ͤlle 

zerberſten. Die Kraͤuter daſelbſten haben ein ſtattlichen vnd lieblichen Geruch / der Vrſachen halben 

es auch die Teutſchen zu den Kleydern damit fie deren Geruch an ſich nemen / in ihre Kiſten zu legen Butter
: 

pflegen. Die Butter legen ſie (wie wir bey Ons den Kimen oder Thon in ein Eck ſchuͤtten m
öchten) 

mit groſſen hauffen / auß mangel deß Geſchirrs in ein Ecke deß Hauſes / wie er geſtoſſen wird vnd vn. 

geſaltzen. Der mehertheil jrer Kuͤh haben keine Hoͤrner: Ihre Pferd ſeynd zum keiten gar bequem: Die 

Schaffe bey jhnen ſeynd groͤſſer als vnſere. Weil fie kein Frucht haben / ſo find man auch keine Weif 
Schwein oder Hiner bey jnen. Ir Vieh aber nehren fie auß mangel def Hewes mit Fiſchen. Hund Gist bnd 

haben fie welche gar groß ſeynd / vnd weder Ol ren noch Schwaͤntz haben / ſolche achten f
ic ſehr hoch / Beern / glei⸗ 

verkauffen ſie auch gar thewer / vnnd wann fie jhre Kinder auß ſtatten vnd verheyrahten / ſo geben fit cher Farben. 

ihnen ſolche Hund mit. Die Fuͤchß vnd Beeren in jrem Land / ſeind gar groß / nd ſchoͤn weiß. . 

Ces gibt kein andere Voͤgel bey jnen / als Meer voͤgel / deren fic dann ein vnſaͤgli che
r hauffen da. Voͤgel⸗ 

ſelbſten auffhelt. Doch find man auch etwan in der Inſul weiſſe Raben / vnd weiſſe Rev
phuͤner / auch 

vberauß ſtattliche Falcken / vnd deren etliche auch waſſerdarb auff welche dann die Spanier Por 
oe 

) yaw pay RP 
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146 Beſchreibung / vnd Schiffarthen % 
Fiche. Portugaleſer groſſen fleiß auffwenden / damit ſie ſolche fangen mögen. Was nun die Fiſch anbelan. ) gen thut / ſo ſeynd in der ganze Inſul gar ſchoͤne luſtige Fluͤß zu finden / von den beſten Fiſchen / als Salmen / Fohren oder Forellen vnnd andern in groſſer Anzahl. Eine Brücken haben ſie von dem ; Grad vnd Beinen der Walfiſchen gemacht / ober welche fie von dem einen Theil der Inſul auff das Richten jren ander koͤnnen kommen / ſie haben keine gemeine Weg oder Straſſen / ſondern richten jhren Weg nach | Weg nach dem Compaß / wie die Schiffleut. Das Meer bey dieſer In ſul iſt ſehr tieff / darinn viel Wallfiſch vnd de compaß. andere Meer Wunder ſich fehen laſſen / koͤnnen aber von den Islaͤnder nicht gefangen werden / ſon⸗ dern werden mehrertheils von dem Eyß auff die Felſen getrieben / hernach von den Inwohnern todt Meer. geſchlagen / oder muͤſſen von ſich ſelber ſterben / welche gemeiniglich dreyſſig Ehlen lang ſind vnd eines langen Spieß hoch. ‘ 4 97. | 
Ihre Haͤuſer Von der Walfiſchen Graͤd vnd Beinen wiſſen die Islaͤnder gar artlichen jre Haͤuſer zubawen / auf Si {chara item Tiſch / Srül / vnd Sane’ vnd allerlen Haußraht zumachen / vnd ſolche legen fie fo ſchoͤn zufaͤu⸗ e bern / als der Helffenbein jmer mag ſein / vnd wer in gedachten Haͤuſern ſchlaͤfft / dem traͤumt ſehr von solchen Fiſchen / vnd von Schiffbruch. Und wiewol ein Wallfiſch ein groſſes vnd ſchroͤckliches Thier vnd Creatur iſt / auch einer ſolchen unglaublichen ſtaͤrcke / daß ſich daruͤber vber die maſſen zuverwun. dern / ſo wird er doch von einem andern kleinen Wallfiſch Orea, oder auff Teutſch Springwaal / genannt / ſo fein Todfeind iff / verjagt / vnnd biß auff das euſſerſt verfolgt. Dieſer Springwaal iſt viel Zend kleiner als ein Wallfiſch / fein Bauch iſt inwendig formirt wie ein Schiff / hat auff dem Rücken ein being wan hohle breite Spizen / mit welcher er den Wallfiſch / wann er ihn ereylet / n dem Bauch verwundt / daß er darvon ſterben muß. Wann derhalben ein Wallfiſch ſolchen ins Geſicht bekompt / begibt er ſich ey lends in die Flucht / welches ſchnell eylen dann vervrſachet / daß er ſich an die Felſen vnd ſpitzen Steine im Meer ſo ſehr zerſtoͤſt vnd verwund /bif er der Geſtalt ſich entlich gar vmbs Leben bringt. ! 
Meerwun⸗ Vnder andern ſchroͤcklichen Wundern / ſo das Meer in ſich begreifft / iff diefes nit das gering der. ſte / hat auch keinen Namen / wann man ſeiner zum erſten gewahr wird / meynet man es wer ſonſt ein Wallfiſch / wans aber feinen Kopff auſſer dem Waſſer in die hoͤh hebt / iſt es fo erſchroͤcklich / daß ein jeder fo es anſchawet meynen ſoll / er were jezo deß gehen Todts / dann es ein groſſen viereckichten Kopff hat / vnd Augen wie Fewerflam̃en / auff beyden ſeyte ein ſchroͤcklich lang Horn / der Leib Kohlſchwartz deß gleichen auch feine Floß federn. Wans einem zu Nachts erſcheinet / vnnd feinen Kopff in die hoͤh hebt / ſo ſicht man von wegen feiner hellen brennenden Augen den ganzen Kopff / vnd kan teinem Mens i ſchen nichts ſchroͤcklichers erſcheinen / als gedachtes ſchroͤckliche Meerwunder. Dieſes Meerwun⸗ ders gedenckt Olaus Magnus in feinem zwoͤlfften Buch / vnd meldet / daß ſolches zwoͤlff Ehlen lang fey. Diefes Wunder hat einmal mit feinen Zaͤnen ein Fiſcher Nachen in ficken zerriſſen / darinnen drey Sifcher geweſen / zwen ſeynd erfoffen / vnnd der dritte iff durch huͤlff eines Brets vom verbrochenen Nachen darvon kommen / welcher ſolches hernach dem Koͤniglichen Statthalter erzehlet. hl Hacfatı Weiters fo wird in dieſem Meer nocheinander Wunder gefunden / ſo hin vnnd wider Hacfal b genent wirdt / dieſes fangen die Islaͤnder wünderlicher weiß / Sie nehmen einen langen Spieß vnd 

x 

Fa 

Wie es von ſtecken ein ſpitzig Eyſen darauff wie ein iſtgabel / vnnd machen auff bende ſeyten ein gar lang den Inwoh⸗ Seyl / wann nun dieſes Thier ein Menſchen in einem Machen vernimpt / fo laͤufft es ſtracks auff jhn nern gefan- zu / denſelben zuerhaſchen / ſo es ſich derhalben vbers Waſſer begibt / ſo ſeynd fic ſtracks da / vnd ſtechen gen wird. ſolches mit gemelter Gabel / wann es ſich nun verwund befinden thut / fo begibt es ſich hinunter in die lieffe Def Meers / darunter es verblutet vnnd ſtirbt / alsdann ziehen ſie es mit gedachtem Seyl vnd einem Nachen ans Landt / vnd bereiten es. Die ſer Hacfal iſt zwoͤlff Ehlen lang. Vom Meerhund hat man / daß er ſeinen Kopff vbers Waſſer helt / vnnd zu baͤllen pflegt / leſt auch offt ſeine junge sun auff dem Meer ſpielen / hernacher wann fie älter werden / wieder in feinen Leib ſchlieffen. Der eerpferd vnd Kuͤh gibt es / wie dann auch anderer Meerwunder / gar vtel. Vber welche ſichdann vber die maſſen zuverwundern / auch Gottes ſonderbare Allmacht in dieſen ſchroͤcklichen Geſchoͤpffen gnugſam zuſpuͤren. a 
Vor diefem haben die Kauffleut von Luͤbeck / Hamburg vnd Bremen immerzu in dieſe In⸗ fill geſchiffet / auch zu Winters Zeit / aber jetzunder wird derſelbigen keiner auch onder was prætert er jmmer woͤlle / dahin gelaſſen / daß er Winterszeit daſelbſt verharren möchte: vnnd dieſes wie ſie ſa⸗ gen / ſoll auß folgendender vrſachen geſchehen. Ly" 
Es hat ſich begeben im Jahr 15 61. daß ein Burger von Hamburg mit Nahmen Conrad Bloem bey dem Biſchoff von ſeinem Kauffman den Winter durch / allda zuverbleiben geffattet wor⸗ Einhorn. den / nun haben in gemeltem Winter deß Biſchoffs Fiſcher vnder dem Eyß ein gantz Horn von en nem Einhorn gefunden / vnd ſolches dem Bi choff gebracht / welches aber er vnnd ſeine Fiſcher vor ü ein Wallfiſch Zan geachtet / derhalben gedachter Conrad Bloem ſolches von jhnen als ein Wall⸗ fife Zahn begeret / fo jhm dann der Biſchoff auch verehret. Nachdem er aber ſolche nach Ans torff gebracht / haters daſelsſt vor etlich tauſent Guͤlden verkaufft: Als nun der Koͤnig in Dens. nemarck ſolches erfahren / iſt er ſehr darüber entruͤſtet / vnnd derhalben durch ein offentlich Mandat bey einer groffen Straff allen Teutſchen verboten / fich Winters zeit dahin zu begeben / oder dafelbs - ſten auffzuhalten. 

5 | 
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Jyhre Raths ond Gerichtshaͤndel halten fie auff einem Pag alle Jar auff den 29. Junij:dieſer Gerichts⸗ 

Plat oder Gerichtsſtatt iſt ſchter in der mitten der Inſul gelegen / ein ſchoͤner luſtiger Ort / welcher int handel, 

Fruͤling fo ſchoͤn bluͤhet / daß er wol dem Paradeiß vergliechen mag werden. Daſelbſten kommen auff 
gemeltem Tag die Islaͤnder ſo vor Gericht zu thun haben all zuſammen / dann fie fonften an keinem 

Ort / auch zu keiner andern Zeit Gericht halten. Wann ſie nun hinein kommen / weiſſet der Koͤnigl. 

Statthalter einem jeden ſein Platz vnd Stell / vnd wie eim jeden daſelbſt hinein zugehen erlaubt ſey / 

alſo darff keiner hernach ohn wiſſen vnnd willen deß Statthalters herauß gehen. Wann ſie nun 
alleſampt bey einander / leſt er daß Koͤnigliche Diploma offentlich verleſen / hernach erklaͤrt er jhnen in 

einer herrlichen Sermon deh Koͤnigs vnnd fein geneigten Willen / ermahnet hernach die Richter zur 

Gerechtigkeit / daß fie nemlich jhr Recht ohne falſch oder einiger Partheyligkeit exequiren vnd vers 

richten ſollen / nach dieſem begibt er ſich wider nach feinem Gezelt. Darauff vnder den zwoͤlff Richtern 

(fo auff ihre Sprach Lochmadors genannt werden) nach gethaner Sermon ein jeder fich in feinen Ort 

begibt / mit einem Buch / darinn jhre Recht vnd Statuten geſchrieben vnnd verfaſſet ſeyn / ſetzen ſich 
nder / hoͤren der Inwohner Anklagen vnnd Antwort / vnnd wann ſolches geſchehen / begeben ſie ſich 

allein an ein Orth / vnnd examiniren die That auß gemeltem Buch gantz fleiſſig / vnnd wann ſie es 

wol erwogen / geben ſie jhren Auß ſpruch vnnd Vrtheil ohn eintzigen Schreiber oder Notarium den 

Partheyen / welchen fic ohnfehlbarlich nachkommen muͤſſen. Wann aber ein ſchwere Sach vorfiel / 

ſo laſſen ſie ſolche an den Koͤniglichen Statthalter gelangen. Der Vnderthanen meifte Klagen 

ſeynd vom Ehebruch / Mord vnd Diebſtall / vnd iff keiner der ſich wegen feiner erblichgen Guͤter vnd 

Felder / oder Gelts wegen beklagen ther. Gemelte 12. Richter ſeynd bey ihnen in einem groſſen Anſehen 

ond Autherttet / vnd iſt allzeit einer höher als der ander / fie handeln gar ſcharpff in allen Sachen. 

Wann ein Todſchlag / Mord / Diebſtal / oder auch ein Ehebruch vorgangen / ſo examiniren fie ſolchen 

mir fleiß / ond ſtraffens gar ſcharpff: die zum Todt vervrtheilt ſeynd / werden mehrentheils gekoͤpfft / die 

andern aber werden mit eine Mahl an die Stirn gezeichnet / welches dann vor ein groſſe Schand bey 

inen geachtet wirdt / zehlen ſolche auch onder die Vbelthaͤter vnnd gottloſen / fliehen auch derſelbigen 

Gemeinſchafft wie ſie jmmer koͤnnen vnd mögen. 1 

Straff der 
Vbelthaͤter 

S — un m 

5 Folget ein andere kurtze Beſchreibung Öron» \ 
N N 3 lands. 5 

= ri andern vielen wunderlichen Sachen / fo Herr Jacob Hall vnnd ſei g mit Gefehrten 
ſelbſten in Island geſehen / iſt auch dieſes wol zu mercken vnd auff zu notirel / ſo er von etlie 

chen Gronlaͤndern als glaubwuͤrdigen Leuten gehoͤret / vnd hernach ſelbſt erfahren. Island / 

( chreibt er iff von Natur lang vnd groß / vnd hat gegen Auffgang liegen das Koͤnigreich Norwegen / 

gegen Sud oder Mittag hat es die Inſuln Arcades / Schottland / gegen Nidergang Groneland / 

vnd Nordwerts oder gegen Mitternacht / daß gefrohren oder Mittnaͤchtiſch Meer. In dieſem Island 

AR vorzeiten ein Muͤnchskloſter geweſen mit Namen Helgaftel / in welchem nach zerſtoͤrung deſſelbi⸗ 

gen noch ein einziger Muͤnch / ſo von Groneland buͤrtig / zu dieſer Zeit ſich darinn auff gehalten / eines 

breiten Angeſichts / vnd von brauner Farben. Diefen Mond hat der Koͤnigliche Statthalter in meim 5 

Beyweſen su ſich erfordert / auff daß er etwas dep Gronelands Art vnd Gelegenheit erzehlte / nachdem 8 

er nun zu ons kommen / ond jhm die Vrſach / warumb er zu ons beruffen worden / angezeigt / hat er ge⸗ | 

Aba er von jugend auff von feinen Eltern in ein Kloſter fey geſtoſſen worden / nachmals von dem 

Biſchoff deß Gronelands / vnder welchem er cin Mönch worden abgefordert worden / vnd mit jhm 

nach Norwegen gezogen / allda er dem Ertzbiſchoff zu Duͤrnheim (vnder welchen dann auch alle 

Prieſter deß Island gehören) Obedientz vnd Gehorſam geleiſtet / als ſie nun wider zuruͤck kommen / 

hab er ſich wider in fein Kloſter begeben vnd ſolches ſey im Jar 1546. geſchehen. ö 

Nach dieſem erzehlte er daß dieſes Lande feinen Namen Groͤnland per antiphrafin bekommen 

dan es daſelbſt ein ſolche Kaͤlt hab / auß genommen im Junio / Julio vnd Auguſto / daß man ſich 

am mit Peltzen vnd andern dicken Kleidern der groſſen Kälte gnugſam erwehren koͤnne / vnd daß fie 

in jhren Haͤuſern etliche runde licher Holtz hetten / wann fie dieſelbigen mit jh ren Giffen treten vnd 

bewegten ſolches jhnen ein wärme zuwegen braͤchte / item fo geb es eben fo viel Fiſch daſelbſt / als in Is. 

land / deß gleichen weiſſe Fuͤchs vnnd Beeren / vnnd dann an ch viel Pigmæos, vnnd Monocerotes oder 

Einhoͤrner in groſſer Anzahl / ſo ſcheine die Sonn daſelbſten auch nicht eher / ſie gehe dann in dem 

Himmeliſchen Zeichen der Fiſchen. Item es were in Sanct Thomas Kloſter / da er in geweſen ein 

Brunnen von heiten Waſſer / ſo durch Roͤhr in alle Gemaͤcher geleitet wird / alſo daß dadurch nicht 

allein die Stuben ſondern auch die Kammern erwaͤrmet werden / vnd daß in gemeltem Brunnen alle 

Speiß fo bald zukochen (ey / als wenn ſie in einem Hafen am Fewer geſotten were. Vnnd daß die 

Mauren gemeltes Kloſters von lauter Bymſtein gemachet ſeyen / vnnd fo man vorgemeltes warm 

ale auff die Stein gieffe / ſo werde es gantz glaͤberich / alſo daß fie es auch an ſtatt deß deimes 
geo 

rauchen. . 

Als nun der Statthalter dieſen Mönch wider von ſich gelaſſen / hab ich jhn heimlich wieder zu 

mir beruffen / damit ich noch weitlaͤufftiger Bericht von den Pigima» vnnd andern Sachen empfinge. 

Disſer Moͤnch konte bald kein datein / vnd ſo er (Aon etwas wuſßs / konte ers doch nicht recht 5 1 
. | a t ij ringen / 
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bringen / derhalben ich mit hm durch ein Dollmetſchen reden muſte / erzehlte mir alſo von den Pigmaen 
DAB ſie den Menſchen gar ähnlich an Geſtalt / vnd Proportion / auß genom̃en daß fie am gantzen Leib / 
biß fornen an dit Singer gantz haricht wehren / vnd daß die Mans bilder ſolche langt Baͤrt hatten / die 

Nachen von 
Fiſchbein. 

jhnen BIG an die Knie reichten / ſie hetten keinen rechten Verſtand oder Sprach / ſondern gleich wie die 
Gaͤnß ſchnatterten fie einander an / vnd daß der Apt in dem Kloſter darinn er geweſen ſolcher zwe / 
als ein Mann vnd Weibsbild bey jhm im Kloſter gehabt / aber weren bald hernach geſtorben / weren 
vn verſtaͤndige Creaturen / vnd allzeit lieber im dunckelen / als im Tag / daß aber etliche ſchreiben / als 
fuͤhrten fie ein jmmerwehrenden Krieg mit den Kranichen / daß koͤnnte er nicht willen. Sonſten het⸗ 
ten fie in Groneland mehrertheils alles was ſie in Island auch hatten / auß genommen Fleiſch / Bon 
Island erſtrecke ſich dep Mittnaͤchtiſche Meer biß nach Gronland vnd in das Land der Pie maen ( ſo 
etliche No vam Zemblam nennen) neben Nova Zembla aber verſamle ſich daß gedachte Meer in einem 
groſſen Bay oder Meerſchoß / vnd werde darnach das Weiß Meer genannt / von dannen koͤnnte man 
gar wol( fo fern es vorm Eyß geſchehen koͤnte ) auff daß hohe Scytiſche Meer fahren. 

Nachdem nun der Statthalter ſolches alles von dem Muͤnch erfahren / hat er als bald das Ko 
nigliche Schiff mit allerhand notturfft verſehen laſſen / damit zu verſuchẽ / ob er auff dem Tartariſchen 
Meer naher China vnd alſo auff das Sudiſche Meer kommen vnd fahren koͤnnte. Hat alſo den er⸗ 
ſten Martij im Jahr 1564. dieſem Schiff dahin zufahren befohlen / vnd mich (alles was nothwendig 
auffzuzeichnen )mit geſchickt / In dieſem waren auff die So. Mann Islaͤndek vnd Daͤnen / ſeynd wir 
alſo nach dem wir abgeſchiffet / den 20. Aprilis am Vorgebirg Gronelands ankommen / als wir aber 
keinen Port darein wir fahren / noch ſolchen Ort da wir wegen der cieffe vnſere Ancker herren auß ⸗ 
werffen koͤnnen / gehabt / ſeynd vnſer 24 ( darunder ich einer wolgeruͤſtet in einem Nachen naher dem 
Geſtaden geſchickt worden. 

Als wir nun mit groſſer Sorg Muͤh vnd Arbeit (wegen deß groſſen Eyſes im Geſtaden ange, 
länder / bin ich ſampt 11. andern auff das Land getretten / vnd die vbrige im Schiff verblieben / welche 
in vuſerm abweſen am Geſtaden auff vnd ab gangen / vnd ein klein Maͤnlein mit einem groſſen Bart 
angetroffen mit einem krumen Fiſch Stecken / vnd einem Fiſcher Nachen fo von Fiſch Bem gemacht 
vnd mit einem ledernen Seil zuſammen gebunden geweſen / daran vier Fiſchblaſen e 

zweiffel 
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zwelffel der vrſachen halben / damit es nicht verſuͤncken oder vndergehen möchte. Dieſer Nachen / wie⸗ 

wol er den vnſerigen faſt gleich / ſt dem König von Daͤnnenmarck præſentirt ond verehret worden. 
Olaus Magnus in ſeinem erſten Buch gedencket eines groſſen Felſens ſo zwiſchen Groneland 

vnd Island / (welchen die Einwohner Hutihocke nennen) gelegen / darneben wir auch hin gefahren / 

Dafelbſten ſchreibt er / brauchen fie Nachen fo auß Leder gemacht / ſo er ſelber geſehen hab / dieſer iſt 

nicht alſo geweſen. Petrus Bembus aber im 7. 

reer 

Buch feiner Venetianiſchen Hiſtorien beſchreibet 

einen Machen der dieſem gar ehnlich vnnd gleich geweſen / nachfolgender geſtalt. Als das Frantzoͤ⸗ 

ſiſche Schiff nahe bey Engelland wider zu ruck ſchiffte hat es einen Nachen angetroffen / ſo auß einem 

außgeholten Baum gemacht / vnnd mit Rinden bedeckt geweſen / denſelben hatt es gefangen / in 

dieſem Machen waren y. Menſchen mittelmaͤſſiger Lang / ſchwartz / gelb von Farben / eines groſſen vnd 

breiten / Angeſichts / mit viel Farben Flecken / jre Kleider waren auß Fiſchheuten gemacht / aſſen roh 

Fleiſch / vnd ſoffen Blut / gleich wie wir den Wein / jr Sprach kondt man nicht verſtehen. Sechs von 

dioeſen ſeynd kurtz darnach geſtorben den ſiebendẽ / 
geſchencket / vnd ſo weit Bembus. Dieſem Nach 

ſo noch jung war / haben ſie dem Röntg verehret / vnd 
en hat vnſer vorgedachter gleich geſehen. Wir nun 

die wir auß geſtiegen waren / giengen ſtracks fort einen vngebanten vnnd vnbekandten Weg / konn⸗ 

ten auch kein einige Spur oder Fuß ſtapffen eines Menſchen ſehen noch antreffen / noch einigen Port 

oder Hafen erfinden. In dem wir nun alſo vnſern Weg fortgiengen begegnete vns ein groſſer weiſſer 

Beer / welchen wir weder mit ſchreyen noch ander m konten wider zuruͤck treibẽ / ſondern er lieff jmerzu 
ſtracks auff vns zu mit auffgeſpertem Rachen / als wann er ung jego verſchlingen wolte / dieſem aber 

vorzukommen / haben wir zweymal auff jhn zu geſchoſſen / vnnd darauff hat er ſich auff beyde hinder 

Bein geſtellet / da er aber zum dritten mal mit einer Kugel getroffen / iſt er code nider gefallen. Sein 

Haut iſt dem König von Dennemarck præſentirt worden. Weil wir aber zunor mit vnſern Mittge⸗ 

ſellen im Nachen eine Sofung gemacht / daß / ſo wir jhrer Huͤlff beduͤrfftig / wir mit einem Fahnen / ſo 

wir zu dieſem End mit genommen / ein zeichen geben wolte / hergegen ſolten fie ſolches ons durch Lofts 
e 

ſchieſſung eines ſtuͤcks Geſchuͤtzs zuwiſſen machen. Weil es aber auff dem Meer ſehr vngeſtuͤmm 

worden / haben ſie ein Stück loß gebrannt / derhal ben wir wider (vermoͤg vnſers Contracts) zuruͤck 

ziehen muͤſſen / da wir dann (nach dem wir ons zu Schiff begeben hatten) auff der ſeyten Mitter 

nachtwerts geſegelt / von dannen in das Pygmaer Land oder NovamZemblam, damit wir durch den Eins 

gang deß weiſſen Meers ein Weg nacher China finden moͤchten / ſeind aber durch das groſſe Eyß von 

vnſerm Vorhaben vnd propos gaͤntzlich verhindert worden / alſo daß wir vnverrichter Sachen wider 

nach Island kehren muſten. 

— 

| 

nn 

Ein Beſchreibung der Inſul Cherry Jland genandt / fo auß den Eng⸗ 
ah liſchen Schiffarchengesogen. - ae 

em Engliſchen Ritter bekommen / welcher die meiſte "Bnfoo 

ſten zu den erſten Schiffen / ſo auß Engelland abgefahren / geſchoſſen. Von den Hold 

dern werden fie Beate Jland genannt. Iſt ein hohes Land / vnnd mehrentheils mit Schnee bedeckt / 

vnd iſt ein ſolche menge von Vögeln daſelbſt / daß es vnglaublich / dann alle Geſtaden vnd Felſen 

voll ſitzen / ja wann fic ſich in die hoͤhe begeben / iſts eben als wenn die Sonne onder ein dicke Wolcken 

kommen wer / dermaſſen verliert ſie jhren Schein 

Jeſe Inſul liegt gegen Mitternacht beynahe im 74. Grad / vnnd hat jhren Namen von 

Herren Franciſco Cherry ein 

wegen der vberauß groſſen Menge / ſeynd aber 

meiſtentheils Meer Voͤgel als Gaͤnß / Enten / Tauben / Meertaͤucher / vnd andere die man nicht a
lle 

nennen kan. Dieſer haben etliche Engellaͤnder in einer Stund ein ganzen Nachen voll erſchoſſen / 

darauß man dann leichtlich die Menge dieſer D 
viel andere wilde Thier gefunden / als weiſſe Bee 

oͤgel erachten kan. So werden auch in dieſer Inſul 
ren / vnd Fuͤchß / welche aber den kleinen Hunden bey 

ung gantz ehnlich / alſo daß man kaum ein vnderſcheidt erkennen kan als am Schwanz / deren haben 

fie gar viel antroffen / auch jhrer viel vmbbracht / jhnen die Haut abgezogen / vnd auß mangel der Bio 

ctualien wol geſaltzen / vnd hernach geſſen vnnd verzehret / der weiten Beeren haben ſie Anno 1610. 

zwen Junge mit fit) nach Engelland bracht / im Meer haben ſie auch vielerley art Thieren gefunden / 

als Wallfiſch / deren es dann alich ein groſſen hauffen hat / vnnd vnderſchiedlich / wie dann im erſten 

Theil dieſer Hiſtorien tweitlaͤufftiger davon gemeldet worden / dieſe werden folgender Geſtalt gefan⸗ 

gen. Wann er ſich in die hoͤh vbers Waſſer begibt / friſchen eufft zuſch öpffen / begehen fich etliche ey,
 5 

lendts mit einem Nachen vnd aller Zugehoͤr dahi n / daſelbſt wartet darnach einer miteinem ſcharpf⸗ 

fen Hacken ſo lang biß er fich wider in die Hohe begibt / wanner nun erſcheinet / wirfft er jhm ſtracks 

ſolchen Hacken in eib / vnnd ſo er ſich verwund befinde / gibt er ſich wider tieff onder das Waſſer / wel 

chem diein dem Nachen mit einem langen Seil / ſo an dem Hacken angemacht / jmmerzu nachfol⸗ 

gen / vnd wiewol er ſich todt noch lang vnder dem Waſſer behalten koͤnnte / ſo machter ſich doch in 

groſſem Zorn bruͤllend wider in die Hoͤhe / da jhn dann die Fiſcher noch heßlicher mit Spieſſen vnnd 

Stangen empfangen / (dieſe Spieß ſeynd auß lauter Eyſen gema cht / zwoͤlff Daumen breit / vnnd 

zwoͤlff Schuch lang) ſolang bif er entlich in groſſem Zorn e das Waſſer / hernach fein Blut 
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10 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
mit groſſem hauffen in die HOG ſpruͤtzet / vnd alſo ſtirbet / wann er nun todt iſt / binden ſie jhn an dre 
oder vier Nachen gi an gie hen feine dicke Haut ab / vnnd werffen es mit groſſen ſtuͤckern hinweg / das 
vbrig fuͤhrẽ fie zu | 
loͤcherichts Faß vnd Geſchirr / dardurch laſſen fie das Oel in Nachen fo halb mit Waſſer gefuͤlt ſeyn / 
rinnen / wans alles durch gerunnen / thun fies darnach in die gewoͤnliche Thonnen vnd Faͤſſer / welche 
nachmal / wie bewuſt / in viel Ort gefuͤhret werden. Dieſe Wallſiſch ſeynd gemeiniglich 0. Schuß - 
lang. Droben iſt gemelt worden / daß es vnderſchieliche Wallfiſch habe / dieſe von den gemelt worden / 
werden die groſſe Wallfiſch auß dem Bay / ein ander gattung wird Trompe genannt / vnder dieſen bey 
den iſt kein ander vnderſcheid als daß die erſt gemelte nur ein / dieſe aber zwey Hörner oder Naßloͤcher 
haben / damit fie Ahem vnd Lufft ſchoͤpffen mögen / dieſes Wallfiſches Hirn brauchen die Apotecker 

SpermaCere, vnd nennen es Sperma Cere. Die dritte gattung der Wallfiſch wird Jubacte genannt / dieſe haben auff Wallfiſch 
mit einem 
Horn auff 

dem Ruͤcken ein langes ſpitziges Horn / mit welchem ſie den Fiſchernachen nicht geringen Schaden 
zufügen / ſeynd auch vnderſchiedlich / die groͤſten ſeynd aber am beſten / auch viel bequemlicher zufan⸗ 

dem Rücken, gen. Sein Kopff iſt daß dritte Theil ſeines Leibs / wann er das Maul auffſpert / ſo iſt es ſechszehen 
Schuh weit / die Gebein fo die Weider zu jhrem Schmuͤcken brauchen / werden in jhrem Zanfleiſch 
bey foo. gefunden / als eines kleiner als das ander / nemlich von vierzehen Schuh biß zu zweyen / hat 
keine aͤn / der halben er auch die Speiß nur in ſich ſauget: ſeine Zung iff gar groß / vnd wie ein wuͤlle. 
ner Sack formirt: Sein S peiß iff was er im Meer findet ſo er ſchlingen kan / mehrenthells fleme 
Wuͤrm fo fic im Meer auffhalten / dann nicht bald etwas anders in ſeinem Bauch gefunden wirdt 
als gemelte Wuͤrm / ſo an den gemelten Beinen deß Zanfleiſches gantz voll hencken / vnd dann etwan 
etliche Meervoͤgel / welche er auff ſolche weiß beko mpt. Er gibt gute achtung auff die ſelbe / vnd wann er 
fie vernimbt / bewegt er feinen Schwantz / daß das Waſſer herumb wie ein Wim bel / laufft / vnnd alſo 
ſolche Zoͤgel mit ſich hinunter zeucht / da er fie dann mit feinem Rachen erdapt vnd verſchlingt. Sein 
Kopff iff ſehr groß / ſeine Augen gleich eines O chſens Auge / hat auch ein Koͤhle ſo dick als eins Mans 
fauſt / vnd einen gantz runden Leib / ſo auff die 4. oder 16. Schuch dick / die Scham am Leib wie andere 
Thier auch / vnd wann fie ſich mit einander belauffen oder vermiſchen / fo thun fie ſolches in der tiefe / 
gleich den Elephanten / alſo daß fie die Band gegen einander kehren / vnnd ſihet man als dann jhren 
Samen hauffenweiß auff dem Meer ſchwimmen. Ihre Schwaͤntz ſtehen hinden allzeit auff die 20. 
Schuh weit von einander / wie der Schwalben ſchwaͤntze. Sie geberen nicht mehr als einen auff ein⸗ 
mal / welcher in Mutterleib anfaͤnglich am Haupt geſtalt iſt / wie ein Schweinskopff. Die Weiblein 
haben zwo Bruͤſt / wie eines Menſchen Haupt / ſo voller weiſſer Milch / darvon fie jre jungen erziehen 
vnd ernehren. Von ſolchem Wallfiſch einem haben fie einmal 27). Laſt Oehls geſotten / ſonſten bekom. 
men fie von jnen gemeiniglich nicht mehr als 16. Laſt. | 

Nach den Wallfifchen gibt es der andern Thieren fo Mormuli oder Morſes genannt / deren 
auch nicht wenig / nnd ſeynd jhre Zaͤn ſehr koͤſtlich / fo gibt das Fleiſch auch ſtattlich oͤhl / vnd wird die 
Haut gar in hohem werth gehalten. Sonſten was das Thier an jhm ſelbſten belangt / iſt es vber die 
maſſen ſtarck / wann es verwund wird / ſchreyet es gantz ſchroͤcklich / left ſich offt mit groſſem hauffen 
auff dem Land ſehen / doch hat es fein Nahrung im Waſſer / vnd iſt gar ſorglich auff dem Meer / da ſie 
fic auffhalten / ii ſchiffen / dann fic offtermals ein Nachen mit ſolchem geſchrey anfallen vnd vmb⸗ 
geben / als wann fie Schiffleut vnd Nachen mit einander auff einmal verſchlingen wolten. Dieſe 
Thier vnd Meerwunder bringen fie mit einer Lantzen vmb / oder ſchieſſen ſie zu ode / vnd iſt / ſte mit ei. 
ner Lantzen zu ertoͤdten / von den Engellaͤndern erfunden worden / erſt vor wenig Jaren / darinnen man 
dann ſonderlich acht zu haben / damit ſie ſolche nicht mit den Zaͤnen ergreiffen / wann man ſie nun 
vmbbringen will / muß man fehen / daß fie in die Bruſt oder Bauch getroffen werden / ſonſten kan ſol. 
ches ſchwerlich ins Werck gericht werden wegen jhrer grewlichen dicken Haut / vnd harten Schup⸗ 
pen. Vber dieſe halts noch viel andere Meerfiſch / darunter auch der Fiſch Apua einer iſt / welchen man 
in gleichem mit Buͤchſen erſchieſſen / oder mit Lantzen erſtechen vnd vmbbringen muß / deſſen Haut zu 
allen Sachen ſehr dienlich / bequem / vnd nutzlich iff. 

Die weiſſe Beeren / darvon droben meldung geſchehen / belangend / gibt es derſelben in dieſer In⸗ 
ſul gar viel. 

Dann als die Engliſche erſtlich allda angelangt / haben ſich ihrer vier mit jhren Roßren auff 
das Land begeben / als ſie ein wenig hinein kommen / ſeynd jhnen drey Beeren ſtracks auff einmal 
auffgeſtoſſen / derhalben einer onder ihnen fo ein wenig bꝛhertzter als die andern war / ſie eilends zu⸗ 
ſammen beruffen / vnd einem jeden ein biſſen Brodts vnd ein Trunck Aque vita mitgetheilt / vnd geſagt 
fie ſolten ſich wol huͤten / daß keiner onder jhnen ein Zeichen der Forchtſamkeit von ſich gebe / auch nit 
zuruck floͤge / dann fo bald die Thier ſolches ſehen / wuͤrden ſie jm auff dem Fuß na chfolgen. Derhalben 
ſolten fic jhm jetzund zu willen fern / darauff nahme ein jeder fein Rohr in die Hand / vnd giengen ne⸗ 
ben einander auff die Beeren zu / ſolches als es die Beeren geſehen / ſeynd ſie auffrecht auff beyde hin⸗ 
der Fuͤſſe geſtanden / nachdem ſie aber die Engliſche dannoch auff fie zu eylen geſehen / haben ſich zwen 
in Flucht begeben / der dritt aber blieb ſtehen / brumte vnd gruntzte gar ſehr / als aber ſolches die Engie 
ſche nicht abſchrecken wollen / hat er ſich auch in die Flucht begeben / vnd den andern nachgefolget / 
ſahe doch alle Zeit zu rück vnd brummelte / nachdem er aber vermerckt daß fie nicht von jhm ablaſſen 
wolten / vnd jhm jmmerzu nachfolgten / hat er ſich wider gewendt / vnnd mit groſſer fury onder fie ges 

feagt/ 
N 

and / thuns in kuͤpfferne Keſſel / laſſens wol kochẽ / darnach ſchuͤtten ſie es in ein hohl 
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ſetzet / aber gleich von jhnen erſchoſſen worden / auff dieſen Schuß haben ſich gleich drey ehen andere 
ſehen laſſen / welche die Engliſche auch verfolget / vñ alsbald haben ſie miteinander die Flucht geben. 
Darauff fie ſich wider zuruͤck ins Schiff begeben / als fle nun kaum ein wenig Speiß zu ſich genom 
men / iſt bey jhnen ein anderer Beer fo zwen jungen / wie zwey Laͤmblein / auff ſeim Half getragen / 
fuͤruͤber gegangen / welchen ſie / auff daß ſie den jungen kein Schaden theten / in die hinder Bein geo 
ſchoſſen / darauff ſtracks ein anderer ſehr brummend gefolgt / auch ſich auff die hinder Bein geſtellet / 
als wann er jetzo in das Schiff ſpringen wolte / nach dem ſie jhn nun ein wenig getroffen / iſt er eylends 
darvon geloffen / im nachfolgen treffen ſie ein andern an / ſo gelegen vnd geſchlaffen / den ſie auch alſo 
bald erſchoſſen / deſſen Haut war rz. Schuh lang geweſen. Die ſer vnd dergleichen Beeren haben fie 

hernach gar viel geſehen / vnnd vmbgebracht / an welchen dann nichts als die Haut dienlich ge⸗ 

Vn dieſes iſts auch alles / was in dieſer Inſul zu erholen. Dann es gar ein duͤrr / trucken vnd 
vnfruchtbar Land iſt / mit groſſen Steinklippen vnd Felſen. Sie haben wol ein wenig Bley hin vnd 
wider zwiſchen den Steinklippen gefunden / aber gantz vntuͤchtig vnnd nichts wert. So ſeynd auch 
keine Baͤum daſelbſten / wiewol es Holtz hat / wie es auch dahin fome / kan man nit wiſſen. Weiters fo 
hat es viel Vorgebirg auch viel vnderſchiedliche vnnd bequeme Portus oder Häfen / welchen die Ero 
gellaͤnder alle newe Namen gegeben / wer derſelben wiſſenſchafft begert / kan ſich in den Reyſen Herrn 
Furcha eines Engellaͤnders weitlaͤufftiger erſehen. Dieſer Inſul haben ſich Anno 1609. die Engliſche 
bemaͤchtiget / derhalben fie zum Zeichen ſolches / darinn etliche Fahnen mit jren Wappen / vnd Vber⸗ 
ſchrifft auffſtecken laſſen. a} | 

So viel haben wir von Beſchreibung Groͤnlands / vnd Islands vermelden wollen / zu End 
aber auch etwas von den Samojeten / ſo zwiſchen Nord vnd Weſt nach Reuſſen wohnen / auch vn 
der gedachte Mittnaͤchtiſche Voͤlcker gerechnet werden / anhencken. 

n. 710 * AN ; . | q 

Erhygentliche Beſchreibung der Samojſeten/Landſchafft / auch 
ae deren Einwohner Sitten / vnd Gebraͤu ⸗ 
nd 10 chen. 5 Y 

oder Samoed haben fie / wie die Reuſſen vorgeben / daher / weil fie jhr eigen Fleiſch eſſen / Samofeten 
dann ſie ſolches nicht allein / ſondern auch rohe / ja ſtinckende AG vnd Liber ſreſſen vnnd woher ſie alfa 

verzehren. Sie aber ſelbſten ſagen jhe Nam Samole / das iff / fie ſelbſt kaͤmen von der Landts art her / SV 
weil fie von keiner andern Nation jhren Vrſprung her hetten. N 

Dieſes Land wie auch alle Mittnaͤchtiſche Laͤnder / iſt gar kalt / derhalben ſie dann fo wol daheim 
als auff dem Feld mit Thierhaͤuten vnnd Peltzen vor der Kaͤlt ſich wol verſehen. Wann ſie reyſen / Ihre Nley⸗ 
haben fie gemeiniglich oben her ein Hirſch oder Fuchß Haut / vnden her aber eines Rehrboͤcklins Haut dung. 
oder Haſenbalck / fo vber die maſſen wol bekeitet vnd zugerichtet ſeynd / auff dem Kopff haben fie eine 
Hauben ſo vers gantz Geſicht gehet / von einem gelinden vnnd weichen Balck zubereitet / durch wel 
ches ſie doch ſehen vnnd Hören koͤnnen / ir Vnderhemb iſt eines wilden Bocks Felle / das Rauch gegen 
den Leib gewendt / jr Hoſen vnd Struͤmpff von gemelten Fellen / auch das Rauch hinein gewend / vber 
welche fie zwen andere lange Stieffel gezogen haben / ſolcher geſtalt fenen fic ſich auff ein Schliten mit 
geſchrenckten Beinen / ſo auch mit ſolchen Fellen vberzogen / darvor zwen Spirf ch neben einander geo 
ſpannt ſein / wann er nun allerdings geſchickt vnd fertig / ziehen jhn gemelte Hirſchen mit ſolcher ge⸗ 
ſchwindigkeit fo lang / daß vnglaublich iſt dem der es nicht geſehen. Dann ſte in 40. Stunden ohn 
geruhet ſolchen auff die zwey hundert Meil Wegs führen koͤnnen. Wann fie aber mit Sack vnnd Schlitten 
Pack ziehen / fo fahren ſie in zwoͤlff Stunden dreyſſig Meil / ihren Haußraht fo fie Argsknennen! ahren. 
führen fie auff sehen Schlitten / ftir jeglichẽ ein Hirſch geſpannt / ſo ſolchen ziehen muß / welche alle an 
einander gekuppelt ſind / vnd werden von einem Weib geregieret / vnderdeſſen gehet der Mann nach 
Voͤgel vnd andern wilden Thieren / vnnd fängt ſie / bringt fie hernach feiner Frawen / die muß ſie als 
dann zubereiten. Wann ſie in ein Ort kommen / muß die Fraw bey Nacht jhr Gezelt auffſchlagen / 
wann ſolches geſchehen / fo ſucht jhm hernach der Mann ein Ort auß / welcher zu ihrem Gottes. 
dienſt gebraucht wird / darein darff die Fraw nicht gehen / deß gleichen darff fie auch nicht vmb das 
Gezelt wandern / ſo aber dieſer beyder eines ſich ohn gefehr zutraͤge / ſchlagen fic Angeſichts jhr Gezehlt 
wider ab / ſonſten würden fie ( wie fie fagen ) von den Beeren oder Woͤlffen gefreſſen / vnnd verzehret. 
Dieſe jhre Gezelten machen fie folgender Geſtalt / Erſtlich richten fie etliche Pfoſten auff / darauff Gegett, 
hencken ſie jhr Geraͤht / ſo auß Hirſchfellen gemacht iſt / allzeit ſechsmal gedoppelt / vnd auff einander 
gelegt / nach dieſem / reumen ſie von dem Boden den Schnee / ſo einer Ehlen hoch ligt / hinweg / dar⸗ 
nach machen fic in der mitte deſſelben ein groß Fewer / vmb daſſelbig liegen fic auff Hirſchfellen gerings 
herumb / eſſen / xuhen vnd ſchlaffen darauff / oben am Gezelt machen fic ein och / damit der Tag ie 

an falle / 

| Gs Samojeten wohnen zwiſchen Rord vnd Weſt nach Reuſſen / hren Namen Samo 

AH. BARS ee ] Bra) Pat es Ved Peat Pest Fr 

ws 



Haben keine 
Staͤtte. 

Heyrath. 

Abgoͤtterey. 

152 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
falle / vnd der Rauch hinauß gehe / in ſolchen Gezelten bringen fie Tag vnnd Nacht / Sommer vnnd 
Winter jhr Leben zu / dann fie keine Grace haben darinnen ſie wohnen koͤnnen. Vnd dieſe Zelten fuͤh, 
ren fie hin wo es jhnen geliebet / vnd wo ſie am meiſten Graß vor ihre Hirſch zufinden wiſſen. Wann 
fie heyrathen wollen fo gibt einer dem andern Hirſch vor ſeine Tochter / die er hernach für feine Fraw 
helt / derer darff er allzeit / wann er kan / drey oder vier nehmen / dann dieſe ſeynd bey jhnen die reich ſten 
die viel Hirſch oder Toͤchter haben / ſie brauchen keine ſonderliche Ceremonien auff jhrer Hochzeit as 
daß ſie nur auff ſolchen Tag all jhre Freund zu Gaſt laden. Darnach geht ein jeder wider nach Hauß / 
vnd laſſen Braut vnnd Braͤutigam allein beyſammen. So fie aber Reich ſeynd / weret ihre Hochzeit 
allezeit acht gantzer Tag lang / Die Braut zieren fie mit vielen eyſernen Ringen vnd Schellen. Es be. ö 
gibt ih auch gar offt / daß einer feine Fraw / wann er ſie ein Jahr oder halbes gehabt / jhren Frei nden 
wider zuſchicket / vnnd fordert ſein Hirſch wider / wann ſolches geſchiehet / ſo muß er auch ſeinem 

„ 

Schweher den Hochheit Vnkoſten bezahlen / ſonſten behelt er die Hirſch darvor in / wann ſich auch die 
Hirſch in der Zeit gemehret hetten / ſo muß er ſolche dem Schweher auch hinderlaſſen. 
Sie wiſſen nichts von dem wahren Allmaͤchtigen Gott / doch ſagen fie ſie ruffen jhn an / aber 

vnder der geſtalt deß jenigen ſojhnen am meiſten nutzen bringt / ſonſten betten ſie alle Bloͤcher vnnd 
Bilder an / fo dem Teuffel geweyhet fein / ſolchen zu Ehren erwuͤrgen fic ſonderliche Hirſchen / vnnd 
opffern fie / hacken das Fleiſch klein / vnd vermengens mit dem Blut vnd freſſens alſo. R 
Wannein Reicher ſtirbt / ſo hencken fic einen gefangenen / vnd begraben jhn hernach mit dem 
Reichen / auff daß er im andern Leben auch ein Diener haben moͤg / vnnd damit er auch im andern Seo 

Begraͤbnuß. ben nicht darff zu Fuß gehen / ſo bringen fie auch etliche Hirſch folgender Geſtalt vmb / Sie ſtoſſen jnen 

Rechtliche 
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Ihre Ge⸗ 
ſtalt. 

hinden ein Spieß in den Leib / durch das Cingeweid hinein / darnach machen ſie ein groß Geſchrey / 
vnd das weret ſo lang / biß fic all todt ſeynd / hernach freifen fie ſolche zum theil Roh / zum theil geſotten / 
vnd zum theil gebraten. So aber ein Kind onder vierzehen Jahren (daß vnſer Rechnung nach nur 
ſieben machet ) ſtuͤrbe / hencken fie ſolches an ein Baum / vnnd ſprechen ſolcher Geſtalt werde es deſto 
eher gen Himmel fliehen vnd fahren koͤnnen. 

Wann ſich ein Streit oder Vnemigkeit onder jhnen erreget / ſo gehet der Ankläger zu jhrem 
Oberſten einem / vnd macht auß Schnee / eines Menſchen Bild vnd richt es auff / nimpt hernach ein 
Wolff Naſen ſampt einem Schwerdt in die Handt / erzehlt feine Anklage / nach ſolchem nennet er 
aller feiner Freunde vnd bekandten Namen / vnd ſpricht / wann ſolches nicht war ſey / ſo er jeno geredt 
hab / ſo ſoll man alle feine jetzt erzehlte Freund gleicher Geſtalt in ſtuͤck zerhawen / wie er dieſem Bildet 
thue / darauff er dann ſolches ſtracks in der mitten von einander hawet / nach ſolchem nimpt er die 
Wolff Naſen vnd ſpricht weiters / wann ſolche erzehlte Anklag nicht wahr ſeye / ſo wuͤnſche er / daß der 
Wolff kaͤme / vnd freß jhm alle ſeine Hirſch / vnnd daß er auch ſein lebenlang keine mehr fangen oder 
vmbbringen koͤnnte / vnd ſchneid darauff die Wolffs Naſen mitten von einander / vnnd ſchweigt her⸗ 
nach ſtill / darff auch kein Wort von ſolchem Streit hinfort mehr verbrechen. 
Die Samoßjeten ſeynd ſonſten dapffere vnd kuͤhne Leut / einer mittelmeſſigen Groͤſſe vnd enge / 
haben breite Angeſichter vnd Bruͤſte / die Augen liegen jhnen gar tieff im Kopff / ſind gar wol gevbet 
mit dem Bogen zuſchieſſen / geben ſich leichtlich in groß Gefahr / tragen auch offt gar lange Spieß / 
fo von den Monganzeytern lauch einem Samoitiſchen Geſchlecht gemacht werden. Wann fie gern 
etwas zufünffeiges wiſſen wolten / ſo ruffen fic ihrem Pfaffem / oder Teuffelsbeſchwerer / welcher dann 
ſich in ein Ecke deß Gezelts ſetzet vnnd fein halb Geſicht mit einem halben Mantel / daran viel kleine 
Schellen hen cken / bedecker / bloͤſt in ein Horn / in Geſtalt einer Trompeten / mit einer Wolffs haut ver, 
zogen / durch welche er den Teuffel beſchweret / helt vnder deſſen ein Haſenfuß in der Hand / hinzwiſchen 
haben die andern ein groſſes Geſchrey. Wan ſolches vollendet / ſchlachten ſie einen Hirſch / vnd halten 

ein ſtattlich Banquet. Die Weiber find ſtarck / vnd manlich / wann fie gebaͤren / huͤlfft jnen der 
Mann an ſtatt einer Hebam̃en / waſchen hernach das Kind in talt Waſſer / 

vnd Schnee / den folgenden Tag verrichten ſie widerumb e 
ihre Arbeit / wie fie zuvor auch geo J ; 

pfleget. | Hit a cs 
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Beſchreibung def Groß Fuͤrſtenthumbs Moſtaw / ond 
| Reuſſen vnd etlicher Geſchichten / ſo in denen 

| Landen fich begeben. 

Beſchreibung der Reiß ſo von Herm Joachimo Horſeys / einem Eng, 
ya liſchen Capitaͤn / in das Großfuͤrſtenthumb Moſcaw vnd 

: Reuſſen verrichtet worden. ö 

Emnach ich verwichener Jahren von der Durchleuchtigſten Koͤnigin / Eliſabethen / in Engelland auß hochbewegenden Vrſachen / an den Groß Fuͤrſten in Moſcaw / ſo ſich auch 
einen Keyſer in Reuſſen neñet / abgeordnet worden / vnd in ſolcher Reiß / als die ich zum any | dern mal in dieſe Lander gethan / in ſibenzehen Jar lang in denen Orten verharret / auch mit diemlicher Freundligkeit bey Hof gehalten worden / Als habe ich das jenige / ſo dieſe zeit vber in dem Keyſerchumb Mofcaw vnd Reuſſen an groſſen Verenderungen / Kriegen vnd andern Denckwüͤr⸗ digen ſachen vorgelauffen / etlicher maffen auffzeichnen / vnd der Poſterltaͤt hinderlaſſen woͤllen: Wlewol es mir anfangs zimblich ſchwer gefallen / in dieſer Voͤlcker ſpra ch als die Slavoniſche mich anrichten / weil mir aber die Griechiſche zimblich bekandt / habe ich auch die vorgenante deſto ge⸗ ſchwinder ergreifen vnd lehren koͤnnen. \ 10 7 

N Bid zwar als zu der zeit der Groß Fürſt in Moſcaw / vnd Keyſer in Reuſſen / Baſilius An. derowitz / ſeine Grentzen gegen den Polniſchen / vnd Schwediſchen Landen / gutes theils erweitert / bnd von feinem Gemahl Naſtacia zween Sohn / Johannem vnd Theodorum erzeuget / hater nach jhrem abſterben ein Weib auß dem Tartariſchen Fuͤrſten Stam genommen / doch mit jhr kein Ere ben erzenget / feine Macht vnd Gewalt aber durch ſolchen Heyraht vnd Verwandſchafft mit den Tartarn / trefflich bekraͤfftiget / ſintemal er hiedurch die beſte Kriegsleut vnter jhnen zu feinem willen / vnd gehorſam / dardurch er auch den jenigen Staͤnden vnd Herꝛen feines Reichs / fo jhm wegen fe, ner groſſen Tyranney ſehr auffſezig / gnugſam gewachſen / vnd im Zaum behalten alſo daß er mit hundert tauſend Reiſigen / vnd funffzig tauſend Fußvolck / einen gewaltigen Zug gegen “land vnd Schweden vorgenommen. 
5 Mit dieſem Voll nun iſt er fo bald auff Newgardett / vnd Pleſco / zwo weitberuͤmbte Kauff⸗ ſtaͤtte gerucket / vnd daſelbſt aller Einwohner / vnerachtet was Geſchlechts / oder Alter die geweſen / 

erwuͤrgen / ur Maria aber ein herꝛliches Schloß auffrichten / vnd mit koͤſtlichen Gebaͤwen zieren / dem Barmeifter aber / nach vollendung deſſelben feines Geſichts berauben laſſen. Von dannen rückte er in die Lifflandiſche Graͤntzen / vñ lieſſe die Stadt Newhauß durch feinen Oberſten Knez Juan Grin⸗ ſcoy / mit einem theil deß Kriegs volcks berennen / wurden jhm aber beneben allen andern kleinen Staͤdtlein / ſo in Anzug on Straſſen begriffen / urwillig vbergeben / hat alſo auß denſelben bey 8000. 
gefangene Tartarn erlediget / die Guͤter vnd Raub aber auff Newgarten der Moſcowiter Groß Fuͤr⸗ ſten zum beſten vberſchicket. Nach dieſem Verlauff nun lieſſe gedachter Oberſter fein vnterhabendes Volck in 4. ſonderbare Hauffen abtheilen / vnd deren 10000, das Befchlig vber die gefrorne Waſſer vnd Eyß ziehen / darauff er nachmals alle vmbliegende Staͤdtlein / vnd Schloͤſſer gegen dem Orien⸗ 
taliſchen Meer / in 200000, Schritt weit / vnter feinen Gewalt bezwungen / vnd mit groſſer vner⸗ 
hoͤrter Grauſamkeit tyranniſiret / etliche der Einwohner mit Fewer verbrennet / etliche ins Waſſer geworfen / erbar Weibsperſonen vnd Jungfrawven geſchaͤndet / theils auch lebendig den Roſſen an 
die Schwaͤntz binden / vnd durch die Stadt ſchleiffen / etlichen gantz die Kleyder entbloͤſſen / vnd auff dem Eyß mit dem Froſt rödten laſſen / vnd dermaſſen allenthalben grauſamlich gehauſet / daß alle Gaſſen / vnd das ganze Feld mit todten Coͤrpern erfüller geweſen: auch ein vnglaubliche Anzahl ge⸗ 
fangen in Reuſſen / in die ewige Dienſtbarkeit hingefuͤhret worden: wie er dann auch einen vnſaͤg⸗ 
lichen groſſen Schatz erobert / soo. Kirchen geplündert / vnd bey nahe alle in Grund zerſtoͤret. 

Endlichen iſt er mit feinem Volck vor Revell geruͤcket / dieſelbige hefftig belagert / vnd mit 20, Rebell. 
Stuͤcken Gefchlig eine zimbliche Preſſen geſchoſſen: wel che die Bürger fo bald dergeſtalt widerumb 
rep arirt, vnd verſtopffet / in dem fie Waſſer in groſſer menge / in die Luͤcke gegoſſen / welches ſo bald ge⸗ 
fr overt / vnd die Loder in der Mauren / durch das Eyß widerumb gefuͤllet / auch in ſolchem dermaſ—⸗ 

gelegen / vnd vber 20000. Schoͤſſe / auß groſſen Stücken / hinein gethan / auch vber 7000. 
Perſonen darvor verlohren / vber das auch wegen der ſchroͤcklichen Kalte / ein groſſes theils / deſſen 
von andern Orten erlangten Raubs / mit verluſt etlicher Stücke Geſchuͤzes / vnverrichter Sache 

davon abziehen / vnd in 3060, Soldaten im ſtich laſſen muͤſſen. 
Hierauff iſt er in groffem Grimme von der Stadt Revell abgezogen / vnd ſeinen Weg auff 

Narva / Newgard / vnd Pleſcow gewendet / welche Staͤdt wider jhne zuſammen geſchworen / vnd 
denen zn Revell hilff erseiger hatten: Alloa er dann alles fo er angetroffen mit dem Schwerdt 

it ertoͤdtet / 

A“ Ved wlabmda 

| t Mauren 
fen fleiß vnd ernſt angewendet / daß nach dem die Moſcowiter in 6. Wochen lang vor der Stadt von Lng, 
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ertoͤdtet / die Stadt verderbet / vnd zum Raub der Tartarn vbergeben / dardurch dann die Reuſſiſche 
vnd Moſcowitiſche Oberſten zu groſſem wider willen verurſacht worden. ae 

Von dieſem hatte er jhm vorgeſetzet / feinen Weg auff Pleſcow / oder Vobſco zu nehmen / ſeine 
tyrannen ebenmeſſig gegen ihnen auß zu laſſen. Vnter deſſen aber iff jm ein beruͤmbter Zauberer / mit 
Namen Mikula Sweat / der von der gantzen Stadt / ſampt dem vmbliegenden Land in groſſem Reo 
ſpect vnd Ehren gehalten wurde / entgegen kommen / vnd jhn mit vielem fluchen / verbannungen / und 
ſchelten / als einen Tyrannen / grauſamen Moͤrder / vnd Menſchen Blut Sauffer / angegriffen / vnd 
von der Stadt abzuſtehen vermahnet / mit angeheffter ſchroͤcklicher draͤwung / ſo er mit einem Eyd⸗ 
ſchwur bey feinem Geiſt / vnd Schuß Engel beteuert / daß / wo ferꝛn er / oder jemand von den ſeinigen / 
einigen / auch den geringſten Menſchen oder Einwohner der Stadt beſchaͤdigen würde / ſolt er ſo bald 
von dem Donnerſtral verzehret / vnd ertoͤdtet werden. Sintemal dieſe Stadt ſonderlicher Pro. 
rection vnd Schutz der Engel anbefohlen: Solte derwegen alſo bald / angeſichts von dero abweichen / 
ehe vnd zuvor die Goͤttliche Rache vber jhn ergrimme / vnd die Straffe / ſo er albereit vor Augen ſehe / 
(wie dann eben dazumal der Himmel ſehr truͤb vnd neblecht erf chienen) jhn ergreiffe. Darauff er mit 
groſſem ſchrecken fo bald abgesgen / vnd den Zauberer vor ſich zu intercidiren gebeten. 8 

Von dannen iſt er auff Newgard geruͤcket / daſelbſten ſich alle Capitaͤnen / vnd Gefangenen 
verſamlet / vnd bey zoo oo. Tartarn / mit 10000, Schuͤtzen / von feiner Leibguardien / in Beſaßzung 
gelegt / vnter deſſen aber gegen die Einwohner grewlich tyranniſiret / Weiber vnd Jungfrawen ge⸗ 
ſchaͤndet / allerley Eöftliche Kauffmans Wahren vnd Haußraht geplündert / vnd mix Fewer verbren⸗ 
net / alſo daß das Wachs vnd andere dergleichen Materi / mit dem Blut der Joooo. Perſonen / ſo vn⸗ 
menſchlicher weiß von jhm erwuͤrget / vermiſchet / in den Gaſſen gefloſſen / vnd der Fluß Volga durch 
die todte Coͤrper beynahe verſtopfft worden. f 1 

Als er nun die Stadt Newgard dergeſtalt verwuͤſtet / vnd eroͤſet / hat er ſeine Reiß ferꝛner auff 
die Stadt Mofcatw genomen / vnterwegen aber feinen Capitaͤnen befohlen / auff rooooo. Schritt / 
weit vnd breit / ale Menſchen ohne vnterſcheid der Perſon / Alter / Geſchlechts / oder Stands / ſampt 
ihren Guͤtern vnd Biche hinweg zufuͤhren / vnd gen Newgarden / daſelbſten zu wohnen / zu bringen / 
da ſie in kurtzer zeit alle / wegen entſtandenen grauſamen Peſtilentziſchen Seuche / elendig verdorben. 

Durch dieſe vnmenſchliche Thaten vnd grauſame tyranney / dardurch das Land beneben dem 
erſchroͤcklichen Hunger vnd Peſt / gan eroͤſet / vnd zu grund gerichtet worden / iſt er bey allen inwoh⸗ 
nern in groſſen Haß on Feindſchafft gerahten / alſo daß jhm von vielen / vff mancherley weiß nach dem 
Leben geſtellet / deren 170 chlag alle offenbar vnd zu nicht worden / dardurch er dañ ſo viel mehr bewegt / die Edle vnd alte Geſchlechter verachtet / def gemeinen Volcks gunſt zu achten fich beflieſſen. Deß⸗ 
gleichen hat er auch feinen Schat in Moſtaw / vnd vmbliegende C16 fer gethan / viel der vornembſten vnd Edlen tyranniſcher weiß ertödten / auch die Tartarn / welche er zuvor in groſſen Ehren gehalten! 
verdächtig gehalten / vnd in die euſſerſte Grentze ſeines Reichs verſchicket. ' debit 

Vnlangſt hernach aber hat er jhm Nataliam / fo eines vornehmen Oberſten vnter jhm / Toch⸗ 
rer vermaͤhlet / doch kurtz hernach enthaupten / vnd die Tochter in ein Cloſter verſtoſſen laſſen. 

Hierzwiſchen aber hat der Tartar Fuͤrſt / Crim genandt / ſein alter Feind / einen Zug vnd Ein. fall gegen jhn mit 200000, Reyſigen vorgenomen / deme er vber die bey ſich habende roo oo. Reve ſige / vnd sooo. Fußknecht / noch eine mächtige Anzahl von Außlaͤndiſchen / wie auch auß den euſſerſten Grentzen feines Reichs entgegen gefuͤhret. Dieſer Tartar Fuͤrſt war von etlichen einheimi⸗ ſchen Moſcowitiſchen Herꝛen zu ſolchem Zug angereitzet worden / ſetzte demnach mit ſeinem Volck vber die Volga / allda jhm zwar die Moſcowiter beneben jhrem Keyſer entgegen geruͤcket / doch ohne ſchaden durchziehen laſſen / vnangeſehen ſie jhn deren Orten / als einem engen Wege ͤleichtlich vere 
wahren / vnd den Durchzug hindern koͤnnen / weil jhnen aber deß wegen von dem Moſcowiten keine Ordinantz oder Befehl ertheilet / auch fie ohne deſſen auß druͤcklichen Befehl das geringſte nicht vor⸗ 
nehmen doͤrffen / ſe vnbeſchaͤdigt paſſiren laſſen. N 5 

Sind demnach die Tartarn fo bald auff die Stadt Moſcato / allda der Groß Fuͤrſt / oder Keyſer feine Reſidentz / gerucket / der aber nach eingenomener Kundſchafft / mit zweyen feiner Soͤhnen / ſeinen 
beſten Schatz / Hofgeſind / vnd Trabanten deren in 20000. Schuͤtzen geweſen / in das Cloſter Tro» its / oder S. Trinitad / entwichen. ae 4 

Als nun der Tartar def Groß Fürſten Flucht vernommen / hat er am H. Auffahrts tag / de Jahrs 1571. S. Johans Kirchen Glockenthurn in der Stadt Mofe bab on ee nach dem fich ein vnverſehene groſſe Windsbraut gleich damals erhabẽ / hat dz Fewer dermaſſen vber⸗ hand behalten / vnd fo grawſamlich gewuͤtet / daß alle Kirchen / alle vornehme Haͤuſer / vnd Pallaͤſt / vnd Coͤſter fo wol in der Vorſtadt / als der Stadt Moſcaw ſelbſten innerhalb 6. Stunden / jaͤm⸗ merlich in die Eſchen gelegt / vnd im Brandt verdorben / auch etliche tauſend Menfchen / vnd zwar wie etliche ſolchs außgerechnet / vber 80000, Perſonen in ſolchem Elend / vnd Yberfall deß Feinds zu grund gangen: alſo daß auch die Graͤben / vnd vmbliegende Waſſerfluͤſſe von Menſchen C oͤrpern / Gold / Silber / Edlen Steinen / Ketten / Ringen / vnd dergleichen Kleinoter / gleich ſam erfuͤllet / vnd der groſſe Fluß Volga wegen ſolcher groſſen menge todten Coͤrper / vnd Haußraht eine gerau⸗ me seit feinen freyen Lauff nicht haben koͤnnen / auch nachmals dergleichen koͤſtliche Kleinoter den Einwohnern in dem Waſſer gefunden worden. 0 n 
Es 
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Es waren auch die Gaſſen der Stadt / vnd Kirchen / dermaſſen voll todten Coͤrper / daß man 

ſchwerlich dardurch wandern moͤgen. | 
Vnter deſſen aber hatten die Tartarn obgedachtes Cloſter / darein der Groß Fuͤrſt ſich ſalvi⸗ 

ret / ſaſt gantz vmbringet / vnd Fewer hinein geworffen / auch alle ſo er in der Flucht maͤchtig werden 

koͤnnen / beraubet / vnd in die Dienſtbarkeit ſampt einem vberauß groſſen Raub / weggefuͤhret. 

Als ſich nun der Groß Fuͤrſt auff die andere ſeyten deß Waſſers / J. Meil wegs / mit den Geiſt⸗ 

lichen / auff welche er ſich hoͤchlich vor allen andern verlaſſen / gewichen / hat er daſelbſt feinen Koͤnig⸗ 

ichen Raht verſamſet / vnd das Kriegsvolck / welches deß Streits ſich geweygert / ledig gelaſſen / die 

Capttaͤnen / vnd Oberſten mit dem Rad vnd Schwerd geſtraffet / hre Guͤter conßſcuret, vnd jhr gang 1 

Geſchlecht außgerottet. ö | + | 

Breer deſſen aber hat der Feind einen Legaten zu gedachten Groß Fuͤrſten abgefertiget / mit 
Namen Chialy Murſoy / mit etlichen andern Murſoys / ſo die vornembſten vnter ſeinen Edlen: 
Dieſe Legaten hatten zwar gute Pferd / waren aber mit einem langen Talar / oder Mantel von 

Schafffell / vnd gleicher Materi Guͤrtel / daran ein langer Gebel gehangen / auch groſſen f chwar⸗ 

zen Hüten gekleydet ihre Ruͤſtung ware ein Bogen vnd Pfeil / hre Speiß Roßfleiſch / vnd ſtinckend 
Waſſer / ohne Brod / ohne Bier / Bethe / oder dergleichen Vorraht: hatte auch etliches Volck bey ſich 
zur Seibsquardy. Det Moſcowiter aber hatte eine köſtliche Kleydung an / auch z. Kronen bey ſich / 

mit herzlichen Edlen Geſteinen verſetzt / derwegen er auch den Tartariſchen ſchimpfflich verachtet / 

welcher aber deſſen vnangeſehen / von 4. Capitaͤnen vor jhn gefuͤhret worden / allda er jhn mit groſſem 

Treg vnd vermeſſentlich dergeſtalt angeredet: Es habe ſein Herz vnd Meiſter der groſſe Keyſer vnd 

Scham / vber alle Reich / ſo die Sonn beſcheinet / Ihm Johanni Vaſſilltwich / einem Inderthanen i 

aubefohlen / gegenwärtige degation an jhn / den Groß Fürſten in Reuſſen zuwerben / vnd zubefragen / N 

was jhne von der Geiſſel feines Zorns / durch das Schwerd / Sewer vnd Hunger / beduͤncke / 

het auch jhm zum Mittel / oder viel mehr zum Zeichen ſeines Zorns / gegenwaͤrtiges Geſchenck / nem⸗ 

lich ein vberauß groſſes Meſſer / oder Schwerd / (damit ſich ſelbſt zu ertoͤdten) vberſendet / darauff 

er dann auch fo bald in groſſer eyl zuruck gewichen / dardurch der Groß Fuͤrſt dermaſſen hefftig er | 

ſchrocken / daß er auch feinen Beichtvater fordern laſſen / der Oberſte aber vber die Leibquardy Ihm | 

ſelbſten vnd den feinigen die Bruſt zu oͤfnen / erlaubnuß gebeten / dem aber der Groß Fuͤrſt nichts geo f 

antwortet / ſondern den Geſandten eine zeitlang auffgehalten / biß jbm der Grimm vergangen: nach⸗ 1 

mals zur antwort widerfahren laſſen: Er ſolte feinem vnglaubigen Heydniſchen Herꝛn wider ſagen / i 

daß er nicht von ſeiner Macht vnd Gewalt / ſondern viel mehr von feinem Gott vnd Herat / Jeſu „ 

Cͤhriſto / wegen feiner Suͤnde / geſtrafft vnd heim geſuchet were / welcher dem Teuffel dergeſtalt jhn ıl 

zupemigen zugelaſſen / zweiffele aber nicht / er wolle mit huͤlff ſeines Herꝛen vnd Gottes / in kurtzem ol 

shin dermaſſen zuſetzen / daß / ob er gleich an jetzo hin vnd wider von einem Ort zum andern / weiche / - i 

deſſen vnerachtet vnter fein Joch jhn bezwingen / vnd zinßbar machen wolle, Der Tartariſche Ge⸗ ö 

ſandte aber geantwortet / daß er jhm zu ſolchem dienſte keines wegs verbunden / woͤlle auch dergeſtalt N i 

harte vnd rauhe antwort ſeinem Herꝛn nicht anzeigen. TION: ifs: 1 | | 

Derwegen er auch fo bald einen von feinem Hof / ſolche Bottſchafft zuverrichten / zu dem Lars | 

tarn abgefertiget: ſo aber von demſelbigen 7. Jahr lang in groſſem Elend vnd Truͤbſal / allein mit 

Waſſer vnd Brod auffgehalten worden. i ’ 
Demnach nun wie gehoͤrt der Groß Fuͤrſt die Stadt Mofcano zu grund gerichtet / hat er nicht / 

widerumb dahin kehren wollen / ſondern die vornembſte Kauffleut vnd Kuͤnſtler / auß feinen andern 90 

Staͤdten / vnd Landen / dahin abgeſertiget / die Stadt widerumb auffzurichten: zu dem Ende auch I 

alle Aufflagen vnd vorige Beſchreibungen ihnen abgenommen / maͤnniglichen daſelbſt auch den jes 

nigen / ſo ſonſt das Land verbotten freye Wohnung außbieten vnd publiciren laſſen / vnd bey 7060, | 

Maͤurer / die Mauren / vnd Gräben zu repariren / auff ſeinen eygenen Koſten beſtellen laſſen. Iſt | 

| 

alfodie Stadt jnnerhalb J. Jahren / mit ſtarcken Mauren vnd allerley anſehnlichen Gebaͤwden / 

ernewert / auch mit Öcfchüg vnd dergleichen nothwendigen ſtůcken verſehen worden. Ebenmaͤſſig - i 

hat er auch gewiſſe vnterſchiedliche Richter / Beampten / vnd Soldaten in der Stadt verordnet / il 

vnter deſſen aber an dem Fluß Volgolda / vnd Dwina feine Reſidentz auffgehalten: Auch mit ets ö 

nem Engliſchen Mathematica Eliſto Bomelio / groſſe Freundlichkeit gepfleger / vnd deſſen Raht⸗ 

ſchlaͤgen in fortificierung vnd reparirung obgedachter Stadt nachgefolget? auch andere dergleichen f 

Hand wercker vnd Bawmeiſter / Zimmerleut / Maurer / Steinmetzen / Goldſchmidt / Medicos / | 

Apotheker / vnd dergleichen Perſonen auß Engelland zu fich erfordert / vnd ein anſehnliches koͤſt⸗ 

liches Schloß / oder Schatzkammer in der Stadt auffrichten / auch vnterſchiedliche groſſe vnd klei⸗ 

ne Schiffe / den Schatz auß vnd in das Cloſter zubringen / bawen laſſen. 

Bher dieſes hat er auch faſt alle Kauffmanſchafften / vnd Handlungen im gantzen Land zit | 

ſich gezogen / vnd mit den Außlaͤndiſchen gegen Gold / Edlen Steinen / vnd Jubeln verwechſelt / 
ö 

welches er auch alles in feinen Schatz verwendet / den Handels Leuten faſt gar nichts / oder ja wenig | 

wider gegeben. Eben maͤſſig iſt er auch mit den Staͤdten / ond Cloͤſtern vmbgangen / von denen er | 

auſehnliche Summen Geldes entlehnet / in gemein aber das gantze Land mit vntraͤglichen Schatz⸗ 

ungen / vnd Aufflagen außgeſogen / vnd erſchoͤpffet. Dardurch er dann ſolchen groſſen Halls gegen 

ſich / bey feinen Vnderthanen erreget / daß er gezwungen worden / das Regiment an Chan 

Spinon Caſan feinen Sohn zuvbergeben / vnnd jhm den Titul vnd Namen eines Keyſers in 
U if Reuſſen / 
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Reuſſen / ohne confens vnd bewilligung der Reichsſtaͤndt / vnd Vnderthanen mit zutheilen. Deß⸗ 
gleichen hat er auch die Voͤlcker vnd Land in Oproſay / vnd Soniſcoy abgetheilet / vnd dieſem newen 
Keyſer angewieſen / auch alle jhre Privilegia / Freyheiten / vnd andere Verpflichtungen / vnd Obli⸗ 
gationen widerruffen / vnd andere newe vnter der Cron Sigel vnd Namen auß geliefert: auch alle 
Geſetz / Muͤnzſtempffel / Gebraͤuche / vnd Einkommen der Cron / in ſolchem Namen zu ſich genom⸗ 
men : Den Thron aber vnd Königlichen Stul vor fi 
beyden Söhnen / auch allen Groſſen Herꝛen / Biſcho 
Legaten / vff dem Angeſicht liegend anſprechen muͤſſen. 

ch behalten / den dann der Keyſer ſampt ſeinen 
en / vnd Beampten deß Reichs / auch frembde 

Was aber ſonſten die Schulden / fo zeit feiner Regierung gemacht / die Privilegien / vnd Fra 
heiten der Staͤdte vnd Cloͤſter belanget / hat er dieſelbe allerdings vor vnkraͤfftig erkennet / auch alle 
Erbſchafften / vnd Nutzbarkeiten der Vnderthanen / in anſehung dieſelbe von ihm nicht confirmire 
ſeyen / zu ſich gezogen. 

Durch dieſe vnd dergleichen tyranniſches Beginnen haben die Geiſtliche / die vornembſte deß 
Reichs / vnd Vnderthanen / bey dem alten Keyſer Johan Waſſiliwich / das Regiment widerumb 
anzunehmen / angelanget / vnd mit groſſer Golenniter in den Keyſerlichen Thron widerumb einge, 
feat / welcher dann alle Privilegien / vnd Freyheiten der Staͤdte Flecken / Cloͤſter / Ritterſchafft / vnd 
Kauffleut / von newem bekraͤfftiget / vnd auß ſolchem Einkommen / ſeines Bruders Tochter / wel chen 

a 

er zuvor ertoͤdten laſſen / Heyrahtgut benennet / ond dieſelbige Hertzog Magno / deß Koͤnigs in Den⸗ 
nemarck Bruder / zur She gegeben / auch alles Sand / Staͤdt vnd Schloͤſſer / fo er in Siffland erobert / 
ſampt Hunden / koͤſtichen Pferden / vn Haußgeraͤht / auff 200000, Robles an Gold / Silber / Edlen 
Steinen / vnd Kleinoter zugeſtellet / auch 200. Reyſigen / den Koͤnig / (wie er jhn dann Coral / das 
iſt den groſſe Konig nennete / mit der Koͤnigin / in die Stadt Dorp zubegleiten abgeordnet. 

Vnlangſt aber hernach iſt dieſer Vertrag gebrochen worden / in deme der Königin Denne. 
marck vnd Schweden / zu ſampt König Stephano in Polen / ſich allerſeits wider jhn vereiniget / auch 
der König in Polen die Stadt Narue belaͤgert / vnd erobert / nachmals auff Pleſcow gerucket. Der 
Koͤnig in Dennemarck vnd Schweden aber gegen Nidergang ſich gewendet / vnd die Zölle zu Warde 
hauß / Cola Sollavetſca / Jarſaque / vnd ander vmbliegende Ort / zu ſich gezogen. Vnangeſehen 
aber dieſes Einfalls / hat er die vornembſten Herren ſeines Reichs / mit ihren Toͤchtern zu ſich gefor⸗ 

8 

dert / vnd auß denen jhm 7 zu ſampt feinem Sohn Johanni Charewich ein Gemahl außgeſuchet: 
Doch vnter deſſen fleiſſige nachſuchung auff alle heimliche Jerbuͤndnuſſen fo wider ihn a uffgerich⸗ 
tet / gehalten / vnd die beſchuldigten am Leben geſtraffet:auch ſonſten allerhand vnerhoͤrte Grauſam⸗ 
keiten gegen vornehme Perſonen veruͤbet. 

Als nemblich auff eine zeit Knes Pheodor Curakin / Oberſter zu Wendon in Liffland / zur Zei / 
als König Stephanus in Polen die Stadt angefallen / ſich mit etwas Trunckenheit beladen / hat er 
gen Moſcaw fordern / allda gantz bloß auff einen Wagen feren / vnd mit s. Geiſſeln von eyſſern 

7 

Draͤthen zugerichtet / durch die Stadt zu todt ſtreichen laſſen. Deßgleichen hat er Juan Chiglicoue 
die Haut abziehen / vnd das Fleiſch vbern ganzen Leib in ſtuͤcken zerhawen laſſen: Als aber einer auß 
den Peinigern / fo dergeſtalt dieſen armen Menſchen gemartert / auß mitleyden / jhme die Pein zu 
kuͤrtzen / m etwas geſchwinder zum Todt verholffen / hat er demſelben die rechte Hand abzunehmen 
befohlen / daran er folgendes tags geſtorben. Deßgleichen hat er etliche ſpiſſen / vnd das Fleiſch den 
Fiſchen in dem See Slobida vorwerffen laſſen. Ebenmeſſig hat er einen Knez Boris Telupa genent / 
ſo bey dem vorigen Keyſer in groſſen Gnaden geweſen / von hinden zum Halß auß ſpiſſen laſſen / daß er 
auff rg. ſtund lang in vberauß groſſem ſchmertzen gelebet: Vnter welcher zeit er die Fuͤrſtin / eine Mut⸗ 
ter / hne anzuſprechen / vñ der Pein beyzuwohnen / herzu gefuͤhret / nachmals roo. ſeiner Trabanten zu 
ihrem mut willen ſchaͤndlich vbergeben worden / daß ſie dardurch zu todt geſchaͤndet / der Leib aber den 
willden Thieren vnd Raubvoͤgeln zur Speiß ligen blieben / ſonſten auch alles fleiß ſich bemuͤhet / die 
vornembſten / ſo in hoͤchſtem an ſehen bey dem Volck / mit grauſamſter Marter / ſo jmmer zugedencken 
moͤglich / zu toͤdten. 

Hier zwiſchen aber hat er Elisium Bomelium / einen vortrefflichen Engliſchen Medieum / 
vnd Mathematicum / beneben andern mehr Engliſchen / u ſich beruffen / vnd von jhme das alter vnd 
andere beſchaffenheit der Königin Eliſabethen in Engelland ſich erkundiget / auch vnangeſehen er 
noch drey Eheweiber im eben / auch in dieſem Fall viel Miterben / dieſelbige zum Gemahl zubegeren / 
ben ſich beſchloſſen / zu beſſerm fuge auch fein lentes Gemahl in ein Cloſter verſtoſſen / vnd viel Schiff 
auff der Vogolda in bereitſchafft gehalten / {cine beſte Schaͤtze dahin geordnet / in willens durch den 
Fluß Dwina / ober das Meer / ich in Engelland zubegeben / vnter deſſen aber ſeinem Erſtgebornen 
Sohn das Regiment zu vberlaſſen / welcher in feinem Abweſen / alles zum friedſamen Stand / vnd 
Ruhe bringen ſolte. 

Damit er auch fo viel mehr vnd groͤſſere Schaͤtze ſamlen koͤnke / hat er allen Priorn / Ebte / Proͤbſt 
vnd Vorſteher der reichſten vornembſten Cloͤſtern feines Reichs / vor ſich beruffen / vnd jhnen ange⸗ 
zeigt: Es ſeye jhnen ſaͤmptlichen vnverborgen / welcher geſtalt er fein gantzes Leben / Verſtand / vnd 
Kraͤfften dahin gewendet / daß er ſie / vnd die jhrigen beſchuͤtzen moͤchte / auch in ſolchen Kriegen mit⸗ 
ten vnter groſſen Gefahren / auch Einheimiſchen / vnd Frembden conſpirationen, Verraͤhtereyen vnd 
andern Practifen / fo wider feine Perſon / vnd Stand angeſponnen / mit groffer Sorafäll tigkeit ge⸗ 
lebet / vnd in ſolchen ſich in ſemem vnd deß Reichs Sdhagen vnd Vorraht hoͤchlich entbloͤſet / ſo en: 

aber 
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aſſen / So bald nun der Beeren einer / einen diefer elenden Menſchen nidergeriſſen / hat er den Bam | | | 
ebenmeſſig durch die Quardy nider ſchieſſen / vnd einen andern vorziehen laſſen / Der letzte aber ſich 1 
gegen dem Beern zur wehr geſtellet / den Spieß jhm durch die Bruſt geſtoſſen / doch von ihm zugleich uk 
erwuͤrget worden. 13 

5 Als nun dieſes dergeſtalt vorgangen / haben die vbrige Biſchoffe / Epte / Prælaten / vnd Vor⸗ | 
ſteher der Geiſtlichen Guter / vnd Cloͤſter / ein vollkommenes Inventarium ond Regiſter aller Geiffe 5 
lichen Guͤter / vnd Einkommen jhm zugeſtellt / welcher fo bald drey mal hundert tauſend Robles / a 
von jhnen gefordert / auch die Staͤdte / Doͤrffer vnd Einkommens jhnen abzutretten begeret / ſo er von 
dieſem an nach feinem wolgefallen adminiſtriret / vnd außgetheilet: auch mit hoͤchſtem fleiß vnd ernſt it 
zu der Reyß naher Engelland ſich außgeruͤſtet: weil aber ſolches vnter dem Volck ruchtbar wore | 
den / iſt ſolche Reiß von den vornembſten Herꝛn deß Lands hinderſtellig gemacht / vnd verwehret wore | 
den / darauff er ſolchen Argwohn abzuwenden / eine zeitlang davon weiter nichts vorgenommen / auch 
zu den vorigen dreyen / noch die vierdte Gemahl Feodor Nagois Tochter jhm vertrawet / vnd von ö 
deren einen Sohn Demetrium erzeuget. N 15 

Vnlangſt hernach hat er zwey vnterſchiedliche Kriegsheer abgeordnet / deren das eine mehren, 0 
theil von Tartarn / gegen den Konig in Polen vnd Schweden / dz andere von Moſcowitern / Schwer 
den / Hollaͤndern / vnd Schotten wider den Tartar König / außgefertiget worden / weil dieſelbige in 
Affland eingefallen. ö 

u iii Als 
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Beſchreibung / vnd Schiffarthen we 
Als nun in dieſem Krieg etliche Hollander / Frantzoſen / Schotten vnd Engellaͤnder ſo dem 

Koͤnig in Polen gedienet / von dem Moſcowiter gefangen worden / hat jhnen der Groß Fuͤrſt eine 
Kirche in der Vorſtadt Moſcaw eingeraumet: allda ſich jeden Sontag bey 2000, Perſonen der 
Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan / verſamblet. Vnter denen drey Schotten / vnd drey Eagle 
ſchen: beneben 700, von Stokholm buͤrtig / welche dem Groß Fuͤrſten zuverſoͤhnen / gegen den Lary 
tarn jederzeit Manlich zu ſtreiten ſich anerbotten / auch vnlangſt hernach / beneben 1200. Schweden / 5 
elliche tauſend Tartarn angegriffen / vnd in die Flucht gebracht / derwegen ihnen auch von dem Groß⸗ ‘ 
Fuͤrſten / gewiſſe Penſionen / vnd Land eingeraumet / vnd zugeeygnet worden. af 

Demnach aber hierzwiſchen der Groß Fuͤrſt mir groſſem verlangen auff Antwort Schreiben 
der Königin in Engelland gewartet / iff endlich Daniel Wild / mit Schreiben zu Col mogro ans 
gelanget / aber vnverſehens von einem Donnerſtral getroffen / ertoͤdtet / vnd zu ſampt femem Die, 
ner / vnd Kiſtlein / darinnen die Schreiben verſchloſſen / verbrennet worden / welches dann newe bes 
kuͤmmernuß bey dem Groß Fuͤrſten vervrſachet / ſonderlichen weil er auch als bald von allen ſeyten / 
als von dem Konig in Polen / Schweden / vnd dem Tartarn von dreyen ſeyten angegriffen worden: 
Hingegen er kein Buͤchſenpulver / vnd Rohr / ohne allein auß Engelland vberkommen koͤnnen Als 
hat er mich den Authoren diſer Beſchreibung vñ Reiß zu ſich erfordern laſſen / mir mancherley Fragen 
vorgelegt / vnd endlich eine Legation in Engelland ſeinetwegen an die Koͤnigin zuverrichten / aufferlegt. 

Bomelij Demnach aber vnter deſſen ein Moſcowiter Bomelius genandt / beneben dem Biſchiff zu No⸗ 5 heimliche cö- vograd / eine Auffruhr heymlichen wider den Groß Fuͤrſten angeſponnen / ſo aber von dem Biſchoff 
Ke on geſtanden / von jhm Bomelio aber ſtandhafftig gelaͤugnet worden / biß er jn endlich mit eyſern Ruthen wider den Groß fürſte geiſſeln laſſen / hat er jhn an einen Spiß grauſamer vnerhoͤrter weiß ſittſamlich / etlicher maſſen bra, 

ten / nachmals aber widerumb ins Gefaͤngnuß bringen laſſen / darinnen er jaͤmmerlich geſtorben / 
nach dem er den Groß Fuͤrſten mit vielen erdichten Schreiben vnd Verheiſſungen von der Engli. 
ſchen Koͤnigin Eliſabethen auffgehalten / vnd geaͤffet. Deß gleichen iſt auch der Biſchoff / als ein ver 
letzer der Koͤnigl. Majeſt. vnd Zauberer / in einen tieffen Kercker geworffen / vnd mit Waſſer vnd 
Brod geſpeiſet worden. f 

Deß gleichen hat er auch die andere / fo von dem Biſchoff gleicher laſter bezuͤchtiget / hefftig ge. 
ſcholten / vnd nach dem fie vnderthaͤn ·gſt bey jhm vmb Gnad gebetten /auff freyen Fuß geſtellet / vnd 
feinem Sohn Jeremix def Theodori Juanowich Tochter zum Weibe geben, 

So viel von vnterſchiedlichen Geſchichten deß Lands. Als er aber vnter deſſen ſein vorhaben 
mit der Koͤnigm in Engelland fortzuſtellen entſchloſſen / hat er mich dem Authorn dieſer Beſchrei⸗ 
bung mit etlichen heimlichen Brieffen / vnd Befehl in Engelland abgefertiget / vnd zu ſolchem Ende 
etliche heymliche Schreiben / in eine mit ſonderm fleiß kuͤnſtliche zugerichte Fla ſchen / ſonſten in einem 
abſonderlichen Ort mit Aqua vite gefüͤllet / eingeſtecket / auch bey 400. Ducaten zum Reyßkoſten ver⸗ ehret / mit vermeldung / Er wolte mir die Heimligkeiren feiner Legation deren vrſachen nicht vers 

u | dern auff de außgekundſchafft / vnd daſſelbe zuer⸗ 
öffnen getrungen würde. Als ich nun dieſe Legation zuverrichten / auch wider meinen willen auff 

w biß an 

trawen / damit ich nicht vielmehr von andern auff dem Wege 

mich genommen / lieſſe er der Groß Fuͤrſt mich mit 20, Pferden / durch Doeafie Vlano 
die Grentzen Lifflands begleyten / allda er mich ſampt einem Wegweiſer hinderlaſſen: Wurde aber 
kurtz hernach / nemblich nach dreyen Stunden von dem Feind gefangen / vnd gen Newhauß vor die Obrigkeit gefuͤhret / auch gantz ernſtlich eraminiret: Da ich dann vorgew 5 5 endet / welcher ge⸗ ſtalt ich durch Goͤttliche Gnade nunmehr dermal eins auß der Moſcowitiſchen Dienſtbarkeit vnd tyranney darinnen ich ſo lange zeit / mit hoͤchſter meiner Vngelegenheit vnd Schaden hette ver 

meiner vorhabenden 
bleiben muͤſſen / ntrunnen were / darauff fie mich am dritten Tag ledig / vnd in! 
Reiß fortpaſſiren laſſen: biß ich endlich in der Inſul Oſel / ſo dem Koͤnig in Dennemarck / vnder⸗ than / ankommen / vnd von dem Kriegs volck dem Königlichen Stadthalter vorgebracht / welcher mich mit groſſem Ernſt vieler Sachen befraget / vnd in Gefaͤngnuß führen laſſen / vnangeſehn ich mich erklaͤret / daß ich der Koͤnigin in Engelland vnderthan / welche mit allen Fuͤrſten / vnd Poten⸗ taten der Chriſtenheit Frieden vnterhielte / ſonderlich aber mit dem Königin Dennemarck. Als jhm nun damaln vnterſchiedliche Schreiben von feinen guten Freunden in Moſcaw / ſonderlich aber von feiner Tochter welche von den Moſcowiten gefangen / vberſendet / hat er mich zu jhm beruffen / vnd zu 
verſtehen geben / wie jm vnter andern von feiner Tochter zugeſchrieben worden / daß ihr von einem Engliſchen Edelman ſehr hohe Gutthaten erwieſen worden: Darauff ich jhm geantwortet / daß ich derſſelbige / vnd feine Tochter Magdalenam Volkin / allererſt vor sehen Tagen in Geſundheit / vnd gutem Wolſtand hinder mir gelaſſen hette / welches er dann mit groſſen frewden / beneben ſeinem Sohn angehoͤret / vnd hoͤchlichen vor ſolche erwieſene Gutthaten danck geſagt / auch mir koͤſtliche Panqueten angeſtellet / vnd an alle Capitaͤnen vnd Oberkeiten / deren Orten ich meine Reiß hinrichten muſte / gute Befoͤrderung Paßbrieff / vnd Promotorial Schreiben mitgetheilet / vnd {ets nem eignen Sohn / mich geleyten zu laſſen / freundlich offeriret / welches ich aber keines wegs anneh⸗ 
men wollen. ’ 

Habe demnach meine Reiß durch Churland / vnd Preuſſen / Königsberg / Melua / vnnd Danzig / verfolget / nachmals auff Mechelburg vnd Luͤbeck kommen / allda die jenigen / ſo ich mit meinem Geld von den Tartarn / vnd Moſcowiten / Ihrer gefaͤngnuß entlediget / mir groſſen Danck erwieſen / es hat auch der Raht daſelbſt einen groſſen verguͤldten Becher / voller Reichs thaler vnd 
Vngariſcher 
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Vngariſcher Duraten præſentiret / den ich zwar von jhnen angenommen / doch das Geld widerumb 
zugeſtellet / deßgleichen haben fie auch mir das Stadt / oder Buͤrgerbuch vorgelegt / mit Begeren / ich 
meinen Namen / vnd Vatterland darin auffzeichnen ſolte / zu ewiger gedaͤchtnuß. Ebenmaͤſſig bin ich 
auch mit groſſen Ehren zu Hamburg empfangen worden. hth 
Bin alſo endlich in Engelland angelanger / allda ich zum erſten mal die Flaͤſchen aufgemacht / 
auch von der Königin in groſſen Gnaden empfangen worden / wie auch von der Moſcowitiſchen 
Geſellſchafft / dann die Königin alles das jenige / ſo von dem Moſcowiter Groß Fuͤrſten begeret / zu 
zuruͤſten anbefohlen / auch mich mit etlichen Dennemaͤrckiſchen Schiffen / ſo damal abfahren wollen / 
widerumb nach Moſcaw abziehen laſſen: Deren Orten ich dann nach langwuͤriger außgeſtandener 
beſchwerung / widerumb angelanget / vnd den Groß Fuͤrſten zu Slobida angetroffen / deme ich der 
Königin Schreiben eingelieffert / welcher zwar meine Verrichtung gelobet / vnd in Gnaden zuerken, 
nen ſich erklaͤret / auch den Vorraht von Bley / Pulver / Schweffel vnd dergleichen in das Zeug⸗ 
Haug bringen laſſen. 6 e 
Demnach aber nunmehr ſeine grauſamkeit vnd tyranney dermaſſen zugenommen / daß die 
Göttliche wolverdiente Rach nicht länger auſſenbleiben koͤnnen / hat allgemaͤchlichen das Vngluͤck 
zu zuſchlagen angefangen / vnd zwar hat er zum erſten ſeinen Erſtgebornen Sohn / vnverſehens Abſterben 
verlohren / dieſen / weil er ein ſonderliches abſchewen vber ſolche grawſamkeit gegen die Chriſten ge⸗ (eines erſtge⸗ 
tragen / hat er deßwegen mit groſſer vngeſtuͤm on ſchelten angefahren / auch im Zorn einen Backen bornen 
ſtreich gegeben / daruͤber er dermaſſen in bekuͤmmernuß gefallen / daß er am dritten tag hernach todts Sohns. 
verfahren. Der Groß Fuͤrſt aber hat ober dieſem trawrigen Zuſtand ſich hoͤchlich bekuͤmmert / vnd die 
Haar jhm ſelbſt auß gerauffet: inſonderheit weil dieſer junge Fuͤrſt / ſehr ſcharpfffinnig / gnaͤdig / vnd 
verſtaͤndig ſich erzeiget: Der Leichnam wurde in S. Michaels Kirchen mit groſſer Herꝛlichkeit / in 
ee Grab beſtattet / alſo daß ſich der Vnkoſten deren Begraͤbnuß auff soooo, Pfund 

belauffen. > \ 
Hierauff nun hat er der Groß Fuͤrſt widerumb angefangen / feine Gedancken widerumb zu ei⸗ 

nem newen Heyraht zu wenden / ſonderlichen / weil ¥ ander Sohn nicht allerdings guten Verſtands 
geweſen / der dritte aber noch jung von Jahren / auch ſonſten auſſer der rechten Ehe erzeuget geweſen / 
vnd alſo der Crone nicht faͤhig. Vnd dieweil er nunmehr an den Heyraht der Koͤntgin Eliſabethen 

in Engelland verzagt / vnd ſich / ſonderlich von obgemeltem Bomelio betrogen befunden / hat er feine 
Gedancken auff das Engellaͤndiſche Frewlein / Mariam Haſtings deß Graffen von Huntingdon 
Tochter geworffen / vnd einen ſonderliche Legation Thomam Piſſempskoye derwegen in Engelland 
abgefertiget / welcher auch glücklichen daſelbſt angelanget / vnd auff Vorwendung der Koͤnigin zur 
Andientz gelaſſen worden / allda auch das Fraͤwlein Maria in dem Garten am Pallaſt zu Eborath / 
mit einem anſehnlichen Comitat erſchienen / vnd von gedachtem Moſcowitiſchen Geſandten / nach 

ſeinem gebrauch verehret: nachmals auch eine andere Legation in Moſcaw abzuordnen entſchloſſen 
worden. Als nun der Engliſche Geſandte Hieronymus Bowes in der Moſcaw angelanget / hat jhm 

der Groß Fuͤrſt einen vornehmen Hrꝛn zur Quardy / bald auch hernach einen andern / vnd letztlich den 
dritten Knez Juan Suetzwic mit zoo. Reyſigen entgegen geſchicket / vnd herzlich empfangen laß 
fen. Darauff er den nechſt folgenden Samſtag dergeſtalt zur Audientz gebracht worden. In d Gaſſen / 
allda der Legat loſiret / ſtunden bey rooo. Schuͤtzen / in blawen Kleydungen / in ſchoͤner Ordnung / 
beneben ihren Capitaͤnen vnd Oberſten. Darauff Knez Juan Snetzwie zu Pferd mit 300. Edlen 
vor deß Geſandten Pallaſt erſchienen / vnd ein koͤſtliches geziertes Pferd vor den Legaten neben ſich 
gefuͤhret. ‘ e K RR 

i A sii aber der Legat vermercket / daß deß Moſcowiters Suetzwie Roß viel ſtattlicher / vnd 
koͤſtlicher gezieret / dann das jenige / fo vor jhn zugeruͤſtet / iff er beneben feinen Dienern / deren ein jeder 
ein ſtuͤck von dem Præſent / ſo er offeriren ſollen / getragen / vnd koͤſtlich bekleydet geweſen / auff ſein 
eygnes Roß geſeſſen / vnd nach deß Groß Fuͤrſten Pallaſt geritten / allda jhm vnterwegen ein anderer 
Abgeſandter entgegen kommen / vnd vermeldet / daß der Groß Fuͤrſt ſeiner auff dem Koͤniglichen 
Thron erwarte. Der gantze Plaß / Saͤl / vnd Stuffen / dardurch er gehen muͤſſen / waren mit koͤſtlichen 
Tapezereyen / vnd mit Gold geſtickten Tuͤchern / beleget / biß er an den Ort kommen / allda der Groß⸗ 
Fuͤrſt in groſſer Herꝛligkeit auff einem Thron geſeſſen / neben jhm ware ein dreyfache Cron / auch ſtun⸗ 
den 4. vornehme Her ꝛn bey jhm / in gang Silber gekleydet / mit ſilbern Sceptern / vmb jhn her falle 
ſein Sohn / ſampt den andern Herꝛen deß Lands. 85 N 
Aͤls nun der Legat den Groß Fuͤrſten nach gebuͤrlicher Reverentz die anvertraute Schreiben vber⸗ 
lieffert / hat der Groß Fuͤrſt dieſelbige mit entbloͤſtem Haupt angenommen / vnd nach dem er vielerley 
wegen feiner Schweſter der Koͤnigin in Engelland gefragt / den Geſandten widerumb nach ſeinem 
Pallaſt begleiten / auch allerley koͤſtliche Speiß in 200. Schuͤſſeln / jhm nachſchicken / nachmals 
auch zu vnterſchiedlichen malen / zu ſtattlichen Panqueten einladen / vnd herꝛlich tractiren laſſen. 

Wie wol nun der Groß Fuͤrſt dieſen Heyraht mit dem Engliſchen Fraͤwlein zu vollziehen ſich 
euſſerſt bemuͤhet / zu dem Ende auch einen andern Geſandten nach Engelland abzufertigen ent⸗ 
ſchloſſen / mit Erklaͤrung die Cron vnd Succeſſion deß Reichs auff das zukuͤnfftige Fraͤwlein / vnd 
deren Nachkommen zuverwenden / auch zu deſſen vollziehung / einen vberauß koͤſtlichen Schatz in der 
Königin Engelland handen / ſicher einzulieffern / iſt doch ſolches durch die Geiſtlichen vnd vorneh⸗ 
men Herꝛn deß Lands verhindert vnd hinderſtellig gemacht worden. 0 
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Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Damit er auch ſolche verhinderung abwenden / vnd zu ſeinem Intent gelangen möchte / hat er . ſich nicht geſchewet / auch etliche Zauberer vnd Schwartzküͤnſtler zu ſich zu fordern / deren bey 60, fo 

auß Lappland zu jhm kommen / in einem ſonderlichen Hauß vnterhalten / vnd von Bodan Belßcoy 
auß Beſehl fein deß Groß Fuͤrſten taͤglich beſuchet worden. 8 
inf Barer deffers ice fich em fchröcklicher Comer ſampt andern fchröcktichen Zeicheh/einen ganzen g Monat lang vber Moſcaw ſehen / welchen die Zauberer ſaͤmptlich auff deß Groß Fuͤrſten Todt gedeutet / welches jhme doch Bodan Belßcoy nicht anzeigen doͤrffen / ſintemal er fie verbrennen zulaſ⸗ ſen gedraͤwet. N a N oe 

lichen Orten fehr gefährlich geſchwollen / lieſſe ſich aber taglich feinen Schatz zubeſichtigen / in eine 

N 22 Car „ 1 P 2 * Deſſen aber vnangeſehen / hat die Goͤttliche ii Fae ete baa fl 

Stul tragen. Deß gleichen hat er auch mir dem Authori dieſer Beſchreibung / 2. tag vor ſeinem Tod / 4 mit der Hand ein Zeichen gegeben / jhm an ſolches Ort nachzufolgen / welches ich dann mit ander ſeinen Herren gethan / Als er nun daſelbſt auff einem Seſſel geſeſſen / hat er feine Edle Geſteine / vor ſich bringen laſſen / vnd von Eygenſchaffte vnd Natur der Edlen Steinen vnd Jubeln / ſehr vernuͤnfftig vnd weitlaͤufftig difcurriver, ſonderlichen von dem Magneten / vnd Jaſpis / deßgleichen von dem Des maͤnten / vnd Schmaragden. 
Darauff hat er jhm durch die Medicos vnd Apotheker ein ſonderliches Bad zurichten laſſen / vnd von newer zu den vorigen Wahrſagern vnd Zauberern geſchicket / vnd jhre Warſagungen / als welche falſch vnd nichtig / ſintemal der Groß Fuͤrſt auff den von jhnen beſtimpten Tag / nicht allein nicht Todes verfahren / ſondern auch an Kraͤfften zugenommen hette / jhnen ernſtlichen vnd betraͤw⸗ lichen auffgerupffet: Dem fie aber zur antwort geben: Es ſeye zwar der benante Tag allbereit an, gebrochen / aber noch nicht vollendet. Hat alſo obgenanter Bodan Belß toy ſich auff ſolches wider⸗ 

* ae 

umb zu dem Groß Fuͤrſten begeben / vnd alles fo zum Bad gehoͤrig / angeordnet / welcher dann ſich in das Bad verfuͤget / darinnen bey 4. Stunden verharret / nachmals ſich zu Beth verfuͤget / bald das Schachſpiel bringen laſſen / die Stein ſelbſt geſetzet / vnd in Beyſein feiner vornembſten Herꝛn / allein in leinen Hofer ober das Hembd angechan / geſpielet. Iſt aber bald darauff vnverſehens zu ruͤck geo fallen / vnd ob wol allerley Krafftwaſſer ihm angeſtrichen worden / als bald den Geiſt auffgeben. Demnach nun gedachter Groß Fuͤrſt dergeſtalt Todts verfahren / haben Bodan Belßcoy / nd Boris (welchen beneben noch zweyen andern die vornembſte Sorg vnd Beſtallungen deß Regi⸗ ments im Teſtament auffgetragen worden /) beneben vielen andern vornehmen Herꝛn ſich an ein hohes Fenſter begeben / vnd dem Capttaͤn fleiſſige Wacht im Pallaſt zu halten anbefohlen. Deß⸗ ‘ gleichen habe auch ich mich ſampt meinen Dienern / mit vnſerer Ruͤ ſtung bey dem Stadthalter pray ſentiret / welches er zu groſſem Danck von mir angenommen. Ebenmeſſig haben auch die Crtz⸗ biſchoffe / Biſchoffe / vnd Edlen deß Lands / ſich in das Schloß vnd Pallaſt begeben / vnd in den Buch / darinnen die Namen deren / ſo dem newen Groß Fuͤrſten Theodoro Juanowich die Huldi⸗ gung geleiſtet / eingezeichnet / zugeeylet / ware auch zuverwundern wie groſſe Verenderung in der Stadt innerhalb 6. Wochen geſpuͤret worden. | | mines 
Vnter deſſen ware der Engliſche Geſandt Hieronymus Bowes in groſſer Gefahr / daß er nicht entweder von dem Adel / oder dem gemeinen Poͤfel angeſprenget wuͤrde. Hierzwiſchen aber hat Boris / beneben den andern dreyen / Kin Miſthisloskye / nes Juan Suskoy / vnd Mekita Ros manowich / deß Groß Fuͤrſten Teſtament vnter haͤnde genommen / erſchen / vnd alles nach deſſen Außweiſung angeordnet / auch fo bald deß verſtorbenen Groß Fuͤrſten Sohn Theodorum zum Groß Fuͤrſten / vnd Keyſer in Moſcaw vnd Reuſſen erklaͤret / vnd proclamiren laffen : auch j alle Rechnungen / Schaͤtz / Regiſter / Gold / Silber / Edle Geſteine / Kleinoden vnd anders / eingeant⸗ wortet / vnd auch newe Beampten / Raͤhte / Richter / Capitaͤnen / vnd Guardien Hauptleute / eingeſetzt. 

hime 0 

HBeneben dieſem haben fie auch den Engliſchen Abgeſandten / vor ſich erfordert / vnd mit vielen Scheltworten angefahren / mit vermelden / Er hette den Todt verdienet / dieweil jhnen aber Gott einen gnaͤdigen ſaufftmuͤtigen Herm gegeben / als ſolte er die Wehr von ſich legen / deſſen er ſich hefftig gewegert / als welches wider feinen Orden / vnd tandt / haben jhn alſo darauff zu dem newer Groß Fuͤrſten gebracht / welcher ſich gegen der Koͤnigin in Engelland zum hoͤchſten recommoduret, vnd jhm drey Tage zu ſicherem Abzug beſtimmet. N is ; Was ſonſten deß verſtorbenen Groß Fuͤrſten Schatz 1 iſt derſelbig an koͤſtſichen Edlen Geſteinen / Jubeln / Kleinoden / Tapezereyen / Gold Silber, Wein / Früchten / Zucker / Wuͤrtz / Bley / Ertz / vnd anderm / ſo er auß allen Orten / auß Perſien / Tuͤrckey / Armenien / Italien / Sram, reich / Niderland / Engelland / Polen / vnd andern Orten zuſammen bringen laſſen / dermaſſen herꝛlich / vortrefflich / vnd groß geweſen / das dem kein anderer bey andern Potentaten zu vergleichen. In Kriegs veſen iſt er auch gluͤcklich vnd beruͤmbt geweſen / wie er dann Caſan / Aſtracan / Na, gatos vnd Chercas / die Tartarn / bey 200. Meilen auff beyden ſeyten der Volga / vnd biß an das Caſpiſche Meer eingetrieben / vnd fein Land von dem Tribut / wel chen fie zuvor reichen muͤſſen / erledi⸗ gete. Deßgleichen hat er auch Polotskan / Smolensko / vnd andere Staͤdte / vnd Veſtungen / in Reuſſen / Littawe / vnd andern Provintzen deß Königreichs Polen / bezwungen / wle auch gegen Schweden / vnnd Siberien / in die 1 500, Meilen geſtreifft / auch den Koͤnig in Siberien ge⸗ fangen. ' | 

In 
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In Adminiſtrirung der Gerichte / hat er auch gute Ordnung gehalten / ſonderliche Regulen 
vnd Ordnung angeſtellet / die Religions. Puncten hat er nach art der Griechiſchen Kirchen / in eine 
ſonderliche Confeſſion zuſammen verfaſſet: Deß Bapſts zu Rom Gewalt aber hatte er ebenmaͤſſig 
verworffen / vnd vor das Haupt der Kirchen nit annemen wollen. Er hat auch viertzig Kirchen von 
Steinen / mit groſſen Thuͤrnen / ſehr koͤſtlich / wie auch bey ſechzig Manns: vnd Nonnen Cloͤſter / 
mit Glocken / auffgebawet / vnd mit Eynkomen verſehen. Deß gleichen hat er auch vber hundert 
Schloͤſſer vnd Veſtungen / an at chiedlichen Orten feines Reichs von newem auffgefuͤhret. 
Wie auch bey zweyhundert Stättlein / an vnbewohnten wilden Orten / erbawet / ound mit Eyn⸗ 
wohnern beſetzet / war ſonſt von Statur eines manlichen heroiſchen Anſehens / hatte cine hohe 
Stirn / laute Mannliche Stimme / von Natur ernſthafft / guten ſcharpffen Verſtands / ſonſten 

aber tyranniſch / vnbarmhertzig; Vnd wann er erzoͤrnet / gantz vnverſoͤhnlich: Sein Leychnam 
worde nach feinem Begehren / in die Kirchen deß Ertzengels Michael beſtattet / vnd eine zeitlang von 

etlichen Soldaten bewachet. 5 | 

= 8 PRESSEN EBEN = 9 2 E x 5 — u 

tiger. Er hat mir auch befohlen / daß ich mit der alten Großfuͤrſtin / von jhrer Widerkunfft in jhr e 
Heymat handeln ſolte. Dann ſie die nechſte zu der Cron war. Alſo bin ich gen Riga / welche die verordnet. 
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11 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Standt gemäß war / zu geben. Bald hernach aber hat man fic ſampt jhrer Tochter in ein Jungfraiw / 
Eloſter nicht weyt von der Statt Moßko( wie man vor dieſem andern Witwe gethan) eyngeſperꝛet. 
Welches fie ſehr vbel auffgenomen / vnd geſchrien / ſie fey durch mich verꝛahten vnd betrogen worden. 
Aber ich hab ſeyther nicht zu ihr kommen koͤnnen. Der Dienſt / den ich jhr dazumal geleyſtet / ſt ihnen 
zwar angenehm / mir aber beſchwerlich geweſen / vnd hat mich deſſen nicht wenig gerewet. BR 

Von dannen bin ich in Engellandt ankommen / da ich bey der Königin vnnd der Geſellſchafft 
der Kauffleut / die in der Moſcaw handeln / ſehr willkom geweſen / vnd von jnen ſehr ehklich on freund 
lich empfangen / auch zu ſtattlichen Gaſtereyen beruffen worden. Nach verzichten Geſchaͤfften iſt mir 
ein Schreiben / ſampt einem Preſent / welches die Königin dem Großfuͤrſten ſchickte / geliffert wor, 
den. Das Præſent waren Loͤwen / Stier / Jaghunde / Roͤmiſche vberguͤldte Beyel / Degen / Buͤchſen / 
vnd andere ſeltzame Waffen: Item / Wein / Gummi / Medicinaliſcher Gaffe von allerhandt Gar, 
tung / Orgeln vnd andere Inſtrumenten der Muſick / wie auch Sammet / Perlen / Silbergeſchirꝛ 
ſehr kuͤnſtlich geſtochen / vnd andere koͤſtliche Sachen. Alſo bin ich von Engellandt mit sehen wolger 
ruͤſten Schiffen abgefahren / vnd in kurtzer Zeit gen S. Niclaus kommen. Da hab ich die Poſt ge⸗ 
nommen / vnd bin in wenig Tagen zu Moßko angelangt: vnd hab mein Schreiben dem Großfuͤrſtẽ / 
darnach dem Schutzherꝛn / der allbereyt die Landtvogdey in der Proving Vaga erlangt hatte / vber 

Mittel durch antwortet: welche fie mit Frewden empfangen. Der Schutzherꝛ iſt den andern Tag wider zu mir 
8 kommen / vnd hat mir erzehlet / was fich für Enderungen im Regiment nach meinem Abreyſen bege⸗ 
das Groß⸗ ben heten. Er gab füͤr / deß Demetriy Mutter / ſampt ihrem Anhang hette böfe Practicken vorgehabt / 
färſtenthum vnd ſich vnderſtanden Trennungen zwiſchen jhm vnd feinen Collegen anzuſtifften. Ferner ſagte er 
aw ſich brach⸗ mir / Es wird euch ohn zweiffel viel dings zu Ohren kommen / aber ich ermahne euch / daß jhr nichts 
te. glaubt / dann was ich euch ſage. Anderwerts hab ich viel Beſchwernuſſen vnd Klagen deren vom 

Adel gehoͤrt / vnd allerley Auffwickelung vnd heymliche Anſchlaͤge vermerckt. Als ich fuͤrden Groß. 
fürften vnnd Raͤhte / neben andern Geſandten gefordert worden / hab ich jhnen Rechenſchafft gege. 
ben der Bottſchafft / die ich verrichtet / vnd der Koͤnigin Schreiben an den Rath vberliffert. Sie aben 
haben mir alle deßwegen gedanckt / daß ich bey der Großfuͤrſtin gluͤcklich ond trewlich verꝛichtet hette: 
vnd haben einem vom Adel ſampt funfftzig Jaͤgern befohlen / gaß ſie die Geſchencke / die ich gebracht 
hatte / herbey führen ſolten. 

Blutige Bodan Belſcoie, der bey dem verſtorbenen Großfuͤrſten in hoͤchſten Gnaden geweſen / iſt ber 
poh tals ſchuldigt worden / als wann er dem Reich ſchaͤdlich were / vnd Vneinigkeit under denen vom Adel 
langen. ſtifftete Deßwegen er went von dannen in ein Schloß / Caſan genannt / verwieſen / vnnd daſelbſt ins 

Gefaͤngnuß geworffen worden. Petrus Gollaunie, der oberſte Schatzmeiſter bey dem vorigen Groß⸗ 
fuͤrſten / der dem Boris nacheyfferte / iſt onder dem Geleyt def Ivan Voyacoue, der es mit dem 
Schutzherꝛn hielt / verſchickt / vnd onder wegs vmbgebracht: Kues Ivan Sufcoy ‚der oberſte Stallmei⸗ 
meiſter / vnd def Schutzherꝛn collega, iſt auß der Statt gebandt / vnd in einem Bawerhuͤttlin durch 
angezuͤndt Naw vnd Stroh / welches feucht geweſen / erſtickt / vnd alſo die fuͤrnembſte / ſodem Schutz, 
herꝛn zuwider waren / auß dem weg geraumt worden. Welche nun druͤber klagen wollen / die hat 
man mit gleicher Ming bezahlt. Ich hab aber bald geſpuͤret / was fuͤr einen groſſen Haß vnd Miß⸗ 
gunſt der Schutzherꝛ auff ſich geladen. Er fuͤhrte mich einsmals durch die Hinderthuͤr mit etlichen 
Falcknern / vnd wenig Dienern ins Feldt / da er ein Kurtzweil mit etlichen Habbichen / Schwahnen 
vnd andern Raubvoͤgeln anſtellete: (dann ſie haben der Falcken ſo viel / daß ſie es nicht achten / 
wann (chon jhrer etliche anff dem Platz bleiben) Aber das Spiel iff bald durch einen Muͤnchen / fo 
darzu kommen / zerſtoͤret worden. Dann derſelbe jhm gerahten / er ſolle ſich in aller Eyl wider nach 
Hauß verfügen: dieweil er daſelbſt nicht ſicher were :ſintemal fuͤnffhundert Hofflinge / vnd vom Adel 
fertig waren / jhm entgegen zu reytten / vnd onder dem Schein / als wann fic jhm Ehr anthun 
wolten / Ihn hinweg zu fuͤhren. Wiewol er nun deß Muͤnchen Rath vnd Warnung jhm gefals 
len laſſen / fo hette er doch gewolt / daß andern nichts darvon were bewußt geweſen / vnnd hat er 
ſich geſchaͤmt / daß er fein Kurtzweil ſo ploͤzlich hat muͤſſen vnderwegen laſſen. Derhalben er den 
nechſten Weg der Statt zugerennt / vnd deß Koͤniglichen Pallaſts Thor erꝛeycht hat / ehe ſich jene 
noch auff den Weg gemacht hatten. Ich hab wol gemerckt / daß er etlicher maſſen verſtuͤrtzt 
geweſen: jedoch erfrewete er ſich / daß er wider zuruͤck gekehrt / che feine Widerſacher ihm bes 
gegnet weren. Alſo iſt er durch den gemeinen Weg ins Schloß gangen / da viel Biſchoffe / 
Fuͤrſten / vom Adel vnd andere mit jhren Supplicationen auffgewartet / welche offt in orey 
oder vier Tagen nicht kondten vor jhn kommen. Als ich aber das beſte fuͤr ſie vorgewandt / 
hat er auff mein Anhalten zuruͤck geſehen / vnnd etliche gegruͤßt / (dann ſolches begehrte ich von 
ihm / damit nicht etliche den Vnwillen auff mich werffen ſolten:) Er hat auch dazumal viel 
Bittſchrifften vnd Supplicariones angenommen / alſo daß man ihm zugeruffen: Gott bewahre 

den Herꝛen Boris Fedorovvich , Gott gebe jhm langes Leben. Darauff ſagte er zu jhnen / er wolte 
ihr Begehren bey dem Großfuͤrſten anbringen vnd recommendiren. Sie aber gaben jhm zur Ant. 
wort: Ihr ſeyd vnſer Her: vnd Konig / ſagt nur ein Wort / ſo ſeynd wir geneſen. 3 | 
ABnder deſſen waren meine Geſchenck herbey gebracht / vnd hatte der Großſuͤrſt befohlen / daß 
man ſie ins Schloß führen ſolte / darmit er vnnd fein Gemahl die Thier / ſo darunder waren? 
auß den Fenſtern ſehen koͤndte. Ich wurd von einem vom Adel ſampt zwantzig 1 5 : 
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Schloß gefuͤhrt / da ich eine weil im Saal ſpatzterte / biß daß der Großfuͤrſt mir Audienz gabe. Er 

aber ſahe vnder deſſen einen jungen weiſſen Stier mit ſchwartzen natuͤrlichen Flecken / nicht ohne 

Verwunderung an / deſſen Wampe jhme biß zu den Knien hierab hieng. Derſelbe war alſo abge, 

gerichtet / daß er vor dem Groß fuͤrſten fich auff die Knie legte / vnd jhm Ehr anthate: Darnach als er 

auffſtundt / ſahe er die vmb ihn waren / mit einem grimmigen Geſicht an. Man brachte auch zwoͤlff 

Doggen mit ſammeten Halsbanden / vnnd wurde ein jeder durch einen beſondern Diener gefuͤhrt: 

Darnach brachte man zween groſſe Loͤwen / ꝛc. Als nun der Großfuͤrſt ſich auff feinen Thron ger 

ſetzt / hat er mich beſchickt: Darauff ich zu jhm gangen / vnd hatte etliche Diener / die voran giengen / 

vnnd das ſchoͤne Silberwerck / welches ich mitgebracht hatte / trugen. Ich thaͤte meine Rede vot 

fhm: Er aber antwortet wenig: gleichwol erzeygte er mir ein ſehr freundlich Geſicht. Dar 

nach ſtundt der Hoffmeiſter auff / vnnd ſagte jhm etwas ins Ohr. Bald ſtundt er von ſeinem 

Thron auff / zog feine Haube ab / vnd ſagt: Er frewe fich von hertzen / daß es ſeiner Schweſter / der 

Koͤnigin in Engellandt / wol gienge. Nach dieſem tratte ich wider ab. Mir folgte Ivan Schamadanoo, 

def Schutzherꝛn Vaͤtter / mit 150. Schuͤſſeln / welche mit allerhandt Speiſe erfuͤllet / und vom Groß⸗ 

fuͤrſten mir nachgeſchickt waren: Ein jede derſelben ward von einem vom Adel getragen. Mir 

ward auch Tranck / Brodt vnd Gewuͤrtz von andern zugeſchickt. Ich verehrete dem Fuͤrnembſten 

vnder jhnen ein ſcharlachen Kleyd: den andern allen ſchenckte ich auch etwas. Den folgenden 

Tag find viel vom Adel / Prieſter vnd andere / ſo meine gute Bekandte waren / u mir kommen / vnnd 

haben mir ſolche Speiſe / wie daſelbſt braͤuchlich / verzehren helffen. Der Schutzherꝛ / ſampt ſei⸗ 

ner Schweſter Imeratrix, haben einen ganzen Tag zugebracht / die Geſchencke / dieich gebracht hatte / 

zu beſchawen. Die Orgeln vnd andere Inſtrumenten / ſo dabey waren / haben fie ſehr geruͤhmbt / vnd 

bekandt / daß fie dergleichen nie geſehen herren. Er ſchickte mir drey Pferdt durch feinen Hoff. 

meiſter / daß ich eines auß denſelben / fo mir am beſten gefiel / erwehlen folte, Bher das (chicks 

teer mir durch einen andern 300, pfundt Sterlings / an klarem Silber / von einem alten ſchlag / 

ſeinen guten vnd geneygten Willen gegen mir zu bezeugen. Sonſt hat er mir auch noch zu vn⸗ 

derſchiedlichen mahlen ſtattliche Geſchenck verehret: vnnd hatte ich ſolche Gunſt bey jhm / daß 

die Staͤtt / Cloͤſter / Voͤgte / Kauffleute vnd andere mich alle Tag anſprachen / ich ſolte fuͤr ſie 

bey ihm eine Fuͤrbitt thun / damit fie eine Freyheit erlangen mochten / oder ſonſt jhnen in jhrer 

Sach recht geſprochen wuͤrde. } 

Der Großſuͤrſt / oder vielmehr der Schutzherꝛ / welcher nicht wußte / wie er den groſſen Schatz / 

den er hatte / zu ſeines Reichs Ehr vnd Vermehrung anwenden ſolte / hat dem Konig in Perſien 

200000, dem Georgianer Hertzogen 100000, Realen fünff Jahr lang vmbſonſt geliehen. Dann 

diewveil ſie vom Tuͤrcken betrangt waren / ſo hatten fie Huͤlff von jhm begehret. Daher ein newer 

Vn will zwiſchem dem Tuͤrcken vnd Moſcowiter erwachſen. Der Schutzherꝛ ſande dazumal einen 

Geſandten in Dennemarck / vnd begehrte einen Heyrath zu machen / stoifchen ferner Tochter vnd deß 

Koͤnigs dritten Sohn. Aber dieſe Sach iſt vier Jahr lang im zweiffel hangen blieben. Ay honſus Ma- 

ſaloue, deß Großfuͤrſten Secretarius, wurd mit ſtattlichen Geſchencken zum Keyſer Maximillano vom 

Großfürsten vnd Staͤndten deß Reichs geſandt / dem fie Hulff wider den Tuͤrcken mit dieſem geding 

angeboten / daß er jhnen vom Konig in Polen Freyheit durch fein Landt zu ziehen zuwegen braͤchte. 

Welches / als Maximilianus nicht erlangen kondte / hat er an ſtatt der angebotene Huͤlff begehret / 

daß fieihm 300000. Realen leyhen wolten. Solches haben ſie zwar jhm nicht abgeſchlagen / aber 

ſolche Verſicherung von jhm begehret / daß nichts drauß worden iſt: deflen fie doch entgelten muͤſ⸗ 

ſen. Dann der Tuͤrck den Tartar auffgemahnet hat / daß er jhnen mit einem gewaltigen Heer ins 

Landt gefallen iſt: welches fie viel Geldts vnd Volcks gekoſtet / vnd iſt es offt ſehr zweiffelhafftig mit 

jhnen geſtanden. Nach derſelben zeit haben die Moſcowiter einen Zug in Iberiam gethan / newe 

Königreich vnd Landtſchafften zu erwerben / vnnd haben von dannen den Koͤnig ſampt ſeiner 

Mutter vnnd fuͤrnembſte vom Adel geholet / vnnd gen Moſco gebracht / da fie beſſere Vnderhal⸗ 

tung bekommen / dann ſie daheym hatten. Ich hab denſelben König offt geſehen / ein Pferde 

nicht vnartig tummeln. Er hat mir auch geſagt / er habe etliche Gefangene geſehen / die mir 

nicht vnehnlich geweſen / vnd vor zweyen Jahren mit einem Schiff auß gefahren waren / das 

Landt Cathay zu ſuchen. 1 Ä 

Diel groſſe Herren / welche den Schutzherꝛn wegen ſeines groſſen Gewalts neydeten / waren 

ihm zuwider: die er doch nicht offentlich ſtraffen dorffte. Nicht lang hernach hat er mittel geſun⸗ 

den / den Fuͤrſten Demerrium, ſampt feiner Mutter vnd gantzem Ger chlecht / ſo im Schloß 
Ou glets 

verwahret worden / mit Gifft hinzurichten. Den Mekita Romanovvick , deß Großfuͤrſten Mutter⸗ 

bruder / welchen der verſtorbene Großfuͤrſt in fen Teſtament zum Verwalter deß Reichs / neben 

dem Schusheren verordnet / hat er durch Zauberey dermaſſen verderben laſſen / daß er nicht reden 

kondte. Ich ſelber habe jhn einmal beſucht / vnd hat er mir mit Schrifften zu erkennen geben / daß 

er verzaubert were / vnd von wem / vnd daß er bald ſterben wurde. Deßgleichen hat mir der Schutz⸗ 

herz auch geſagt / daß fein Streit mit dem Mekira Romanovvick bald muͤrde ein Ende nemen: wie 

dann auch derſelbe nicht lang darnach gelebet. Welches als der Großfuͤrſt / der ein kleimuͤhtiger 

vnnd einfaͤltiger Herꝛ war / geſehen / hat er ſich ſeiner Haut gefuͤrchtet / vnd begehret / von der Re⸗ 

gierung abzuſtehen / vnd ſich in ein Cloſter zu begeben. Gedachter Mekita hatte drey Soͤhne / 

deren der Erſtgeborne / wie ſein Vatter noch lebte / ein Weib vnd einen Sohn hatte. ee 
x 2 eine 
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N 164. Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
ſeines Vatters Todt hat man jhn in ein Cloſter geſteckt / vnnd iſt er hernach zum Ertzbiſchoffen st 
Roſtouo erwehlet worden. Der ander Sohn war großmuͤhtig / vnd diewell er den Schutzherꝛn nit 

leyden kondte / gab er jhm einen Stich mit einem Dolchen: gleichwol hat er jhn nicht toͤdtlich vers 

wundt / wie er im Sinn hatte. Deß wegen er in Polen geflohen: da er mit etlichen / ſo zu Moß⸗ 
ko waren / practiciret / wie er den Schugheren ſampt feinem gantzen Geſchlecht vertilgen moͤch⸗ 

te. Vnder deſſen hab ich viel Freyheiten vnd Wohnſtaͤtte für die Engliſche Kauffleut erlangt / vnd 

5 alſo das jenige gluͤcklich verꝛichtet / vmb welches willen ich dahin gereyßt / vnd das mir von der RG, 
nigin befohlen war. Defiwegen/ vnd dieweil ich gemerckt / daß ich viel groſſer Herany die dem 
Schutzherꝛn zuwider waren / Ingunſt taͤglich auff mich laden thaͤte / darumb daß ich ſtets mit 
jhm vmbgienge / vnd ſie vermeynten / daß ich zu ſeinen Handtlungen Rath vnd That gebe / hab ich 
mich zum Abzug gefaßt gemacht. ! p j 

Dieweil aber der Schutzherꝛ jhm felber nicht trawete / hat er einen groſſen Schatz von Goldt 
vnd Silber gen Sollanerzca in den Graͤntzen Dennemarck vnnd Schweden / zu dem Ende ( wie 

er mir ſelber bekandt) geſchickt / daß wann es mit jhm auffs euſſerſte kommen ſolte / er feine Zuflucht 

in Engellandt nemen moͤchte. Vnder deffen hab ich mich zur Reyſe fertig gemacht / vnd vom Groß⸗ 
fuͤrſten ſtattliche Prafenten für die Königin in Engellandt empfangen. | 
Deer Boris hat mir auch etliche Sachen in geheym befohlen / vnd einen Nock von einem Sit 
berſtůck / vngenaͤhet / der auß Perfien kommen war / ſampt einer Zelten / die kuͤnſtlich gewuͤrcket 
war / item Idaaßtuͤchern / Hembdern / vnd andern dergleichen von ſchoͤner Arbeyt / durch einen 
vom Adel / der fein Vaͤtter war / heymlich zugeſchickt: Zum velete, vnnd zum Zeichen feiner 
Lebe gegen mir / hat er mir zwey Ding verwilliget: Erſtlich / daß alle Maͤnner / Weiber vnnd 
Kinder auß Lefflandt / die der vorige Großfuͤrſt vor laͤngſt zu Novograd gefangen gehalten / wi. 

der frey ſolten gelaſſen werden. Zum andern / daß Sacaruus Gilfenburg, eines vom Adel auß Gels 
derlandts Sohn / für welchen der Konig in Dennemarck / vnnd viel vom Adel offtmals vergeb⸗ 
lich gebeten hatten / mir ſolte gefolgt / vnd wider auff freyen fuß geffellt werden. Welche beyde Stuͤck 
ich mit gutem Willen von jhm erlangt habe. Alſo bin ich zum swenten mal auß der Moßcaw wi⸗ 
der in Engellandt ankommen / da ich dann am Hofe vnd ſonſten / inſonderheit von dem Koͤniglichen 
Schatzmeiſter fehr freundlich bin empfangen worden. f 
Als ich nun deß Hofflebens vnd der Reichsgeſchaͤfften mid war / hatte ich mir fuͤrgenom⸗ 

men / derſelben mich zu entſchlagen / vnd die vbrige Zeit meines Lebens auff dem Landr in Ruhe 
zu zubringen: aber von dieſem meinem Vorſatz haben mich newe Geſchaͤfften / die wichtiger war 

ren / dann die vorige / abgehalten. Dann der Konig in Dennemarck / Friederich der IL, hate 

te etliche Schiff vnd Guͤter der Kauffleuth / ich weiß nicht vnder was Schein / auffgehalten: In 
Polen geſchahe auch den Engliſchen Handelsleuten durch Arzeften / wider dep Königs Priuilegia, 
groſſer Vbertrang. Dieweil ich nun der Spraachen vnnd der Gelegenheit derſelben Lander er, 

fahren war / mußte ich wegen ſolcher Geſchaͤfften dahin ziehen. Den König in Dennemarck 
ſprach ich zu Coppenhagen an / vnd vberlifferte ihm der Königin in Engellandt Brieff. Dare 
auff ſagte er mit ziemlich ſawrem Geſicht: Die Königin / vnſere Schwwefter / begehrt gar zu viel 
von vns. Wir haben aber 40000. pfundt Sterling / vnd zwanzig gute Schiff in vnſerm Ge ⸗ 

walt / die wir wegen deß Freſels / ſo jhre Vnderthanen begangen / in Arreſt genommen / ꝛc. ö 
Endtlich begehrte Er / daß die Königin etliche Schiffe / die fie auff gehalten hatte / die weil fie 

dem Feindt Munition zugefuͤhrt / wider frey laſſen ſolte: Dargegen wolte er die Schiff / die er in Ar⸗ 
reſt genommen / auch wider paſſiren laſſen. Nach dem ich etlichmal bey dem Konig zu Gaſt ger 

weſen / vnd eine ſtattliche guͤldene Ketten von feiner Handt empfangen hatte“ bin ich von dannen 

verꝛeyſt / vnd gen Warſaw / da der Konig in Polen Hof hielte / gezogen. Daſelbſt hab ich einen 
Streit mit etlichen gehabt / vnd deren Kauffleuten / die wider etliche / fo Ihnen ſchuldig waren /klag⸗ 

ten / vnd bey dem Konig vmb einen Arreſt angehalten hatten / Begeren gnug gethan. Der Groß⸗ 

Cantzler / welcher dazumal das Regiment fuͤhrte / mit Namen samoitcon ließ mich offt ſehr freund, 

lich beſuchen / vnd bote mir an ſeine Jaghundt / Falcken / vnd alles was mir lieb ſeyn / vnd zu meiner 

Ergoͤtzlichkeit dienen moͤchte. Vom König vnnd feinem Schatzmeiſter bin ich mit gar ſtattlichen 
Pancketen empfangen worden. Die Koͤnigin hab ich auch angeſprochen / welche die Koͤnigin 

Mariam von Schottlandt ſehr ruͤhmte: aber von der Königin Eliſabeth ſagte fie nicht viel guts / 

dieweil fie etliche Jeſuiten vnnd andere von der Roͤmiſchen Kirch hette laſſen hinrichten. Als ich 
aber jhr zu verſtehen geben / daß es Verraͤhter geweſen / die jhr engen Vatterlandt herren ins Bere 
derben bringen wollen / hat ſie darwider replieirt / vnd geſagt: Mit was Fug die Koͤnigin Eliſa⸗ 

5 beth das Blut etlicher voͤrnemer Herm def Reichts / vnnd vom Adel / die der Cathboliſchen Reli» 

8 gion zugethan geweſen / hette vergieſſen koͤnnen. Darauff ich geantwortet: Sie koͤndte nichts 
dafiir / ſolches were auß Befehl deß Parlaments deß ganzen Konigreichs geſchehen. Sie aber 

ſchuͤttelte den Kopff / vnd gab zu verſtehen / daß fie einer andern Memung were: Vnd hette diß 
Geſpraͤch noch länger gewaͤhret / wann nicht Antonius Poſſeyinus deß Bapſts Geſandte darzwiſchen 
kommen were. Wie er kam / gab ſie mir ein Glaß mit Wein das ich trincken ſolte / welches ich nicht 

hatte wollen annemen / ehe fie mir es mit eygener Handt gereycht hat. ass age | 

Denſelben Abendt / wie ich von Warſaw verꝛeyſt / bin ich vber ein Fluß vbergefahren / i 
ie E deſſen ef 
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deſſen Geſtadt ein Schlang lag / die einem Crocodil gleich / vierfuͤſſig / vnnd ohngefaͤhr ſechs Ein Schläng 

Schuch lang war / vnd harte Schuppen harte, Ich befahl meinen Dienern / daß fie dieſelbe einem erocee 
mit Spieſſen in Stuͤcken ſchlagen ſolten. Wie ſie dieſelbe eroͤffnet 7 iſt ein ſolcher gifftiger Ger dil gleich. 

ſtanck von jhr gangen / daß ich etliche Tag im nechſten Dorff darvon kranck gelegen. Wie ich 
aber gen Vilna in die Hauptſtatt von Littaw kommen / habe ich daſelbſt den Hertzogen Racevill, ets 
nen maͤchtigen Herꝛn / vnd der Reformirten Religion zugethan / angeſprochen / vnnd jhm meine 
Commiſſton vnd Brieffe / die ich zu Warſaw vom Konig in Polen empfangen hatte / gezeigt. 
Et thaͤte mir groſſe Ehr an / vnnd ſagte / daß ob wol ich keinen ſonderbaren Befehl oder Bott⸗ 
ſchafft von der Koͤnigen Eliſabeth / die er vber alle Königinne / fo jemals geweſen / erhebte / an 
ibn hette / er jedoch wegen jhrer fuͤrtrefflichen Tugenden / die er billich hoch ehrte / mich als einen 
Geſandten empfangen vnd reſpectiren wolte: nd ſagte / ob ich wolſeinen freyen Geleytsbrieff vom 
Königin Polen hette / ſo koͤndte er mich doch wol auffhalten. Damit aber feine Hoͤfflinge mich 
für einen Geſandten hielten / vnnd meynen ſolten / ich hette etwas ſonderlichs mit jhm zu han 
deln / hat er mich in feine Hoffcapell geſuͤhrt / da ich dem Gottesdienſt / Gebett / Geſang / Spen⸗ 

dung der Sacramenten y eben auff die Weiſe / wie ſolches in Engellandt verꝛichtet wirdt / beyge⸗ 
wohnet. Darnach hat er mich zum Mittag Imbiß geladen: Bnd damit ich mit deffo groͤſſer 
Ehr vnd Herꝛligkeit durch die Statt zoͤge / hat er hin vnnd wider Soldaten mit Buͤchſen / vnnd 
ſunfftzig vom Adel mit Beylen auff den Gaſſen verordnet: Darnach andere vom Adel / auff 
die fuͤnffhundert / vnd feine Leibguardy / mir entgegen geſandt / die mich von meiner Herberg biß 
in fein Pallaſt begleyten ſolten. Er ſampt etlichen fuͤrnemen Herren hat mich im Hoff empfan⸗ 
gen / vnd in einen Saal / da wir eine Muſic von vnderſchiedlichen Inſtrumenten vnd lebendiger 
Stimme gehoͤret / gefuͤhret. Von dannen ſind wir in einen andern Saal / da man eſſen ſolt / 
gangen. Allda hat er ſich vnter einem Koͤniglichen Himmel geſetzt / vnd mich an der andern 
Seitten deß Tiſches figen heiſſen. An einem andern Tiſch nicht weyt davon ſaſſen feine Hoff 
junckern vnnd das Frawenzimmer. Die erſte Trachten wurden mit Drommeten vnd Zincken 
auffgetragen. Nach dem Segen / den fein Hoffprediger geſprochen / tratten etlicher Gaͤugler 
vnd Poeten mit frölichen Raͤncken herbey. Darauff eine Muſic von Inſtrumenten vnd Stimen 
gefolget / bey welcher ſich zwantzig Zwerge / Maͤnnlichen vnd Weiblichen Geſchlechts / mit Pfeiffen 

haben finden laſſen / die gar lieblich vnd klaͤglich gepfiffen. Hernach haben zween / ein Mann vnd ein 
Weib / mit kleinen Davidsſchellen ( wie fie dieſelbe nennen) vnd Aarons Gloͤcklein gerangt 

In wehrender Mahlzeit hat der Hertzog einen Trunck auff der Konigin in Engellandt / 
die er vor dem gantzen Vmbſtandt hoͤchlich geprieſen / Geſundtheit herumb gehen laſſen: Wel⸗ 
cher allen Herꝛen vnd Frawen / ſo an der Taffel geſeſſen / ſehr angenehm geweſen. Darnach hab 
ich auch einen Trunck auff deß Hertzogen Geſundtheit gethan. Zum Beſchluß hat man allerley 
Confecten mit ebenmaͤſſigen Ceremonien auffgetragen / neben allerhandt Paſteten vnnd Lebku⸗ 
chen von mancherley Geſtalt vnd Figuren / als Lowen / Eynhoͤrner / Adler / Schwahnen / ꝛc. wel⸗ 
che vberguͤldt waren / vnd viel gekoſtet / auch inwendig im Bauch Wein hatten / den man durch 
Röhren auß trincken muͤſſen. Sonſt war auch allerley Zuckerwerck / ſampt koͤſtlichen Lattwer⸗ 
gen darbey. Nach dem wir acht Stundt bey dem Pancket zugebracht / bin ich mit gleicher Ehr 
vnd Solennitaͤt / wie ich kommen war / wider in mein Herberg geführt worden. Im Abreyſen 
hat er mir Brieff vnd einen vom Adel / damit ich frey durch fein Lande ziehen möchte / vnd ehrlich 
empfangen wuͤrde / zugegeben: ay | N Ratio nge 
Von dannen hab ich meinen Weg ſtracks auff Moßko in Reuſſen zugenommen: Da hab ich 
befunden / daß die Landtherꝛn mich für verdaͤchtig hielten / dieweil ich in Polen geweſen: vnnd hat 
man mir deß Biſchoffs von Sufdales Behauſung / ſampt wenig Dienern / vnd einen geringen In 
derhalt verordnet / zu dem Ende / wie fie ſagten / damit ich mit dem Geſandten auß Polen kei⸗ 
ne Gemeinſchafft haben ſolte. Wie ich erſtmals ankommen / vnnd den Großfuͤrſten beſucht / 
war der Schutzherꝛ nicht inheymiſch: fo bald er wider in die Statt kommen / hat er mich heymlich 
zu ſich beruffen / vnd geſagt / es were jhm leyd / daß er mir ſolche Gunſt / wie vor dieſem / nicht erzeigen 
koͤndte: Doch wolle er ſolchen Anſtalt machen / daß mir kein Haar vom Haupt ſolte gekruͤmbt 
werden. Allda hab ich befunden / daß viel meiner guten Freundt geſtorben / andere hin vnd wider 
verſtrewet weren: Gleichwol hab ich durch etliche erfahren / daß viel bey dem Großfuͤrſten on Reichs⸗ 
raͤhten wider mich were anbracht worden: Welches ich hernach abgeleynet / vnnd meine Ehr nicht 
allein erhalten / ſondern auch vermehrt hab. Nichts deſto weniger war das Waſſer / ſo man taͤglich 
vom Fluß in meine Herberg brachte / vergifftet / wie auch die Kraͤuter / Melonen vnd andere Sachen. 
Die Waͤſcherin war beſtelt / vnd hatte Geldt empfangen / daß fie mich mit Gifft toͤdten ſolte: welches 
fie hernach mit allen Vmbſtaͤnden bekandt hat. Mein Mundtſchenck vnnd Koch find beyde durch 
Gifft vmbgebracht worden:ein ander Diener hat von dem Gifft / das man jhm zugebracht / fo viel 
Geſchwaͤren bekommen / daß er wie ein Auſſaͤtziger außgeſehen. Solches hab ich dem Schutzherꝛn 
durch Schreiben zu wiſſen gethan: aber kein Antwort darauff empfangen. Alſo hab ich die Statt 
meiden muͤſſen / biß der Geſandte auß Polen hinweg gezogen. Drey Tag nach feinem Abzug hab ich 
mich hineyn begehen / vnd Gott dem Allmaͤchtigen befohlen: Dann ich meines Lebens keine Stundt 
ſicher war. In der erſten Nacht / da alles (fil geweſen / hat einer an mein Lofament geklopfft. 
Ich aber machte mich auff ſampt meinen Dienern / vnd fragte / Wer da? was iſt ewer Begehren? 

* WW Alphonaſie 
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Denen il Alphonafie Nagoy , der Großfuͤrſtin / welche deß Demerr j Mutter war / Bruder / antwortete: O 
wird von feie lieber Hieronyme ‚der Charovvich Demetrius iſt geſtorben: fein Lackey hat ihn vinb ſechs Vhren ge, 
nem Lackene gen Abend vmbgebracht / vnd hat er in der Folter bekandt / daß er ſolches auß Anſtifftung def Bo- 
vm̃gebracht. vis gethan habe. Der Großfuͤrſtin / feiner Mutter / iſt auch vergeben worden: dann jhr die Nägel 

i | 

2 

vnnd Haar vom Leib außfallen. Ich bitte euch / wann jhr ein Artzeney wider das Gifft habt / ſo 
gebt es mir bald / damit die arme Fraw beym Leben erhalten werde: Ich bitte euch vmb das Sey, 
den Chriſti willen / wollet damit eylen. Als ich dieſes gehoͤret / bin ich erſchrocken / vnnd ob ich 
wol ſein Geſicht vber die Mawer ſahe / fo dorffte ich doch die Thuͤr nicht auffmachen. Ich ſagte / 
ich hette zwar nichts ſonderlichs / aber was ich hette / wolte ich jhm geben. Alſo gab ich ihm ein Gla, 
ſche voll def beſten Balſams, vnd eine Buͤchs def Venediſchen Theriaeks. Drey Tag zuvor 
waren die Vorſtaͤtt zu Mofo / in welchen 2000. Haͤuſer ſtunden / verbrandt / vnd von deß 
Boris Beſatzung gepluͤndert worden. as 

Salfche Bee Er aber gab auß / daß def Pemetrij Mutter / vnd er / ſampt jhrem Geſchlecht / dem Großfuͤr⸗ 
a i bois ſten / vnd jhm dem Schutzherꝛn nach dem Leben geſtanden / on die Statt Moß ko durch den Brandt 

Au ſolten / fo beſtellete er fuͤnff Soldaten / die in der Folter bekennen ſolten / daß fie von ihnen weren 
| darzu gedingt worden. Dem Difchoff von Orutefca, ſampt vielen vom Adel / vnd soo. Schi, 

sen ward befohlen / daß fie fic) in das Schloß Ouglets begeben / vnd den Demetrium vnder dem groß 
fen Altar der Kirchen daſelbſt begraben ſolten. Es meynte aber der Boris nicht / daß er jhm dar, 
durch den Weg zu ſeinem vnd feines Geſchlechts Vndergang bereytete. Die alte Großfuͤrſtin / 

verderben wollen. Darmit aber der gemeine Mann vnd andere ſolches deſto leichtlicher glauben 

welcher das Haar außgefallen / wurd in ein Cloſter geſteckt: Alle jhre Freunde vnd Verwandte / 
nemlich jhr Bruder / Mutterbruder / Daͤttern vnd Diener wurden in vnderſchiedliche tieffe Gefaͤng⸗ 
nuͤſſe / da niemand zu jhnen kommen / noch die Sonn fie befcheinen kondte / geworffen. 

ee Wie Cs war Zeit / daß ich mich von dannen machte. Ich empfieng aber Brieff von Bort, durch 
lol 1400 welche er anzeigte / daß er mir jetzo feinen guten Willen wie vor dieſem / nicht beweiſen koͤndte: es 
Engellandt. moͤchte aber die Zeit kommen / daß er folches würde freymuͤßtig than koͤnnen. Wo ich aber an 

Geldt oder einiger Notthurfft einigen Mangel hette / ſolte ich jhin ſlches ohne ſchew offenbah⸗ 
ren: er wolle mir von dem Seinen gern behuͤlfflich ſeyn. Er hatte mir vor dieſem etliche heym⸗ 
liche Sachen vertrawet: das machte jhm etwas nachdenckens / vnd war jhm bang darbey. Alſo 
kehrte ich wider in Engellandt mit Schreiben / welche ich der Königin vberlifferte / vnnd erzehlte / 
was ich in dieſer Legation außgerichtet hatte. 1 

Ende deß Ge Alſo iſt das Geſchlecht Iohannis Bafily, welches 300. Jahr regiert hatte / vndergangen. Dañ 
ſchlechts der der Großfuͤrſt (wie ich von etlichen guten Freunden durch Brieff / vnnd hernach von zween Ge⸗ 
Bafiliorum, ſandten / vnd einem München welcher der Sachen wol erfahren / verſtanden) den andern bald 
in Keuſſen nachgefolger. Der Boris, nach dem er alle alte Geſchlechter deren vom Adel vertilget/ riethe dem 
regiert habe. Groß fuͤrſten / er ſolte ſich in ein Cloſter begeben. Seine Schwefter hat er in ein JungfrawCloſter 

gethan. Dardurch er vervrſacht / daß der Patriarch / die Metropoliten / Biſchoffe / newe Edelleut 
vnd Oberſte / die er beſtellet vnd angenommen hatte / wie auch die Kauffleute / vnd andere feines Ans 
hangs jhm bittlich erſucht haben / daß er die Cron vnd das Reich annemen wolte. Er hats auch 
mit den Warſagern angelegt / daß fie ſolten verkuͤndigen / ſolches werde dem Reich nuͤtzlich vnd vor⸗ 
traͤglich ſeyn. Alſo hat er das Reich / welches er biß daher verwaltet / gar an ſich gezogen. Er 
war von Leib wol proportionirt / gutes Geſtalts / freundlich / zu boͤſen Rathſchlaͤgen geneygt / die 

Wie der Bo- gemeiniglich dem Rathgaͤber ſchaͤdlich ſeynd / klug / verſtaͤndig vnd ſcharpffſinnig / ohngefaͤhr von 
ris beſchaffen 46. Jahren / der Aſtronomy vnnd Schwartzkunſt ſehr ergeben / ein Scheinheyliger / vngelehrt / 
geweſen. ſchnell / ſubtil / von Natur beredt / rachgierig / maͤſſig / eyn gezogen / praͤchtig vnd freygebig / wie er ſich 

euſſerlich ſtellete / gegen frembden Geſandten mildt vrid gaſtſrey / vnd pflegte frembde Fuͤrſten / damit 
er jhm einen Namen bey jhnen machte / ſtattliche Gaſchenck zuſchicken. Wie er nun Großfuͤrſt 
worden / hat er bey dem Keyſer / vnd den Koͤnigen in Polen / Schweden vnd Dennemarck vmb Iris 
den oder einen Anſtandt durch feine Geſandten vnd ſtattliche Præſenten / angehalten. Der Keyfer 
hat gutwillig fein Anerbieten angenommen: aber die andern haben es anders nicht eyngehen wollen / 
dan mit ſolchem Beding / das jhm gantz beſchwerlich vnd annemlich geweſen. Derhalben feine Miß⸗ 
guͤnſtige / vnd die jhn wegen feiner boͤſen Thaten / durch welche er das Groß Fuͤrſtenthumb erlanget / 
haſſeten / ſich zu deren dreyen einem begeben. Er fuͤhrte aber eben eine ſolche weiſe zu regieren / wie fete 
ne Vorfahren / allein daß er den Inwohnern mehr zugelaſſen vnd vergoͤnnet hat / als vor dieſem ge⸗ 
ſchehen war. Sonſt war kein Vnderſcheid zwiſchen jhm vnnd ihnen. Vnnd die weil er noch mit 
Furcht vnd Sorg vmbfangen war / hat er nicht nachgelaſſen / mit dem Konig von Dennemarck wes 
gen deß Heyraths zwiſchen feiner Tochter / vnd deß Königs dritten Sohn zu handeln / auch ſich ends 
lich mit jhm der Eheberedung halben verglichen. Es iſt aber derſelbe Edle Fuͤrſt / von dem groſſe 
Hoffnung war / auff dem Tag feiner Hochzeit zu Moßko geſtorben. Bald hernach iff der Born an 
vnderſchiedlichen Orten durch ſeine Feinde vberfallen worden. Dann auff einer Seitten der Tar⸗ 
tar Crim / auff der andern der Koͤnig in Schweden vnd Polen jhn angegriffen / vnd einen groſſen 
vnd gefährlichen Krieg wider jhn geſuͤhrt haben. ö 

Nun war die Zeit kommen / daß der Bodan Belſcoy, den der Großfuͤrſt Iohannes ſehr lieb vnnd 
werth gehabt / vnd durch deſſen Huͤlff der Bors den Großfuͤrſten hingerichtet hatte / ſolte zur Straff 

gezogen 
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gezogen werden. Dann der Bonis vnd fein Gemahl ſich fiir jm fuͤrchteten / diewweil er klug vnnd ſpiz⸗ 

findig war Deß wegen fie allerley Klage wider ihn erdacht / vnd ihn ſampt andern Herꝛen / die vbel zu 

Frieden waren / in die euſſerſte Grentzen def Reichs verwieſen haben / allda / wie fie vermeynet / ſich 

ſtill halten / vnnd keine Vnruhe wuͤrde anfangen koͤnnen. Es hat aber der Bodan die Schaͤtze / die er 

in feinem Wolſtandt geſam̃let gehabt / zum Krieg wider den Boris ſreygebiglich angewandt / vnd den 

Koͤnig in Polen / wie auch die baſarmos in der Lietaw dazu beruffen / mit Vermelden / der Dentetrins, 

der dritte Sohn deß Großfuͤrſten Iohannis, were in dem Schloß Bovvlers nicht geſtorben / ſondern 
er hette jhn bey ſich in feinem Heer / vnd derſelbe wolle das Fuͤrſtenthumb / welches ihm von Rechts 

wegen gebuͤhre / wider eynnemen. Alſo hat er allgemach etlich Volck zuſammen gebracht / vnnd 

taͤglich noch mehr erwartet / dieweil er wußte / daß der Boris viel Feindt hette / vnnd die fuͤrnembſte 

Herzen def Reichs jhm zuwider weren. Als Boris ſolches gehört / ob er wol alles zum Krieg fertig 

hatte / ſo iſt er doch nicht ins Lager kommen / ſondern hat Er / ſein Gemahl / fein Sohn vnd Tochter 

Gifft eyngenommen: darvon alsbald jhrer drey auff dem Platz geblieben: Der Sohn aber hat 

noch ſo lang gelebet / biß er zum Großfuͤrſten iſt außgeruffen worden: aber bald darauff auch den 

Geiſt auffgeben. 
Alſo iſt der vermeynte Demetrius (deſſen Vatter / wie man hernacher eygentlich erfahren / ein Der vermet⸗ 

Prieſter geweſen / vñ in feiner Jugend gebrandten Wein in den Staͤtten herumb feylgetragen hatte) 

zum Groß fuͤrſten angenommen / vnd deß Palatini von Sendomir Tochter jhm vermaͤhlet worden. 

Wry . 

nete Deme- 

trims ird 

Darauff hat er den Polen Freyheit gegeben / vber die vom Adel in Reuſſen zu herꝛſchen / vnd jhre Re / zum Geof, 

ligion zu vben: Zu dem hat er deß Boris Geſchlecht vertilget. Aber die Reuſſen haben ſich bald wi⸗ fürſten anges 

der jhn auffgelehnt / hn auß feinem Beth herauf gezogen / in den Hoff geſchlept / da die Schuͤtzen vnd 

Soldaten feinen Leib mit Meſſern durchſtochen: darnach haben ſie jhm das Haupt vnd die Schen⸗ 

« 

ckel abgehawen / vnd den geſtuͤmmelten Coͤrper auff den Marck gebracht / da er drey Tag vor jeder⸗ 

mans Augen gelegen. Die jenigen aber / die jhm zum Großfuͤrſtenthumb geholffen / haben fie ver» 

flucht / vnd den Palatinum ſampt feiner Tochter wider heymgeſchickt. ö 

Darauff ſeynd fie zu einer newen Wahl geſchritten / in welcher zween vorgeſtellt worden / nem 

nommen. 

lich der Kues Ivan Mishelloskoy , vnnd Knex Vajily Petrovvich Suskoy : onder welchen der lente erwehlt 

vnd gecroͤnt worden. Alsbald hat der Koͤnig in Polen ein Herold zu jhm geſandt / vnd begerth / daß 

erjhm zinß bar vit vnderworffen ſeyn ſolte: welchem er bald ein Heer nachgeſchickt / ſo in Reuſſen eyn⸗ 

gefallen / die Statt Moßko belaͤgert / vnd eyngenommen hat. Da hat der Polen Oberſter den newen 

Großfuͤrſten / ſampt vielen Reuſſiſchen Herzen gefangen / die er gen Vilna in die Hauptſtatt von 

Sittaw gebracht. Nach ſolchem Sieg haben die Polen mehr dan zuvor ihr Muͤtlein an den Reup 

fen gekuͤhlet / hre Guͤter vnd beſte Sachen auß dem gantzen Landt in Polen / vnnd in die Littaw ge⸗ 

fuͤhret: Wiewol ich darfuͤr halte / daß noch viel heymliche / vnnd von lo anne Vaſiloyyich vnd Boris 

verborgene Schä im Sande ſeyn / die niemandt weiß / wo fie zu finden: Dieweil gemeldte beyde 

SGroßfuͤrſten die Diener / durch welche fie dieſelbe verſtecken laſſen / alsbald hingerichtet / damit fig 

dieſelbe nicht offenbaren koͤndten. 

Hierauff haben fich die Reuſſen dem Koͤuig in Polen vnderworffen / ond feinen Sohn San e 

aum zum Groß fuͤrſten begehret. Der Konig aber vnd die Staͤnde in Polen haben denſelben jhnen 

nicht wollen folgen laſſen / noch fie ſolcher Ehr werth geachtet / ſondern fie durch Oberſte vnd Befehle 

haber regieret. Daher die Lugauoie,Nagoe vnd Chercas, welche Tartarn ſind / vnd der Cron Reuſſen 

eine lange Zeit vnderthaͤnig vnnd gehorſam geweſen / auch ſonſt von andern niemals haben vnder 

das Joch koͤnnen gebracht werden / als die Polen angefangen / fie zu plagen / die Waffen ergriffen / 

ihnen ihre Beuth genommen / ſie in ihr Sande gefuͤhret / vnd in ein Loch geworffen / auch in kurtzer Zeit 

ein Heer zuſammen gebracht / vnnd durch Huͤlff der Reuſſiſchen Edelleut / die Polen / die fie ſehr 

getruckt hatten / vertrieben / auch einen newen Großfuͤrſten / nemlich deß Mckite Romanovvich 

Sohn / der Patriarch in Reuſſen geweſen / auff geworffen / welcher durch einmuͤhtigen Conſens 

der Stände erwehlet vnd beſtaͤttiget worden. Gott gebe / daß er mehr Gluͤcks / dann (eine Vor⸗ 

fahren / haben moͤge. 

Wie der VVichallovvich zum Großfůrſten fer beſtaͤttigt 
Pests worden / vnd mit dem ule an Schweden Fried 

gemacht habe. | 

Sg nun VVichallovvich , jetztgedachten Mekite Sohn / das Groß Fuͤrſtenthumb erlangt 

Ale er Geſandten zum Keyſer geſchickt / vnnd jhn erſucht / daß er durch feine Bm 

derhandelung Fried zwiſchen jhm vnnd dem Koͤnig in Polen / welcher mit einem maͤch⸗ 

tigen Heer ſchon in den 
Keyſer im Jahr 1 615. verꝛichtet / vnd fo viel zuwegen gebracht / daß der Koͤnig in Polen nicht 

allein vom Krieg abgeſtanden / ſondern auch viel Reuſſen vom Adel / die in Polen gefangen wa⸗ 

ren / ledig gelaſſen hat. Vnder deſſen kam der Schwed auff der andern Seitten / vnd brachte den 

newen Großfuͤrſten in groſſe aͤngſten / dann er nicht gefaßt war / jhm Widerſtandt a Gu 
4 2 anden . - ELH G 
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Graͤntzen einen Angriff gethan / ſchaffen wolte. Solches hat der 
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Derhalben er im Jahr 1616. zum Königin Engellandt / vnd zu den Staaden der vereinigten Ni, 
derlanden etliche Geſandten abgefertiget / vnd fie gebeten / daß ſie eine Verſoͤhnung vind beſtaͤndi⸗ 
gen Frieden zwiſchen jhm vnd dem Schweden mittlen wolten. Hierauff hat der Konig in Engel 
landt den Herꝛn Thomam Smith / Rittern / welcher in den Mittnaͤchtigen Landern wol erfahren / 
zu dem Ende dahin abgefertiget: Vnnd iſt durch jhn (wie ich von ihm ſelber vernommen) nach⸗ 
folgende Vergleichung gemacht worden. e eee e e pit ö 

ee eee . A 

Kurtze Relation mit was Beding der Friede zwiſchen dem Großfuͤrſten 
in Reuſſen / vnd dem Koͤnig in Schweden zu Stolkove den 27. 

Febr. 1616. gemacht worden. aes 

2 ay Östlich vnd vor allen Dingen ſollen alle Stritt vnd Vneinigketten / fo ſich vom Jahr 17 . 
nach dem der Fried zu Taffin gemacht worden / erhaben / beyderſeyts todt vnd in ewiger Ver⸗ 
geifenhett begraben ſeyn / Nemlich zwiſchen den Großmaͤchtigen Fuͤrſten vnd Herꝛn / Herꝛn 
Michael Pheodolovvich, Großfuͤrſten in Reuſſen / vñ Herꝛn Gaſtauo Adolpho, König in Schwe⸗ 

den: Wie auch beyder Potentaten Herꝛſchafften / Landen / Stätten Vnderthanen: In ſoll ein Theil 
dem andern alles Leyd / ſo einem oder dem andern durch Mordt / Rauberey / Brandt / vnnd andere 
feindtliche Thaten zugefuͤgt worden / verzeyhen / vnd daſſelbe nicht ſuchen zu rechen: ſondern ſollen 
beyde Hoͤchſtgedachte Potentaten / jhre Vnderthanen / Amptleute vnd Diener / weß Grandes dieſel⸗ 
be ſeyn / einander mit aller Freundtſchafft vnd Ehrerbietung begegnen / vnd wider jhre Feinde vnnd 
Berleumbder mit aller Macht / Huͤlff vnd Beyſtandt leyſten. 

Zum andern / ſol Hoͤchſtgemeldter Konig in Schweden / Guſtauus Adolphus für ſich feine Erben 
vñ Nachfolger / vñ im Namen deß ganze Koͤnigreichs dem Großfuͤrſten in Reuſſen alle Sandfchaff 
ten / Staͤtt / Schloͤſſer vnd Flecken / ſo in vergangenen Jahren eyngenommen worden / als Novogrod / 
Stararuſſe / Porcove / Lodiga / Odo ſampt aller Zugehoͤr / wie auch Somerskey Voloſt / mit den 
Doͤrffern / ſo deß Großfuͤrſten angehoͤrigen / der Hauptſtatt / den Cloͤſtern / vnd denen vom Adel gts 
ſtehen / in dem Zuſtandt / wie fie ſich jetzundt befinden / wider erſtatten vnd eynraumen / außgenomen 
etliche hernach benandte Ort / von welchen man ſich beyderſeyts vergliechen / daß ſie in deß Koͤnigs 
von Schweden Gewalt bleiben ſollen. DER ee deg 

Zum dritten / ſollen Ihre Maj. in Schweden neben jetztgemeldten Schloͤſſern vnd Staͤtten 
allerhandt Kirchenzierdte / ſo in den Kirchen vnd Cloͤſtern zu Novogrod vnd andern Orten geweſen / 
ohne einige Schmaͤlerung dem Großfuͤrſten wider zuſtellen: Deß gleichen alle Guͤter / Haußrath / 
Parſchafft / Bücher vnd Schriften / ſo entweder den Geiſtlichen oder andern Reuſſen / weß Stands 
vnd Geſchlechts dieſelbe ſeyen / entwandt / vnd auß den Rathhaͤuſern gemeldter Staͤtte oder den 
Schloͤſſern genommen worden / ſampt allem Geſchuͤtz / Munition / Kriegsruͤſtung / Glocken vnd 
dergleichen / auff die weiſe / wie durch Vnderhandlung Hirn Johann Mericke / Ihrer Koͤnigl. 
Maj. in Groß Britannien Geſandten / den 20. Novenmbr. juͤngſt verfloſſenen Jahrs / abgerede 
worden: außgenommen die Glocken / welche die von Novogrod zu aͤbzahlung jhres geworbenen 
Molcks verkaufft / denen doch frey ſtehen ſoll / dieſelbe eben in dem werth / wie fie verkaufft worden / 
wider zu loͤſen / vnd von den Vnderthanen def Koͤnigs in Schweden zu kauffen / welchen hinfuͤro bey 
Schwerer Straff ſoll verbotten werden / keine Glocken mehr den von Novogrod abzukauffen. 
Zum vierdten / dee Vnderthanen vnd Kriegsleute def Königs follen friedlich / vnd ohn Vberlaſt 

der Inwohner vnd Vnderthanen deß Großfuͤrſten von gemeldten Staͤtten vnd Schloͤſſern abzie⸗ 
hen / vnd keine Gefangene mit ſich nemen. Wann ſie aber etliche zuſtaͤndige ſachen nicht mit ſich 
fuͤhren koͤnten / vnd dahinden laſſen muͤſten / ſollen dieſelbe von etlichen / ſo darzu werden verord⸗ 
nen werden / trewlich verwahret / vnd hernach / wann man fie wird abfordern / ohn einige Widerꝛede 
vnd Hinderung gefolgt werden. 3 . 1 
Zaumfuͤnfften / follen deß Koͤnigs Oberſter vnd Amptleute den Waywoden vnd Oberſten deß 
Großfuͤrſten in Gegenwarth Ehrngemeldten Herzen Johan Mericke / Rittern / vnd der Kin. Maj. 
in Groß Britannien Geſandten / oder wann er Geſchaͤfften wegen ſelbſt nicht zugegen ern koͤndte / 
etlicher dom Adel / ſeiner Diener / obbenandte Staͤtt vnd Schloͤſſer / ſampt zugehoͤrigen Landtſchaff⸗ 
ten vnd andern ſpecificirten Sachen / jnnerhalb viertzehen Tagen / nach dem dieſer Contract von ei⸗ 
nem Theil mit dem Eydſchwur auff das H. Evangelium / von dem andern mit dem Kuß deß Creu⸗ 
zes wird beſtaͤttiget ſeyn / eynraumen vnd zu Handen ſtellen. 
Jaun ſechſten / Wann ſolches geſchehen ſoll das Schloß Lodiga / ſampt deſſen Qitgehor / Ge, 
ſchuͤtz ¶ Vnderthanen vnd Doͤrffern / acht Tag hernach / in Gegenwarth etlicher vom Adel die mehr 
gemeldter Englifcher Geſandte darzu verordnen wird / dem Gewalthaber dep Groß uͤrſten eynge⸗ 
haͤndiget werden: Aber das Schloß Odow in der Schweden handt bleiben / biß alle dleſe Artickel evs 
fuͤllet / vnd dieſelbige von beyden Theilen vnderſchrieben / vnd mit deß Reichs Siegel bekraͤfftiget / auch 
auff deß Großfuͤrſten Seitten mit dem Kuß def Creutzes / vnd vom Konig mit dem Eydſchwur auff 
das H. Euangelium beſtaͤttiget / vnd die Graͤntzen beſchrieben vnd verzeichnet ſehen. Wann nun 
offtgedachter Geſandte wirdt bezeugen / daß ſolchem allem ein Genuͤgen geſchehen / vnd ſelber fen 

N N geſehen 
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zeſehen haben / daß das Sande beyderſeyts recht abgetheilt / vnnd die Graͤntzen der beſchehenen Ber: 
gleichung gemaͤß ſind vnderſchieden worden / auch beyde Potentaten wird beſucht / vnnd darvon 
muͤndliche Relation gethan haben! fo ſoll der Koͤnig in Schweden vierzehen Tag hernach gemeldtes 
Schloß Odow mit zugehoͤriger Landtſchaͤfft vnd Geſchüͤtz ohn einigen Abbruch dem Großfuͤrſten 
wider eynhaͤndigen. Vnder deſſen ſollen die Inwohner deß Königs Soldaten die gewoͤhnliche 
Stewer vnd Proviant liffern / wie fie bißhero gethaͤn: Dem Konig aber (oll nicht erlaubt ſeyn / das 
Geſchuͤtz oder anders darvon abzüſuͤhren / vnd fol den Vnderthanen kein Leyd durch Mord / Rau⸗ 
berey oder Brandt geſchehen. Ghee oe) od ee RSE ay 

Zum ſibenden / foll def Koͤnigs Brüder / Hertzog Carl, Philips / allen Anſpruch ond Forde: 
rund an gemeldte Staͤtt vnd Schloͤſſer / nemlich Nouogrod / Porcow / Stararuſſe / rc, deren er ſich 
angemaͤßt / fahren laſſen / vnd die Inwohner deren Pflicht / die fie jhm vor dieſem geleyſtet / erlaſſen. Er 
ſoll auch nicht macht haben / einig Kriegs volck daſelbſt hineyn zu führen / vnnd wann er ſich deſſen 
vnderſtehen wuͤrde / ſoll der Koͤnig jhm weder mit Volck noch Gelt behuͤlfflich ſehn : 

Zum achten / Hingegen ſoll der Großfürſt flir ſich / ſeine Nachfolger / vnd die Großfuͤrſten ſeyn 
werden / wie auch im Naͤmen deß ganzen Reichs dem Konig in Schweden die Staͤtt / Schloͤſſer 
vnd Feſtunge / Jvanogkod / am / Caporea / Orieske mit allen zugehörigen Flecken / Landtſchafften / 
Provintzen / oͤrffern / Bawren / Inwohuern / Fluͤ ſſen / Nitzungen / Seen / vñ andern / nichts außge⸗ 
nommen / liffern vnd vbergeben. Gleichwol ſoll allen München / Edelleuten vnd andern Onder, 
thanen def Großjürften erlaubt ſeyn /intierhal vierzehen Tagen nach dieſem Contract / jhres Ge, 
fallens / in das Sandt vnnd Gebieth deß Groß fuͤrſten mit jhren Weibern / Kindern / Geſindt / Gi 
tern vnd Vieh / ohn einige Beſchwaͤrnuß ſich zu begeben. Damit aber ſolches allen Reuſſen / die 
in gemeldten Staͤtten / Schloͤſſern / Feſtungen vnd Doͤrffern wohnen / kundt gethan werde / fol, 
len die Commiflarjond Gewaͤlthaber def Broßfürften jhre Botten vnd Diener dahin ſenden / vnd 
in Gegenwart deß Engliſchen Geſanden / oder deren / ſo von jhm abgeordnet / offentlich anzeigen vnd 
verkuͤnden / daß alle Geiſtliche / vom Adel / Bürger vnd andere / fo dem Großfuͤrſten anhangen / 
innerhalb vierzehen Tagen mit jhren Guͤtern abziehen moͤgen / vnd niemand wider feinen willen 
von def Königs Vnderthanen daſelbſt vffgehalten werden (oll, Doch ſoll nieinand gezwungen 
oder gelockt werden / herauß zu ziehen / ſondern einem jeden frey ſtehen / wann er wil / mit ſeinem Ge⸗ 
ſindt vnd Guͤtern daſelbſt zu bleiben / mit dem Geding / daß er ſich fill vnd friedlich halte / vnd anges 
lobe / dem Koͤnig in Schweden trewlich zu dienen. . | 

Zum neundten / föllder Großfuͤrſt dem Königin Schweden 20000, Robles an guter vnd 
vnverfaͤlſchter Muͤntz / ſo bald der Fried wird beſchloſſen ſeyn / ohn einigen Auffſchub oder Betrug / 
in der Gegenwart offtgemeldten Engliſchen Geſandten / erlegen. 
Zum zehenden / das Geſchütz / Glocken / Münition vnnd Kriegs ruͤſtung / fo auß den Moſco⸗ 
witiſchen Schloͤſſern vnd Staͤtten / in dieſem Krieg in Schweden geführt worden / ſoll der Konig be⸗ 
halten: was aber in den Schloͤſſern vnd Staͤtten / die dem Großfuͤrſten wider eyngeraumbt werden 
ſollen / noch vbrig iſt / ſoll darin verbleiben. n en 
Zum eylfften / das Schloß vnd Landſchafft Cherholm / ſo vor dieſem dem Konig Carln / wegen 

geleyſter trewer Huͤlff wider die Polen von dem Großfuͤrſten Vaſily Evanowich geſchenckt worden / 
foll der Cron Schweden von jetzregierendem Großfuͤrſten gelaſſen vnd zugeeygnet werden. 

Zum zwvoͤlfften / ſollen drey Commiſſarij beyderſeyts verordnet werden / welche die Graͤnze 
vnd Landtſchaͤfften beyder Herz ſchafft der geſtalt vnderſcheiden / daß Novegrod / Lodiga vnd Odow 
von Oreſceke / Copora / Yam vnd Evanogroͤd durch den Gee Lodiga abgeſondert / vnd Marckſtein 
mit gewiſſer Vberſchrifft auff gerichtet werden. one 
Zaum dreyzehenden / Gleich wie Feodore Eudnovvich,tn der Friedshandlung vor Taufin im Jahr 

7103. (nach Moſcowitiſcher Rechnung) gemacht / vnd Vafıly Euanoyvich in einer andern Verglei⸗ 
chung / ſo im Jahr 7117.51 Wyburg getroffen worden / zugeſagt vnd verſprochen haben: Alſo folk 
auch gegenwärtige Groß fůrſt hiemit verbunden ſeyn / von Liefflandt gaͤntzlich abzuſtehen / vnd nichts 
darauff zu prætendirn / ſondern daſſelbige / ſo viel an ihm iſt / dem Konig in Schweden vnnd feinen 
Nachfolgern in Ewigkeit zu vberlaſſen: wie & dann auch den Tittel eines Hertzogen in Sıefflande 
keines wegs mehr fuͤhren / oder jhm durch feine Diener vnd Amptleut geben laſſen ſoll. Ferꝛner / die⸗ 
weil die Commiſſarij deß Tittels halben ſich nit vergleichen koͤnnen / daß nemlich der Koͤnig in Schwe⸗ 
den den Groß fuͤrſten Victor em, vnd der Großfuͤrſt den Konig Ingermanlandt nennen ſoll / fo iſt 
abgeredt worden / daß einer vnd der ander ſich hierin feines Gefallens verhalten moͤge / vnd die Geſan⸗ 
ten hierin beyderſeits nach jhrer Diſtretion vnd jhrer Herꝛn Befehl ſich richten ſollen. 

Zum vierzehenden / follen die Gewerb behderſeits frey ſeyn / alſo / daß die von Novogrod / Pleſco 
vnd andern Staͤtten vnder dem Großfuͤrſten / nach dem ſie den gewoͤhnlichen Zoll entrichtet / zu 
Stockholm / Wiburg / Revel / Natve / vnd in andern Staͤtten / die dem Konig von Schweden vnder⸗ 
worffen ſeyn / frey vnd vn verhindert handeln / kauffen vnd verkauffen moͤgen: Welche Freyheit leis 
cher geſtalt den Vnderthanen deß Koͤnigs in der Moſcaw ſoll zügelaſſen werden. „ 

Zum funfftzehenden / dieweil die Reuſſiſche Kauffleute vor dieſein nach dem Contract / der zu 
Zauſin vnd Wiburg gemacht worden / ein frey Kauffhauß in den Skaͤtten in Schweden gehabt: ſol⸗ 
len fie auch ſhinfuͤro ein ſolches an bequaͤmen Orten haben / vnnd jhr Religion darin vben mögen: 
doch ſollen ſie keine newe Kirch zu jhrem Gottes dienſt auffrichten. Ebenmaͤſſige man den 
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Schweden zu Novogrod / Moßko vnnd Pleßko mit gleichem Vorbehalt gegoͤnt werden. 

Zum ſechzehenden / iff abgeredt worden / was für Schulden beyderſeyts eynzufordern feyeit, 

Zum ſibenzehenden / iff beyder Herꝛſchafft Vnderthanen erlaubt worden / fo wol in Schwe⸗ 

den als in der Moſcaw frey vnd ſicher zu reyſen. da | 999 

Zum achtzehendẽ / hat man ſich verglichen / daß die Gefangene beyderſeyts ohne Rantzon ſollen 

loß vnd ledig gelaſſen werden. ny 33) ash 

Zum neunzehenden / foll den Inwohnern ſrey ſtehen / in denen Orten / die von einem vnd dem # 
andern Theil vbergeben worden / zu bleiben. ; i 

Zum zwantzigſten / ſ ollen die Vberlauffer beyderſeyts geliffert werden. 
Zum ein vnd zwantzigſten ſollen die Grange von den Straſſenraͤubern gereyniget werden. 
Zum zwey vnd zwantzigſten / wann ein Todtſchlag begangen worden / ſoll derſelbe von der Herꝛ⸗ 5 

1 = 
ſchafft / in deren Gebieth er geſchehen / gerichtet vnd geſtrafft werden. 

Zum drey vnd vier vnd zwantzigſten / folder Contract / der zu Tauſin vnd Wyburge gemacht 
worden / hiemit bekraͤfftiget ſeyn. g B RE be 

f Zum fuͤnff vnd zwantzigſten / foll kein Theil wider den andern etwas heymlich oder offentlich 
uͤrnemen. ph . oh lied 

Zaum ſechs vnd zwantzigſten / ſollen die Brieff der Geſandten / wann fie von einem Theil zum 
andern reyſen / beſichtiget werden. N 5 as 

0 Zum ſiben vnnd zwantzigſten / ſoll den Geſandten ein ehrliches Geleydt beyderſeyts gegeben 
werden. Mis are ga 

Zum acht ond swansigften / follen die Dollmetſche rey zu vnd abziehen mögen 
Zum neun vnd zwantzigſten iff beſchloſſen worden / wann im Großfuͤrſtenthumb Reuſſen oder 

Königreich Schweden eine Enderung durch Gottes Verhengnuß ſolte fuͤrfallen / der newe Groß⸗ 
fuͤrſt oder Koͤnig dem andern ſolches durch eine Bottſchafft foul zu wiſſen thun / vnd der ander hinwi⸗ 
derumb jhn durch ſeine Geſandten beſuchen laſſen. Nen 

Zum dreyſſigſten / wann etwan Geſandten wegen fürgefallenen Irꝛungen / dieſelbe zu ſchlich⸗ 
ten / oder darvon zu handeln / ſolten beyderſeyts geſchickt werden / ſollen fie zwiſchen Odow vnd Eva, 
nogrod / oder zwiſchen Lodegam vnd Oreſeke friedlich zuſammen kommen / vnd daſelbſt ſich freundlich 
von denen jhnen anbefohlenen Sachen miteinander vnderꝛeden / bey Straff ihrer Hern Vngnad / : 
wann fic anderſt thun. . 

Zum ein vnd dreyſſigſten / wann jrgend Geſandten / Kauffleut oder andere Vnderthanen def 
Großfuͤrſten ſolten in Lefflandt / u Revel / Wyburg / oder in andern Orten / die dem Konig sugehos 
rig / Schiffbruch leyden / follen fie die Freyheit haben / alles / was möglich / zu retten / vnd mir ſich 
hinweg zu führen / darzu dep Königs Inderthanen behuͤlfflich ſeyn ſolen. Deßgleichen ſoll auff 
ebenmäffigen Fall den Vnderthanen deß Königs onder dem Gebieth def Großfuͤrſten wider, 
fahren vnd erlaubt ſeyn. 5 fe 55 

Zum zwey vnd dreyſſigſten iſt beyderſeyts verglichen worden / daß kein Theil dem Koͤnig in Pow 
len / oder dem Hertzogen von der Littaw / ſojhm vnderworffen iſt / mit Volck / Geldt / Rath oder Fuͤr⸗ 

bitt bey andern Fuͤrſten wider einen von beyden Contrahenten helffen / oder ſonſt / onder was Schein 
es ſeyn möchte / Beyſtandt leyſten. 5 

Endlich ſeyn alle dieſe Artickel nach gewohnlichen Ceremonien mit dem Cyd auff das H. Ev. 
angelium / vnd den Kuß def Creutzes beſtaͤttiget / vnnd beyderſeyts vnderſchrieben vnd geſiegelt 
worden. So geſchehen zu Stolkove den 27. Febr. im Jahr / nach Erſchaffung der Welt / 7 1 255 
vnd vnſers Herm vnd Seligmachers Geburt / 1616. ir Tae 

Nach dem wir die Friedens Artickel / ſo zwiſchen dem Großfuͤrſten in der Moſcaw / vnd dem 
Koͤnig in Schweden / durch Vnderhandlung deß Koͤnigs in Engellandt / gemacht worden / erzehlt: 
haben wir nicht für vnbillich erachtet / die jenige / fo gleicher geſtalt durch jhn zwiſchen den Koͤnigen 

ee ee 

in Schweden vnd Dennenmarck / nach einem blutigen vnd langwierigen Krieg / in Jahr 1613. gu 
mittelt worden / allhie beyzufuͤgen: Welche dieſe geweſen: C 

1. Daß dem Koͤnig in Schweden die Statt Colmar mit aller Zugehoͤr / außgenommen das 
Geſchuͤtz / welches der Konig in Dennemarck / entweder mit ſich hinweg führen / oder daſelbſt ver⸗ 
kauffen mag / wider eyngeraumbt werde. 5 5 . 

2. Der König in Dennemarck ſoll Elßburg vnd Oelandt mit aller Kriegsruͤſtung / vnnd der 
Feſtung Arenßburg die zwoͤlff nachfolgende Jahr in ſeinem Gewalt behalten / biß der Koͤnig in 
Schweden jhme funffzehen Tonnen Golds / die er jhm auff gewiſſe Ziel zu Erſtattung deß Kriegs, 
koſtens erlegen ſoll / entrichtet hab. 
Der Paß in Norwegen ſoll beyden Theilen ohne Hinderung deß Koͤnigs in Schweden 

frey vnd offen ſtehen. 5 , 

4. saplandt foll Zollfrey ſeyn. ut 

5. Groenlandt ſoll dem Konig in Dennemarck von dem Schweden ohn einigen Tribut frey 
gelaſſen werden. Y 7 

6. Der Königin Dennemarck ſoll macht haben / drey Crone / ohn einiges Widerſprechen deß 

Koͤnigs in Schweden / uſuͤhren: welches die fuͤrnemſte Vrſach dieſes beſchwerlichen Kriegs gewe ⸗ 

ſen. Dieſe Artickel haben beyde Könige vnderſchrieben. 
Eines 
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w Eines Moſ comiten Reyß durch das Zartarlandti 
. f | Cathaja oder China. 

SY: Jahr 1620. hat einer mit Namen Euefko Pertlin onder deß Großfuͤrſten in Reuſſen 61% 

171 
— 

biet / vff befragen / von (einer Reyß / die er das vergangene Jahr vollbracht / dieſe Relatlon ge 

S than. Es hat der Boraren oder Vayuoda Knex, Euan Sımonovvick Kootochin im Jahr 1619. mich 

= ſampt meinen Geſellen Andraflovon ſeinem Schloß Tomo verſchickt / daß ich den Geſandten 

deß Koͤnigs aleines begleyten / vnd zugleich den Weg nach Cathay; fo man ſonſt ins gemein China 

nennet / (dann bende Namen / wie die Goes vnd alle Jeſuiten bekennen / ein Ding bedeuten) ſuchen ſol⸗ 

te. Alſo find wir vom Schloß Tomo / nach dem wir zehen Tage lang ſtreng fortgezogen / gen Kirgim 

kommen. Daſelbſt herꝛſchete ein Hertzog / mit Namen Mei / ſo dem Großfuͤrſten vnderworffen. 

Von dannen ſeynd wir in ſechs Tagen zum Fluß Bakana / vnnd von Bakana in neun Tagen gen 

Kinchick kommen. Von Kinchick find wir in dreyen Tagen zu einem groſſen See / da Jaſpis vnnd 

Sapphiren wachſen / angelangt. Der Vmbkreyß dieſes Sees iſt zwoͤlff Tagreyſe zu Pferdt groß, 

In dieſen Gee fallen vier Flüͤſſe von den vier Enden der Welt / vnd dann noch einer von Norden / den 

fie Killam nennen / welcher nimmer zu oder abnimbt. Denſelben Fluß ſind wir funffzehen Tag hin⸗ 

auff biß zu feinem Vrſprung gefahren. Allda iſt ons der Konig Altine entgegen gezogen. Vom 

König find wir in ein Dorff / ſo fie Vluſſun nennen / da der Hertz og Tormoßhine zu gebieten hatte / in 

fuͤnff Tagen kommen. Von dannen haben wir ein ander Dorff oder Vluſſim / Ehikursha genant / 

auch in fuͤnff Tagen erꝛeycht. Widerumb in fuͤnff Tagen find wir gen Sulduſſa kommen da wir 

den König Chaeſata gefunden. Von hinnen find wir abermals in lin Tagen gen Bate Vluſſem 

angelangt / da der Hertzog Chickim Oberhere war, Darnach ſind wir auff Eglithim / Bft Citta / Gi⸗ 

rut / Iſut / Tulent / Vnient vnd Pogorſin / da der Koͤnig Bokshuta ſeinen Sitz hat / gezogen in wel⸗ 

cher Reyß wir dreyſſig Tag zugebracht. Von dannen find wir in fuͤnff Tagen in das Dorff der gel⸗ 

ben Mugaller / da die Herzogin Manchiko ſampt ihrem Sohn regieret / kommen. Von dieſem Ort 

find wir durch einen gefaͤhrlichen Paß zwiſchen gebro chenen Felſen / da der Weg eng vnd gaͤhe geibe⸗ 

ſen / fortgezogen / vnd haben das Landt Mugalla ertey cht. Bald im Eyngang dieſes Hertzogthumbs 

ſind drey Schloͤſſer von Steinen gebawet vnd befeſtiget: in deren zweyen Hertzoge wohnen / die den ob, 

gemeldten gleich ſeynd in dem dritten haͤtt ſich die Hertzogin auff mit ſhrem Sohn / welche ober die 

gantze Landtſchafft / vnd eine Theil Carhaiz oder Chin herꝛſchet. Welche nach Cathala wollen / 

die muͤſſen ein Paß zettel von jhr geſiegelt nemen / ohne welchen man niemand durchlaͤß te. 

Das Landt Mugalla iſt groß vnd weyt. Alle Schloͤſſer ſeynd von Quaderſteinen gebawet / vnd 

mit Thuͤrnen an den Ecken verwahret. Das Fundament wird gemeiniglich von ſchwartzen feinen Wie di 

gelegt: In den Hoͤfen haben fie nidrige Schnecken / deren Wände mit Figuren / Gemaͤhlden / Blum⸗/ ; pag 925 

werck von allerhandt Farben ſehr kuͤnſtig gezieret ſeynd. In gemeldtem Landt ſind zwo Kirchen vnd ache le 

Cloͤſter / da Ordenslent / die ſie Lobaes nennen / wohnen / von Quaderſtein / gegen dem Auffgang der 

Sonnen erbatwvet. Auff den Taͤchern ſtehen viel Thier von Steinen kuͤnſtlich gehawen. Im Eyn⸗ 

gang auff beyden ſeitten ſtehet ein Gotz / in Geſtalt eines Weibs / drithallñ Schritt hoch / von der Fuß! Sween Gee 

ſolen an gantz vberguͤlt / vnd von der Erde ein Schritt hoch erhaben / alſo daß er auff groſſe ſteinerne gen, 

Thier / die ſchoͤn gemahlet / ſitet. Dieſe bende Goͤtzen haben ein groß Geſchirꝛ in ihren Haͤnden / vñ vor 

jhnen brennen drey Liechter. Auff der rechten Handt ſind acht Goͤtzen in Mannsgeſtalt / vnd auff 

der Lincken acht andere / die jungen Töchtern gleich ſehe / ale vberguͤlt / vnd Ihr die Arm auß ſtrecke / wie 

die Inwohner vnd Ordensleut in jhrem Gebet pflegen zu thun. Beh dieſen ſtehen noch zween ane 

dere in Geſtalt nackender Maͤnner / nach dem Leben gehawen / mit zweyen kleinen Liechtern / fo vor jh⸗ 

nen ſtehen / vnd ohne Flam gleichſam in Kolen vnd Funcken ſich verzehren. Leit Liecht 

Dien Gottesdienſt verzichten ſie in jhren Kirchen auff dieſe Weiſe. Sie haben zwo Drometen / ne Flo. 

zween Schritt lang / mit welchen fie blaſen / vnd leutten zugleich mit kleinen Glocken. So bald das 5 

Folck den Schall hoͤret / kniet es nider / ſchlaͤgt ſich mit den Sanden / darnach wirfft es ſich auff die 95 

Erd mit auß geſtreckten Armen / vnnd bleiben alſo ein halbe Stundt ligen. Sie haben Brodt voll, 

auff. Dann ſie Vberfluß haben an allerley Getraͤyd / Reyß / Weytzen / Habern / Gerſten vnd andern ye. 

dergleichen. Ihr Weytzenbrodt iſt weiß wie Schnee. An Obs haben ſie auch keinen Mangel / als Obß 

Aepffeln / Melonen / Kirſen / gemonen / Cucumeren / Zwybeln vnd dergleichen. ‘hee tig % 

Die Maͤnner ſind braun / aber die Weiber ſehr ſchoͤn. Die Kleyder / die fie tragen / ſeynd von Die Intvoh 

Sammet vnd Dammaſt:jhre Halßbinde hangen jhnen vber die Schulter. Sie machen gebrandten ber / vnd ire 

Wein faſt auß allertey Getraͤyd. Kein Edelgeſtein oder Goldt haben fie. Aber auß Cathaia bekom⸗Rleyder. 

men ſie viel Silber. Sie haben keine Pferd / aber viel Maulthier vnd Eſel. Das Landt bawen fit mit 

groſſen vnd kleinen Pfluͤgen / wie wir in Siberia thun. Ihre Patriarchen werden bey jhnen 
Cuttuffs 

genennet: Deren ſind nur zween in gantz Cathaia vnd Mugalla / vñ war darzumal der 
eine zwanzig / Tuttufs oder 

der ander dreyſſig Jahr alt. In den Kirchen haben ſie hohe Stuͤl / vnd werden von den Koͤnigen Patriarchen. 

mit gebogenem Haupt verehret. Ihre Lobaes ſind vnſern Bettelmuͤnchen oder Ordensleuten gleich: Ordensleut⸗ 

ſie rauffen jhr Haar vnd Bart auß. Diefe/wan fic zwantzig Jahr alt ſind / begeben ſich in ein Clo⸗ > 

ſter:kein Weib haben fie niemals erkandt. Sie eſſen taglich Fleiſch. Ihre Kleyder ſeynd von Da 

maſt von mancherley Farben / lhre Kutten aber gelb. Sie geben für / daß zwiſchen jhnen vnd pete 
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Tayth. 

Shiroan. 

172 Beſchreibung / ond Schiffarthen 
Muͤnchen kein ander Vnderſcheid ſey / als der Kleyder. Aber fie jrꝛen: dann in der Religion / Ceres 
monien vnd fünften eine groſſe Vngleichheit zwiſchen jhnen iſt. er 

Wann man von Magalla ferner hinauß reyſet / findet man im Weg nach Bughar noch drey ans 
dere kleine Koͤnig. Der erſte heißt Euckan , vnd beſizt die Landtſchafft Ortus, welche ſehr reich iſt / vnd 
eine Statt hat mit Steinen gebawet. Der ander wird Samelauche genennet / vnd herꝛſchet zu Tal- 

gath, ſo auch reich iſt / vnd Staͤtt hat von Steinen gebawet. Den dritten nennen fie Zellezney,das iſt / 
einen eyſenen König: deſſen Sande nahe bey Bughar ligt / vnd viel Demanten hat. Die Haupſtatt / da 
er feine Reſidentz hat / heiſt sar. Auff der andern Seitten am Meer wohnen die gelben Mugaller / 
ſampt andern Voͤlckern / die mit jhrem Geſind vnd Vieh herumb ziehen. Von gemelder Landes 
ſchafft Mugalla kan man in zween Tagen biß gen Shrokalga in Cathaia zu Pferdt reyſen. In dem 
Weg nach Bughar hat es eine Mawer / die ſo lang iſt / daß man zween Monat daran zu reyſen hat. 
Dieſe Mawer iſt von gebackenen Steinen gemacht / funffzehen Schrit hoch / vnnd hat auff bey⸗ 
de Seitte hundert Thuͤrn. Gegen dem Meer aber vnd auff Bughar zu hat es vnzehlich viel 
Thuͤrn / deren jeder eines Bogenſchuſſes weyt von dem andern ſtehet. Dieſe Mawer gegen 
dem Meer zu iſt wol vier Monat wegs lang: jad wie die von Carhaia ſagen) ſie erſtrecket 
ſich von Bughar biß ans Meer: vnnd ſoll dieſelbd gemacht worden ſeyn / das Landt Cachaia 
zu beſchüͤtzen / vnd von Mugalla zu vnderſcheiden. Die Thuͤrn ſeynd zu dem Ende gebawet / daß wann 
ein Feindt kompt / man die Wacht Jewer anzuͤnde / damit die Beſatzung ſich an ihren Ort bege⸗ 
be. Auſſerhalb dieſer Mawer wohnen die ſchwartze Mugaller / inwendig aber iſt die Statt vnd das 
Reich Cat haia. Dieſe Mawer hat nur fuͤnff enge ond nidrige Thuͤren / alſo daß ein Reuter nit auff⸗ 
richtig dardurch reitten kan: ſonſt iſt kein ander Thuͤr / vnd muͤſſen alle die / ſo nach schrokalca reyſen / 
durch derſelben fuͤnff eine hindurch. Vber dieſe Mawer iſt ein groſſes Schloß / mit Namen Shu 
rekalga , von Steinen gebawet / deſſen Oberſter hieß Shubin, vom Koͤnig in Cathaa, den ſie Tambur 
nenneten / fuͤr eine gewiſſe Zeit dahin geſtellet. Daſſelbe Schloß iſt hoch / vnnd mit einer hohen 
Mawer artig befeſtiget. Es hat auch hohe Thuͤrn / an deren Fenſtern / wie auch vber den Thoren / 
viel Geſchuͤtz ligt / welches gleichwol kurtz iſt. Sie haben auch daſelbſt viel Buͤchſen vnd kleine 
Stuͤcke. Allda halten ſie gute wacht / vnd iſt die Beſatzung drinnen wol geruͤſt / vnd allezeit fertig. 
Gegen dem Auffgang vnd Nidergang der Sonnen wird alles Geſchutz dreymal def Tags loß ge⸗ 
ſchoſſen. Die Thor eröffnen fie vor ſechs Vhren nicht. Im Schloß find Kraͤme von allerhandt 
Wahren / von Sammet / Damaſt / Guͤltenſtuͤck / Seyden / von allerley farb: Deßgleichen von 
Zucker / Naͤgeln / c. Der Oberſten Hauß iſt mit Soldaten / die Roͤmiſche Beylen tragen / 
vermahret. Wann der Oberſte außgehet / ſo traͤgt man jhm einen Himmel / vnd gehen feine Tras 
banten mit Stäben voran / die ihm den Weg bereiten / gleich wie bey vns dem Großfuͤrſten in 
Reuſſen geſchicht. REN 

Von Shirocalga hat man drey Tag zu reyſen biß man kompt gen Tara. welches eine Statt iſt 
von Steinen gebawet / lang vnd breyt / alſo daß man wol zween Tag zu ſchaffen hat / biß man vmb 
dieſelbe gantz herumb gehe. Ihre Mauren find hoch vnd ſtarck / vnd muß man durch vier Thor / mit 
ſtarcken Riegeln vnd andern eyſenen Inſtrumenten verwahret / durchgehen / ehe man hineyn komme. 

Daſelbſt ff ein groſſer Vberfluß an reichen Wahren / nemlich Edelgeſteinen / Gewürz vnd andern 
dergleichẽ Sachen. Die Haͤuſer ſeynd auch von Steinen gebawet: Die Gaſſen in ſchoͤner Ordnung 
abgetheilet: auch iff nichts ledigs darinnen. Die Maͤrckt geben einen lieblichen Geruch von dem Geo 
wuͤrtz / ſo daſelbſt feyl iſt. Es find da zween Fuͤrſten / der eine heiſt Bym,der ander Iucka. 

; Von hinnen hat man ein Tagrenfe biß gen Tayth. welches auch ein lange vnd ſtarcke Statt iſt / 
vnd mit hohen Mawren vmbgeben. Ihr Vmbgreyß iff eben fo groß / ja etwas groͤſſer / als der vorge⸗ 
melden Statt. Sie hat fuͤnff Thor / miteyſenen Rigeln vnd Schloͤſſern wol verſehen. Die Haͤuſer 
vnd Sade der Kauffleute / ſind von Steinen gebawet / vnd mit Gyps ſchoͤn gezteret. Allerhandt Ge 
wuͤrtz vnd koͤſtliche Wahren ſeynd allhie zubekommen. Es hat auch allhier Herberge vnd Gaſthaͤu⸗ 
ſer / da allerley Tranck von Wein / gebrandten Wein / Meth vnd dergleichen zu bekommen: Der Hu⸗ 
renhaͤuſer zu geſchweigen / deren es auch allhie viel gibt. An dieſem Ore halt man ſtarcke Wacht / 
vnd in guter Ordnung: auch hat es daſelbſt viel Geſchuͤtzes / vnnd allerley Munition mit groſſer 
Menge. Allhie findet man Zimmet / Aepffel / Melonen / Cucumern / Zwybel / Wurtzel / vnd allerhand 
Kraͤuter / wie bey vns / neben vielen andern / die ons vnbekandt ſeyn / wie auch Mandeln / Reyß / Pfef⸗ 
fer vnd allerley Fruͤchte in groffer Anzahl: vnd mangelt nichts / was man luſts halben oder zur noth 
moͤchte begehren. Die Gefaͤngnuͤſſe in der Statt ſeynd von Steinen gebawet / die Dieb henckt man / 
die Todtſchlaͤger werden gekoͤpfft oder geſpißt. Es ſind auch allhte zween Fuͤrſten oder Hauptleute / 
vnder dem König von Cathala. 

Von hinnen biß gen Shrroanift auch ein Tagreyſe. Dieſe Statt iſt gleicher geſtalt mit Stei⸗ 
nen gebawet / vnd mit hohen Mawren vmbgeben. Sie hat 12. Thuͤrn / auff welche / wie auch auff 
die Thor etliche Stück Geſchuͤtz / groß vnd klein / ligen. Man halt daſelbſt Tag vnd Nacht ſcharpffe 

Wacht. Wann man durch die Statt von einem Thor zum andern gehet / muß man zehen Stundt 
haben. An Nahrung vnd Kauffmanſchafft iſt dieſe Statt den andern vberlegen / wie auch an der 
Menge der Inwohner / deren es ſo viel hat / daß jmmer auff den Gaſſen ein groß Getraͤng iſt / vnd 
man ſchwerlich durchkommen kan. Der Geſandten Haͤuſer ſeynd mit gehawenen Steinen ſchoͤn 
gezieret: Die Schoͤpffbrunnen ſeynd mit kuͤpffern Deckeln bedeckt. Dieſe Statt vbertrifft 

dle ane 
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die andere an Reichthumb. Allhie reſidiren auch zween Fuͤrſten oder Oberſtenn. 1 . 
Von hinnen biß zu der Hauprftart deß Koͤnigreichs / die Catha) heiſt / find zwo Tagreyſe: Cathay. 

Allhie wohnet der Koͤnig von gantz Cathayen. Diß iſt eine groſſe Statt / die wol vier Taggenfe im 
Vmbgreyß begreifft. Sie iſt von weiſſen Quaderſteinen gebawet. An einem jeden Eck hat fie ets 
nen ſehr hohen Thurn / von harten vnnd weiſſen Steinen / neben andern Thuͤrnen / die vmb die 
Mamer ſtehen / welche / wie auch die Mawren / theils mit weiſſen / theils mit blawen Steinen ordent, 
ich vnd kuͤnſtlich beſetzt ſeynd. Auff alle dieſe Thuͤrn / wie auch vmb den Mawren herumb / ſihel 
man Geſchuͤtz vnd allerley Kriegsruͤſtung: Gnd ift die Beſatzung / ſampt der Wacht / wol be. ash 

keller. Mitten in der Statt iſt cin groſſes Schloß / von Magnetſteinen gebawet/ mit kunſtreichen 1 tiled 
Bildern vnnd andern ſchoͤnen Sachen gezieret. Inwendig iſt das Königliche Pallaſt / defs fein gebn 

ſchenck zum 

ches empfangen / vnd iſt mit groſſer Ehr abgefertiget worden. Dieweil jhr aber nichts gebracht / e 

fo foll euch auch nichts werden / vnnd wird man euch nur ein ſchlechte Antwort duff die Schrei, 
ben / die jhr vberliffert / geben. Das Theil der Skatt / da der Koͤnig ſeine Wohnung hat / ligt auff 

einem ebenen Feldt / vnd wird mit dem Fluß den ſie Longe nennen / vmbgeben. Derſelbe Fluß laufft 

in das ſchwartze Meer / welches ſieden tagreyſe von hinnen tft. So weyt bleiben die Schiff von der 

Statt ligen / vnd werden alle Wahren durch Nachen vnd Weydlinge dahin geführt. Das Schloß / 
wie gemeldt / ligt mitten in der Statt / alſo daß man von demſelben zu einem jeden Thor in einem hal 

ben Tag gehen kan. Wann man vber die Gaſſen gehet / ſo ſihet man die Kaufflade / ober welche die 
Haͤuſer kuͤnſtlich gebawet/ond (chon gemahlet ſehnd / mit allerhandt koͤſtlicher Wahr vnd vnauß⸗ . - 
ſprechlichem Reichthumb erfuͤllet. Auß dieſer Statt werden alle Wahren nach erlangter Er- Die Geiftti- 

laubnuß def Koͤnigs von den Patriarchen vind Geiſtlichen in andere Gegend feines Konig Kanne. 

reichs gefuͤhrt / vnd von dannen gen lin das Reich deß Altins / zu den ſchwartzen Kolme⸗ € 

ten / um eyſenen König in Bogar / vnd in andere benachtbarte Sander gebracht. Die Wahren ſeynd 

Sammet / Seyden / Damaſt / Silber / Leopardsſelle / Jaſpis / vnd ſchwartze Wallſtein:dafuͤr kauffen 

fie Pferdt / die fie darnach in andere ung vnbekandte Sander) ſo fie Ne me nennen / fuͤhren. Ihr Gil 

ber iſt in der form eines gebacken Steins / bey jhnen Kit i genannt / gegoſſen: vnnd iſt ein jedes ſtuͤck 

wol 150. Thaler werth. Sie tragen Kleyder mit langen vnd breyten Ermeln. Die Inwohner ſind 

von ſchoͤner Geſtalt / aber nicht ſtreitbar / ſondern forchtſam / vnd trachten ſehr nach koͤſtlichen Wahr ein wes sire, 

ren. Sie geben für / jr Rönig hab einen Stein / den fie Sarra nennen / welcher Tag vnnd Nacht ſteine a 
leuchte / wie die Sonne: vnd dann einen andern / der das Waſſer von ſich treibe. Die ſagen / das auß⸗ leuchtet wie 

laͤndiſche Voͤlcker fie alle Jahr beſuchen / vnd jhn allerhaͤndt Wahren bringen / auch hinwiderumb die Sonne. 

von ihnen kauffen / vnnd daß dieſelbe vom ſchwartzen Meer Oſtearks vnd Weſtwarts herkommen. 

Sie haben einen Fluß Kartalla genannt / welcher / wie fie ſagen / in den groſſen Fluß Ody fällt! gleich 

wol willen fie feinen Vrſprung nicht / vnd meynen / daß er vom ſchwartzen Meer entſpringe. mb 

denſelben Fluß wohnen viel Voͤlcker mit jhrem Geſind vnd Dich: MB 

Eines Geſandten Reyß / welcher vom Koͤnig in Polen zum Tartar 
Cham geſchickt worden / da viel Antiquitäten vnnd Staͤtte der Griechen / 

gleichfam auß dem Staub vnd Aſchen wider ans Liecht | 
/ Rig ti 

Raskavy iſt eine Statt Podolia mit einem ſehr feſten Stoß. Es feind ohngefaͤhr yoo. ſtreitbare 
Inwohner drinnen / die offt von den Tartarn vberfallen vnd geuͤbt werden. Auß ihnen werden 

dapffere Soldaten wider die Tartarn vnd Coſſacken erwehlet. Von hinnen find wir / nach dem wir 

etliche Meil gereyſet / an den Fluß Silnicum kommen / da die von Braskavv eine Beſatzung wider die 

Walachen vnd Tartarn halten. Man kan durch den Fluß Bogus oder Hıpanım biß gen Oczacovy, 

oder nahe dabey / kommen. An demſelben Weg lauffen die Fluͤſſe Triftener, Berſal, Oland vnd Sauran 

zuſammen : Derwegen dieſelbe Gegend seucan genennet wird. Es hat auch daſelbſt ein ſteinerne 

Brite vnd ein Bad / ſo vor zeiten deß Pitoldi Großfuͤrſten in der Littaw eygen geweſen. Ferꝛner fir 

het man da zerfallene Gebaͤw / vnd Graber: Item / ein feſte Inſel / Probire genandt / da die vnſerige 

jhre Zuflucht wider die Tartarn haben / vnd die Braßkawer / mit Mußlketen wol verſehen / im Monat 

Majo vnd Junto / wie auch in den andern Inſeln deß Fluſſes Boge , sufif chen pflegen. Es laufft 

auch daſelbſt der groſſe vñ kleine Fluß Certelna, der Capeacley vnd Hancocrick (den die Tartarn Cham 

nennen) bey welchen ſich der See Berexania erzeiget. Diß Landt haͤlt in ſich o. Meyl / vnd begrifft in 

die ange / nach ihrer Rechnung / fuͤnff tagreyſe / nemlich von Braskavy biß gen Oezacon. Da lauffen 

viel wilde Thier / Pferd / Hirſch / Geiſſen / Eynhoͤrner / Baͤren / wilde Schwein vnd Reheboͤck: welche 

faſt alle vor zehen Jahren durch vbermaͤſſige Kälte erfroren: Wie die auffgerichte Hauffen der zuſam⸗ 

mengeleſenen Beinen / deren man auch viel auff dem Weg eine gantze tagreyſe lang findet / bezeugen. 

Es waren auch allhie viel Stutt vnd Springhaͤngſte / ſo theils den Tuͤrcken / theils den Tartarn / wis 

auch den Polen vnd Reuffen zugehörten / ja auch Kuͤhe on Schafe / die jeßtgemeldten Voͤlckern vnd 

denẽ von Kiovy,Podolia vñ Moldavia zuſtunden: welche gleicher geſtalt durch die kaͤlte getoͤdet vnd 
auff⸗ 

gerieben worden. Y iii Die 

ebe Je See 
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Die Berge / die ſie Mogili nennen / geben auch Anseigung davon / wie nicht weniger von etlichen 

Niderlagen deren / ſo im Krieg vmbkommen. Das Feld daſelbſt herumb iff ſehr fruchtbar / vnd hat 

ſchoͤne vnd luſtige Wieſen. 1 NEE 5 ave SER ; 
Nach dem wir vber den Fluß Moldaniz/ mit Namen Prut oder Hieras / vbergefahren / haben 

wir die Hauptſtatt in der Wallachey / die fie Staponotiam oder Jafft nennen / erreycht. Auff dem 

Weg haben wir die Statt on Feſtung Prutum Techni / welche die Tuͤrcke vorlaͤngſt an den Fluß Ne⸗ 

ſter gebawet / geſehen. Von dannen faͤhrt man ober gemeldten Fluß / vnnd kompt auff das flache 

Feld. Derſelbe Fluß laͤufft in den See Vidouo oder Obidouo / welcher (wie erliche dichten) vom 
Poeten Ouidio den Namen haben ſoll / vnd von dannen in das Euxiniſche Meer / vor der Statt Bu. : 

logrod / welche von den Alten Moncaflrum genennet / vnd vorlaͤngſt von den Tuͤrcken eyngenormmen/ / 
vnd dem Fuͤrſten auß der Wallachey oder Moldaw enßogen worden. Dieſe Statt hat man an⸗ 

faͤnglich Tiras oder Neſtar / vorzeiten aber / wie bey dem trabone zu ſehen / Neoptolemus genennet. Dañ a 

er ſetzet die Statt Niconiam auff der rechten / vnd die Statt Ophinfans auff der lincken Handt: aber 1 
N i yp i : USGI 4 

die Statt Neoptole mum im Eyngang / vnd vor den andern: % 4 

Darnach folgt die Statt Bericoneum mit tiefen vnd breyten Graͤben vmbgeben. Nicht weyt 

darvon iſt ein See / da vorzeiten ein gewaltige Feſtung geweſen. Die Statt Azıgoli hat drey Gras 

ben / vnd viel Salzgruben / wie auch etliche gefalsene Suͤmpff am Meer / da die Coſacken offt zuſam⸗ 

men kommen / vnd einander todtſchlagen / alſo / daß es gar vnſicher iſt daſelbſt vberzufahren. Von 

dannen kompt man an die Stat Domnina Polnia, den See Berezania vnd das Thal Carcinitus. Stra- 
bo rechnet von dem Außbruch def Fluſſes Tyran nemlich von der Inſel Sacra Leuca biß gen Achillem 

Orzacouia. goo, Stadien. Oczaconia,die man bey den Alten Olbia, Olbis oder Olbiopolis genennet / ligt am Fluß 

Boryſthenes Boryſthenes oder dem Seebuſem Curcenite, vnd haben die Meletianer fie vorzetten erbawer. Daſelbſt 
oder Neper. iſt ein Thurn ſonſt iſt es nur ein Bawrenſtaͤttlein / vnd haben es die Tuͤrcken in jhrem Gewalt. Der 

Bory tienes odr Neper laufft mit einem tieffen / breyten vnnd gewaltigen Strom in das Mittnaͤchtige 

Theil deß Seebuſems / vnd von dannen faͤllt er in das Curinife che. Meer. Vier Merl hoͤher laufft 

. der Fluß Bogas in den Bory/thenem,da die Tuͤrcken eine Zeſtung haben / vnd von den Kauffleuten den 

Iſthmus. Zoll nemen. Der Iſthmus erſtreckt ſich ein Tagreyſe zwiſchen den Bory/thenem, vnd daß Meer. Der 

Weg iſt daſelbſt eben vnd ſandicht: gleich wol hat es auch nahe dabey Berge / Suͤmpff / Saltzgruben: 

wie auch Hirſch / Baͤren / Boͤck vnd wilde Schwein in groſſer Menge. Man hat von dannen biß 
gen Perecopia 30. Meilen: vnder Wegs find etliche Wieſen / Fluͤſſe vnd der Tartarn Hütte / die fie Hus 

nennen / vnd von Holzſpaͤnen / welche fic vberzwerch legen / on mit Lehm oder Miſt beklaͤyben / mache. 
Sie ſeynd rundt / mit Roren bedeckt / vnd dermaſſen eng / daß nur vier oder fuͤnff ſich drinnen halten 
koͤnnen. Gemeldte Tartarn fangen an zu wandern / nicht im Sommer / noch im Herbſt / ſondern im 

Aprill / vnd folgendem Monat. Alsdann ſetzen fie jhre Haͤuſer auff Kaͤrche / vnd ſchieben ſie hin wo 

ſie wollen. Ihr Vieh / deſſen fil ehr viel haben / als Camelen / Pferdt / Rinder vnd Schaff / uͤhren fie 
ranais oder auch mit ſich auff die Weyde. Biß weilen begeben fic ſich gen Perecopiain,Taxricam,Offovy , oder A- 

Don! ſap h. wie es die Tuͤrcken nennen / welches ein Statt iff bey der Don (alſo wird der groß vnd ſchnelle 
Fluß Tanai heutigs Tags genennet) vnd haben vorzelten die Griechen / hernach die Genueſer dieſel⸗ 

bein jhrem Gewalt gehabt / jezund aber wird fie von einem Tuͤrckiſchen Oberſten / ſampt einer Beſa⸗ 
sung beherꝛſcht. Dieſe Sandfahrer halten fich allezeit an den Ih mam vnd das ebene Landt / zwiſchen 

dem Bor ſthene, dem Mrotiſchen See / vnd das Pontiſche Meer / da ſie gute Weyde finden. Im 

October / wann es anfahet ſtarcke Regen / groſſe Kaͤlte / gewaltige vnd langwierige Windt zugeben / 

verfuͤgen fic fich in andere Huͤtte vnd Haͤuſer / die vnbeweglich ſeynd / vnd an einem Ort bleiben. Wel⸗ 

ches ſie auch darumb thun / damit ſie vnſern Rizovianiſchen Coſacken entweychen / die fie alsdañ mit 

dem Geſchuͤtz vber den Neper, welcher im Winter gantz zufrieret / verfolgen. Polo maus nennet dieſen 

Iſchmum Zenos Cherſoneſus: Bort Strabone wird das Feld zwiſchen dem Thanai vnd Boriſthene, welches 

wir das Ruſſianiſch Feld nennen / dowans oder Roxolanegenennet / vnd werden die Inwohner faſt auff 

die Weiſe von jhm beſchrieben / wie heutigs Tags die Tartarn / die mit jhrem Viehe vnd Geſindt 

von einem Ort zum andern wandern. , dus a I 

Terecopia. Die Statt Perecopia, welche vorzeiten Eupatoria, Pompeiopols, Sancta Groue, Achillis progenies, 

Gracida vnd Heraclea genennet worden / ligt in den Graͤntzen deß Tauriſchen oder Scytiſchen Cher- 
foncfi. Sie iſt klein / vnd nicht ſehr beruͤhmbt. Daſelbſt iſt ein Thurn / welcher nicht feſt iſt. Allda hat 
der Tartar Cham ſeinen Palatinum oder Beg / welcher die Weydenbaͤum vnd den Yberfahrt vber den 
Bor ſthenem vnd Tanaim, fampt den benachtbarten Orten bewahret / vnd vber alle Tartarn / ſo daſelbſt 
herumb auff dem flachen Feldt wohnen / geſetztiſt. Daſelbſt ligt auch ſtaͤts eine Beſatzung. Strabo 

ſagt / der Ort ſey genendt worden / von einem tiefen Graben / der daſelbſt gemacht worden: Welches 
auch der jetzige Name in der Tartariſchen vnd Tuͤrckiſchen Spraach bedeutet. Als der Schinbgerei, 

welcher die Nagaiſche Tartarn durch einen herzlichen Sieg zu Perecopols vberwunden / daſelbſt here⸗ 
ſchete / hat er ſbenzehen ſteinerne Bollwerck vber die Corper der erſchlagenen auffgerichtet / vnnd den 

Graben wider außbutzen laſſen. Die Tartarn halten allhie ſtets gute Wacht / vnd laſſen keine fremb⸗ 

deohn deß Chams Brieff durchpaſſiren: Allda haben fie auch jhren Lauffplatz. \ 

Coslovv. —_ Coslovv ligt ſiben Meilen von hinnen / zur rechten Handt / nach dem Geſtad deß Meers / da der 

Inger menum. Tartar Cham auch ſtets eine Beſatzung hält, Inger menum ligt von hinnen zwoͤlff Meil. Allda iff ein 

ſteinern Bollwerck / ein Kirch vnd ein Huͤle onder dem Bollwerck mit wunderbarlicher ie in ge. 
l awenen 

* 
+ 
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hawenen Steinen gemacht. Dann es ligt auff einem groſſen vnd hohen Berg / welcher deßwegen 
von den Tuͤrcken der Hole Berg genennet wirdt. Vorzeiten war daſelbſt groſſer Reichthumb. Ges 
gen vber breytet fich auß ein Vorgebuͤrg / etliche ſtadien weyt / welcher ſich drey oder vier Meil in die 
Laͤnge erſtrecket. Man ſpuͤret augenſcheinlich / daß die Griechen vorzeiten auß denſelben felſichten 
Bergen Stein gegraben / mit welchen ſie die ſchoͤne Statt Cherfonam ( von welcher die Griechen 
noch heutiges Tages viel willen zu fagen ) gebawet haben. Die Heracleam haben von dannen auß 
dem Ponto ein Legion geſchickt. Zu lngermen haben die Griechen aich ein Bollwerck auffgeworf⸗ 

ſen / wie auß den Griechiſchen Vberſchrifften vnd Zeichen / die man noch heutiges Tages daſelbſt 
ſihet / abzunemen. Durch den Iyhmum find an den Haͤuſern kunſtreiche vnd vnzehlbare Schoͤpff⸗ 
brunnen geweſen / wie auch zwo breyte Straſſen mit Steinen gepflaſtert. Es hatte auch da, 

ſelbſt viel Weinberge vnd luſtige Hoͤfe / die fie jetz Belbec nennen / vnd wuͤſt ligen laſſen / bey wel⸗ 

chen etliche Chriſten / Griechen vnd Italianer / wie auch Juden vnnd wenig Larcker ſich halten. 
Auß den zerfallenen Mawren dleſer Statt machen fie Huͤtten / vnd Krippen fuͤr jhr Viehe / vnd 
andere dergleichen Bawerwerck. AHR i 

Die Statt Cherfona wird von den Tuͤrcken Sari Ger menum, das iſt / der Gelbe Thurn / von jh⸗ 

rer Farb / genennet. Man ſihet noch daſelbſt wunderbarliche Gebaͤẽ / die eyngefallen / vnd ein Zei, 
chen ſeyn / daß es vorzeiten ein herꝛliche vnd fuͤrtreffllche Statt geweſen. Es find daſelbſt noch Waſ⸗ 

ſerleyte von gehawenen Steinen / durch welche noch heutiges Tags hell Waſſer tauſent Schritt 

von der Statt in dieſelbe geführe wird. Da das Waſſer entſpringt / iſt ein ziemlich Dorff / vnd nahe 

darbey ein Griechiſch Cloſter / welches von S. Georgen den Namen hat / allda / wann das Feſt 
deſſelbigen Heyligen kompt / viel Griechen / die in dem Tauriſchen Cherfonefo vnd daſelbſt herumb in 
den Staͤtten wohnen / ſich verſamlen. Dieſe Statt ligt von vielen Jahren her oͤd / wiewol die 
Ma wren vnd Thuͤrn / welche kuͤnſtlich gebawet / noch gantz ſeynd. Die Tuͤrcken aber führen täglich 
die Seulen von Marmelſtein vber das Meer von dannen hinweg / auff daß ſie jhre gemeine vnd pris 
vat⸗Gebaͤw damit zieren. Die Kirchen vnd Haͤuſer ligen gantz vber einen Hauffen / vnd ſihet man 

auch keine Begraͤbnuͤſſe mehr. Es ſtehet noch daſelbſt ein Cloſter / deſſen Mawren faſt gantz ſeynd / 

wiewol das Cloſter zerſtoͤret iſt. Die Reuſſiſche vnd Polniſche Ehronicken melden / daß Volodomir, 

der Groß fuͤrſt in Reuſſen oder zu Kion, zwo Thuͤren von Ertz auß Corintho , vnd etliche Bilder der 
Griechen von hinnen nach Kion gebracht hab / welche Boleslaus der II. König in Polen / von dannen 

nach Gneſna fuͤhren laſſen / da man fe noch heutiges Tags in der Hauptkirchen ſihet. a 
Polodomir hat dieſe Statt dem Keyſer von Conſtantmopel / welcher lo hannes Zemifca hieß / ges 

nommen. Bald hernach / als derſelbe Koͤnig annam deß Keyſers Baply Tochter zur Ehe nam / iſt 

er von dem Patriarchen von Conſtantinopel in demſelben Cloſter getaufft worden: Darnach hat 

er die Statt dem Keyſer widergeben / wie die Chriſten daſelbſt noch heut zu Tag bezengen. Vor 

der Statt war ein Vorgebirg / Parthenium genandt / ſampteiner Kirchen vnd Bildnuͤß derſelben 

Goͤttin / neben vielen Antiquitaͤten / wie Strabo erzehlet. Daſſelbe heiſſen die Griechen Iambolr, die 

Tuͤrcken Palahei, dieweil das nechſte Meer ſehr Jiſchreich if, HEN EL, | 
Die Genueſer haben auff einem hohen vnd felſichten Berg eine Feſtung gebawet. Dann die 

Griechen / welche hochmuͤhtig vnnd onder fich ſelbſten vneinig waren / hatten denſelben jhnen 

gegeben. Daſelbſt hatten fic einen ſehr bequemen Schiffhafen / nnd ein gewaltiges vnnd ſeſtes 

Bollwerck. Jetzt aber ligen die Thuͤrn / Mawren vnd Gebaͤw / ſampt der Genueſer Wapen auff 

der Erd f vnd wohnen wenig Griechen / Juden / Tuͤrcken / vnd noch weniger frembde Kauff⸗ 

Marcopia iſt etwas mehr vom Meer entlegen / vnd ligt nahe bey den Bergen vnd Walden. Sie 
hat zwey Schloͤſſer gehabt / wie auch Kirchen vnd Haͤuſer / die nicht ſchlecht geweſen. Es wa⸗ 
ren auch da viel Waſſergaͤng in Stein gehawen. Achtzehen Jahr aber / nach dem die Tuͤrcken 
dieſe Statt den Griechen abgewonnen / iſt ſie (wie die Griechen ſagen) pl oͤtzlich durch einen ſchreck⸗ 
lichen Brandt verzehret worden / vnd iſt nichts denckwuͤrdiges vberblieben / dann das oͤberſte Boll⸗ 

werck / da eine ehrine TAuͤr iſt / voll Griechiſcher Vberſchrifft / ſampt erlichen ſchoͤnen Seulen 
von Marmelſtein. Daſelbſt iſt auch ein ziemlich Hauß von Steinen gebawet / darinn biß weilen 
die Moßcosoitifche Botten vom Tartar Cham eyngeſperret / vnd etlich Tag lang mit Brodt vnd 
Waſſer geſpeißt werden. Es iſt auch noch da die Kirche S. Conſtantini, welche ziemlich ſchoͤn / 
vnd ein andere / ſo S. Georgen geheyliget. Allda wohnet ein Griechiſcher Prieſter / ſampt etlichen 

eee, 

Cherfond: 

Marcopia 6 
der Mangar; 

Griechen / Juden vnd Tuͤrcken. Andere denckwuͤrdige Sachen ſeynd vergeſſen worden / vnd zu 

grundt gangen. Dann man keine Chronicken darvon findet / vnnd wiſſen auch die Inwohner 

nichts / bey welchen ich fleiſſig nachgeforſchet. Von einem alten Prieſter hab ich vernommen / daß 

vor der Tuͤrcken Ankunfft zween Griechiſche Fuͤrſten / von dem Geſchlecht der Keyſer von Cons 

ie oder Trebiſond / allda jhren Sitz gehabt / welche gen Conſtantinopel geführt, vnnd auß 

efehl Selim, def Tuͤrckiſchen Keyſers / daſelbſt hingerichtet worden. In den Mawren der Kir⸗ 

chen ſihet man noch die Bildnuͤſſen der Keyſer / nach ihrer Groͤſſe / vnd mit jhrer Kleydung / ſehr 
kuͤnſtlich gemahlet. Nicht weyt darvon haben die Tuͤrcken eine Feſtung / die fie Cerceſ ger menon Corie 
heiſſen. Diß Schloß oder Feſtung ligt auff einem felſichten Berg / vnd hat Haͤuſer mit ſonderba · Menen⸗ 
rer Kunſt auß den Be gehawen / welche noch heut zu tag gantz find / wiewol derſelbe Ort mit 
Baͤumen vnd Bu chen verwachſen. 5 jy 
a ih; - e Es iſt 
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Es iſt auch vorzeiten eine Kirche mit ſchoͤnen Seulen von Marmelſtein gezieret da geſtan⸗ 
den / aber jetzundt ligt ſie zu Boden / vnd kan man noch auß dem was vberblieben / abnemen / wie . 
herꝛlich fie geweſen. Allhie haben die Fuͤrſten der Griechen (wie man ſagt) ſchaͤndliche onnd 
klagwuͤrdige Thaten begangen. : iene: EEE 1 rin — 

Die Pallaͤſt vnd Haͤuſer def Tartarn Chams erſtrecken ſich faſt biß an die Mittlaͤndiſche 
Taurica, wie fie Strabo nennet. Die Statt / da er pflegt zu wohnen / ſampt feinem fuͤrnembſten Pal. 
laſt / Bacaferay genandt / iſt ſehr ſchoͤn. Sie ligt zwiſchen zween Bergen / in einem Thal / darinn 
ein klein Waſſer fleußt / von welchem fie den Namen hat. Die Mofchee oder Kirch vnd Begraͤb. 
nuſſe der Koͤnigen oder Chan ſeynd in dem Begriff der Statt auß den jerfallenen Gebaͤwen der 
Chriſten kuͤnſtlich gebawet. Nicht were hiervon iſt ein Mahumetaniſch Cloſter / vnd der Tartarn 
Begraͤbnuͤſſe / von dem jenigen / was ſie von den Griechen geraubt / gezieret. Bey dieſer Statt iſt 
ein andere / welche die Tuͤrcken bewohnen / Salatium genandt. Das Königliche Pallaſt deß Chang 
iſt mit ſtattlichen Gebaͤwen / Wohnungen / Kirchen / Begraͤbnuͤſſen vnd fürrrefflichen Bädern von 
feinen Vorfahren verſehen worden. Die Fuͤrſten / fo anderßwo wohnen / pflegen ſich luſts halben 
mit ihren Weibern vnd Geſindt hieher zu begeben: Dann es allhie ſtattliche Gelegenheit hat zu jagen / 
vnd Voͤgel zu fangen / neben hiftigen Gaͤrten / Weinbergen vnd Wieſen / auch andern fruchtbaren 
Orten / vnd ſchoͤnem klaren Waſſek. In den Bergen vnnd Walden herumb ſihet man viel Angeis 

“4 gunge verfallener Haͤuſer / Start vnd Feſtungen / die gantz wuͤſt ligen. 5 072 
Almanaſſar). Almanaffary iſt enn Königlich Hauß / da der Fluß Alma ſuͤruͤber fleuſt. Biß weilen haͤlt ſich 

der König daſelbſt auff / aber ſelten / dieweil nicht Platz gnug da iſt fir ſeine Hoffhaltung. Dann 
es hat nur ein ſchlecht Dorff da. Es ſind auch andere Staͤtt vnd Schlöffer hin vnnd wider / da die 
Weiber wohnen. Vber das find auch viel Schlöffer / gerings herumb / da die Sultan / def Ko» 
nigs Bruder / mit jhrem Geſindt ſich auffhalten. Das Theil Cherfonefi , welches der Chan vnnd 
die Tartarn inhaben / von PeFecopia an / wann man zum See gehet / biß zur Statt Crimum, iſt gee 
bawet / eben vnd flach / fruchtbar / vnd hat gut gute Weyde. Aber gegen dem Meer zu / da die Pal 
laͤſt / Schloͤſſer vnnd Grate deß Königs ſeynd / find Berg vnd Waͤlde: Gleichwol iſt das Landt 
fruchtbar vnd wol gebawet. In derſelben Gegend gibt es hohe Berge / vnnd das ſonderlich zu 
verwundern / oben auff der Spitzen deß hoͤchſten Bergs iſt ein groffer See. Wiewol ich an dem 
ſelben nicht kommen; fo kan man doch etliche Meil davon abnemen: wie groß er ſey. Auß dene 
ſelben Bergen entſpringen viel groſſe Fluͤſſe / die viel Jiſch geben. Weil fie aber nicht tieff / fo ſeynd 
die Fiſch nicht groß: haben aber einen fehr guten Geſchmack. Vnd dieweil die Tartarn ſelten 
oder nimmer Fiſch eſſen / iſt deren Menge deſto groͤſſer / alſo daß die aͤußlaͤndiſche Chriſten ders 
ſelben genug vmb ein geringes bekommen koͤnnen. Es gibt auch ſehr viel Bögel daſelbſt / wel⸗ 
che die Chriſten vnd Tuͤrcken mit Buͤchſen suf chieſſen pflegen. Deßgleichen hat es da gut Weyd⸗ 
werck. Dann man einen Hauffen Hirſch / wilder Geyſſen / wilder Schwein vnd Haſen am Meer 
vnder der Tartarn vnd Tuͤrcken ieebieth findet. Dann der Cham ſelber offt daͤſelbſt jaget / wiewol er 
mehrentheils auff dem flachen Feld mit den Tartariſchen vnd Tuͤrckiſchen Jaghunden hetzet. 

Sortaſſu : Sortafusift ein Dorff an einer Koͤniglichen Wohnung deß Koͤnigs / da die Geſandten auß der 
Moſcaw vnd Littaw jhre Herberg haben. Es iſt ein weyt vnd luſtiges Dorff. Als aber der Taw 
riſche Cherſoneſis in der Tartariſchen Koͤnigen Gewalt kommen / haben ſich etliche Genueſiſche vom 
Adel auß Italien herbey gemacht / nach dem die Tuͤrcken vnd Fuͤrſten der Tartarn Capho eingenom⸗ 
men / welche entweder durch Silber vnd Goldt / ſo ſie mitgebracht / oder jrgend einen guten Dienſt / 
den fie den Tartarn geleyſtet / oder auch beyder Vrſachen halben / erlangt haben 7 daß daſſelbe Dorff 
mit vielen Freyheiten vnd Priuilegien jhnen iſt vbergeben worden / vnnd hab ich ſelber deß Koͤnigs 
Brieff / die er Ge drüber ertheilt / geſehen. Ihnen iff auch ein Catholiſche Kirch beydes für fie vnnd 
der Chriſten Geſandten vergoͤndt worden / n welche ich offt gangen. Dazumal war ein Prieſter das 
ſelſt / Barfuͤſſer Ordens / den die Chriften anf der Gefaͤngnuß erlößt hatten. be 
Cremum oder Crimum if ein Statt vnnd Schloß / fo mit den vorigen vnd aͤndern im Taito 

riſchen Cherfonefo ; was die Antiquitaͤt / groſſe vnd hohe Mawren / Begriff vnd Herꝛligkeit anv 
langt / nicht zu vergleichen. Strabo nennet fie Mediterraneon, aber fic iſt anderſt beſchaffen / dann 
er ſie beſchreibt: vnd halt ich darfuͤr / daß es die Statt fey / welche Ptolemaus Taphros, Plimius Ta- 
phra nennet. Es ſcheinet / daß fie von der Mahumetiſchen Nation vor der Ankunfft der Geo 
nueſer fey bewohnt worden. Dann man noch heutiges Tags nicht allein in der Statt / fone 
dern auch auſſerhalb Moſcheen bder Tuͤrckiſche Kirchen ſihet / mit Chaldeiſcher Vberſchrifft. Die⸗ 
ſelbe Nation aber iſt auß Aſia hieher angelangt. Heut ſind wenig Tuͤrcken oder Tartarn / vnnd 
noch weniger Griechen / die da wohnen. Die Griechen daſelbſt ſagen fuͤr gewiß / daß dieſe Statt 
vor dieſem von den Perſen fey bewohnt worden / vnnd daß daſelbſt ein Schatz aller kuͤnſtlicher 
Handtarbeit geweſen. Auß den verfallenen Gebawen iſt leichtlich abzunemen / daß es vorzeiten 

Woher die ein beruͤhmbte vnd Volckreiche Statt geweſen. Von dieſer Statt werden die Tartarn ins gemein 
Tartarn Crims genennet. In dieſer Statt wird ſilberne vnd guͤldene Muͤntz geſchlagen. In dem groͤſten 
Erims gee Thurn darinn haben def Chans Weiber allzeit jhre Wohnung. 5 
nennet wer⸗ Sudagios, wie die Griechen wollen / oder Sudacum, nach der Genueſer Meynung / iſt vorzeiten ein 
den. Schloß vnd ein Statt geweſen. Die Tartarn wiſſen nichts darvon. Sie ligt auff einem hohen 

vnd felſichten Berge / nahe an dem Meer: am endt hat ſie einen ſehr groſſen Thurn: der ander iſt 
mittel 

Cremum. 
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mittelmnaͤſſig / der dritte nidrig. Die Griechen oder Genueſer haben daſelbſt ein Schloß auffgebawet / 
mit einer Mawer vnd Tuͤrnen vmbgeben. Da find vnzehlich viel Kirchen der Griechen / deren etliche 

noch ſtehen / die andere find gantz zerſtoͤrt. Durch das hochmuͤtige Gezaͤnck / vnd die Weibiſche Traͤg⸗ 
heit der Griechen iſt Atte Statt ſampt dem Schloßden Bennefern zu Theil worden; Da dann der 

Genueſer Werck vnd Gebaͤw der Griechen Kunſt vnd Geſchicklichkeit vbertreffen. Aber es iff geo 
WIG / daß es vorzeiten eine beruͤhmbde vnd fuͤrtreffliche Statt geweſen / welches auch die Griechen be⸗ 

zeugen. Auch haben andere außlaͤndiſche Chriſten auff die hundert Kirchen daſelbſt gebawet. 

Dann es ſeynd da groffe Kirchen der Catholiſchen / wie auch Haͤuſer / Mawren Meerhafen / ſchoͤne 

Thuͤrn / Haußrath / vnd viel andere ſtattliche Sachen / die im vndern Schloß vbrig geblieben. Ich 
hab von dem Metropolitano der Griechen / einem frommen Mann / welcher feine Prieſter zu beſu⸗ 

chen dahin kame / vnd mich freundlich empfieng / verſtanden / daß die Tuͤrcken vor dieſem die Statt 

mit einem gewaltigen Serr belagert / die Genueſer aber jhnen dapffern Widerſtandt gethan haben. 
Als aber die Genueſer / nach langwieriger Belaͤgerung / wegen Mangel an Provfand vnnd groſ⸗ 

fer Menge der Tuͤrcken / die Statt nicht länger halten koͤnnen / haben jhrer hundert / oder / wie andere 

wollen / tauſent ſtreitbare Männer ſich in die eee welche noch biß auff den heutigen Tag 

ganz verblieben / ſich begeben / da fie ſich etliche Tage auß dem vnderſten Thurn ritterlich gewehret / 

vnd der Tuͤrcken viel erlegt haben: Endtlich aber ſeynd ſie alle in derſelben Kirch erfi chlagen wore 

den / deren todte Coͤrper noch daſelbſt vnbegraben ligen / dieweil die Thuͤrn vnnd Fenſtern zuge 

mawret ſeynd. Der Saniak von Capha, welcher vor dieſem ein Tuͤrck geweſen / hat mir verboten / 

eum zu gehen. Die Gefall dieſer Statt find ziemlich: es find da ſehr fruchtbare Weinberge vnd 

aͤrte / die ſich auff die 2000. Schritt von der Statt hinauß erſtrecken / vnd werden theils von den 

Tuͤrcken / theils von den Juden vnd Chriſten gebawet. Der Wein iff nirgend in der gantzen Tau- 

rica ſo wolſeyl / wie allhie. Es hat auch da (chine Fluͤſſe / de von den hohen vnd mittelmaͤſſigen Bers 

gen / deren viel daſelbſt find / herab flieſſen. ; be N 

Mach dem ich obgemeldte Stätte vnd Sudarum durchgereyſet / vnd zur Statt Theodofia ,wels rheodofia, 

che die Genneſer Capha nennen / kommen / bab ich den Ruͤcken dep Landts Taurica welcher tau oder Capha 

ſent Stadien lang / rauh / vneben / voller Berg / vnd den Nordtwinden vnderworffen iſt / geſehen. i 

Vor dieſer Statt gegen Mittag erſtreckt ſich ein Vorgebirg ins Meer nach der Landtſchafft 

Paphlagonia vnd der Statt Amafırum. Dieſe / wie Strabo meldet / iſt von den Griechen Orion oder 

Oxon, das iſt / deß Widders Brunn genennet worden. Gegen vber iſt noch ein ander Borges 

buͤrg der Paphlagonier / welches Charainbis heifer: dadurch das Euxiniſche Meer in zwey Theil ge⸗ 

thellet wird / vnnd machet der kur pus, daß bende Theil etwas enger ſeynd. Es meldet auch Strabo, 

daß Charambis von Cherenefitay 2700. ſtadien lige / aber der Brunn deß Widders (ey viel näher, 

Hinder derſelben Bergichten Landtſchafft (wie Srrabo ſie nennet) liar die Statt Theodoſia: vnd ſagt 

Strabo, daß fie weyte vnd ſehr fruchtbare Felder / auch einen Meer gafen hab / in welchem hundert 

Schiff ſtehen koͤnnen: vnd daß die Statt die Grange Taurice vnnd Bofphors von den andern be⸗ 

nachtbarten Landtſchafften vnderſcheyde. RER ne ty 

0 Capha oder Theodofiaift die fuͤrtrefflichſte vnd ſtaͤrckſte Statt in der ganzen Taurıca. Die 

Genueſer haben ſie am Meer fein zugerichtet. Sie hat einen Meerhafen / in welchem viel Schiff an⸗ 

landen. Man ſihet / daß vorzeiten ein groſſer Reich thumb da geweſen: aber ſeyt hundert Jahren her / 

nach dem die Tuͤrcken die Statt den Italianern genommen / ſeynd wenig Inwohner da geblieben / 

die geringes ermoͤgens ſeynd / vnd hat die Statt jhre vorige Herꝛligkeit verlohren. Die Roͤmiſche 

Kirche / Haͤuſer / Mawren / Thuͤrn / ſampt den Lateiniſchen Vberſchrifften vnd Gemaͤhlden / die man 

vnder den Stein hauffen ſihet / lgen auff der Erd. Es ſind nur noch zwo Kirchen der Catholiſchen / 

vnd zwo der Armenianer vbrig / da jhnen erlaubt iſt / hren Gottes dienſt zu vben / vnd jhre Prieſter zu 

haben / welche alle jhre Sacrament außſpenden. Die Inwohner ſeynd mehrentheils Tuürcken / Ars 

menianer / Juden / vnnd wenig Italianer / ſo Catholiſch. Sonſt iſt dieſe Statt wegen deß Meerha⸗ 

ſens / vnd menge der Schiff die fuͤrnembſte in dieſer gegend vnder den beruͤhmbſten Stätten der gan⸗ 

gen Taurice. Es hat da vnzehlich viel Obsgaͤrten / Weinberge vnd andere ſchoͤne Höfe Sie 

wird beſucht von den allerweytſt entlegenen Inſeln deß gantzen Griechenlands vnnd ſonderlich 

von der Statt Conſtantinopel / von welcher man in zween oder wenig mehr Tagen mit gutem 

Windt dahin fahren kan. b e 1 N RER, 

Dis Landtſchafft der Petegorenſer oder Colcher ſtrecket fich auß an das Caſpiſche oder Hirca⸗ » e ft 

niſche Meer / vnd wie auß Graͤntzen abzunemmen / iſt fie voll Berg vnd Wilden, Das Bold z 15 Colchi 

drinnen iſt ſehr frey / vnd hat viel erfahrne Oberſten / welchen die andere beyligende Provingen vie ſo ſich für ’ 

derworffen ſeynd. Sie geben ſich fuͤr Chriſten auß: vnd iſt kein Zweiffel / daß zur Zeit / als Chriſten auß⸗ 

die Italiaͤner dif Lande bewohnet / fie Chriſten geweſen: aber auß Mangel der Prieſter vnnd geben. 

Kirchen / iſt jhnen nichts mehr dann der bloſſe Name vberblieben. Dann fie mehrentheils ab» 

gsttiſch / vnd onder fich fehr grauſam / aber gegen den frembden freundlich vnnd gaſtfrey ſeynd. 

Alle / ja auch die vom Adel ſeyn wollen / verkauffen jhre Söhne den Tuͤrcken / biß weilen auch 

den Chriſten / daß ſiejhre Schlaven / vnd die Töchter / daß fie thre Weiber ſeyen. Sie haben auch 

im Brauch / daß ſie einander jhre Kinder ſtelen / darnach heymlich den Barbariſchen Voͤlckern / fo 

Bber das Moser wohnen / verkauffen. Ex 3 n 

Jwiſchen Perecopia, Gremum vnd Cuſtomum ſind auch etliche eres ene 

— 
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mm Das Sande Taurica, welches ein Halbe Inſel / ſt ſehr flach vnd eben / vñ hat keine Berge. Der Grundt deaf Brun. iff fruchtbar: gleichwol etwas ſteinicht / vnd hat kein gut Waſſer. Es werden gleichwol an vnder⸗ ſchiedlichen Orten Schoͤpffbrunne gefunden / die wunderbarlich tieff ſeyn / auß welchen man ſchwer⸗ lich Waſſer ſchoͤpffen kan. Es ſcheint / daß ſie von den alten Griechen oder andern / ſo vor jhnen im Landt geweſen / ſeynd gegraben worden. 5 a 

Ein Meil Wegs von perecopia iſt ein See / da man das beſte Salt / welches von Natur zuſam. men gerunnen / vnd gleichſam gefroren / auch ſehr rein iſt / findet. Sonſt ſind auch andere gefalgene - Seen daſelbſt herumb. In den bequembſten Oertern ſihet man noch etliche vberbliebene Stuͤck von Cloͤſtern / Schloͤſſern / Staͤtten vnd Kirchen / welche von den alten Griechen ie jh⸗ re Namen verloren haben. Dieſelbe ganze Tauricaoder Halbe Inſel iſt gegen Weſten vnd Norden eben vnd flach: ſie hat wenig Staͤtt / aber viel Doͤrffer / vnd erſtrecket ſich 50. Meil in die Sänge, Gegen dem Auffgang der Sonnen aber vnd Mittag iſt ſie voller Berg vnd Waͤlde: vnd ſind dieſelbige Ber⸗ S Le wunderlich hoch vnd dick / auch voller Steingruben. Es wird geſagt / daß vnder denſelben / im Sa vi Weg / wann man von Cremum gen Cap ha gehet / die Inwohner daſelbſt etliche Goldt vnd Silber e Gruben / auch deß beſten Eyſens / vorlaͤngſt gefunden haben. Das Sande iſt luſtig / fruchtbar / vnd hat viel Fluͤſſe / Baͤche / diſch / Wieſen / Weyde / Wildpraͤt / als Hirſch / wilde Geyſe / Baͤren: Item / Weinberge / Obsgaͤrte / Feldguͤter / Aecker / Staͤtt / Doͤrffer / ſchoͤne vnd luſtige Hoͤfe / in groſſer Mens ge. An etlichen Orten iſt es zween / an andern nur ein Tagreyß breht. ö Die Schloͤſſer vnd Staͤtt am Meer / wie auch die andere in der Halben Inſel / die wir droben beſchrieben ſampt vielen Doͤrffern vnd Höfen der Griechen vnnd Chriſten / auß genommen etliche / wenig in Perecopia vnd Caßlouia, welche nicht verdaͤchtig / ſeynd den Tuͤrcken vnderworffen / vnd ha⸗ ben ſie ſtarcke Beſatzung drinnen. Die Halbe Inſel / ſo zwiſchen dem Auffgang der Sonnen vnd Mittag gegen vber Perecopia ligt / hat einen temperirten Lufft / vnd iſt der Winter nicht ſo ſtreng das ſelbſt / wie anderſttvo. Am Ende Decembris fahet der Winter an / vnnd mitten im Februario iſt er am ſtrengſten: doch gibts mehr Schnee dann Froſt / vnd bleibt der Schnee nicht vber drey Tag ligen. Im Anfang def Mertzens hat der Winter ein Endt. Derhalben iſt die Luffeim Anfang deß Fruͤhlings / vnd wann der Herbſt warm iſt / ſehr vngeſundt. MS ti 3 
Zu Bratißlauia / Sauranen / Oczacouien / Bialodogroden ligt das Feld zwiſchen Hipanim oder Bogum vnd Tyram oder Neper. Nordwarts gegen Neper oder Boryſtenes vnd Bogus iſt das Landt ziemlich eben vnd flach: Weſtwarts aber gegen dem Fluß Neſter vnd Pruth oder Hiera⸗ ſus hat es mehr Berg vnd Waͤlde. Podolia / Camenecia vnd Moldauia ligen zwiſchen den Fluͤſ⸗ ſen Neſter vnd Pruth. Tachnia vnd Bialogrod / welche zwiſchen den See Vidow oder Obidor vnd dem Euxiniſchen Meer Weſtwarts ligen / ſind eben vnd flach. Bialogrod aber / wie auch Kis bia vnd die Dona berühren. die Statt Tachnia Sudwarts. Oczacauia hat Nordwarts den Boryſthenem (darinn der Bogus ſich ergeuſt) auff derſelben Seitten iſt das Feldt weyt vnnd flach: Gegen Mittag hat es das Euxiniſche Meer / vnnd das geſaltzene Waſſer Berezania / wel, ches daſſelbe vberſchwemmet: Weſtwarts leußt der Fluß Neſter nahe darbey. Das Sande aber / fo gleichſam als ein Inſel zwiſchen Oczacovia vnnd den VBoryſthenem ligt / hat Werke warts gemeldten Boryſtenem / vnnd läßt es fich anſehen / als wann es mit dem See Meotis / dem Euxiniſche Meer vnnd Boryſtene vmbgeben were: Nordtwarts aber hat es den Tanaim oder Don / vnd gegen Mittag das Euxlniſche Meer / ſampt demſelben Iſthmo oder feſtem Sande, Aber vber Oczacouiam vnd den Boryſthenem hinauß / biß gen Perecopia / iſt gemeldter Iſthmus an vielen Orten ſehr ſchmal. Vber Perecopiam hinauß biß zum Schloß Aſſonum / iſt das Feldt fruchtbar vnd eben. Dann in demſelbigen Hals def Landts (daß ich alſo rede) weyden faft alle Pe, 

recopianiſche vnnd Oſſoviniſche Tartarn jhr Vieh / vnd halten ſich daſelbſt mit Ihrem Geſindt den gantzen Herbſt. Derſelbe Iſthmus von Oczacoula an biß gen Oſſonum (da er ſich endet) begreiffe hundert Meile in die Lange (wie auß der Tartarn Tagreyſen zuſehen) die Breyte iſt vngleich: dann bey Perecopia breytet er ſich viel weyter auß / als anderfitvo, N ee Ara Auß den Schriften der Alten von der Landtſchafft Scythia erſcheinet / daß die Tartarn im Tauriſchen Cherſoneſo / die man ins gemein Crims / ſonſten Jauolgenſes nennet / hren Vrſprung vnd Namen von dem Fluß Rha oder Volgda genommen / vnnd daß ſie zwiſchen den beyden Hauptfluͤſſen im ganzen Landt gegen Norden nemlich dem Tanai oder Don vnd Boryſthene / auff das flache Feldt ſich begeben / vnd von hundert vnd ſechtzig Jahren her den Fuß in den Tarif chen Cherfonefum oder Halbe Inſel geſetzt haben. Das Geſchlecht der Koͤnigen oder Cham iſt vorzei, ten mit dem Namen Cyngis genennet: von welchem ein Koͤnig / mit Namen Lochtonus / der erſte geweſen / der das Reich der Cham geſtifftet / vnnd den Tauriſchen Cherſoneſum onder ſeinen Gewalt gebracht hat. Von dieſem Geſchlecht entſpringen die Scrineni,Bachinenis Mangutem vnnd andere Kr las i oder Fuͤrſten / von welchen die Caiacei oder Koͤnigliche Raͤhte / denen der Koͤnig ſeine Toͤchter zur Ehe gibt / herkommen: Wie nicht weniger die Vlani wel che vom Koͤniglichen Stam det Cham ar- geboren / vnd wañ keine naͤhere Erben vorhanden / das Reich beſitzen. Es iſt gleichwol nicht ohn / daß 
5 ney die Murfi vnder den Landtherꝛn die fürnembfte ſeynd. Dan fie mit den Channen die Halbe Inſel am 1 

g die fie noch heutigs Tags hal. 

Ein Saltz⸗ 
4 7 

Candtherꝛn erſten eyngenomen / vnd ſich mit jhnen auff gewiſſe Maß vnd Gedin 
vnder den ten / geſellet / auch viel Hauffen frembdes Volcks deren jeder wol zehen tauſent Mann ſtarck gewe⸗ Cartarn. ſen / ſampt ihren Schaaffen vnd Rindern / mit ſich ins Landt gebracht haben. s at 
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Die Channer aber haben die Oberſten vnd Amptleut der Griechen vnd Italianer / auch andere 

In wohner / die ſie da gefunden / leb vñ werth gehabt / vnd mit den Griechen / welche Mancopiam vnd In- 
germenum ingehabt / vnd den Genueſern / die vber Jambold vnd Capha hertfcheren / in Fried vnd 
Freundſchafft gelebt / biß fie durch den Einfall der Tuͤrcken vertilget worden ga ich hab ſelber geſehen / 
daß jhrer etliche noch zu dieſer zeit einen gemeinen Beutel mit einander gehabt haben. Aber Selin, der 
Tuͤrckiſche Keyſer / hat der Tartarn Konig oder Chan, mit Namen Machmet Gererins , jhm onters 
worffen : Doch alſo daß ob wol das Königreich ſehr geſchwaͤcht worden / vnd faſt alle Städt am 
Meer / ſampt den Schloͤſſern vnd Feſtungen / eingenommen waren / nichts deffo weniger Sachmates, 
der Tartarn von Iavolgan Konig / mit einem Heer von Tooooo. Mann einen ſtattlichen Steg erhal⸗ 
ten / vnd den Tuͤrcken in die Flucht geſchlagen hat. Daher die Konig in Tartarien jhre Staͤdt behal⸗ 
ten / vnd mit dem Tuͤrcken Fried gemacht haben / dergeſtalt / daß ſie jhm einen jährlichen Tribut ge, 
ben / vnd vnter ſeinem Schus ſeyn ſollen: nach welcher zeit fie ruhe fin jhm gehabt haben. Dann die 

Tartariſche Regenten vnd Fuͤrſten in dem Tauriſchen Cherfonefo werden von dem Tuͤrcken ernant / 
vnd empfangen von jhm einen Fahnen: hingegen geben ſie jhm jhre Soͤhn vnd Bruder zu geyſeln. 

Werren 5292421211 i 

Eines Galbe 
Der König aber hat die macht / daß er vor einem Galba den jenigen / der jhm im Reich nachfol⸗ macht im 

gen ſoll / auß feinen Brüdern oder erſtgebornen Söhnen / von welchem er die beſte Hoffnung ge: Nonigreich. 
ſchoͤpfft / mit bewilltgung deß Adels / nennen vnd außerwehlen kan: welcher hernach / wann der Ro: 
nig geſtorben / vom Tuͤrcken / wie obgemelt / beſtettigt wird. Derſelbig Galba hat die vornembſte Stim 
in allen gefchäfften zu Fridens vnd Kriegszeiten. Wann aber ein Streit zwiſchen dem Konig vnd 
Tuͤrcken wegen der Grentzen vnd jurifdicton entſtehet / fo greifft der Tuͤrck feine Geiſel an / vnd ſchlich⸗ 
tet den Streit mit dem Schwert: zu welchem End er viel Janitzarn in der Halben Inſul hat. 

Die Cham oder Koͤnige der Tartarn find vor alters durch eine freye Wahl der Murſiſchen vnd Nang 
12 

Tartariſchen Fuͤrſten vnd Hertzogen erwehlt vnd zum Königreich befuͤrdert worden. Dieweil aber 

bey ſolcher Wahl groſſe Vneinlgkeit vnd Empoͤrung entſtanden / ond ſich ein inlaͤndiſcher Krieger, 
haben / dieweil die Nogarener Tartarn in die Halbe Inſul eingefallen / vnd ober alles herꝛſchen wol⸗ 
ten: als hat der Sachibgier vnd Pealeteger, zween Tartariſche Cham, viel vom Adel / welche die mächtig, 
ſte waren / durch liſt vmbgebracht / vnd die andern mit Ketten binden vñ gefaͤnglich verwahren laſſen / 
biß fie den Vertrag vnterſchrieben / daß die Könige hinfuͤro Erbherzen ſeyn / vnd das Hoͤnigreich 
eigenthumblich befigen ſoltent dazu dann der Tuͤrck jhnen dapffer geholfen hat. ö ; 

Sonſt iff der Brauch bey den Tartarn / daß der cham feinen Bruder zum Galba oder Sucteſ⸗ Sn Au 

ſorn verordnet. Wann er aber einen Sohn hat / den er gern zum Fuͤrſten vnd Galba machen wolte / § 
fo ſihet er / daß er feine Bruͤder ( wie offt geſchicht) mit if fange / vnd heimlich vmbbringe. Derhal, 
ben zu dieſer zeit die Bruͤder dep Koͤnigs / wann Soͤhne vorhanden / um Tuͤrckiſchen Keyſer ihre Zu; 
flucht nemen / da fie freundlich empfangen werden. Die Soͤhne der Koͤnigen werden in jhrer Jugend 
von den fuͤrnemſten Tartarn oder Murſern aufferzogen / vnd kennen ihre Eltern nicht / damit fie nicht 
den Adel an ſich hencken / vnd vnruhe vnd vneinigkeit anrichten Es geſchicht aber offt / daß fie erfah⸗ 
ren / von wem fle gezeuget ſind / vnd durch huͤlff jhrer Bormiitoer in der Chriſten graͤntze fliehen. 

Der Koͤnig pflegte ſelber feine Mache auß den Arcalices zuerwehlen / welche von der (org vnd liebe 
die fie zu jhren Eltern / Kindern vnd Weibern tragen / alſo genennet werden / vnd ſich auff die Auffer⸗ 
ziehung vnd vnderweiſung der jungen vom Adel ſehr wol verſtehen. Jetzund aber erhebt er zu den Eh⸗ 

renaͤmptern / deren es viel gibt an ſeinem Hofe / die Hamlattos welche ¥ Fuͤrſten on Hertzogen in feinem 

Reich geſchaͤffte bey Hofe verzichten. Sonderlich aber berufft er zur berathſchlagung wichtiger ſachen 
die Coraceos vnd Vlanos, welche Fuͤrſten ſeynd / vnd die fuͤrnembſte vnter den Murſern. Deßgleichen, 

nimbt er zu ſich junge deut von guter Art auß dem ganzen Reich / deren er etliche als Geſandte zu 

frembden Fuͤrſten ſchicket / etliche zu Hoffaͤmptern befuͤrdert / andere zu Raͤhte nach feinem wolgefale 

len annimbt. Dann er etliche junge gefellen / von denen groſſe hoffnung iff / erwehlet / die jhm zu bes 
ſtimbten Morden dienen / welche er hernach zu Emptern nach eines jeden tugend vnd geſchicklichkeit 
erhebt. Bor allen andern aber hat er luſt zit den Cerceſinenſern, Nogacenſern vnd Petegorenſemn, welche 
gemeiniglich arbeitſam / kuͤn / dapffer vnd ſtreitbar ſeynd. Wann keine Vogteyen oder andere Empter 
ledig ſeynd / fo gibt er den fuͤrnembſten vn er ſhnen ein ehrliches Einkommen oder Rente: vnd deren 

ſeynd immer ſehr viel bey Hofe. Die vornembſte vnter den Tartarn vnd die vom Adel / ſo ſich in der 

Koͤnigen vnd Fuͤrſten Hoͤfen auff halten / ſeynd zwar ehrlich vnd koͤſtlich gekleydet / aber fie meyden 
allen Vberfluß vnd Hoffart / vnd ſehen fuͤrnemlich auff das was noͤtig iſt vnd wol anſtehet: wiewol 
es jhnen an groſſem Reichthumb nicht mangelt. Dann fie durch die Traͤgheit vnd vngoͤttliche 
Zanckſucht der benachbarten Chriſten / die fie alle Jahr vberfallen vnd berauben / groß Gut zuwegen 

bringen: alſo daß die fuͤrnembſte vnter jhnen den Tuͤrckiſchen Baſchen an reichthumb vnd anſehen 

nichts nachgeben. Die Koͤnige mögen nach dem Mahometiſchen Geſetz fo viel Weiber nemen / als fie 

wollen / welche fie von den Petigorenern erkauffen / vnd geben jhnen anders nichts als die Koſt vnd Weiber vnd 
| inder der 

Aonigin. Kleydung zur notturfft. Wann ſie aber Kinder geberen /ſo ſchencken ſtejhnen viel Edelgeſtein vnd 

prächtige Kleyder. Ihre Soͤhne vbergeben fie / von jhe Kindheit an / gewiſſen Vormuͤndern / vnd 
laſſen fie bey den Arabern in die Schul gehen. Ihre Töchter ziehen fie auch nicht bey ſich auff / ſondern 

befehfen ſie ihren Verwandten. Wann jhre Soͤhne erwachſen / fo ſchicken fie dieſelbe in Krieg / das 

fie dem Tuͤrckiſchen Keyſer dienen. Die Toͤchter aber / wann fie Mannbar worden / geben fic den Tuͤr⸗ 

cken vnd Tartarn zur Ehe. | g : 
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180 Beſchreibung / vnd Schiftaruyen 
Die Tartarn hangen mehrentheils dem Mahomet an / vnd haben jhre Prieſter vnd Mofcheen, 

die fie gar andaͤchtig beſuchen. Sie koͤnnen auch die Chaldeiſche vnd Arabiſche ſprach: wiewol fie wie 
man bey den Bawren abnemen kan / vor der Tuͤrcken ankunfft / ein gantz Barbariſch vnd wild Volck 
geweſen / die kein Geſetz / Religion / noch wiſſenſchafft von leſen vnd ſchreiben vnd von guten fitten gee 
habt haben. Aber die Tuͤrcken haben fie etwas geſchlachter gemacht / vnd in ihrer Religion vnterrich⸗ 
tet / alſo daß ſie jetzund zimlich hoͤfflich vnd gaſtfrey ſeynd. ars 

Wie d Ree In den fuͤrnembſten Städten wird iy e be chriebenen Satzungen / die ſie von deß Mas 
1 i homeis vnd der Tuͤrcken ehr empfangen / gericht gehalten. Auff den Doͤrffern find die cade oder 

: Dorffſchulteſſen vnd Begen / die gemeine ſachen vnd geringe ſtrittigkeiten entſcheyden. Aber die 
Malefitzſachen / die das Leben betreffen / oder auch politiſche Sachen / die etwas wichtigſeynd / als 
wann man von einem Landgut oder anſehenlicher Erbſchafft ſtreitet / werden von dem Cham ſelbſten 
vnd feinen Raͤhten geurtheilt. Man fuͤhret aber daſelbſt keinen langen Proceß / vnd braucht man 
keine Rechtsgelehrten / Procuratorn oder Advocaten / die einen anklagen oder verantworten / vnd ale 
lerley raͤnck vnd außfluͤchte ſuchen. Dann es mag ein jeder / web ſtands er auch fey / feine Sach für 
den Cham vnd feinen Raͤhten ſelbſt furbringen / vnd gibt der Cham einem jeden audientz / ohn einige 
hindernuß. Wann er nun die Partheyen gehöre / fo fellt er in einer ſtund hernach / eher oder langſa⸗ 
mer / nach dem die Sach wichtig iſt / ein Vrtheil. So offt er außgehet / leſt er auch die geringſte Leut 
zu ſich kommen / vnd wann er einen mercket / der jhn gern anfpräche / gehet er jhm ſelber entgegen / 

Gehorſam vnd hoͤret / was fein begeren vnd anligen fey. Was er aber ſpricht / mag niemand verwerffen / ob es 
S on jhm (chon zuwider iſt. Dann ſie nicht allein den Geſetzen einen groſſen gehorſam leyſten / ſondern 
ehr gegen auch den König / gleich als einen Gott / anbeten vnd ehren. Ihre Prieſter / welche keine Hirten / 
dem König, ſondern viel mehr reiſſende Woͤlff ſeynd / ſetzen fie vnter die zahl der Heiligen / wann fie noch leben / vnd 

halten fic für vnfehlbare außleger der billigkeit / auffrichtigkeit vnd trew. 
Die Fuͤrſten vnd Oberkeit verrichten die befehl ef Königs vnd der Regierung mit frewdigkeit 

Innerlicher vnd gantz getrewlich / vnd fuͤrchten ſich / wann fir denſelben nicht nachkommen ſolten. Sie enthalten 
Fried. ſich alles gezaͤncks / ſchmaͤh / vnd laͤſterwort / neyd / haſſes / wie auch aller vppigkeit vnd vberfluſſes im 

eſſen vnd trincken / vnd in der kleydung. Ich bin neun Monat lang vnter jhnen geweſen / vnd hab doch 
keine peinliche oder civil Sach daſelbſt verhandlen geſehen / noch auch daß etwas ſtrittigs bey dem 
König oder andern were anbracht worden. In der Fuͤrſten Hoͤfe iff niemand / dann den ſrembden / 
erlaubt / ein gewehr zu tragen: vnd mag auch keiner in ſeinem Hauß eins tragen. Die frembde 
empfangen ſie ſehr freundlich: vnd ſeynd die frembde Wandersleut fuͤr den Soldaten gantz ſicher / 
aber nicht fuͤr den Dieben / ſonderlich bey Nacht: Dieſelbe aber trachten nur darnach / daß ſie Pferd 
ſtelen. Wiewol aber das Land reich vnd fruchtbar iſt / ſo bawen ſie es doch nicht / weder die vom Adel / 
noch der gemeine Mann: Dann fie weder ſaͤen noch erndten: vnd laſſen fich benuͤgen mit jhren Pfers 
den / Camelen / Ochſen / Kuͤhen / Schafen / vnd anderm Vieh / davon ſie ſich ernehren / vnd deſſen ſie 
einen groſſen vberfluß haben. Die fuͤrnembſte vnter jhnen haben Brod vnd gebrandten Wein; wie, 
wol nicht vberfluͤſſig: aber die Bawien haben kein Brod: an deffen ſtatt fie eine Wurtzel / die fie zerrei⸗ 
ben / vnd mit Waſſer vnd Milch vermengen / eſſen / die fie in jhrer ſprach Cafa nennen. Sie eſſen auch 
Käß / vnd brauchen Pferdsmilch zum tranck. Die Cameel / Pferd vnd Ochſen / wann fie ſterben 
wollen / ſchlachten fie / vnd eſſen jhr Fleiſch: biß weilen eſſen ſie auch Schaffleiſch. Die vom Adel 
wohnen nicht auff dem flachen Feld / ſondern in den Doͤrffern def Tauriſchen Cherfoneh oder Halber 
Inſel. Wiewol fie aber keine eigene Doͤrffer haben / vber welche fie macht herten zugebieten: fo haben 
fie doch eigene Landguͤter. Daneben fo haben fie gefangene Hungarn / Reuſſen / Moſcowiter / Was 
lachen vnd Moldawer / die jhnen dienen muͤſſen / vnd denen fie alle ſudelarbeit auflegen. Deren hav 
ben fie ſehr viel. Ihre Haͤuſer ſind von Brettern gebawet / wie der Tuͤrcken. Die Griechen vnd Chri⸗ 
ſten / die in jhren Städten wohnen / muͤſſen ihnen ihr Land bawen. Die Tartarn ſelbſt dienen dem 
König vnd denen vom Adel allein vmb die Koſt vnd Kleydung: die andern find dem muͤſſigang ganz 
vnd gar ergeben. In den Staͤdten werden ſelten Kauff oder Handwercksleut vnter ihnen gefunden, 
Wiewol etliche Gefangene bey ihnen ſeynd / ſo wol Chriſten als Tuͤrcken / Armenianer / Juden / Cer⸗ 
ceſſianer / Petegorener / die auch Chriſten find. Der Philiſtiner vnd Cynganer ſeynd viel / die Hand. 
werck treiben: aber die weil ſolches bey den Tartarn veraͤchtlich iſt / halten fie nicht viel von jhnen. Die 
Tartarn / welche das flache Land vber Perecopiam hinauß oder die Halbe Inſel bewohnen / haben kein 
Holtz. Zum brand brauchen fie Miſt / welchen jhre Gefangene ſamlen muͤſſen / die runde Kuchen 
drauß machen / vnd ſie an der Sonnen doͤrren. Die Tartarn / welche dem Konig vnd Landherꝛen 
dienen / treiben jhre Schafe vnd Rinder auffs flache Feld / da ſie ſich vnd jhr Vieh nach jhrer Her⸗ 
ren Namen nennen: alſo daß ob wol die Hirt / vnd das Vieh ſich vnter einander mengen / jedoch ein 
jeder leichtlich finden kan / was jhm zuſtehet. f REN 

Der Chan empfengt alle Jahr ein Geſchenckt oder viel mehr einen Tribut vom König in Polen / 
dem Groß fuͤrſten in der Littaw / dem Palatino in der Moldaw / wie auch von dem Cercaſianer vnd 
Nogacener. Derhalben alle Jahr Geſandten von denſelben zu jhm geſchickt werden welche er biß⸗ 
weilen freundlich empfaͤngt / bißweilen in den Kercker wirfft / vnd gar grawſam mit jhnen vmbge⸗ 
het. Wann dieſelbe kommen / ſo zeucht jhnen einer vom Adel auß deß Koͤnigs Dienern auß der 
Stadt Perecopia auffs Feld entgegen: iſt es Sommer / ſo fuͤhret er ſie ins Säger : iſt es Winter / ſo 
bringt er ſie in das Dorff Alma oder Bacchafamym. Wann ſie in jhr Herberg kommen / vnd man 

ihnen 

Freundlich⸗ 
keit. 



In Oſt Indien. 181 
jhnen Tenten auffgeſchlagen / fo werden ihre Namen von def Koͤnigs Raͤhten abgefordert / welche 
ihnen Proviant / doch nicht vberfluͤſſig / nemblich ein par Ochſen ſampt Brod vnd Wein / verſchaf— 
fen. Wann fie aber zum Cham beruffen werden / fo gibt er jhnen audientz in gegenwart der Sulta⸗ 
ner / Tujaner / Vlaner / Murſer / vnd der fuͤrnembſten Raͤht vnd Amptleut. Sie werden von 
einem Königlichen Diener biß zum Thor deß Pallaſts / vnd von dannen durch zween Rahe zum 
König begleitet. Wann fie zu jhm ins Gemach kommen / muͤſſen fie nach altem brauch dieſer 
Nation auff den Knien vor jhm niderfallen / vnd alſo vor jhm ligend jhre werbung vorbringen: 
Darnach werden fie von jhm zur Tafel geladen. Er vberreicht jhnen mit eigner Hand vberguͤlte 
Becher vnd Schalen mit Meth gefuͤlt / zum zeichen (wie die Tartarn ſagen) feiner gnad vnd geneig⸗ 
ten willens / welche ſie von jhm empfangen / vnd auff den Knien außtrincken. Wann ſie wegfertig 
ſeynd / ſo ladet fie der Chan wider zu Gaff. 
Nach gehaltener Mahlzeit / begibt ſich der Geſandte in ein Loſament nahe bey dem Koͤniglichen 

Pallaſt. Da werden jhm Kleyder von Goldſtuͤck vnd anderm koͤſtlichen Gezeug vnd ein par Pferd 
zum hoͤchſten / auch offt etliche Gefangene auß ſeinen Landsleuten von deß Koͤnigs wegen verehrt. 
Die Kleyder muß er nach Landsbrauch anziehen / vnd in denſelben wider ins Königliche Pallaſt 
gehen / vnd dem Konig für fine Gaſtfreyheit vnd Verehrunge dancken. Darauff nimbt er ſeinen 
1 chied von jhm / vnd left jhn der Konig durch einen Diener / ſicherheu halber / biß zum Bon ſthene 
egleyten. TUR 

Der Tuͤrckiſche Keyſer hat dem Tartarn dieſe macht gegeben / daß wann der Baſſa zu Capha 
ſtirbt / er das gantze Land der Halben Inſel vnd die Staͤdt regirt / biß der Tuͤrck einen newen Ba 
verordnet hab. Es hat auch der Chan einen gemeinen Zoll mit den Tuͤrcken zu Perecopia, Caſoloyia, 
Capha vnd in andern Staͤdten der Tauricæ oder Halben Inſel / die dem Tuͤrcken zuſtehen. 

Er fordert von allen Inwohnern / aufgenommen die Tuͤrcken / eine jährliche Schatzung. 
Dann die Tartarn ſelbſt / die Armenlaner / Juden / Cercaſianer / Petigorenſer / Griechen vnd andere 
Chriſten / deren ſehr wenig ſeynd / muͤſſen ihm alle nach ihren Landguͤtern oder aͤmptern etwas gewiſſes 
geben. Von def Tuͤrckiſchen Keyſers Schatzkammer empfängt er alle tag für feinen Sold / a. Tha⸗ 
ler. Der Galba bekombt dreyzehenthalben / vnd der Sultan, welcher Geyſel iſt / dritthalben. Dieſem 
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Der Turck 
gibt dem 
Tartarn eine 

Geyſel wird auch das Dorff vnd Feldguͤter bey Advianopolis, mit namen lanbola, eingeraumt. Deß jahrlichen 
gleichen wird den Caj als, Vlans, Murſiern vnd vielen andern eine jaͤhrliche Beſoldung auß der Tuͤrcki⸗ Sold. 
ſchen Schatzkammer nach jhrem Stand vnd denen aͤmptern / die fie zu Kriegs vnd Fridenszeiten 
verwalten / gereicht. Hingegen muß der Konig dem Tuͤrcken alle Gefangene / männlichen vnd weib⸗Ningegen 
lichen Geſchlechts / die er im Krieg bekompt / ſampt den koͤſtlichen Fellen / wie auch Butter vnd Saltz / 
deſſen in der Taurica oder Halben Inſel ein groſſer vberfluß iſt / liffern. Wann der Tuͤrck feiner zum 
Krieg begert / kan er ſich entſchuldigen / es fey dann fad) / daß der Krieg wider den Groß Fuͤrſten von 
der Meofcaw gefuhrt werde. So mag er auch keinen Krieg ohn vorwiſſen deß Tuͤrcken anfangen. 
Der Chan erfordert von jedem Gefangenen / der etwas fuͤrnems iſt / drey Ducaten jährliche / von den 
geringern aber einen Thaler / ſampt der zehenden Perſon. Von einem jeden Brunnen in ſeinem gan⸗ 
zen Reich / vnd fuͤrnemblich in dem Land Taurica, muß man jhm en ed geben. Wann aber ein 
Kriegsnoth vorhanden / kommen alle Tartarn zuſammen / vnd geben dem Konig freywilliglich alles / 
was fie haben. Die vom Adel liffern jhm allen Proviant / den er zu feiner Hofhaltung vnd im Krieg 

bedarff. Dann er hat keine Leut / die den Acker bawen / vnd will auch nichts kauffen. Er hat nur Vich / 
das fein eigen iſt / als Pferd / Cameelen / Ochſen vnd vnzehlich viel Schafe. In der Stadt Crim leſt 
er ein runde kuͤpfferne Muͤntz ſchlagen / vnd gelten sehen ſtuͤck derſelben einen Tuͤrckiſchen Aſper. Ich 
hab noch eine groͤſſere daſelbſt geſehen / von gleicher materi / aber ein wenig vberſilbert / deren eine vier 
Aſperen gilt. Von der Muͤntz hat er einen vnſaͤglichen Gewinn. Dann er alle vier Jahr das fein Gils 
ber / welches von den Tartarn vnd Frembden in ſeinen Schatz gebracht wird / auff eine newe weiſe vnd 
mit einem newen ſchlag vermüngen left. Es iſt auch keinem / weder Tartarn noch frembden / erlaubet / 

empfengt er 
von jhm cine 
jahrlichen 

Tribut. 

bey Leibsſtraff on Confiſcirung aller jhrer Guͤter / einige Tuͤrckiſche guͤldene oder ſilberne Muͤntz / der 
auch einen Thaler / nach jhrem Werth / gegen Tartariſcher Muͤntz zu wechſeln: vnd darff man auch 
nichts kauffen oder verkauffen / dann mit deß Chans Ming. Dann ſolches auch den frembden durch 
ein Königlich Mandat ſcharpff befohlen: vnd wird diß Gebott nicht allein in der Taurica, ſondern 
auch in andern Staͤdten def Königs / ja auch in den Schloͤſſern vnd Flecken der Tuͤrcken ſtreng 
ehalten. \ us mae 
# Wann der Konig oder Chan einen Krieg führen will / fo left er ſolches durch (eine Amptleut 
denen vom Adel vnd feinen Fuͤrſten verkuͤndigen / vnd befihlt jhnen / daß ſie innerhalb zween oder 
zum hoͤchſten drey Monaten fertig ſeyn. In derſelben zeit machen ſie ſich mit Proviant auff drey 
Monat lang gefaſt. Sie nemen Brod / welches auff jhre welſe / wie droben gemeldt / gemacht vnd 
gedoͤrrt iſt / mit NAB vnd Pferdsfleiſch / das fie auch doͤrꝛen / vnd in kleine ſtuͤck ſchneiden / nach dem 
fie die Beyn davon gethan / vnd ſtecken es in Felliſen / die ſie neben anderm Vorraht den Cameelen 
auffladen. Gleichwol eſſen allein die vom Adel Fleiſch. Dann die gemeine Soldaten fich von Milch / 

Kaͤß / Sibkaͤß / die ſie nach ihrer kunſt temperiren / auff daß fic jhnen deffo beſſer ſchmaͤcken ſich ere 
halten. Der Cham fuͤhrt allein einen Wagen mit fich / im fall er kranck wuͤrde / oder fliehen muͤſte. 
Darnach hat er etliche Cameel / die gebranten Wein vnd etliche ſchlechte Speiſe fuͤr ſeinen Mund 
tragen, Dain er ſich mit wenigem behilfft / vnd fragt nichts nach koͤſtiicher Speiſe. ue) 
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182 Beſchreibung / vnd Schiffahten 
Das vbrige / ſo zu feiner Taffel erfordert wird / muͤſſen die Tartarn herbey ſchaffen. „Die von 
ein laſſen jhnen auch fold) Brod vnd gebrandten Wein auff Cameeln oder leichten Waͤgen nach⸗ 
uͤhren. iif) | 

Wann nun der Cham einen Zug vornemen will / ſo erwehlet er etliche Tartarn / vnd gemeinig⸗ 
lich die Cereſcianer oder Petegorener / die erfahrne Kriegsleut ſeynd / vnd denen alle Waſſerfuhrten 
vnd deß Lands / das er bekriegen will / gelegenheit bekandt. Dieſe ſchicket er gleichfam als Außſpaͤher 
vor auß. Sie aber ſehen / daß ſie als bald etliche Gefangene bekommen / die ſie dem Koͤnig bringen / 
von welchen er durch die Folter den zuſtand vnd zuruͤſtung gemelten Lands erforſchet: vnd nach dem 
er ihren bericht eingenommen / ſtaͤrckt er ſich / vnd ſamlet viel oder wenig Kriegsvolck. Daͤrnach bes 
ſtimbt er einen tag / wann (ett Volck zu Feld ziehen ſoll / vnd ſchicket / wie obgemeldt / feine Amptleut 
hin vnd wider in ſein Koͤnigreich auß / das Volck auffzumahnen: ja wann es jhn noͤtig duͤncket / fo 
laͤſt erjung vnd alt / welche nur ein Pferd beſchreiten koͤnnen / in allen feinen Landſchafften beruffen / 
welche er mit ſich fuͤhret / vnd jhnen eme Hoffnung machet / daß ſie eine gute Beut bekommen werden. 
Er begibt ſich aber am erſten zů Feld: acht oder zum höchften sehen tag hernach folget jhm das gantze 
Heer / vnd begibt fich auff den beſtimbten Lauffplatz vber Perecopiam, nahe bey dem Boryjthenc. 
Alſda gehen zu Raht der Galba, die Sultan / Murzier vnd fuͤrnembſte Oberſten / vnd nach dem 
fie die letſt Gefangene von newem examinirt haben / berahtſchlagen ſie ſich / welcher geſtaſt ſie in das 
Land / wider welches fie ziehen / einfallen vnd daſſelbe beſtreiten wollen. Da wird fuͤrnemblich von der 
Zeit / dem Ort vnd Gelegenheit / wie auch von der Ordnung / die man halten ſoll / vnd ob es rahtſam 
ſen / den Krieg zu der zeit zuführen / oder nicht / gehandelt. Was nun durch gemeinen conſens fuͤr das 
beſte vnd fuͤrtraͤglichſte geachtet wird / ſchreibt man auff: vnd nach dem ſelben wird der Krieg entwe⸗ 
der geführt / oder biß zu einer andern zeit außgeſtelt. Der Schluß aber wird dem gemeinen Mann Me nicht zuwiſſen gethan / ſondern in gehalten. BE, in 225 Der Tartarn Wann fie nun fortziehen / ſo ſchicken die Diener def Koͤnigs / wie auch deß Galbe vnd anderer Fuͤr⸗ ER, vnd vom Adeletliche Kundſchaffter auß. Der Konig aber mit dem Adel folget hernach. So bald Cand vber⸗ fie den Fuß in def Feinds Land geſetzt / fo ſamlet ſich das gantze Heer / vnd ſchickt der Konig abermals fallen. etliche Außſpaͤher auß / die das Land durchſtreiffen / vndſehen was fuͤr eine Kriegsruͤſtung vorhan⸗ 
den. Die ſchicken jhm alle Gefangene / welche fie koͤnnen ertappen. Wann er nun erfaͤhrt / daß der Feind nicht gefaſt iſt / ñ kein Volck bey der hand hat / ſo berahtſchlagt er mit feinen Edelleuten / Ober⸗ ſten vnd Amptleuten / wie bald er der Feind maͤchtig koͤnne werden. Von dannen zeucht er allgemach 

fort / vnd befihlt den Soldaten bey Leibsſtraff / erſtlich daß fic alle Bawren / die jhnen begegnen wer⸗ den / vmbbringen / damit ihr ankunfft dem Feind nicht kund gethan werde: darnach / daß fic den Weibern vnd Kindern kein leyd anthun: endlich / daß ſie nichts nemen oder rauben ſollen / damit (wie fie fagen ) ſie nicht beladen / vnd im fortziehen verhindert werden. Dieſes wird jhnen gemeinlich 
durch ein offenes Mandat angekuͤndet. Sie ſeynd aber deß handels ſo gewohnt / daß ſie felber wiſſen / was fie th follen / vnd es nicht viel befehlens bey jhnen bedarf. i N Vann der Konig ein Schloß / Dorff / Stadt oder Flecken belaͤgert / oder fein Sager in def Feinds Land geſchlagen hat / fo theilt er fein Bole der geſtalt auß / daß einem jeden hauffen zehen Meil wegs daſelbſt herumb zugeordnet werden / da ſie mögen auß ſtreiffen / mit dem befehl / daß ſie fic) jedes mals wider in das Hauptlaͤger begeben. In ſolchen Streiffen erwehlet der Oberſte gemei, niglich die erfahrneſte / vnd was alte vnd verſuchte Kriegsleut ſeynd / vnd zeucht dieſelbe denen vom Adel vor. Auff dieſe weiſe wird def Feinds Sand verherget. Dann was etwas werth iſt / das nemen ſie mit ſich hinweg: das vbrig aber / wie auch die Haͤuſer / Doͤrffer / Staͤdt / Herd vnd anders / was ſie nicht fönnen mit ſich führen / verderben ſie durchs Fewer vnd Schwerd. Wann die Außſpaͤher zur beſtimbten zeit nicht widerkommen / vnd der Konig raßtſam befindet / daß das Heer fortziehe / ſo ware tet er nicht eine fund auff fie. 

Wie ſie den ann er ve teilt a fa der Fei 1 ee ange um Wann er von gemelten Außfoähern er fahren / daß der Feind vngeruͤſt vnd mit keinem Heer aud verſehen ſey / ſo erwehlet er jhm etliche Doͤrffer / Schloͤſſer vnd Haͤuſer / die feine Soldaten noch nicht rück ziehen angegriffen / zu ſeiner Beut / vnd beſetzt dieſelbe mit etlich tauſend Reutern / biß er fic außgepluͤndert hab. Darnach verordnet er etliche / die weiter ins Land reiten / vnd kundſchafft einnemen / damit der Feind durch liſt oder behendigkeit jhn nicht vnverſehens vberfalle. Wann er aber von feinen Außſpaͤ⸗ hern vernimbt / daß der Feind ein Kriegsheer hab / ſo zeucht er allgemach vnd mit vorſichtigkeit fort: oder / ſo er hoͤrt / daß deß Feins Heer groß / vnd mit dapffern vnd verſuchten Soldaten wol verſehen / ſo weicht er allgemach zu ruͤck / vnd nach dem der Feind weit oder nahe / ſo begibt er ſich ſchnell oder langſam wider in fein Land. Er leſt es aber nimmer zu einer allgemeinen Feldſchlacht kommen. Es iſt nicht zuſagen / was er in ſeinem abzug fuͤr ſchaden thut / vnd wie er alles mit Sewer vnd Schwerd verherget. Dann wann jhm der Feind nicht auff den verſen folget / ſo theilt er fein gantzes Heer in ge⸗ wiſſe Rotten auß / die das gantze Sand durchſtreiffen vnd verderben. 1 adds; 15 De Shia Wann er wider in ſein Land kommen / vnd auß der gefahr iſt / ſo nimbt er den Zehenden von de der Ge allen Gefangenen. Darnach erwehlen die Hauptleut vnd Oberſten was jhnen gefaͤlt. Das vbrige fangenen ge- wird vnter die gemeine Soldaten außgetheilet. Zuvor aber erſtatten fie den jenigen / die in dieſem Zug bart dem etwas an Pferden oder Kleydern eingebuͤſt haben Fjhren ſchaden. Darnach verkauffen ſie im and Konig. jhre Gefangene / ſo wol Edle als Bnedle / vnd dieweil die Kauffleut zimlich begirig drauff ſeynd / ſo ſchaͤtzen fic dieſelbe hoch. Der zuſtand der Gefangenen iſt ſehr erbaͤtmlich. Dann ob wol man ihnen 
Speiß 
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Speiß vnd Kleyder gibt / ſo werden fie doch dermaſſen mit Kuchen geſtrichen / vnnd fo jaͤmmerlich Der Gefan⸗ 

geyplaget / daß ſie lieber wolten ſterben / dann leben. Deß wegen jhrer viel wegen groſſer Pein vnnd genen Elend / 

Marter vnvorſichtiger weiſe auß geben / daß fie eines Adelichen vnd vermoͤglichen Geſchlechts ſeyen / vnd wie fie 

vnd weil fie hoffen dadurch ledig zu werden / verheiſſen fie eine groſſe vnd vbermaͤſſige Rantzon. Ber wer⸗ 

Die Tartarn aber ſetzen jhnen deſto mehr mit der Pein vnnd Marter zu / damit ſie noch mehr ms 

verheiſſen. Dann ſie werffen ſie in einen Kercker / ſchlagen ſie in die Eyſen / vnnd geben jhnen nicht 

halb fo viel zu eſſen / als fie zuvor gethan. Wann aber ein Geſandter oder Commiffarius auß dem 

Landt / da die Gefangene daheym ſeynd / an def Königs Hoff ankompt / fo lauffen die Tartarn mit 

ihren Gefangenen ihm entgegen / vnd bieten ſie jhm an vmb die Ranßon / welche die Gefangene ver⸗ 

ſprochen / oder die fie ſelber erdicht haben. Es muß aber ein Geſandter hierin fuͤrſichtiglich hans 

deln: Wte dann jhrer viel thun / die da laͤugnen / daß die Gefangene deß Geſchlechts ſeyen / wie 

fie aufgeben / oder das Vermoͤgen haben / die Rantzon / welche fie verſprochen / zu erlegen: vnd 
ſagen / fie ſeyen eines geringen Herkommens. Alſo ſoll er fie verachten / vnd ſich ſtellen / als wann er 

kein Mittleyden mit jhnen hette / vnd ſich ihrer nicht annemen wolte. Vnder deſſen kan er jhre Na⸗ 

men auffſchreiben / vnd wann etliche darunder ſeynd / die er gern loß kauffen wolte / muß er etliche 

Kauffleut oder Juden beſtellen / welche die / ſo der Geſande verworffen / in jrem eygnen Namen kauf⸗ 

fen. Auff die weiſe kan er fie viel wolfeyler bekommen / als wann er fie ſelber kaufft. Welche fie aber 

nicht thewer genug verkauffen koͤnnen / die ſchieken fie vbers Meer in ewige Gefaͤngnuͤß / da fic are 

dern Barbarifchen Voͤlckern zu theil werden. Ehe ſie aber ſolches thun / ſo ſchicken jie etliche 

Kundtſchaffter auß in der Gefangenen Landt / die da erforſchen ſollen / was Geſchlechts / vnnd wie 

reych ſie ſeyhen. Darnach bieten ſie dieſelbe den Geſandten an: ja es wird ihnen erlaubt / daß 

fiean jhre Freund ſchreiben / vnd ſich bewerben / wie fie moͤgen loß gekaufft werden. Wann 

aber jhrer etliche gefangen find / ſo wenden ſie allen fleiß an / daß ſie einen Tauſch treffen / 

vnnd dadurch die jhrige wider erloͤſen moͤgen! Worinnen fic viel ein groͤſſer Mittleyden vnnd 

Lieb gegen ihre Nation / dann die Chriſten gegen jhre Glaubensgenoſſen / beweyſen. Dann 

ſie kein Geldt anſehen / vnnd auch die Geringſte jhrer Nation mit den Edelſten rer Geſange⸗ 

nen vertauſchen. ® 1 

Das ganze Tartariſche Heer /aufigenomtiteir ohngefaͤhr zweyhundert Sanitfeharen / ond et, 
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| 
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it 

net werden / welches ein oder zweymal deß Jahrs wider die Moſco witer geſchicht / fo laſſen ſie jhnen 
d 

ihre Pferdt zu hauß bringen. shy „ 

Es iſt ſonſt der meiſte Theil der Tartarn vntuͤchtig zum Krieg / Ind sdghafft : Gleichwol 

fuͤhren auch die geringſte onder jhnen drey oder vier Pferdt. Dadurch ſcheinet ihr Heer von 

weiteln ſehr groß vnd gewaltig zu ſeyn. Wann mans aber beym Sicht beſihet 
/ ſo haben ſie mehr 

Vieh vnd vnvernuͤnfftige Thier / als Menſchen / bey ſich / vnd befindet ſich bey jhnen viel vnnuͤtzes 

Wan 
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184 Beſchreibung / vnd Schiffarthen In Oſt Indien. N 
Wann ſie in deß Feindts Sande einfallen / ſchicken fie etliche Außſpaͤher voran: vnd fo dieſelbe 

etlicher Truppen anſichtig werden / nemen fie ſich an / als wann fie floͤhen / damit ſie dieſelbe zum gans 
zen Hauffen jhres Kriegs heers herbey locken / vnd alſo in einen Fallſtrick bringen. So ſie aber die 
ganze Macht deß Feindts mercken / wenden ſie ſich eylend wider zu jhrem Sager. Es iſt ſich aber un 
verwundern / wie behendt ſie in Ordnung gebracht werden. Dann ſie nicht allein durch den Befehl 
deß Generals vnd der Oberſten / ſondern auch mit Geiſſeln vnd Ruhten / jhrem alten Brauch nach / 
zuſammen getrieben werden / damit fie entweder eylend darvon fliehen / oder / wann ſie nicht koͤnnen 
entrinnen / ſich zum Streit gefaßt machen. a 

Der Königharrooo. oer beſten Tartariſchen Reutern / ſampt obgemelten Janißzarn zu fuß / 
vnd etliche kleine Stück Geſchüͤtzes allzeit vmb ſich. In feiner Fahne führe er einen langen weiſſen 
Pferdtsſchweyff / mit grüner ond rohter Seiden / an einen langen Spieß angehefftet / welcher als die 
Hauptfahne vor dem ganzen Heer getragen wird. Die andere Fahnen ſind von Seiden vnnd al⸗ 
lerhandt Farben. Die erfahrne Soldaten / welche ſich dapffer wider den Feindt gehalten / vnd ein 
Ritterliche That begangen / werden vom König den Sultanen / Kiniagonen vnnd Murſern vorge⸗ 
zogen: ja er thut jhnen dieſe Ehr an / daß er fic vnnd jhre Nachkommen entweder an ſeiner Tafeln / 
(wie dort braͤuchlich ) ſitzen laͤßt oder fie in die Zahl ſeiner Nach vnd Hoffjunckern annimbt. Gols 
che Ehr iſt erblich / vnd beſtelt der König ſelber die Kriegs O berſte / welche zu Kriegs vnnd Friedens. 

zeiten im gantzen Reich hoch geachtet werden. Er erloͤſet auch die gefangene Tartarn auß ftir” 
nen Zehenden / vnd wann es von noͤhten / greifft er ſeinen Schatz an / vndlegt die ; 

Rannon miltiglich / nach deſſen vermoͤgen / für ſie auß / dar 
mit fie jhre Freyheit wider erlangen. a 
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